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DAS Schulwese n in der Grafschaft Mark 
am Vorabend der Industriellen Revolution 
Bildungs- und Schulreformbestrebungen 
im 18. Jahrhundert 
Das 18 . Jahrhundert wa r gerad e au f pädagogische m un d schulpolitische m Ge -
biet ein besonders reformfreudiges un d kreatives Zeitalter . Hierbei spielt e eine 
entscheidende Rolle , daß die drei großen Geistesströmunge n de r Zeit , der Pie-
tismus, die Aufklärung un d die am Ausgang des Jahrhunderts sich durchsetzen -
de geistig e Bewegun g de r Deutsche n Klassi k wesentlic h auc h vo n de m Bil -
dungsgedanken beherrscht und angetrieben wurden . 
Der bereit s gege n End e de s 17 . Jahrhunderts aufgekommen e Pietismu s ha t 
zwar weder hinsichtlich seine r räumlichen Ausbreitun g noch seine r Dauer de n 
Einfluß der Aufklärung gehabt , die bis in das letzte Drittel des 18 . Jahrhunderts 
den gesamte n Kulturbereic h durchdran g un d teilweis e übe r di e Jahrhundert -
wende hinau s wirksa m blieb . Dagegen beschränkt e sic h di e Wirksamkei t de s 
Pietismus geographisc h vorwiegen d au f protestantische s Gebie t un d hatt e be -
reits um 174 0 ihre Dynamik verloren . Andererseits wa r der Einfluß de s Pietis-
mus gerad e i m pädagogische n Bereic h besonder s groß. 1 Mi t diese r Erschei -
nung is t vo r alle m di e Person un d da s Wirke n vo n Augus t Herman n Franck e 
(1663-1727) verbunden . I m Vordergrund de r vo n A . H . Francke  entwickelte n 
Bildungslehre steht als Inhalt das, was im Leben gebraucht wird. Daher wurden 
von ih m i n fü r di e damalige Zei t geradez u revolutionäre r Weis e Realie n un d 
auch ander e praktisch e Fächer , wi e z . B . Mineralogie , Landwirtschaftslehr e 
und handwerklich e Fertigkeiten , i n de n schulische n Unterrichtsplan  aufge -
nommen. Die s zeig t sic h i n seine m große n Werk , de m vo n ih m gegründete n 
Waisenhaus i n Halle , da s nebe n de n Heime n un d Wirtschaftseinrichtunge n 
auch ei n ganze s Syste m vo n Schule n umfaßte . Außerde m schu f Francke  mi t 
dem "Seminariu m praeceptorum " ein e Lehrerbildungsanstal t fü r di e Lehre r 
sowohl de r Latein - al s auc h de r Deutsche n Schulen. 2 A n de m Franckesche n 
Pädagogium wirkt e als Lehrer vorübergehend auc h der spätere Oberkonsistori -
alrat Johann Julius Hecker (1707-1768) , de r 174 7 in Berlin ein e rasch aufblü -
hende "Realschule " gründete . Si e wurd e bal d u m Kurs e fü r Lehre r erweitert , 
aus denen später (1753) das erste preußische Lehrerseminar hervorging. Hecker 
1 Alber t Reble: Geschichte de r Pädagogik. 13 . Aufl.: Stuttgar t 1980 , S . 12 2 
2 Frit z Blättner : Geschicht e de r Pädagogik . 14 . Aufl. , durchgesehe n un d erweiter t vo n 
Hans-Georg Herrlitz . Heidelber g 1973 , S . 76-78 ; Johanne s vo n de n Driesc h un d Jose f Ester -
hues: Geschichte un d Erziehung un d Bildung. Bd . 1 . 5. Aufl . Paderbor n 1960 , S . 298-306 ; Jo -
sef Dolch : Lehrplan des Abendlandes. 3 . Aufl. Ratingen-Wuppertal-Kastellau n 1971 , S. 29 5 
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war zude m auc h de r geistig e Vate r de s preußische n General-Land-Schul -
Reglements vom 12. August 1763. 3 
Durch den Einfluß des Pietismus wurde zugleich aber, wie die Schulordnun g 
von 176 3 und ihr e Vorläufer vo n 171 3 und 173 6 zeigen , i m deutschen Schul -
wesen eine Entwicklung zum Abschluß gebracht , die bereits seit dem 17 . Jahr-
hundert angestreb t war . Es handelte sich hierbei um die volle und auch öffent -
liche Anerkennung  einerseit s de s Recht s de s Volk s au f ein e christlich e Er -
ziehung und gründlichen allgemeine n Unterrich t sowi e andererseits de r Pflich t 
des Staates , einen solchen Volksunterricht z u organisieren und zu überwachen. 
Diese Entwicklung wurde noch weiter dadurch gefördert , da ß der Staat sich im 
Laufe de s 18 . Jahrhundert s vo m rei n absolutistische n Herrschaftsstaa t zu m 
Rechts- und vor allem auch Wohlfahrtsstaat wandelte , dem auch die Sorge fü r 
das allgemeine Wohl seiner Bürger oblag.4 Die praktische und realistische Aus-
richtung de s Pietismu s i n bezu g au f Erziehun g un d Unterrich t i n Verbindun g 
mit der Idee der allgemeinen Volksbildung wa r eine bewußte Gegenposition zu 
der traditionellen  theologische n wi e auc h humanistische n Buchgelehrsamkeit . 
Sie is t abe r überhaup t ei n Kennzeiche n de r Epoch e un d entsprich t auc h gan z 
der bildungstheoretische n Überzeugun g de r Aufklärer . Allerding s unterschei -
den sic h di e Aufkläre r durc h ih r geradez u grenzenlose s Vertraue n au f di e 
menschliche Vernunft un d damit zu dem Menschen selbst und dessen Bildsam-
keit grundlegend von der in dieser Hinsicht ausgesprochen pessimistisch einge-
stellten Pädagogi k de s Pietismus . Im Unterschied z u ih r is t di e aufklärerisch e 
Bewegung vo n de m Gedanke n durchdrunge n un d beflügel t worden , da ß all e 
Menschen durc h entsprechend e Belehrun g z u bessern , z u geisti g mündige n 
Persönlichkeiten gemach t un d zugleic h zu r irdische n Glückseligkei t gebrach t 
werden können. 5 De r große Prophet und anfeuernde Geis t dieser Lehre ist Jean 
Jacques Rousseau (1712-1778 ) gewesen . 
In Deutschlan d habe n Rousseau s pädagogisch e Gedanken , be i dene n di e 
"Natur" bzw. das "Natürliche " den Zentralbegrif f bilden , besonders nachhalti g 
auf di e i m engere n Sin n pädagogische n un d schulische n Reformgeiste r de r 
Aufklärung gewirkt . Si e hatte n sic h u m 177 0 i n de m Krei s de r sogenannte n 
Philanthropen ("Menschenfreunde" ) zusammengefunden . Z u ihne n gehörte n 
3 Z u Hecker s . Allgemein e Deutsch e Biographie . Hg . durc h die historisch e Kommissio n be i de r 
Königlichen Akademi e de r Wissenschaften. 11 . Bd. Leipzig 1880 , S . 208-21 1 
4 A . Reble , a.a.O. , S . 128 ; Friedric h Paulsen : Da s Deutsch e Bildungswese n i n seine r 
geschichtlichen Entwicklung . Nachdr . der 3. Aufl . Berli n 1909 : Darmstadt 1966 , S . 86 f . 
5 J . von den Driesch un d J. Esterhues, a.a.O. , S . 324 , S . 32 9 
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Männer wi e Johann Bernhar d Basedo w (1724-1790) , Christia n Gotthil f Salz -
mann (1744-1811) , Joachim Heinric h Camp e (1746-1818 ) un d Erns t Christia n 
Trapp (1745-1818) . Wie Rousseau vertraten auch die Philanthropen das Prinzip 
einer "vernünftig-natürlichen " Erziehun g und Bildung. Doch im krassen Unter -
schied z u ihrem französischen Vorbil d strebte n sie zugleich eine Weckung de s 
Erwerbssinns un d ein e direkt e Steigerun g de r Berufsfähigkei t durc h Bildun g 
und Schulunterrich t an . Dahe r spiele n i n ihre n Erziehungs - un d Schulreform -
plänen di e "Realien " und der handgreiflich-praktische Nutze n de r Bildungsgü -
ter und Unterrichtsgegenstände di e entscheidende Rolle . Ihr Bestreben wa r es, 
den Heranwachsende n zielstrebi g z u eine m tüchtigen , praktischen , fleißige n 
(und dami t auc h "nützlichen") , aufgeklärte n Bürge r z u machen. 6 Vo n diese m 
philanthropischen Geis t ist auch die schulreformerische Tätigkei t von Friedrich 
Eberhard vo n Rochow (1734-1805) , dem "Pestalozz i de r Mar k Brandenburg" , 
geprägt. Au s seine r Sorg e u m da s Landschulwese n herau s gründet e Rochow , 
der di e Schulen al s das Mitte l ansah , mi t deren Hilf e ei n Anfan g fü r di e Ver-
besserung de s Volkswohlstand s gemach t werde n konnte , 177 2 ein e Muster -
schule in Reckahn, einem Dorf seine s Gutsbesitzes i n der Mark Brandenburg. 7 
Außerdem wirkte Rochow auf pädagogischem und schulreformerischem Gebie t 
durch di e Abfassun g vo n Lehr - un d Unterrichtswerke n fü r di e Lehre r un d 
Schüler.8 Sei n Zie l war hierbei, eine wirksame Verbesserung der Stoffbewälti -
gung un d Unterrichtsmethod e durc h di e Einführun g de s Frage - un d Ant -
wort-Verfahrens (de r sogenannte n sokratisch-entwickelnde n Methode ) sowie 
die Schaffung eine s vollausgebildeten, hauptamtlich tätigen und vor allem auch 
ausreichend entlohnten Lehrerstands zu erreichen. 9 
Aber auch auf höchste r staatlicher bzw. Regierungsebene wurde n das Schul-
wesen un d insbesonder e di e Schulrefor m i m Lauf e de s 18 . Jahrhunderts ei n 
wichtiger Gegenstand von Überlegungen. So hat Friedrich der Große sich nach-
6 Ebenda , S . 351-369 ; A. Reble , a.a.O. , S . 15 4 
7 Friedric h ülberhar d vo n Rochow : Geschicht e meine r Schulen : Schleswi g 179 5 -  wiederabge -
druckt in : Friedric h Eberhar d vo n Rochow s sämtlich e pädagogische n Schriften . Hg . v . Frit z 
Jonas und Friedrich Wiencke. Bd . 3 . Berlin 1909 , S . 7-5 9 
8 Di e bekannteste n un d seinerzeit verbreiteste n sin d sein "Handbuc h i n katechetischer For m fü r 
Lehrer, di e aufklären wolle n un d dürfen" (2. , verbesserte Aufl . Hall e 178 9 -  wiederabgedruck t 
in F . Jona s un d F . Wieneck e (Hg.) , Bd . 2 . Berli n 1908 , S . 1-30 ) sowi e "De r Kinderfreun d -
Ein Lesebuc h zu m Gebrauc h i n Landschulen " (Erste r Teil : Brandenbur g un d Leipzi g 177 9 -
wiederabgedruckt i n F. Jonas un d F . Wienecke (Hg.) , Bd . 1 . Berlin 1907 , S . 133-194 ; Zweite r 
Teil: Brandenburg und Leipzig 177 9 -  wiederabgedruckt ebenda , S . 195-312 ) F . 
9 A . Reble , a.a.O. , S . 162. ; F. Blättner, a.a.O. , S . 8 8 f . 
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weislich in den Jahren 1751 , 1765, 1768 und 1769/7 0 mehrfach mi t Fragen des 
Bildungs- und Erziehungswesens (allerding s vornehmlich des höheren bzw. der 
oberen Stände ) befaßt . A m 5 . September 177 9 erteilte er dem Wirklichem Ge -
heimen Etats - un d Justizminister Kar l Abraha m Freiher r vo n Zedlitz , de r sei t 
dem 18.1.177 1 auc h di e lutherischen Kirchen - un d Schulangelegenheite n ver -
waltete, den Auftrag , sämtlich e Schule n z u reorganisieren . Di e Vorgab e war , 
daß der Unterricht sich künftig a n dem gesellschaftlichen Nutze n zu orientieren 
habe, währen d di e korporative n Interesse n i m Schulbereic h zurückgedräng t 
werden sollten. 1 0 De m Zweck , di e schulpolitische n un d schulreformerische n 
Maßnahmen seitens des Staates effektiver durchführe n ode r vielmehr durchset-
zen z u können , dient e auc h di e Schaffun g eine s fü r sämtlich e Schule n de r 
preußischen Monarchi e zuständige n Oberschulkollegiums  i n Berli n i m Jahr e 
1787. Das geh t eindeutig au s dem entsprechenden Gesetz,  de r "Instructio n fü r 
das Ober-Schul-Collegium" , vo m 22 . Februar 178 7 hervor . I n de r Einleitun g 
heißt e s hie r unmißverständlich , da ß unte r "einerle y allgemeine(r ) Oberauf -
sicht" da s Oberschulkollegium s durc h "zweckmäßige n Unterrich t [... ] brauch -
bare Bürger" erzogen werden sollten. 11 
Auch di e Grafschaf t Mar k is t seinerzei t vo n diese r bildungsreformerische n 
Bewegung erfaßt worden . Hier wurden damals vor allem in kirchlichen Kreisen 
bzw. in Kreisen der lutherischen Geistlichkeit , zum Teil aufgrund rei n privater , 
zum Tei l abe r auc h au f direkt e ode r indirekt e staatlich e Anregun g ode r 
Veranlassung hin, ebenfalls Plän e für ein e Verbesserung de s Schulwesens ent -
wickelt.12 A n verschiedenen Stelle n kam es auch zu r Durchführung konkrete r 
schulreformischer Projekte . Z u letztere n gehör t di e 179 1 vo n Phili p vo n de r 
Reck (nach der Erhebung von Philip von der Reck in den erblichen preußische n 
Grafenstand 181 7 lautet e de r Nam e de r Familie : von de r Recke-Volmarstein ) 
10 Adol f Trendelenburg : Friedric h der Große und sein Staatsministe r Freiher r von Zedlitz . Biele -
feld/Leipzig 1927 . Freiher r vo n Zedlit z ha t seine bildungs - un d schulreformerischen Vorstel -
lungen u.a . i n der 177 7 i n Berli n erschienene n Schrif t "Liebe r den Patriotismu s al s eine n Ge -
genstand de r Erziehung i n monarchischen Staaten " sowie i n einem "Vorschläg e zu r Verbesse -
rung des Schulwesen s i n den Königlichen Landen " betitelten Beitra g i n der "Berline r Monats -
schrift" (Bd . 10,1787 ) veröffentlicht . 
11 Zit . nac h dem Abdruc k i n Ludwig vo n Rönne: Das Unterrichtswesen de s Preußische n Staates . 
1. Bd. : Da s Volksschulwese n de s Preußische n Staate s mi t Einschlu ß de s Privatunterrichts . 
Berlin 1855 , S . 7 6 
12 S . hierz u auc h Adol f Sellmann : Di e Förderun g de s Schulwesen s de r Grafschaft Mar k seiten s 
der lutherische n Geistlichkeit ; in : Jahrbuch de s Verein s fü r Evangelisch e Kirchengeschicht e 
Westfalens, Bd . 37 (1936) , S . 74-10 7 
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auf Haus Overdyck in Hamme bei Bochum gegründete Musterschule mit ange-
schlossenem Lehrerseminar . De n Ansto ß z u diese r al s Model l fü r ein e allge -
meine Verbesserun g de s Landschulwesen s gedachte n Projekt s hat  Phili p vo n 
der Reck zweifello s durc h F . E. v . Rochow erhalten , mi t dem e r mütterlicher -
seits verwandt wa r und dessen Schul e in Reckahn e r zuvor nachweislich meh -
rere Mal e besuch t hatte . Z u de n Schulreformbestrebunge n i n de r Grafschaf t 
Mark i n dieser Zei t gehört abe r auch di e Tätigkeit de r 179 2 gegründeten "Ge -
sellschaft de r Freund e de r Lehre r un d Kinde r i n der Grafschaf t Mark". 1 3 Au -
ßerdem erfolgte n i m Hinblic k au f schulreformerisch e Maßnahme n aber  auc h 
staatlich-gesetzliche Aktionen . In diesem Zusammenhan g is t neben den bereit s 
angeführten preußische n Schulordnunge n vo n 1713 , 1717, 1736 und 176 3 spe-
ziell fü r de n Bereich de r Grafschaf t Mar k noc h da s "Reglemen t fü r di e Deut -
schen Reformierte n Schule n i m Herzogtu m Klev e un d de r Grafschaf t Mark " 
vom Jahr e 178 2 z u nennen. 1 4 I n diese m "Reglement " vo n 178 2 werden , wi e 
schon i n de r Schulordnung  vo n 1763, 1 5 di e äußere n Schulverhältniss e gena u 
geregelt sowie  de m Lehre r u.a . detailliert e Anweisunge n fü r de n Lehrkanon , 
für ein e sinnvolle Ordnung des Unterrichtsgangs un d eine effektvolle Lehrme -
thode gegeben. 16 Außerde m wir d erneut die Einführung einheitliche r Schulbü -
cher angeordnet, 17 di e übrigen s fü r Kinde r unbemittelte r Elter n ebens o wi e 
auch da s Schulgel d diese r Schulkinde r bereit s nac h de n Bestimmunge n de s 
General-Land-Schul-Reglements vo n 176 3 au s de n Armenmittel n beschaff t 
werden mußten. 1 8 Allerding s is t die Schulordnung von 1782 im Unterschied zu 
dem gan z vo n de m pietistische n Geis t bestimmte n General-Landschul-Regle -
ment von 176 3 - an dem die Ordnung von 178 2 sich abe r eindeutig orientier t -
13 S . z u diese m gesamte n Komple x Manfre d Heineman n un d Wilhel m Rüter : Landschulrefor m 
als Gesellschaftsinitiative . Phili p vo n de r Reck , Johan n Friedric h Wilber g un d di e Tätigkei t 
der "Gesellschaf t de r Freund e de r Lehre r un d Kinde r i n de r Grafschaf t Mark " (1789-1815) . 
Göttingen 197 5 
14 Abgedruck t in : Sammlun g de r Gesetz e un d Verordnungen , welch e i n de m Herzogtu m Klev e 
und i n der Grafschaft Mar k über Gegenstände de r Landeshoheit , Verfassung , Verwaltun g un d 
Rechtssprechung ergange n sind . I m Auftra g de s königlic h preußische n hohe n 
Staats-Ministeriums zusammengetrage n un d herausgegebe n vo n J . J . Scotti . 4 . Teil . Düssel -
dorf 1826 , S . 2189-220 4 -  I n demselben Jah r wurde auc h ein e Verordnun g betreffen d di e Or -
ganisation un d de n Unterricht de r protestantischen Gymnasie n un d lateinische n Schule n erlas -
sen -  abgedruckt ebenda , S . 2205-224 0 
15 Abgedruck t i n L. v. Rönne , a.a.O. , S . 64-74 hier §  1 9 
16 Abschnit t III : Die Schularbei t 
17 Abschnit t IV , §  7 
18 §  8, §  20 , §  2 1 
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von de n aufklärerische n Idee n un d rationalistische r Pädagogi k sowi e de n 
philanthropischen Bestrebungen der Zeit durchdrungen. 19 
Volksschulreform al s politische Dringlichkeit 
Eine au f Verbesserun g gerad e de s niedere n Schulwesen s fü r di e breite Mass e 
der Bevölkerun g abzielend e Schulrefor m erschie n gege n Ausgan g de s 18 . 
Jahrhunderts abe r auc h den führenden staatlichen  Stelle n al s eine i m Interess e 
des Staate s liegend e dringlich e Notwendigkeit . Da s hierbe i treibend e Moti v 
hatte z . B . Rochow schon  177 2 öffentlic h formuliert , al s e r kur z un d bündi g 
verkündete, daß die Ursachen sämtlicher "de n Staa t in seinen wichtigen Teile n 
zerstörenden Übel " i n der "vernachlässigte n Erziehun g de r ländliche n Jugend " 
lägen. 2 0 Auch waren im Verlauf de s 18 . Jahrhunderts die rechtlichen wie fakti -
schen Voraussetzunge n entwickel t un d auc h schon  weitgehen d verwirklich t 
worden, di e de m Staa t ei n entsprechende s normierende s Eingreife n i n di e 
schulischen Belang e ermöglichten . Sei t de m 16 . Jahrhunder t hatt e nämlich 
Brandenburg-Preußen wi e auc h ander e deutsch e Territorialstaate n ei n Syste m 
der staatlichen Bildungs - und speziel l Schulverwaltun g ausgebildet , durc h da s 
der kirchlich e Charakte r de r traditionel l i n de r Trägerschaf t de r Kirche n ste -
henden Schul - un d sonstige n Bildungsanstalte n zurückgedräng t wurde . De r 
Staat erho b jetz t imme r energische r de n Anspruc h au f di e maßgeblich e Be -
stimmungsgewalt übe r sämtlich e i n seine m Herrschaftsbereic h befindliche n 
Lehranstalten. Ende des 18 . Jahrhunderts wa r dann infolgedessen di e Schule in 
Preußen wi e auch i n allen andere n deutsche n Länder n vo n einem "ecclesiasti -
cum" z u eine m "politicum " geworden . Dies e au f di e Durchsetzun g de r staat -
lichen Schulhohei t abzielend e Entwicklun g wurd e dadurc h wesentlic h geför -
dert, daß sich de r Staa t i m 18 . Jahrhundert, wi e bereits erwähnt , vo n dem rein 
absolutistischen Herrschaftsstaa t z u einem Polizei - und vo r alle m auc h Wohl -
fahrtsstaat wandelte . Dami t gerie t auc h da s Bildungswese n unte r de n Einflu ß 
der staatlichen  Wohlfahrtsidee . Wi e di e schon  genannte n preußische n Schul -
gesetze beweisen , gelan g e s de m Staa t i m 18 . Jahrhundert mi t Erfolg , seine n 
19 Friedric h Klein : Das nieder e Schul - un d Seminarwese n de r Grafschaft Mar k 1775-1825 . Dort -
mund 1925 , S . 5  f. ; J . von den Driesch un d J. Esterhues, a.a.O. , S . 30 7 
20 Friedric h Eberhar d vo n Rochow : Versuc h eine s Schulbuche s fü r Kinde r de r Landleut e ode r 
zum Gebrauc h i n Dorfschulen. Berli n 177 2 (Einleitung ) -  wiederabgedruckt i n F. Jonas und F . 
Wienecke (Hg.) , Bd. 1 . Berlin 1907 , S . 3 
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Anspruch auf die Schulhoheit zunehmend in der Praxis durchzusetzen.21 Dieser 
Prozeß gipfelt e i n Preuße n schließlic h i n de m Allgemeine n Landrech t vo n 
1794, dessen erster Schulartikel festlegt, daß alle Schulen "Veranstaltunge n de s 
Staates" seien. 2 2 Wen n e s sic h be i diese r Verfassungsbestimmung  zunächs t 
auch meh r um  ein e Absichtserklärun g un d Proklamatio n de s Rechtsstand -
punktes de s Staate s handelte , s o gelan g e s doc h i m Verlau f de s 19 . Jahrhun-
derts, die Verfassungsbestimmung vo n 179 4 auch zu r Verfassungswirklichkei t 
werden z u lassen . I n de r Praxi s führt e die s zu r Ausbildun g de s staatlichen 
Schulwesens. Dami t wurd e di e (staatliche ) Schul e aber  auc h i n de n Staats -
zweck eingebunden . Si e konnt e ode r vielmeh r sollt e nac h de m Wille n ihre r 
Schöpfer -  wa s i m Prinzi p bi s heut e gil t -  abe r (auch ) ei n Instrumen t i n de r 
Hand de s Staate s zu r Durchsetzun g seine r ih m wichti g erscheinende n ge -
sellschafts-, wirtschafts - un d sonstige n politische n Zielsetzunge n werden. 2 3 
Diese Absicht wird bereits in dem General-Landschul-Regiment vo n 1763 zum 
Ausdruck gebracht , w o al s oberst e Aufgab e de r Schul e bestimm t wird , "ge -
schicktere und bessere Untertanen bilden und erziehen zu können". 
Mit de r zunehmende n Ausbreitun g umstürzlerischer , aufklärerische r Idee n 
und Bewegungen gege n Ende des 18 . Jahrhunderts erschie n eine solche politi -
sche Inanspruchnahme de r Schule den staatlichen  Stelle n wi e auch den a n der 
Erhaltung de r bestehende n Staats - un d Gesellschaftsordnun g interessierte n 
Schichten, vor allem nach dem Ausbruch der Französischen Revolution, imme r 
dringlicher. So erklärte dann auch König Friedrich Wilhelm II . in seiner bereits 
erwähnten Instruktio n vo m 22 . Februa r 178 7 fü r da s ne u geschaffen e Ober -
schulkollegium i n Berlin u.a., daß "Uns äußerst daran gelegen ist , daß in Unse-
ren Landen überall durch zweckmäßigen Unterrich t der Jugend gute Menschen 
und brauchbar e Bürge r fü r jede n Stan d erzoge n werden". 2 4 Auch  Schulrefor -
mer wie Philip von der Reck verfolgten mi t ihren Projekten eine r Verbesserung 
des Landschulwesens , nebe n andere n Zielen , auc h ebe n diese n politische n 
Zweck, de r vo r alle m durc h di e revolutionäre n Ereigniss e i n Frankreic h aku t 
wurde. Nach der Auffassung vo n Philip von der Reck sollte die Schule nämlich 
(vom Adel) zielstrebig dazu benutzt werden, um die alte Ordnung zu bewahren 
21 Erns t Rudol f Huber : Deutsche Verfassungsgeschicht e sei t 1789 . Bd . 1 : Reform un d Restaura -
tion 1789-1830.2. , verbessert e Aufl . Stuttgar t u.a. 1967 , S . 233 f. ; F . Paulsen, a.a.O. , S . 8 5 
22 ALR , II . Teil, Tite l 1 2 §  1 
23 Manfre d Heinemann : Schul e i m Vorfel d de r Verwaltung . Di e Entwicklun g de r preußische n 
Unterrichtsverwaltung 1771-1800 . Göttinge n 1974 , S . 3 6 
24 Zit . nach dem Abdruc k i n L. v. Rönne, a.a.O. , S . 7 6 
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und de n Bürger n un d Bauer n klarzumachen , da ß di e au s Frankreic h herüber -
kommenden politische n Idee n fü r di e Grafschaf t Mar k nich t taugte n un d nu r 
Unglück bringen könnten. 2 5 
Auch di e Kabinettorde r Friedric h Wilhelm s III . vo m 3 . Juli 1798 , mi t de r 
dem Minister des Geistlichen Departements , von Massow, der Auftrag z u einer 
gründlichen Schulrefor m i n Preußen erteilt wurde, bringt den mit der Schulver -
besserung verbundene n Zwec k eine r politische n Inanspruchnahm e de r Schul e 
durch de n Staa t unmißverständlic h zu m Ausdruck. 26 E s heiß t dor t eingang s 
zunächst, da ß "Unterrich t un d Erziehun g [... ] de n Mensche n un d Bürge r 
(bilden)" und beides "de n Schulen, wenigstens i n der Regel, anvertraut (ist) ; so 
daß ih r Einflu ß au f di e Wohlfahr t de s Staate s vo n höchste r Wichtigkei t ist" . 
Bezeichnenderweise wir d nunmehr gerad e die Volksschule, also die Bildungs-
einrichtung de s dritte n Stande s un d dami t de r Mass e de r Bürge r un d Bauern , 
zum Gegenstan d de r Schulrefor m bestimmt . Di e Kabinettsorde r stell t hierz u 
fest, da ß ma n bishe r "fas t ausschließlic h blo ß au f di e sogenannte n gelehrte n 
Schulen di e Sorgfal t verwand t (hat) , di e man n be y weite n meh r de n Bürger -
und Landschulen schuldi g war" . Es sei daher "endlic h einmahl Zei t für zweck -
mäßige Erziehung der Bürger- und Bauernkinder zu sorgen". 
Durch die jetzt auch vom Staat angestrebte Reform de s Unterrichts sollte der 
Masse de r einfache n Bevölkerun g a n de n aktuelle n Bedürfnisse n de r Zei t 
orientierte, ökonomisc h verwertbar e Kenntniss e un d Fertigkeite n vermittel t 
werden. De r dahinte r stehend e Nützlichkeits - un d Wohlfahrtsgedank e wa r i m 
Prinzip zwar auch schon bisher im Schulwesen gültig . Er erhielt jetzt abe r eine 
neue politische Funktion. Auf diesem Weg wollte der Staat nämlich der materi-
ellen Verelendun g de r untere n Schichte n begegnen , ode r umgekehr t ausge -
drückt, den Wohlstand dieser Kreise fördern und sie damit zugleich auch gegen 
umstürzlerische Idee n "immun " machen. Darüberhinaus sollt e durch eine Neu-
gestaltung de r Unterrichtsinhalt e auc h ein e direkt e politisch e Erziehun g er -
reicht werden, deren Aufgabe e s war, ein Volk von Untertanen heranzuziehen , 
das die bestehende staatlich e und gesellschaftliche Ordnun g entweder au s Ein-
sicht und Überzeugung anerkannte oder doch zumindest (al s von Gott gegeben) 
25 Schreibe n vo n Phili p vo n de r Rec k v . 5.7.179 5 a n de n Syndiku s de r Landständ e vo n Höve l -
StA Münster , Kleve-Märkisch e Landständ e Nr . 33 9 -  zit . auc h i n M . Heineman n un d W . Rü -
ter, a.a.O., S . 1 7 
26 Abgedruck t i n Karl-Erns t Jeismann : Tendenze n zu r Verbesserun g de s Schulwesen s i n de r 
Grafschaft Mar k 1798-1848 . In : Westfälische Forschungen , Bd . 22 , 1969/1970 . Münste r 1971 , 
S. 97 -  nach diesem Abdruc k wir d i m folgenden zitiert . 
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hinnahm. Diese (politische ) Absich t bezeugt eindeutig die Formulierung de s in 
der erwähnten königliche n Orde r vom 3 . Juli 179 8 festgelegte Ziel s der befoh -
lenen Verbesserun g de r (niederen ) Schule n fü r di e Bürge r un d Bauernkinder . 
Ihr Zweck, so heißt es dort ausdrücklich, "kan n kein anderer als der seyn, sie zu 
künftigen gutgesinnete n gehorsame n und fleißigen Bürger n z u bilden". Danach 
müsse, s o heiß t e s weiter , "di e Materi e de s Unterricht s sorgfälti g bestimm t 
werden". 
Widerstand der Betroffenen 
Es fehlt somi t im 18 . Jahrhundert nich t an Gesetzen, staatlichen Anordnungen , 
fachmännischen Pläne n un d konkrete n gesellschaftliche n Initiative n fü r ein e 
Reform gerade des niederen Schulwesens. Doch eine durchgreifende Verbesse -
rung der tatsächlichen Schulverhältnisse speziell auf dem Land konnte, wie das 
Beispiel de r Grafschaf t Mar k zeigt , auc h bi s zum Ende des Jahrhunderts nich t 
erreicht werden . Selbs t dort , w o aufgeschlossen e un d fortschrittlic h denkend e 
Persönlichkeiten sic h aus eigenem Antrie b oder kraf t ihre s öffentlichen Amte s 
und staatlichen  Auftrag s mi t Eife r un d Energi e vo r Or t de r Schulrefor m an -
nahmen, gelang es nur selten, eine durchgreifende dauerhaft e Veränderun g de r 
bestehenden Schulverhältnisse herbeizuführen . 
Ein wesentlicher Grun d hierfür war , daß es besonders au f de m Land seiten s 
der Bevölkerun g eine n ausgesproche n energische n un d hartnäckige n Wider -
stand gege n jeglich e Änderun g i n de r bestehende n Schulordnung  gab . S o 
warnte der Kaufmann un d Fabrikant Pete r Nikolaus Harkort au f Haus Harkor -
ten bei Hagen auf Grun d seiner genauen Kenntnis  der märkischen Verhältniss e 
und Bevölkerun g i n eine m Gutachte n vo m 18 . März 179 7 a n de n Oberkam -
merpräsidenten, de n Freiherrn vo m Stein , dan n auc h davor , be i einer Schulre -
form gleic h "de n Schul-Unterrich t ganz  neu z u modeln" . Die s würd e nämlic h 
"heftigen Tade l und Widerwillen erregen" . Als Beispiel führt P . N. Harkort die 
Tatsache an, daß, "seit Jahren schon [... ] verschieden e Edicte dieserhalb erlaßen 
(sind), die Gesetzes Kraft haben , aber nicht in Ausübung kamen". 2 7 
27 St A Münster , KD K Ham m Nr . 281, Bl. 3 2 r 
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Abgesehen vo n de m gerad e fü r di e Landbewohne r charakteristische n 
Festhalten a n de m Hergebrachten , dürft e hierbe i vo r alle m auc h di e Tatsach e 
eine Rolle gespielt haben, daß die Bauern, Tagelöhner, Hirten und Handwerke r 
aufgrund fehlende n geistige n Vermögens zumeis t gar nicht in der Lage waren , 
den allgemeinen wi e auch persönlichen Nutze n eine s verbesserten Schulunter -
richtes z u erkenne n un d einzusehen . Da s wußt e auc h Rochow , de r berichtet , 
daß, bevor die neue Landschule i n Reckahn eingerichte t un d neue Lehrmetho-
den eingeführt werde n konnten , ers t einmal alle s unternommen werde n mußte , 
um "di e Eltern wegen ihrer Vorurteile gege n alles Neue der neuen Einrichtun g 
und Schulordnun g [... ] hol d un d geneig t z u machen". 2 8 Dieselb e Erfahrun g 
machte Philip von der Reck mit seiner Schulgründung auf Haus Overdyck. Wie 
der a n de m Heckersche n Lehrersemina r i n Berli n vorgebildet e un d besonder s 
fähige erst e Lehre r diese r Schule , Johann Friedric h Wilberg , sic h späte r erin -
nerte, machten sich die Bauern nämlich nichts aus der Schule, taten auch nichts 
dafür, abe r arbeitete n häufi g gege n sie. 2 9 Letztere s sah i n dem Fal l de r Schul e 
auf Overdyck so aus, daß bereits in der dritten Woche nach ihrer Eröffnung ei n 
Bauer während de r Unterrichtszeit i m Schulloka l erschie n un d unmißverständ -
lich und unte r Hinweis darauf, daß all e übrigen Väte r i m Dor f derselbe n Mei -
nung seien , von dem Lehre r die Rückkehr z u der altgewohnte n un d nac h ihre r 
Auffassung völli g ausreichenden Art des Schulunterrichtes forderte . Da diesem 
Verlangen -  natürlich -  nich t nachgegebe n werde n konnte , wurde n di e aufge -
brachten Bauer n schließlic h soga r gegenübe r de m Lehre r handgreiflich. 30 Fü r 
sie ware n Unterrichtsziel e wi e "Schulun g de s Verstands " un d di e angestrebt e 
Vermittlung vo n "bürgerliche n Kenntnissen " ebens o bedeutungslos e wi e neu -
modische Phrasen, die sie nicht verstanden und von denen sie auch nichts hiel-
ten. Nur allmählic h konnte n si e dazu gebrach t werden , di e neue Schuleinrich -
tung auf Gu t Overdyck z u akzeptieren , wen n auch mehr aufgrund de s Zwang s 
der Umstände als infolge besserer Einsicht. 31 
Daß diese Einstellun g gerad e de r Landbevölkerun g auc h fü r di e Grafschaf t 
Mark insgesam t damal s zutraf , beleg t di e vo n de r Regierung  angeordnet e 
28 Friedric h Eberhar d vo n Rochow : Geschicht e meine r Schulen . Schleswi g 179 5 -  zi t nac h de m 
Wiederabdruck i n F. Jonas und Friedrich Wienecke (Hg.) , Bd. 1 . Berlin 1907 , S . 1 5 
29 Schreibe n J . F . Wilberg s v . 12.2.181 1 a n de n Schulkommissa r Peterse n i n Bochu m -  St A 
Münster, Großherzogtu m Berg , Grupp e A 2  Nr . 166 , Bl . 4 8 r - 4 8 v , hie r Bl . 4 8 r -  zit . auch in M . 
Heinemann un d W. Rüter , a.a.O. , S.1 3 
30 Johan n Friedric h Wilberg : Erinnerunge n au s meine m Leben , nebs t Bemerkunge n übe r Erzie -
hung, Unterricht und verwandte Gegenstände . Esse n 1836 , S . 4 6 f . 
31 M . Heineman n und W. Rüter , a.a.O. , S . 3 5 
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statistische Erhebung übe r das Schulwesen diese r Region vo n 1798/1799 . Wie 
aus de m betreffende n Materia l hervorgeht , wa r vo r alle m au f de m Land , w o 
aber gut 90% der Bevölkerung lebten, in der Praxis - mit wenigen Ausnahmen -
von einer Refor m i m Schulwese n wei t un d brei t imme r noch nicht s z u spüren 
und bestand der "alt e Schlendrian" i m Schulunterricht  weite r fort. Diese Tatsa-
che weis t zugleic h abe r auc h darau f hin , da ß vo r Or t di e materielle n Hinder -
nisse und nicht zuletzt auch der Widerstand der Bevölkerung gege n irgendwel -
che Schulreformen erheblic h gewese n sein müssen. Das bestätigt ausdrücklic h 
aber auch der lutherische Prediger in Hagen und damalige Generalinspektor der 
lutherischen Kirche in der Grafschaft Mark , Johann Friedrich Dahlenkamp, den 
die Kammer in Hamm mit der Durchführung de r statistischen Schulerhebung in 
seinem Zuständigkeitsbereic h beauftrag t hatte . I n de n "Allgemeine n Bemer -
kungen über den Zustand der deutschen Stadt - und Landschulen in unserm Mi-
nisterio", die Dahlenkamp den am 31.12.1798 der Regierung eingereichten Er -
hebungslisten beifügte , stell t e r i n diese m Zusammenhan g fest , da ß "besser e 
Lehrer und Prediger", die "nützliche Einrichtungen" treffe n un d "zweckmäßig e 
Bücher" einführe n wollen , sofor t "Widerstan d (finden ) un d [... ] überwältig t 
(werden). Ohn e ernstlich e Befehl e un d Unterstützun g vo n de r Obrigkeit" , s o 
fährt Dahlenkam p fort , "wir d daher bey uns in den Schule n weni g gutes neues 
eingeführt werde n können". 3 2 Auc h i n seine n i n demselben  Zusammenhan g 
verfaßten un d an die Regierung weitergeleiteten "Bemerkunge n übe r die Män-
gel der deutschen Schulen in dem Lutherischen Märkischen Ministerio und wie 
ihnen abgeholfen werde n könne" geht Dahlenkamp auf dieses schwerwiegend e 
Hindernis für di e Durchführung vo n Schulreforme n ein . "Di e Eltern", so heiß t 
es dort , "maaße n sic h di e Herrschaf t übe r di e Schule n a n un d schreibe n di e 
Lehrbücher un d Lehrmethod e vor , tyrannisire n übe r Schulvorstehe r un d 
Schullehrer. Deswegen könne n die besten Lehrer den alten Schlendria n i n Ab-
sicht au f Büche r un d Method e nich t wegschaffen". 33 Gege n de n Widerstan d 
der Elter n ließe n sic h i n de r Praxi s deshal b auc h kau m schulreformerisch e 
Maßnahmen verwirklichen , wei l die Eltern durch das von ihne n für de n Unter -
richt ihrer Kinder bezahlte Schulgeld und sonstige Schulleistungen i n erster Li-
nie die Schulkoste n bzw . da s Gehal t de s Lehrer s aufbrachten . Dadurc h gerie t 
32 St A Münster , KD K Ham m Nr . 783, B1.49 v -50 r 
33 St A Münster , KD K Ham m Nr . 758 , Bl . 7 9 r -  s . auc h di e angeführte n Einzelfäll e i n Oespel , 
Voerde, Straß e (Zurstraße) , Dah l un d Quambusc h (Staatsarchi v Münster , KD K Ham m Nr . 
783, Bl . 60 , 70 , 7 1 un d 72 ) sowi e di e Eingab e de s lutherische n Lehrer s J . D . Schimme l i n 
Brackel a n die Regierun g v . 10.3.180 1 -  StA Münster , KD K Ham m Nr . 783, Bl . 215 r -215 v ) . 
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aber de r Lehre r i n ein e direkt e wirtschaftlich e Abhängigkei t vo n de n Eltern . 
Wenn e r de n Wünsche n de r Elter n seine r Schulkinde r zuwide r handelte , 
brachte er seine materielle Existenz in Gefahr. I n Anbetracht de r Tatsache, daß 
die Volksschulen vo r allem auf dem Land durchweg einklassig und mit nur ei-
nem Lehre r besetz t waren , beherrschte n di e Elter n durc h da s Mitte l de r 
Schulfinanzierung dahe r praktisch das Schulwesen de r Gemeinden. Auf diese n 
Sachverhalt, der eine wirksame Schul - bzw. Unterrichtsverbesserung insbeson -
dere au f de m Lan d be - ode r vielmeh r weitgehen d verhinderte , weis t Dahlen -
kamp ebenfall s u.a . i n seine n bereit s erwähnte n "Allgemeine n Bemerkungen " 
ausdrücklich hin. "Sehr viele Schullehrer", so schreibt er dort, "wei l sie von der 
Gunst und den Geschenken de r Eltern ihre r Schüle r leben müßen , bleiben , um 
diesen z u gefallen , bey m alten , welches , wi e überall , s o auc h i m Schulwese n 
bey dem gemeinen Manne den Vorrang hat". 3 4 
Andererseits scheuten sich aber auch die vor Ort mit der Beaufsichtigung de s 
Schulwesens un d Durchführun g bzw . Überwachun g de r Schulreformbestim -
mungen beauftragten staatlichen  Beamten , i n der Regel di e hier in staatliche m 
Auftrag handelnde n Geistlichen , allz u große n Zwan g gegenübe r de n wider -
spenstigen Einwohner n anzuwenden , d a auc h si e hinsichtlic h ihre s Einkom -
mens vo n de n Abgabe n de r Gemeindemitgliede r abhängig  waren . Ebens o 
wollte auch der Staat hier nicht mit Gewalt vorgehen, einmal, um die Bevölke-
rung nicht unnöti g z u reizen , un d zu m anderen,  wei l di e Eltern bzw . Gemein -
debewohner auc h i n Zukunf t fü r da s -  zunehmen d -  "staatliche " Schulwese n 
möglichst allein aufkommen sollten , da eine Übernahme der Schullasten durc h 
den Staat vorläufig nicht zur Debatte stand. 
Aufgrund de s Fortbestehens der überkommenen Schulfinanzierun g durc h die 
Schulgeldbeiträge de r Gemeindemitgliede r wurd e di e Miser e i m Volksschul -
wesen i n das 19 . Jahrhundert hinübergenommen . Ein e wirklich e Verbesserun g 
der Schulverhältnisse speziel l au f de m Land konnt e in der Praxis ers t mi t dem 
wachsenden -  auch finanziellen -  Engagement de s Staat s bzw . der politische n 
Gemeinden i m (Volk-)Schulbereic h gege n Ausgan g de s 19 . Jahrhunderts er -
reicht werden . De n Abschlu ß diese r Entwicklun g bracht e i n Preuße n schließ -
lich das Volksschulunterhaltungsgesetz vo m 28.7.1906 , das die Errichtung un d 
Finanzierung vo n öffentliche n Volksschule n i n de n Zuständigkeitsbereic h de r 
politischen Gemeinden verwies. 3 5 
34 St A Münster , KDK Ham m Nr . 783, Bl . 4 9 v 
35 "Geset z übe r Unterhaltun g un d konfessionell e Verhältniss e de r öffentliche n Volksschulen" ; 
abgedruckt in : Zentralblat t fü r di e gesamt e Unterrichtsverwaltun g i n Preußen . Jg . 1906 , S . 
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Anordnung einer Schulerhebung 1798 
Die Schulerhebung i n der Grafschaft Mar k von 1798/1799 wurde durch die be-
reits erwähnte Kabinettsorde r Friedric h Wilhelm s III . vom 3 . Juli 179 8 veran-
laßt, durch die der König seinem Ministe r für da s Geistliche Departement , vo n 
Massow, den Auftrag z u einer gründlichen Schulreform erteilte. 3 6 
Um zunächs t einma l exakt e Date n übe r di e aktuell e Situatio n de s Schulwe -
sens un d damit  ein e sicher e Grundlag e fü r di e Entwicklun g konkrete r 
Schulreformpläne z u erhalten , ordnet e vo n Masso w daraufhi n a m 28 . Augus t 
1798 ein e Erhebun g übe r da s Schulwese n i n de r gesamte n Monarchi e an. 3 7 
Auch i n de r Grafschaf t Mar k wurde n damal s vo n de n jeweil s zuständige n 
Schulinspektoren de r dre i Konfessionen i n den Städte n un d au f de m Land Er -
hebungen durchgeführt, di e sich teilweise bis zum Frühsommer 179 9 hinzogen. 
Die schließlich de r Regierun g eingereichten , zu m Tei l seh r ausführliche n Be -
richte, sind vollständi g erhalten  geblieben . Si e bieten eine n einzigartige n Ein -
blick i n die äußeren wie inneren Zustände des Schulwesens un d darüberhinau s 
auch in die wirtschaftlichen un d sozialen Verhältniss e der Grafschaft Mar k am 
Vorabend der Industriellen Revolution . 
622-655 -  §  1  diese s Gesetze s bestimmt : "Di e Errichtun g un d Unterhaltun g de r öffentliche n 
Volksschulen lieg t [... ] de n bürgerlichen Gemeinden [... ] ob " - ebenda, S.622) . 
36 Sieh e obe n S . 8  un d Anmerkun g 2 6 -  Ein e Abschrif t diese r Kabinettsorde r befinde t sic h al s 
Anlage z u de r Rundverfügung de s Geistliche n Departement s v . 28.8.179 8 (Abschrift ) mi t de n 
Anweisungen a n di e Provinzialschulbehörd e übe r di e Durchführun g de r Schulerhebun g i m 
Staatsarchiv Münster , KD K Ham m Nr . 783, Bl . 6 r 
37 Rundverfügun g a n sämtliche Provinzialschulbehörde n v . 28.8.1798 (Abschrift ) -  StA Münster , 
KDK Ham m Nr . 783, Bl . l r - 2 v , 7 r - 8 r 
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J.E.W.E. v . Massow (1750-1816),  seit2.  April  1798  Wirklicher 
Geheimer preußischer  Staats-  und  Justizminister; in  dieser 
Funktion war  v.  Massow auch  für das  Oberschuldepartement 
zuständig, Kupferstich  aus  dem  Jahr  1800 
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Äußere Mißständ e 
Die Schulen, vor allem die Volks- bzw. sogenannten deutschen Schulen , in den 
Dörfern un d de n meiste n Städte n de r Grafschaf t Mar k befande n sich , wi e di e 
Berichte de r Schulinspektore n anschaulic h bezeugen , a m End e de s 18 . Jahr -
hunderts nicht in einer geeigneten Verfassung , u m die heranwachsende Jugen d 
auf di e sic h anbahnende n gewaltige n geistigen , wirtschaftliche n un d gesell -
schaftlichen Umwälzunge n un d die dadurch bedingte radikale Veränderung der 
Lebensumstände angemesse n vorzubereiten . Die Einrichtung des Schulwesens , 
so schrieb de r Prediger J . F . Dahlenkamp au s Hagen i n seiner Eigenschaf t al s 
Generalinspektor de r lutherischen Kirche in der Grafschaft Mar k damals an die 
Regierung, sei "so erbärmlich, als es für unser Zeitalter seyn kann". 1 
Diese Feststellung betra f sowoh l di e inneren al s auch die äußeren Schulver -
hältnisse. I m folgende n solle n di e i n de n Berichte n un d tabellarische n 
Nachweisungen de r Schulinspektore n aufgeführte n Mänge l hie r nur kurz skiz -
ziert bzw. a n Einzelbeispiele n demonstrier t werden , u m s o eine n allgemeine n 
Überblick z u bieten , ohn e allerding s da s vorliegend e Quellenmateria l schon 
voll auszuschöpfen . Z u de n äußere n Mängel n gehört e zunächs t de r schlecht e 
bauliche Zustan d de r Schulen . Die Schulhäuse r ware n durchwe g star k repara -
turbedürftig un d vielfach soga r einsturzgefährdet; di e Schulstuben überdies viel 
zu klein , z u niedri g un d auc h z u dunkel . I m Dor f Werne , i m Kirchspie l Lüt -
gendortmund, wurde n z.B . die rd . 7 0 schulpflichtigen Kinde r de r lutherische n 
Gemeinde i n einer "elende n Schulstube " unterrichtet. 2 I n Bochum wa r di e lu -
therische Schul e nich t nu r z u klein , sonder n befan d sic h zude m noc h übe r ei -
nem Viehstall , dessen Ausdünstunge n durc h de n einfachen Bretterfußbode n i n 
das Schulzimme r drangen  un d dor t di e Luf t ständi g mi t üble m un d nac h de r 
Feststellung de s Schulinspektor s auc h fü r di e Gesundhei t de s Lehrer s wi e de r 
Schüler schädlichem Gestank erfüllten. 3 
1 J . F . Dahlenkamp : Allgemein e Bemerkunge n übe r de n Zustan d de r deutsche n Stadt - un d 
Landschulen i n unserm Ministerio -  StA Münster , KD K Ham m Nr . 783, Bl . 4 5 r 
2 St A Münster , KD K Ham m Nr . 783, Bl . 5 9 r 
3 St A Münster , KD K Ham m Nr . 783, Bl . 3 5 r 
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Teilweise noc h schlechte r wa r e s um  di e Schulhäuse r de r durchwe g arme n 
katholischen Gemeinde n i n der Grafschaft Mar k bestellt . Von der katholischen 
Schule in Unna heißt es z.B., daß sie nicht nur zu klein und zu niedrig, sondern 
außerdem auch noch feucht sei. 4 In Wattenscheid war das Schulhaus so baufäl-
lig, da ß e s nich t meh r reparier t werde n konnt e un d eigentlic h scho n längs t 
durch eine n Neuba u hätt e ersetz t werde n müssen , wofü r aber  hie r wi e auc h 
andernorts der Gemeinde die Mittel fehlten. 5 
Auch nicht besser sah es in dieser Hinsicht mit den Schulen der recht kleinen 
reformierten Gemeinde n aus , obwoh l dies e sic h aufgrun d ihre r Zugehörigkei t 
zu der Konfession de s preußischen Herrscherhauses hier einer gewissen staatli -
chen finanzielle n Unterstützun g erfreuten . S o besaß z.B . auch de r Lehre r de r 
reformierten Gemeind e i n Gevelsber g ei n Haus , da s "fas t de n Einstur z dro -
het".6 Doc h gab es auf de m Land auch noch Orte , wie z.B. in Kellenheide, i m 
Kirchspiel Breckerfeld , w o überhaup t kei n Schulhau s ode r ein e eigentlich e 
Schulstube vorhande n waren. 7 Hie r mußt e de r Lehrer , sofer n ma n ih m nich t 
eine Stube in einem der Bauernhäuser zu r Verfügung stellte , vielfach i n Ställen 
und Scheunen Schul e halten. 8 I n einer solchen Umgebung , wie auch in den zu 
beengten, verfallene n un d düstere n Schulhäuser n bzw . Schulstuben , di e nac h 
den Feststellungen J . F . Dahlenkamps häufi g de n äußere n Charakte r vo n Ker-
kern hatten, konnte bei Lehrern und Schülern in der Tat nur schwer die für ei n 
wirkungsvolles Lehre n un d Lerne n notwendig e Munterkei t un d Arbeitsfreud e 
aufkommen.9 
Der zweit e äußer e Mißstan d un d ei n weitere r wesentliche r Grun d fü r da s 
ausgesprochen niedrig e Leistungsniveau de r Volksschulen, i n denen über 90% 
der Bevölkerung damal s aber  ihr e gesamte formale Bildun g erhielten , wa r de r 
durchweg schlechte und unregelmäßige Schulbesuch der Kinder. So wurde z.B. 
die lutherisch e Schul e i n Eicke l überhaup t nu r vo n etw a eine m Sechste l de r 
vorhandenen rd . 300  schulfähigen bzw . schulpflichtigen Kinder , un d vo n die -
sen auch nur insgesamt eineinhalb Monate im Jahr besucht.1 0 Von Mai bis zum 
4 St A Münster , KD K Ham m Nr . 783, Bl . 108 r 
5 St A Münster , KDK Ham m Nr . 783, Bl . 109 r 
6 St A Münster , KDK Ham m Nr . 783 , Bl . 128 r 
7 St A Münster , KD K Ham m Nr . 783, Bl . 7 0 v - 7 1 r 
8 U m 180 0 unterrichtet e z.B . de r (Neben-)Lehre r Fleischman n i n de r Bauerschaf t Esbor n 
(Wetter) i n einer Scheun e -  Stadt A Wetter , Akt e C-X- I (Schreibe n de r Deputierten de r Esbor -
ner Bauerschaft v . 16.4.1810) . 
9 St A Münster , KD K Ham m Nr . 783, Bl. 4 5 r 
10 St A Münster , KD K Ham m Nr . 783 , Bl . 6 1 v - 6 2 r 
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Herbst, s o teilt e de r Offizia l Krus e i n seine m Berich t übe r da s katholisch e 
Schulwesen i n der Grafschaft Mar k mit, ständen die meisten Schule n regelmä-
ßig "fas t ganz leer". 1 1 Nac h den Feststellung des reformierten Schulinspektors , 
des Predigers J . C . Grevel i n Wellinghofen, ka m mancherort s i m Somme r nu r 
ein Zehnte l de r Kinder , di e im Winte r i n der Schul e waren , zu m Unterricht. 12 
Stattdessen wurde n di e Kinder vo m Frühjah r bi s i n den Spätherbs t hinei n vo r 
allem au f de m Lan d zu r Mithilf e i n de r Landwirtschaft , speziel l aber  zu m 
Viehhüten, herangezogen. 13 Be i letztere m spielt e di e auc h i n de r Grafschaf t 
Mark seinerzeit weit verbreitete Meinung eine wesentliche Rolle, daß die Kühe 
mehr Milc h gäben , wen n si e einzeln au f de n Ackerfeldern , de n Auweiden so -
wie a n Hecke n un d Raine n geweide t würden. 1 4 Infolgedesse n besuchte n di e 
meisten Kinder die Schule, wenn überhaupt , nur in den Wintermonaten. Diese r 
unregelmäßige bzw . durc h di e lang e Paus e vo m Frühjah r bi s zu m Spätherbs t 
unterbrochene Schulbesuc h macht e jedoc h ei n systematisc h fortschreitende s 
Unterrichten praktisc h unmöglich  ode r erschwerte es doch beträchtlich , d a di e 
Schulkinder da s i m Winter Gelernt e bereits wiede r weitgehen d vergesse n hat -
ten, wenn sie nach den vielen Monaten ohne Schule im nächsten Winter wieder 
zum Unterrich t erschienen . I n einigen Orte n mi t Industri e wurden di e Kinder , 
um zu dem Familieneinkommen beizutragen , vo n ihre n Eltern stat t zu r Schul e 
in die Fabriken geschickt bzw. zu Hause bei der Heimindustrie eingesetzt. Dies 
war z.B . in Schwel m de r Fall , wo die etwas größere n schulpflichtige n Kinde r 
meist i n de r (Heim- ) Weberei arbeite n mußte n un d dahe r nich t zu r Schul e 
kamen.1 5 
Der dritte und fü r da s schlechte Leistungsniveau de r Schule n entscheidend e 
äußere Mißstand wa r aber die völlig unzulänglich e Besoldun g de r Lehrer . Das 
von de n Elte m fü r jede s ihre r di e Schul e besuchenden Kinde r z u entrichtend e 
Schulgeld sowie die aus Naturalien und Geld bestehenden Einnahme n aus dem 
jeweiligen Schulfonds , sofer n vorhanden , bildete n de n wesentliche n Bestand -
teil de s Lehrergehalts . Doch  ware n dies e Einkünft e s o gering , da ß sie , selbs t 
wenn si e vollständi g einkamen , wa s abe r praktisc h ni e geschah , nich t aus -
11 St A Münster , KD K Ham m Nr . 783, Bl . 9 6 r 
12 St A Münster , KD K Ham m Nr . 783, Bl . 1 2 2 v 
13 St A Münster , KDK Ham m Nr . 783 , Bl . 6 1 r 
14 St A Münster , KDK Ham m Nr . 783, Bl . 128 r 
15 St A Münster , KD K Ham m Nr . 783, Bl . 6 6 r 
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reichten, um  eine n Mann  ga r mi t Famili e auc h nu r notdürfti g z u ernähren. 1 6 
Dies traf nich t nur für di e Schulstellen i n den durchweg kleinen und armen ka-
tholischen Gemeinde n zu . Dieselben Verhältniss e fande n sic h auc h i n de n i m 
allgemeinen größere n un d auc h wirtschaftlic h etwa s besse r gestellte n lutheri -
schen un d ebens o auc h i n de n reformierte n Gemeinden . S o stell t z.B . der re -
formierte Inspekto r J . C . Greve l i n seinem Berich t a n di e Regierun g fest , da ß 
die Einkünft e de r reformierte n Lehre r derar t gerin g seien , da ß di e meiste n 
schon jetz t fas t verhunger n müßte n un d i n Zukunf t angesicht s de r fort -
schreitenden Teuerung de r Lebensmittel einfac h nich t mehr auskommen könn -
ten. 1 7 
Vielfach mußte n die Lehrer Nebenbeschäftigungen annehmen , um zu überle-
ben. So war es allgemein üblich, daß in den Orten, wo sich eine Kirche befand , 
der Lehrer zugleich das Amt des Organisten, Vorsängers und/oder Küsters aus-
übte. Das hatt e natürlich nachteilig e Auswirkungen au f sein e Unterrichtstätig -
keit, wie das Beispiel des lutherischen Lehrers C. H. Jellinghaus in Volmarstein 
(Wetter) bezeugt . Dieser  wa r zugleic h Küste r un d mußt e al s solche r auc h z u 
Hochzeiten und Kindtaufen gehe n sowie den Pfarrer au f Krankenbesuche n be -
gleiten, weshalb es wiederholt vorkam , daß er nur an drei Tagen in der Woche 
den Schulunterricht  abhalten  konnte. 1 8 Di e meisten Lehre r betrieben nebenhe r 
aber noch Landwirtschaft , u m s o wenigsten s nich t verhunger n z u müssen . Z u 
diesem Zwec k bearbeitete n si e da s Garten - un d Ackerland , da s z u de r Mehr -
zahl der Schulstellen vor allem auf dem Land gehörte und dessen Nutzung dem 
Lehrer al s Tei l seine s Einkommen s zustand . Auch  dies e Arbei t hindert e de n 
Lehrer trot z eventuelle r Mithilf e de r Familienangehörigen , sein e ganz e Zei t 
und Kraft dem Schulamt zu widmen. 1 9 
Viele Lehrer mußten neben ihrer Unterrichtstätigkeit aber  auch noch ein Ge-
werbe ausüben, um auf dies e Weise sich und ihrer Familie wenigstens ein not-
dürftiges Auskomme n z u sichern . S o arbeitet e z.B . de r katholisch e Lehre r i n 
Niederwenigern (Wetter-Wengern ) nebenhe r noc h al s Schankwirt. 20 I n Stein -
kuhle, im Kirchspiel Bochum, verdiente sich der lutherische Lehrer als Schnei-
16 J . F . Dahlenkamp : Allgemein e Bemerkunge n übe r de n Zustan d de r deutsche n Stadt - un d 
Landschulen i n unserm Ministeri o -  StA Münster , KDK Ham m Nr . 783, Bl . 5 0 r - 5 0 v 
17 St A Münster , KDK Ham m Nr . 783, Bl . 1 2 1 v 
18 St A Münster , KDK Ham m Nr . 783, Bl . 7 4 r - 7 4 v 
19 Sieh e auc h die anschaulich e Schilderun g diese s Mißstand s i n dem Westfälische n Anzeige r Nr . 
29 v . 9.4.1802, Sp . 471-473 (s . Quellenanhang) . 
20 St A Münster , KD K Ham m Nr. 783 , Bl. 106 r 
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der etwas hinzu. 2 1 I n verschiedenen Orten nahm man angesichts der auch beim 
besten Wille n nich t zu m Lebe n ausreichende n Lehrergehälte r überhaup t nu r 
Handwerker als Lehrer, die sich dann durch handwerkliche Tätigkeiten die be-
nötigten zusätzlichen Einkünfte verschaffe n mußten . Das war u.a. in den luthe-
rischen Gemeinde n i n Oberade n un d Wasserkurl , i m Kirchspie l Methler , de r 
Fall. 2 2 Dies e Lehre r konnte n sic h ebenfall s nu r teilweis e ihre r Schultätigkei t 
widmen.2 3 Manche  Lehre r au f de m Land , s o z.B . i n Silsched e (Gevelsberg ) 
und i n de r Esberbauerschaf t (Wetter-Esborn) , hatte n abe r auc h nu r de n soge -
nannten Wandeltisch, d . h. sie erhielten bei den Eingessenen reihu m Kost (un d 
auch Unterkunft) un d mußten von dem leben, was ihnen die Bauern gaben. 2 4 
Innere Mängel 
Von den inneren Mißständen im Schulwesen der Grafschaft Mar k ist zweifello s 
der allgemei n niedrig e un d manchma l soga r katastrophal e Bildungsstan d de r 
meisten Lehrer in den auf dem Land ausschließlich un d auch in vielen Städte n 
einklassigen Volksschule n de r folgenschwerst e gewesen . Begabt e Leute , s o 
ließ der reformierte Inspekto r J . C . Grevel di e Regierung wissen , würde n sic h 
nämlich nich t de m Lehrerberu f widmen , d a si e keine Lus t hätten , fü r da s öf -
fentliche Wohl zu hungern.2 5 Folglic h war auch kaum ein Lehrer in den Volks-
schulen richtig und vor allem in einem Lehrerseminar vorgebilde t worden . Auf 
der Generalkonferenz de r "Gesellschaf t de r Freund e de r Lehrer un d Kinde r i n 
der Grafschaft Mark " am 3. Juni 180 0 auf de m Crengeldanz (Witten ) wurd e es 
daher auc h al s ei n traurige r Zustan d beklagt , da ß sic h gegenwärti g kei n ein -
ziger Eingesessener de r Grafschaf t i n dem Semina r i n Wesel zu m Schullehre r 
ausbilden lasse . Die Ursache fü r diesen , dem Leistungsstand de r Volksschule n 
höchst abträgliche n Sachverhalt , sahe n auc h di e Versammelte n i n de r "trau -
rige^) Lag e de r Schullehrer , welch e nich t einmah l da s gering e versprochen e 
Schulgeld erhielten, und um mit den Gemeinen nicht zu zerfallen, nicht deshalb 
klagen dürften". 26 Di e meiste n Lehre r besaßen  infolgedesse n nu r da s a n 
Kenntnissen un d pädagogischen Fertigkeiten , wa s sie selbst al s Schüle r i n den 
21 St A Münster , KDK Ham m Nr . 783 , Bl . 5 8 v - 5 9 r 
22 St A Münster , KD K Ham m Nr . 783 , Bl . 5 5 r 
23 St A Münster , KDK Ham m Nr . 783, Bl . 6 4 r 
24 St A Münster , KD K Ham m Nr . 783, Bl . 6 9 r 
25 St A Münster , KD K Ham m Nr . 783, Bl . 122 r 
26 Protokol l de r Versammlung v . 3.6.180 0 (Abschrift ) -  Archi v de r Evangelischen Landeskirch e 
von Westfalen, Bielefeld , Best . 0 , Nr . 8  Bd.2 3 
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"elenden" Schule n gelern t und ihre m Schul-Meiste r abgeguck t hatten . 7 Viel e 
Lehrer, vo r alle m a n de n Nebenschulen , ware n auc h wede r geprüf t noc h 
ordnungsgemäß bestellt . Dere n Bildungsstan d wa r besonder s niedrig . S o 
konnte de r lutherisch e Lehre r eine r solchen Nebenschule i n Romberg (Hagen ) 
noch nich t einma l orthographisc h einigermaße n korrek t schreibe n un d wa r 
ebenso unfähi g i n alle n übrige n Unterrichtsgegenständen. 28 I n de m Dor f 
Werne, im Kirchspiel Lütgendortmund , wirkt e ein "i m Lesen, Schreiben u.s.w . 
unerfahrener" Zimmerman n al s lutherische r Schullehrer. 29 Viel e Lehrer konn -
ten, wie der katholische Lehrer i n Mark, im Amt Hamm, der früher Solda t ge-
wesen war , vo r alle m abe r nich t rechnen. 3 0 Auch  de r katholisch e Lehre r de r 
ebenfalls i m Am t Hamm gelegene n Bauerschaf t Süddinke r verstan d "ga r kein 
Rechnen". Allerding s hatte n sein e Vorgesetzten be i ih m die Hoffnung , da ß e r 
es noch -  von dem Küster i n dem Nachbarort Dinke r -  lernen könnt. 3 1 I n Unna 
hielten ein für ih r Amt überhaupt nich t vorbereitete r reformierte r Kopis t sowie 
ein ebenfalls reformierte r Korbmache r un d ein abgesetzter katholische r Küste r 
Unterricht i n sogenannten Winkelschule n ab , da der lutherisch e Lehrer de r ei -
gentlichen Schule , der 66 Jahre alte Kantor J. W. Hornung, blind war und nicht 
mehr gehörig unterrichten konnte. 3 2 In Halden, im Kirchspiel Hagen, wurde die 
Schulstelle de r lutherische n Gemeind e vo n de r Ehefra u eine s Zimmermann s 
verwaltet.33 Wenn auch die meisten Volksschullehrer wenigstens einigermaße n 
lesen und leserlich schreiben und vielleicht auch ein wenig rechnen konnten, so 
fehlte e s ihne n alle n doch , vo n gan z wenige n Ausnahme n abgesehen , a n päd -
agogischem Wisse n un d a n Kenntni s de r moderne n Unterrichtsmethoden . In -
folgedessen wa r di e i n de n Volksschule n herrschend e Lehrmethode , wi e J . F . 
Dahlenkamp i n seine m Berich t anschaulic h schildert , durchwe g di e "alte , di e 
ganz auf Plagen der Kinder, und auf Verderben  ihre r Seelenkräfte eingerichtet e 
Lehrart".34 U m z.B . den Kinder n di e Buchstaben , da s Buchstabiere n un d da s 
Lesen beizubringen, nahm der Lehrer jedes Kind einzeln für eine n Augenblic k 
vor, das dann "nachplappern" mußte, was ihm der Lehrer in der Regel vorsagte . 
27 J . F . Dahlenkamp : Allgemein e Bemerkunge n übe r de n Zustan d de r deutsche n Stadt - un d 
Landschulen i n unserm Ministeri o -  StA Münster , KD K Ham m Nr . 783, Bl 5 3 v 
28 St A Münster , KD K Ham m Nr . 783, Bl. 7 2 v - 7 3 r 
29 St A Münster , KDK Ham m Nr . 783 , Bl . 5 9 r 
30 St A Münster , KDK Ham m Nr . 783, Bl. 105 r 
31 St A Münster , KD K Ham m Nr. 783 , Bl . 108 r 
32 St A Münster , KD K Ham m Nr . 783, Bl . 3 1 v - 3 2 r 
33 St A Münster , KDK Ham m Nr . 783, Bl . 7 2 v - 7 3 r 
34 St A Münster , KD K Ham m Nr . 783, Bl . 4 7 v 
Der prügelnde Lehrer;  Karikatur aus dem 19. 
Jahrhundert (aus:  Fliegende Blätter, Nr. 45,1866) 
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Auf diese Weise wurden die Kinder jahrelang in der Schule "gemartert" , bis sie 
zum Schlu ß lediglic h ei n weni g un d da s auc h noc h völli g falsc h un d zude m 
stotternd lese n konnten . De r Schreibunterrich t bestan d darin , da ß de r Lehre r 
eine Zeil e meh r schlech t al s recht , un d d a di e meisten Lehre r di e Regel n de r 
deutschen Rechtschreibung selbst  nur unvollkommen beherrschten, häufig auc h 
noch orthographisch falsch , vorschrieb . Diese mußten dann die Schulkinder mit 
größter Eil e "nachschmieren" . Rechne n sucht e de r Lehre r dadurc h de n Schul -
kindern beizubringen , da ß e r ihne n Aufgabe n stellte , di e si e rei n mechanisc h 
und ohn e Kenntnis  de r entsprechende n Regel n nac h de m vo m Lehre r vorge -
führten Verfahre n ausrechne n mußten. Um das Gedächtnis der Kinder zu üben, 
wurden ihne n vo n dem Lehre r Luther s Katechismus , di e Bußpsalmen (di e ih -
nen de r Lehre r abe r nich t erklärte , wei l e r si e zumeis t selbst  nich t verstand ) 
sowie einig e alt e und nich t einma l besonder s brauchbar e Lieder  "eingestoße n 
und eingeschlagen". Der Erfolg diese r Art von Unterricht war nach den Worten 
J. F . Dahlenkamps , da ß di e Kinde r i n de r Schul e nich t nu r praktisc h nicht s 
lernten, sondern überdie s auc h noch ihre n gesunden Menschenverstan d ausge -
trieben bekamen. 3 5 Di e Leistungsfähigkei t de s Unterricht s wurd e aber  auc h 
noch dadurc h erheblic h beeinträchtigt , da ß i n de n Schule n kein e geeignete n 
und modernen Schulbücher , nich t zuletz t aufgrund de s bereits erwähnten auc h 
finanziell motivierte n Widerstand s de r Eltern , verwende t wurden . Stattdesse n 
dienten z.B. Luthers Katechismus, das Epistel- und Evangelienbuch, aber  auch 
das "elende alte Gesangbuch" ode r was die Eltern sonst gerade besaßen und ih-
ren Kindern mitgabe n al s Unterrichtswerke . Anhan d diese r Büche r mußt e de r 
Lehrer seinen Schüler n das Buchstabieren un d schließlich auc h das Lesen bei -
bringen.3 6 Aufgrun d ihre s niedrigen Bildungsstand s ware n di e meisten Lehre r 
aber auch kaum in der Lage, sich z.B. durch die Lektüre geeigneter Schriften i n 
den Wissenschaften un d der Unterrichtslehre weiterzubilden, abgesehen davon, 
daß sie sich solche Anschaffungen zumeis t ga r nicht leisten konnten . Anderen , 
die zu einer solchen Weiterbildung fähig waren , fehlte aber , da sie sich wie die 
meisten.Volksschullehrer zu r Sicherstellun g ihre s Lebensunterhalt s mi t Land -
wirtschaft un d andere n Nebentätigkeite n abmühe n mußten , hierz u einfac h di e 
nötige Zei t un d Kraf t un d angesicht s ihre r ebens o trost - wi e hoffnungslose n 
wirtschaftlichen Situatio n auch die Lust. 3 7 
35 St A Münster , KDK Ham m Nr . 783, Bl . 4 7 v - 4 8 v 
36 St A Münster , KD K Ham m Nr . 783, Bl . 4 9 r 
37 Sieh e auc h di e ausführlich e Schilderun g diese r Verhältniss e i n eine m Berich t übe r da s Land -
schulwesen i n de m Westfälische n Anzeige r Nr . 2 9 v . 9.4.1802 , Sp . 471-47 3 (s . Quellenan -
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Erschwerend ka m hinzu , da ß die Lehre r praktisc h bi s z u ihre m Lebensend e 
tätig bleiben mußten. Da schon das Gehalt bestenfalls gerad e das Überleben er-
möglichte, bedeutete eine Pensionierung mi t i n der Regel zwe i Dritte l de s Ge-
halts die Gefah r de s Hungertods . Ein solche s Risik o gin g abe r ei n Lehre r au s 
freien Stücke n nicht ein. Außerdem konnten oder wollten viele Gemeinden ne-
ben de r Pensio n fü r de n alte n Lehre r nich t auc h noc h ei n Gehal t fü r seine n 
Nachfolger aufbringen . S o mußt e de r bereit s "seh r alte " Lehre r de r Ortschaf t 
An den Lohen, im Kirchspiel Sprockhövel , der es nach den Aussagen des luthe-
rischen Generalinspektor s J . F . Dahlenkam p eigentlic h verdien t hätte , "ohn e 
seinen Schade n ausgespann t z u werden" , noc h weite r unterrichten . Di e Ge -
meinde sah sich aber außerstande, die zusätzlichen Gelde r für da s Gehalt eines 
neuen Lehrer s aufzubringen. 38 Auc h de r schon  7 0 Jahr e alt e Lehre r J . H . 
Fluhme an der lutherischen Schule in Kamen konnte daher noch nicht sein Amt 
aufgeben, obwoh l e r praktisch nichts mehr zu leisten vermochte. 39 De r lutheri-
sche Lehrer i n Wullen, i m Kirchspiel Lütgendortmund , wa r schon fas t 8 0 und 
der katholische Lehrer i n Eickel (Herne ) soga r schon 82 Jahre alt. 4 0 E s ist ein-
sichtig, da ß solch e Lehrergreis e kau m eine n effektive n Unterrich t erteile n 
konnten, zuma l di e damalig e Medizi n gege n de n altersbedingte n Verfal l de r 
Körperkräfte wi e zunehmend e Schwerhörigkeit , Nachlasse n de r Sehkraf t un d 
Zahnausfall nu r wenig Hilf e bot , für di e der Lehrer zudem auc h ga r kein Gel d 
hatte. 
Mit de n mittlere n Schule n de r Grafschaf t Mark , de n Latein - un d Rektorat -
schulen, war es nicht vie l besser bestellt . Auch si e hatten ein äußers t niedrige s 
Leistungsniveau. Da es in der Grafschaft Mar k aber nur wenige gab, die Latein 
lernen ode r studiere n wollten , besuchte n nu r wenig e Schüle r dies e Anstalten . 
Infolgedessen blie b auch das Schulgeldaufkommen un d damit  das Einkommen 
der Lehrer sehr gering. "Geschickte Lehrer", so konstatiert J. F. Dahlenkamp in 
seinem Bericht an die Regierung, "nehme n daher solche Schulstellen entwede r 
nicht an, oder sehnen sic h bald wiede r aus Verdruß über ihre wenigen Schüle r 
hang) -  Vo n de m lutherische n Lehre r J . P . D  Ellinghau s i n Haßlinghausen , i m Kirchspie l 
Schwelm, heiß t e s i n de r tabellarische n Aufstellung , da ß e r ein geschickte r Lehre r sei , "d a er 
aber schlechte r al s ei n Taglöhne r lebe n muß , s o nimm t ih m die ß alle n Muth " (St A Münster , 
KDK Ham m Nr . 783, Bl . 66 r ) . 
38 St A Münster , KD K Ham m Nr . 783, Bl . 6 4 v - 6 5 r 
39 St A Münster , KD K Ham m Nr . 783, Bl . 3 2 v - 3 3 r 
40 St A Münster , KD K Ham m Nr . 783, Bl . 60 r , Bl . 101 r 
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und geringe n Einkünft e nac h einträglicheren Ämtern" . Di e blieben, ware n di e 
"ungeschickten" oder "unthätigen" Lehrer. 4 1 
Im Prinzi p gil t dies e Feststellun g auc h fü r di e beide n damal s i n de r Graf -
schaft Mar k vorhandenen Gymnasien , das reformierte i n Hamm und das luthe-
rische i n Soest , wi e di e breiten Ausführunge n übe r di e völli g unzulängliche n 
Gehälter de r Lehre r i n dem Bericht übe r da s Soeste r Gymnasiu m bezeugen. 4 2 
Auch diese Schule n entsprachen i n ihrer Organisation, ihre m Lehrplan und ih -
rem Leistungsstand nich t den Forderungen, di e von ihrer bürgerlichen Kliente l 
aufgrund de r sic h vollziehende n politischen , wirtschaftliche n un d gesell -
schaftlichen Entwicklunge n an sie gestellt wurden. 4 3 
Über die Ursachen de r schlechten Schulverhältniss e i n der Grafschaf t Mar k 
waren sich die mit der Aufsicht übe r das dortige Schulwesen vo n Amts wege n 
betrauten Personen, aber auch andere nachdenkliche Zeitgenossen sehr wohl im 
klaren. Sie unterbreiteten z.B. den zuständigen Regierungsstellen teilweise wie-
derholt, s o auc h i m Zusammenhan g mi t de r Schulerhebun g vo n 1798/1799 , 
sehr ausführlich e Reformvorschläg e fü r ein e Qualitätsverbesserun g insbeson -
dere des niederen bzw. Volksschulwesens. Zu diesen gehörte in erster Linie die 
Sicherstellung eine r ausreichende n Besoldun g de r Lehrer . Doc h di e hierfü r 
erforderlichen Geldmitte l mußten nach der seinerzeitigen Lage der Dinge weit -
gehend vo n den jeweiligen Kommune n zu r Verfügung gestell t werden . Bevo r 
diese sich jedoch hierz u berei t fanden , wa r nicht zuletz t ein tiefgreifende r Be -
wußtseinswandel i n bezug auf (Schul-)Bildun g erforderlich. E r beinhaltete eine 
Lösung vo n de r überkommene n Vorstellun g vo n Bildun g al s eine m persönli -
chen und dahe r auch von dem Betreffende n z u bezahlenden "Konsumgut " hi n 
zu einem Begreife n vo n Bildung al s einem gesellschaftliche n "Nutzwert" , de r 
folglich auc h von der Gesellschaft (mit ) zu finanzieren war. 4 4 
Dieser Wande l un d dami t auc h ein e Qualitätsverbesserun g speziel l de s 
Volksschulunterrichts hat  sic h auc h i n der Grafschaf t Mar k unte r de m Zwan g 
der Verhältnisse im Verlauf de s 19. Jahrhunderts vollzogen. Allerdings geschah 
dies erstTallmählic h un d unte r Überwindun g beträchtliche r Widerstände . De n 
Schaden hatten die davon betroffenen Schülergenerationen , di e von der Schul e 
nur unzulänglich auf ihre Lebensumstände als Erwachsene vorbereitet wurden. 
41 St A Münster , KDK Ham m Nr . 783, Bl . 2 9 r 
42 St A Münster , KDK Ham m Nr . 783, Bl . 9 3 r 
43 Sieh e auc h K.-E. Jeismann, a.a.O. , S . 83-8 5 
44 Sieh e z.B . di e Darstellun g diese s Vorgang s i m Rau m Wupperta l vo n Volkma r Wittmütz : 
Schule der Bürger. Wupperta l 1981 , bes. S . 111 , S.20 1 
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Die Wiedergab e de r Bericht e erfolg t i n de r Orginalschreibweis e un d buch -
stabengetreu. Ergänzunge n usw . de s Herausgeber s sin d i n eckig e Klammern 
gesetzt. I n de n Tabelle n konnte n au s satztechnische n Zwänge n Wörte r nich t 
immer gemäß den heutigen Trennungsregeln getrennt werden. 
Das evangelisch-lutherische Schulwese n 
Allgemeine Bemerkungen übe r den Zustand der deutschen Stadt -
und Landschulen in unserm Ministerio. 
Die Einrichtung unsere Schulwesens is t so erbärmlich, als es für unse r Zeitalte r 
seyn kann. Sehnsuchtsvoll sieh t der größte Theil unsrer Prediger und Schulleh -
rer, un d de r edlere Thei l unsre r Gemeinsglieder , de r s o nöthigen Hülf e unsre r 
lieben Obrigkei t entgegen , un d is t bereit , di e Absichten un d Anstalte n dersel -
ben aufs kräftigste z u unterstützen. 
I. Di e Schulstube n sind , seh r seh r wenig e ausgenommen , nich t geräumig , 
nicht hoc h un d nich t hell e genug. Dahe r werde n di e Lehrer niedergeschlagen , 
bleich, hager , un d leide n a n Brustbeschwerden , Augenschmerzen , Geschwuls t 
und Geschwüren. Die Kinder sind in den Schulstunden unmuthig und ängstlich, 
und hauche n de n Stof f z u manche r Krankhei t ein . Mi t de r Vergrößerun g un d 
Verbesserung solche r kerkerähnliche n Schulstube n würd e Lehrer n un d Schü -
lern Munterkeit, Gesundheit und Leben geschenkt werden . 
II. Die Lehrer haben, wenige ausgenommen, keine andere Bildung genossen , 
als i n den elenden Schulen , die si e als Kinder besuchten . Ihr e Einsichten sin d 
daher gering e un d mangelhaft ; si e sin d nich t geschickter , al s e s ihr e elende n 
Lehrer waren ; si e bleibe n be y de r elende n Methode , a n welch e si e i n de r Ju -
gend gewöhnt wurden. Soll sich dieses bessern, so müßte, wie alle Reformirte n 
und Lutheraner in der Grafschaft Mar k sehr darauf dringen , für di e zahlreichen 
Schulen in der Grafschaft Mark , in der Mitte derselben, ein gemeinschaftliche s 
Schullehrer Semina r errichte t werden , w o di e schon  i m Amt e stehende n 
Schullehrer, die Anlagen un d Lust haben, sich noch zu vervollkommnen -  und 
deren sind viele - von Zeit zu Zeit hin kommen, sich Belehrung hohlen, und mit 
einer bessern Lehrart und mit guten Büchern bekann t werde n könnten , und w o 
junge Leut e z u künftige n geschickte n Lehrer n könnte n gebilde t werden . Kei n 
Ort wäre dazu geschickter als Hagen, denn 
1. Es liegt in der Mitte der Grafschaft . 
2. Die Lutherische Synode, zu welcher der Praeses Synodi Reformatae jedes-
mahl mit eingeladen wird, versammelt sich daselbst jährlich, und die reformirt e 
Synode all e vie r Jahre einmahl . Auf de n Synode n könnt e un d würd e also das 
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Seminar vo n beide n Ministerii s recherchir t un d de r Vollkommenhei t imme r 
näher gebracht werden. 
3. In dem neuen Schulgebäude daselbst sind die zum Unterricht nöthigen und 
dienlichen Zimmer . 
4. Di e dortige n lutherische n un d reformirte n Schullehrer , Her r Schemann , 
der ein geschickter und thätiger Schulman n is t und seine Schule im guten Stan-
de hat; Herr Schliekum i n Eilpe, von dem man eben das rühmen muß, und der 
überdem di e Meßkuns t un d Mathemati c überhaup t versteht ; de r geschickt e 
Organist i n Hagen , Her r Bettmann , un d di e bey de r vorgeschlagene n Bürger -
und Handelsschul e anzustellend e Lehre r könnte n nützlich  un d mi t wenigere n 
Kosten mit zu der Schullehrer Anstalt gezogen werden . 
5. Lehrer und Seminaristen könnten in Hagen gut unterkommen. 
6. Junge Leute, die kein Vermögen haben, könnten, um sich zu ernähren, bey 
den vielen dortigen Wollen- und andern Fabriken Arbeit und Verdienst finden . 
7. Aus den beiden zahlreiche n protestantischen Gemeine n würde n viele jun-
ge Leute Seminaristen werden , da sie bey ihren Eltern Logis und Kost umsonst 
hätten. 
8. Da Hagen, Eilpe und di e Enneperstraße di e Werbefreiheit haben , so wür -
den die Seminaristen au s diesen Gegenden nicht , wie sonst of t de r Fall ist , mit 
dem Regimente in Collision kommen. 
III. Di e Schulstunde n sin d fas t überal l de s Morgen s vo n 9  bi s 1 2 und de s 
Nachmittags vo n 1  bis 4  Uhr. Dies e sech s Stunde n hindurc h sin d all e Kinde r 
von 7 bis 1 5 Jahren beysammen. Jeden Morgen und jeden Nachmittag muß der 
Reihe nac h da s ABC , da s Buchstabiren , un d da s Lese n nac h de m ewige n 
Schlendrian vorgenomme n un d durchgearbeite t werden . Di e AB C Schüle r 
kommen a m geschwindeste n davon ; müße n aber  di e ganz e übrig e lang e Zei t 
unbeschäfftigt sitzen , machen sich dahe r durch Plaudern un d Neckereien Zeit -
vertreib, machen dem Lehre r den Kopf warm , un d erndten dafür Schimpfwör -
ter, Stöße und Schläge ein. 
Die beßte n Schullehre r wolle n ger n da s Gedächtni ß un d de n Verstan d de r 
größeren Kinde r durc h nützliche n Unterrich t beschäfftigen ; allei n di e kleine n 
unruhigen Geschöpfe verwickel n bald dem Lehrer den Faden des Nachdenkens 
und ziehen die Aufmerksamkeit de r größeren Schüle r von dem Lehrer auf sich . 
Die empfohlne Eintheilun g in Classen wird daher ihren Zweck nich t erreichen, 
wenn nicht entweder die verschiedenen Classen in verschiedenen Zimmern von 
mehreren Lehrer n unterrichte t werden , ode r wen n nich t jed e Class e ihr e ge -
wisse eigene Zei t hat , d a si e allein zu r Schul e kommt . Abe r ohn e obrigkeitli -
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chen Befeh l un d Zwan g leide n di e Elter n ein e solch e nützlich e Einrichtun g 
nicht. 
IV. Die Lehrmethode ist , wenig e Schule n ausgenommen , di e alte , di e gan z 
auf Plage n de r Kinder , un d au f Verderbe n ihre r Selenkräft e eingerichtet e 
Lehrart. 
Jedes Kind, das erst Buchstaben, Buchstabiren un d Lesen lernt , wird einzeln 
einige Augenblicke vorgenommen. Da die Zahl der Schüler im Winter groß ist, 
und man doch jedesmahl herumkomme n muß , so jagt dieses Aufsagen, w o der 
Lehrer gewöhnlich alle s vorsagt, und die Kinder nur nachplappern, so , daß die 
Kinder Jahre lang gemartert werden , bis sie etwas ganz falsch un d stotternd le -
sen. An Buchstabiren au s dem Kopfe wir d nicht gedacht. Die Regeln der deut-
schen Sprachlehre kennen und lehren die meisten Schulleut e nicht. Um Schrei-
ben z u lernen , wir d de n Kinder n ein e Zeil e schlech t un d unorthographisc h 
vorgeschrieben, welch e sie so oft mi t der größten Eile nachschmieren, al s sich 
Zeichen au f di e Seite bringen laßen . Es wir d nicht daran gedacht , ihne n etwa s 
zu dictiren , ode r si e eigene , schriftlich e Aufsätz e mache n z u laßen , um  si e 
durchs Corrigire n da s Rechtschreiben z u lehren . Um Rechne n z u lernen , wer-
den den Kindern Exempel aufgegeben , di e sie nach der Manier ihre s Meisters , 
ohne daß man si e die deutlichen Regel n darübe r lehrt , ausrechne n müßen ; da -
her sie , wen n si e au s de r Schul e wegkomme n un d kein e Übun g meh r haben , 
bald alle s Gelernt e wiede r vergessen . An Rechnen au s dem Kopfe , wobe y di e 
Kinder zu ihrer großen Freude geschwinde und große Fortschritte machen, und 
welches sie nie wieder verlernen, wird nicht gedacht. 
Das Gedächtniß der Schüler zu üben, werden ihnen Luthers Catechismus, die 
Bußpsalmen -  so die Lehrer nich t erklären , wei l si e es selbst  nich t verstehen -
und einige schlechte alte Lieder eingestoßen und eingeschlagen. 
Die Kinder aufmerksam au f das zu machen, was ihnen i n die Sinne fällt; si e 
zum Nachdenken übe r die Ursachen de r Ding e zu erwecken; si e zum Verglei -
chen und Unterscheiden, und dadurch zu deutlichen un d allgemeinen Begriffe n 
anzuleiten; sie richtig urtheilen und schließen zu lehren; ihnen die schon gefun -
denen nützliche n Kenntniss e deutlic h un d überzeugen d beyzubringen , is t di e 
Sache wenige r Lehrer . Di e meiste n Kinde r verliere n vielmeh r i n den Schule n 
den gesunde n Menschenverstan d un d trete n au s denselbe n mi t schädliche n 
Vorurtheilen angefüll t un d zum blinden Glauben gewöhnt, zu ihrem und Ande-
rer große n Schade n i n ihr e künftige n Verhältnisse . Sol l sic h diese s alle s bes -
sern, so muß eine bessere Lehrart allgemein vorgeschrieben , i n einem Semina r 
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den Augen un d Ohre n de r Schullehre r praktisc h vorgestellt , un d dan n au f all -
gemeine Einführung derselbe n gedrungen und darüber gehalten werden. 
V. Die Schulbücher , durch welche jedes Kind ohne Auswahl des Inhalts ge-
jagt wird , sin d ei n AB C Buch , Luther s Catechismus , da s Epistel - un d 
Evangelienbuch, da s elend e alt e Gesangbuch , Hübner s biblisch e Historie , da s 
neue Testament,  un d Schlieper s Rechenbuch . Di e meiste n Lehre r wollen , de s 
ihnen leichte n Schlendrian s un d des Beifalls de r unverständigen Elter n wegen , 
keine andere n Bücher , di e übrige n dürfe n kein e beßer n einführen . E s müße n 
daher zweckmäßige faßliche Büche r zum allgemeinen Gebrauch e in den Schu -
len anbefohlen , di e Lehre r aber  i n eine m Semina r mi t de r beßten Ar t di e Bü -
cher zu gebrauchen, bekannt  gemach t werden . Da fast i n allen Schulen Kinde r 
von de n dreie n christliche n Religione n kommen , s o müßt e da s Religionsbuc h 
für di e Schule n blo ß di e allgemeine n praktische n Religionswahrheite n enthal -
ten. Die Unterscheidungslehren abe r müßten nur von den Predigern i n den Ca -
techisationen vorgetragen werden . 
VI. Zwar solle n nach de n Gesetze n di e Obrigkei t un d di e Geistlichen jeden 
Orts die Aufsich t un d di e Directio n übe r di e Schule n haben . Dies e sin d auc h 
für di e Aufnahme de r Schule n größtentheil s eifri g un d thätig , abe r si e könne n 
nicht vie l gewinnen . Seh r viel e Schullehrer , wei l si e vo n de r Guns t un d de n 
Geschenken de r Elter n ihre r Schüle r lebe n müßen , bleiben , u m diese n z u ge -
fallen, bey m alten , welches, wie überall, s o auch i m Schulwese n be y de m ge -
meinen Mann e den Vorzug hat . Wollen bessere Lehrer un d Predige r nützlich e 
Einrichtungen treffe n un d zweckmäßige Büche r gebrauchen , so finden si e Wi-
derstand un d werde n überwältigt . Ohn e ernstlich e Befehl e un d Unterstützun g 
von der Obrigkeit wir d daher bey uns in den Schulen wenig gutes neues einge-
führt werden können. 
VII. Nicht die Hälfte de r schulfähigen Kinde r kommt ordentlich zu r Schule . 
Einige komme n ni e herein , Andere , wen n si e schon  fas t erwachse n sin d un d 
nicht mehr im Stande sind , Buchstabiren un d Lesen zu lernen, als welches nu r 
der frühe n Jugen d leich t wird . I n de n Landschule n gehe n di e meiste n nu r i m 
Winter höchstens drey Monathe zu r Schule, und verlernen in den übrigen neu n 
Monathen das wenige wieder , wa s sie des Winters bey der elenden Lehrar t er -
lernt haben. 
Wenn die Obrigkeit nicht neue zweckmäßige Verfügungen i n dieser Absich t 
trifft, un d di e Untergericht e au f dere n Befolgun g nich t streng e halten , s o is t 
diesem großen Übel nicht abzuhelfen . 
J.F. Dahlenkamp  (1740-1817),  evangelisch-lutherischer  Pfarrer 
in Hagen und  seit 1797  Generalinspektor  der  evangelisch-
lutherischen Kirche  in  der Grafschaft  Mark,  zeitgenössisches 
Ölgemälde (Stadtarchiv  Hagen) 
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VIII. Die Gehälte r de r meisten Schullehre r un d da s gewöhnlich e Schulgel d 
sind, wie die schon eingeschickten detaillierten Nachweisungen zeigen , äußerst 
geringe, der schwere n Arbei t würdige r Lehre r nich t angemessen , ja nich t ein -
mahl sie und die Ihrigen in diesen theuren Zeiten nothdürftig z u ernähren, hin-
länglich. 
Alle Schulfonds hinlänglic h zu vermehren, is t nicht ausführbar. Vo n den El-
tern, denen e s größtentheil s saue r wird , sic h und ihr e Kinder z u ernähren , ei n 
Beträchtliches fü r Schulgel d meh r z u fordern , is t nich t rathsam . Jetz t schon 
wird manches Kind des Schulgeldes wegen aus der Schule gehalten. Thunliche 
und reelle Verbesserungen des Unterhalts der Lehrer sind: 
1. Wenn di e Lehre r i n Seminarie n z u geschickte n Leute n gebilde t würden , 
die durch Unterricht i n Music , im Zeichnen , i n Sprache n un d nützliche n Wis -
senschaften sic h i n Nebenstunden etwa s verdiene n könnten . Unsre bemittelte n 
Eltern fangen an , gern was auf den Unterricht ihrer Kinder zu verwenden, wenn 
sie geschickt e Lehre r fü r dieselbe n habe n können . Di e viele n französische n 
Emigranten, die sich bey uns durch Unterrichten weit mehr verdienen, als unsre 
geplagten Schulmänner einnehmen, sind davon ein Beweis. 
2. Wenn zwar das Schulgeld zweckmäßig für jeden Ort für jedes schulfähig e 
Kind erhöhet , solche s aber  nac h eine s jeden Verdiens t un d Vermöge n au f di e 
ganze Communeaute vertheilet und jährlich eingefordert würde . 
3. Wenn zwar das Schulgeld , wi e bisher bliebe , und vo n den Eltern bezahl t 
würde, de r fü r jed e Schul e aber  nöthi g befunden e Zuschu ß dadurc h beyge -
bracht würde, daß bemittelte Eltern mehr al s das bisher erbärmlich wenige be-
zahlen, und daß auch die, so keine Kinder haben, aber bemittelt sind, zu einem 
proportionnirten Beitrage herangezogen würden. 
IX. Jede Gemein e ha t ein e Haupt-Kirchspiels - ode r Pfarrschule , di e für di e 
ganze Gemein e un d i n große n Gemeine n gewöhnlic h d a ist , w o di e Kirch e 
steht. Der Lehrer daran is t gemeiniglich auch Cantor , auch wohl Organist, un d 
an einige n Orten , welche s aber  i n größer n Gemeine n fü r di e Schule n seh r 
schädlich ist , soga r auch Küster . Dies e PfaiTschullehre r müßte n billig all e ge-
schickte und i n Seminarien gebildet e Männer seyn, damit die jungen Leut e al-
les allgemei n nützlich e be y ihne n i n de r öffentliche n Schul e ode r i n Neben -
stunden lernen könnten. 
In de n ausgebreitete n Gemeine n sin d außerde m noc h Nebenschulen , di e 
theils privilegirt , theil s von lange n Zeite n her possessionirt sind , theil s von ei-
nigen Elter n nu r au f ein e unbestimmte Zei t angestell t werden . Dies e alle sin d 
gemeiniglich schlecht oder gar nicht mit stehenden Fonds versehen, und haben 
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daher nur unwissende Lehrer , die sich sonst das Brodt  nich t zu verdienen wis-
sen. Der Müßiggänger , de r Taugenichts , der Krüppel , de r Verunglückte , wird , 
wenn er lesen kann, ein Schulmeister . 
Da klein e Kinder , di e noc h nich t wei t zu r Schul e gehe n können , da s 
Buchstabiren a m leichtesten  lernen , un d diejenigen , di e nich t frü h zu r Schul e 
gehalten werden , nachher selten  vie l profitiren , s o is t es gut, wen n überall , wo 
mehrere Eltern i n der Entfernung vo n de n Hauptschulen beysamme n wohnen , 
jemand ist , de r di e kleine n Kinde r da s Buchstabire n un d Lese n lehrt . A n de r 
andern Seit e abe r stiffte n dies e Nebenschulen de n Schaden , da ß ungeschickt e 
Nebenlehrer auc h di e größere n Kinde r be y sic h un d vo n de r Hauptschul e ab -
halten. De n Hauptschullehrer n wir d dadurc h de r Unterhal t entzogen , un d di e 
jungen Leute lernen nicht, was sie lernen könnten und sollten. 
Es müßt e als o dafü r gesorg t werden , daß , wen n di e Kinde r z u Jahre n un d 
Kräften gekomme n sind , si e vo n de n mi t schlechte n Lehrer n versehene n 
Nebenschulen z u de r nächste n privilegirte n Schul e gehen , ode r doc h da s 
Schulgeld an dieselbe bezahlen müßten. 
X. Die Wahl der Lehrer an den Pfarrschulen steht , wenige Oerter ausgenom-
men, entwede r be y de n Presbyterii s allein , ode r be y denselbe n un d de r Ge -
meine zugleich . Solch e werde n dahe r gewählt , berufen , geprüf t un d bestätigt . 
Allein a n den Nebenschulen, besonders i n den Bauerschaften, nehme n sich die 
Eingesessenen, di e doc h selten  eine n Lehre r rech t beurtheile n können , ihr e 
Schulleute nach ihre m Wohlgefallen an , ohne die, denen die Aufsicht übe r die 
Schulen anvertrau t ist , wede r zu r Wahl , noch zu r Prüfung, noc h zu r Directio n 
der Schule n zuzuziehen . Auch  davo n komm t e s mi t her , da ß so viel e Schule n 
schlecht sind und bleiben. 
XI. An einigen Oerter n sin d die Schullehre r zugleic h Prediger . Di e Schule n 
leiden darüber , un d e s wäre , meine n Einsichte n nach , besser , wen n i n de n 
größeren Gemeinen , w o mehrer e Predige r sind , di e Schullehre r mi t Predige n 
und Predigergeschäffte n nicht s z u thun hätten , un d nu r Männe r daz u gewähl t 
würden, die sich dem Schulamte auf ihre ganze Lebenszeit widmeten . 
XII. Vo n alle n Seite n wünsche n Predige r un d Schullehrer , da ß nac h de m 
Schulreglement durch die Gerichte das Schulgeld auch von denen schulfähige n 
Kindern, di e nich t zu r Schul e kommen , beygetrieben  werde n möge . Diese s 
würde das geringe Einkommen der Schulleute in etwas vermehren, un d Eltern , 
die jetzt , u m da s Schulgel d z u ersparen , ihr e Kinde r au s de r Schul e halten , 
würden sie dann hinschicken. 
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XIII. D a di e Schullehrer , di e ein e besser e Method e un d besser e Büche r 
einführen, deswege n von vielen unverständigen Eltern gehasset werden, die ih-
nen dan n di e Kinder , da s Schulgel d un d ander e Gabe n entziehen , s o wär e e s 
gut, wen n solche n Lehrer n Prämie n gegebe n würde n un d solche s öffentlic h 
würde bekannt gemacht . Da s Volk würd e dann sehen , wora n e s jetzt zweifelt , 
daß S. Königl. Majestät di e Einführung eine r bessern Lehrar t un d zweckmäßi -
ger Bücher verlange n un d ger n sehen . Es würde dieß den Schullehrer n Ersat z 
für ihre n Schaden werden; es würde sie ermuntern, im Guten fortzufahren; un d 
andere würden dadurch erweckt werden, solchen Beyspielen zu folgen. 
Schulgeld - Mahnbescheide, 1826  (aus:  Stadtarchiv Lüdenscheid 
- Archiv des ehemaligen Amtes Lüdenscheid A 70) 
BESONDERE Nachweisung der Stadtschulen, 
sowohl der so genannten lateinischen als deutschen 
in dem Lutherischen Ministerio der Grafschaft Mark 
angefertigt im Jahr 1798, im Monat December, vo n 
Johann Friederich Dahlenkamp, Predigern in Hagen, 
jetzigem General Inspectore Ministerii. * 
Eine leich t abweichend e Abschrif t diese s Verzeichnisse s befinde t sic h i n de m Landeskirchli -
chen Archi v de r Evangelische n Kirch e vo n Westfale n i n Bielefeld , Bestan d 0, 8 Bd . 22 . Ei n 
weiteres Exempla r is t i n de m Geheime n Staatsarchi v Preußische r Kulturbesit z i n Berli n vor -
handen: Rep. 76 al t Abt. I , Nr . 915. 
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Ob es ein e la -
teinische ode r 
deutsche 
Schule 






Hamm deutsche Der jetzige Lehrer , Andreas Reisse , 5 5 Jah r alt, 2 7 Jahr 
im Amt, is t mittelmäßig geschul t un d lehrt auf di e ge -
wöhnliche alt e Art, hält aber seine Schulstunde n or -
dentlich. Di e gewöhnliche Zah l der Schüler is t gege n 
50. D a di e Gemeinde klei n un d das Gehal t schlech t ist , 
so nehme n geschickt e Männe r diese Stell e nich t an , 
oder bleiben doc h nich t lange da . 
4. Unna 1. die Recto -
rat, latein -
ische 
Der Rector is t zugleich dritte r Prediger. De r jetzige , J. 
L. D. Wiethaus, 3 8 Jahr alt, 1 4 Jahr im Amte, häl t kei -
ne Schule , sonder n der Conrector versieht diese Class e 
mit. 
2. die Conrec -
torat, latei -
nische 
Der jetzige Conrector , C . Z . Th. A. Hofmann, 3 0 Jahr 
alt, 3  1/ 4 Jah r im Amte, is t ein geschickter un d fleißige r 
Lehrer, und hat gegen 2 0 Schüler . 
3. di e Subcon -
rectorat, 
deutsche 
Schule, i n 
welcher 
doch etwa s 
Latein mi t 
getrieben 
wird. 
Der jetzige Subconrector , D . E. Steinhaus , 44 Jah r alt , 
17 Jahr im Amte, is t fleißig ha t 30 bi s 40 Schüler . 
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Anmerkungen 
Eine Verbesserung der Einkünfte wär e nöthig , wen n diese Stad t einen tüchtigen Luthe -
rischen Lehre r haben und behalten sollte . De r Kirchenfond is t so klein , daß aus de m 
keine Zulag e möglich ist . Da abe r diese Gemeind e zwe y schlech t besoldete Predige r 
hat, da doch Einer bequem di e Arbeit thu n könnte , wei l di e Gemein e klei n und bloß i n 
der Stadt ist , auch der Feldprediger imme r die Hauptpredigt hat , so könnte meiner Pri-
vat Meinung nac h eine Predigerstelle künfti g eingehe n und das Gehal t der Eingehen-
den zwischen de m bleibenden Prediger und dem Schullehre r getheil t werden , wenn di e 
Gemeine, di e den Einen Prediger setzt , un d de r Patron, der den Andern ernennet , sic h 
darüber vereinigen könnten . 
Ich beziehe mich i n Absicht auf Unna au f die vorangeschickte n allgemeine n Bemerkun -
gen: 
Insbesondere wär e nöthig: 
1. daß dem Cantor Hornung ei n Substitut gesetzt würde , 
2. daß noch eine deutsche Schul e angeordne t würde , 
3. daß eine Schul e für die Mädchen un d den Unterricht derselbe n i n weiblichen Han -
darbeiten eingerichtet würde , 
4. daß die Winkelschulen dann gänzlich un d auf imme r würden weggeschafft , 
5. daß die reformirte lateinisch e Schul e mi t der lutherischen vereinig t würde , 
6. daß alle diese Schule n nac h einem i n einander greifenden zweckmäßige n Plan e mi t 
einander verbunden würden . 
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4. di e Canto -
rat, deutsch e 
Der jetzige Cantor , J. W. Hornung, 6 6 Jahr alt, 44 Jahr 
im Amte, is t blind, unvermögend, un d hat deswegen 
keine Schüler . Di e Zah l der schulfähigen Kinde r is t in 
Unna groß. Allein wege n der jetzigen Beschaffenhei t 
der Schulen gehen die Kinder zum Theil ga r nicht zur 
Schule, un d an 17 0 Kinder gehen zum größten Schade n 
für die Stad t in elende Winkelschulen, dergleichen hie r 
ein reformirter Copiist , ei n reformirter Korbmacher , 
und ein abgesetzter catholischer Küster halten. 
13. Camen deutsche Der jetzige Lehrer , Joh. Henr. Fluhme , is t 70 Jahr alt, 
und 40 Jahr im Amte. Wegen seines hohen Alters is t 






Der Rector is t zugleich dritter Prediger. Der jetzige, J . 
C. F. Bährens, 3 4 Jahr alt und 9  Jahr im Amte, is t ge-
schickt und thätig. Er hat gewöhnlich 1 2 Schüler . 
35. 2. deutsch e Der jetzige deutsche Schullehrer , C . B. Neuhaus , is t 5 7 
Jahr alt und 3 7 Jahr im Amte. Die Zah l seine r Schüle r 
beläuft sic h im Winter zu 90. Gegen seine n Fleiß und 
gegen seine Aufführung is t nichts einzuwenden . 
38. Lünen 1. die Recto -
rat, lateini -
sche 
Der jetzige Rector , J. W. Kuithahn, der seit 179 0 i n Lü-
nen steht , is t ein sehr geschickter und für die Aufnahm e 
der Schüler sehr emsiger Mann. Weil i n Lünen gemei -
niglich nur 1  oder 2 studirende Schüle r sind, weswege n 
die Rectorat, di e schlechte Einkünfte hat , volle 2 0 Jahr 
unbesetzt gewesen war , so hat er die Schule so einge -
richtet, daß auch die, so Kaufleute un d Künstler werde n 
wollen, au f ihre n künftigen Stan d vorbereitet werden . 
Die Zah l de r Schüler ist jetzt 14 , wovon über die Hälft e 
Auswärtige sind . 
39. 2. deutsch e Der jetzige Lehrer, J. C. Osius , 35 Jahr alt, 5  1/ 4 Jahr 
im Amte z u Lünen, hat gute Talente, eine gute Metho -
de, und giebt sich viele Müh e mi t seinen Schülern . Al-
lein bey seine m schlechte n Gehalt e und dem noc h 
schlechteren Schulgelde , da von 60 schulfähigen Kin -
dern nur die Hälfte 3  Monathe i m Jahr zur Schule kom -
men un d nur für 1/ 4 Jahr bezahlen, quälen ih n Nah-
rungssorgen. 
43. Hoerde deutsche Der jetzige Schullehrer , J . C. Fluhme, 2 4 Jahr alt und 3 
Jahr im Amte, is t treu und fleißig i n seinem Berufe . 
Von den 12 0 bis 13 0 Schülern , die er im Winter hat , 
kommen i m Somme r nur der vierte Theil . 
Besondere Nachweisung der  Stadtschulen 47 
Die beide n andern Prediger können di e Prediger Arbeiten i n dieser Gemeinde beque m 
allein verrichten , und die dritte Predigerstelle künfti g ohn e Schade n eingehen . Wenn 
dann aus den beiden Schulstelle n ein e i n einander greifende Bürgerschul e errichte t 
würde, und man die Wenigen, di e studiren wollen , i n Nebenstunden unterrichtete , s o 
würde solches fü r Schwerte zweckmäßi g un d nützlich seyn . 
Diese Stell e könnt e und müßte i n Absicht auf ihr e Einkünfte ansehnlic h verbesser t 
werden. 
Da auch zwey Predige r in Lünen stehen und sehr schlechte Einkünfte haben , da doch, 
weil di e Gemeine bloß in der Stadt und nicht groß ist , Einer die Arbeit allein verrichte n 
könnte, so könnte , meines Erachtens, künftig woh l ein e Predigerstelle eingehen , da s 
Gehalt getheil t und dadurch die andere Predigerstelle un d die Rectorat verbessert wer -
den. 
Auch das Gehal t des deutschen Schullehrer s könnt e und müßte au s den piis corporibus , 
die gute Revenues haben , und aus der Cämmerey ansehnlic h verbesser t werden . 
Von 12 0 Rtl., di e der Mann i n allem hat , kann er in einer Stad t nicht ordentlich leben . 
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49. Bochum a. die Recto -
rat, lateini -
sche Schul e 
Der Rector is t zugleich Früh Prediger. Der jetzige, Joh . 
Daniel Tewaag , 4 5 Jah r alt, 1 7 Jahr in Bochum, is t ei n 
geschickter und thätiger Schulmann, und als solcher ge -
schätzet. E r hat gegen 2 5 bi s 30 Schüler . 
50. b. deutsch e 
Stadtschule 
Der Lehrer Kieseling, ei n 67jährige r Mann, thut was e r 
nach seinem Alter und nach der Methode, a n die er sich 
von Jugend auf gewöhne t hat , thun kann. 
Die schulfähige n Kinde r sind 11 0 bis 120 . Vom lste n 
Jänner bis zu m lste n Mär z komme n 7 0 bis 80 zu r Schu-
le, vo m Mär z bis zu r Erndte 30 bi s 40, i m Herbst 1 5 bi s 
20. Da ß viele Kinde r theils zu m Rector , theil s i n die re -
formirte Schul e geschick t werden , thut diesem Lehre r 





Der jetzige Rector, Fr. C. Lütgert, wird wegen seine s 
Unterrichts un d Wandels nich t getadelt , ha t aber nur 
acht Schüler , und sehnet sich deswegen un d wegen sei -
nes geringen fixirte n Gehalte s nach Verbesserung . 
82. 2. die Conrec -
torat, latei -
nisch un d 
deutsch 
Der jetzige Conrector , J. H. Böker , wird wegen seine s 
Fleißes un d guten Wandels gerühmt , hat 30 bis 4 0 
Schüler, leide t aber wegen seine s geringen Einkom -
mens Mangel . 
83. 3. deutsch e 
Schule de s 
Cantors 
Der jetzige Canto r und Schullehrer , J . H. Müller , er -
wirbt sich durch Geschicklichkeit , Flei ß und Treue vor -
züglich Achtung un d Liebe, un d hat gegen 10 0 Schüler . 
90. Blan-
kenstein 
deutsche Der jetzige Lehrer, Joh. Bockhak, 4 8 J . al t und 31 Jah r 
im Amte, is t emsig i m Unterrichten un d lebt rechtschaf -
fen; sein e Fähigkeite n un d Geschicklichkeit sin d nur 
mittelmäßig. 
Das Schulgebäud e is t äußerst schlecht und der Weg da-
hin is t für die Kinder gefährlich un d beschwerlich. De r 
Schüler sin d a n 36, un d das Gehal t is t zu klein, um ei -
nen geschickten Mann zu bekommen . 
97. Schwelm 1. die Recto-
rat, lateini -
sche. 
Der jetzige Rector , Joh. Henr. Castorf, 6 1 Jahr alt und 
30 Jahr im Amte, ha t der Schul e imme r mit vieler Ge -
schicklichkeit un d Thätigkeit vorgestanden , is t aber of t 
kränklich. 
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Es wir d darüber geklagt, da ß der Rector Tewaag Kinder aus der Stadt und vom Land e 
annimmt, die noc h nicht lesen und schreiben können, für die deutsche Schule n gehöre n 
und also denselben zu m Schade n der deutschen Lehrer entzogen werden . 
Die deutsch e Schulstub e is t zu klein und zu schmal. Unter den bloßen Bretter n dersel -
ben is t der Viehstall, desse n Ausdünstungen di e Schul e mi t Gestank anfülle n un d unge -
sund machen . 
Der Schullehrer führ t über sein schlechte s Gehal t di e bitterste n Klagen, wobe y e r das 
Bedauern eines jeden, der ihn kennt , verdienet . 
Es wir d i n Bochum, wi e überall , gewünschet , da ß die armseligen un d erniedrigende n 
Schulstüber wegfallen , un d die Eltern nach Maaßgabe ihre r Kinder und deren schulfä -
higen Jahren angehalten werde n mögten , den königlichen Rendanten ihr e Kindersteue r 
wie ihr e Haussteuer u.s.w . z u bezahlen . 
Würden di e drey Schulen i n Hattingen i n eine Bürgerschule verwandel t un d mit einan -
der in zweckmäßige Verbindun g gesetzt , s o würden die Lehrer nützlicher werde n un d 
mehr verdienen . 
Auf de m Markt e in Blankenstein is t ein Platz, der zu einer bessern Schul e dienlic h wä -
re. 
Das Schulgel d könnt e verbessert werden, wen n 
1. die Renthey de s Amts Blankenstei n ei n Ansehnliches a n Gelde zuschöss e 
2. wenn da s Schulgel d jährlich von 40 Stb . bis au f 1  Rtl. erhöhet würde . 
Dieses Lyceu m hat , wie di e übrigen i n unserm Ministerio, de n großen Fehler, daß di e 
Classen nich t mit einander i n Verbindung stehen , so daß die Eine de r Andern vorarbei -
tete, dahe r hat jede Class e Anfänger und vollkommene Schüler , worunte r all e leiden . 
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98. 2. die Conrec -
torat, ein e 
deutsche 
Schule, wori n 
jedoch di e er-
sten Anfang s 
Der jetzige Conrector , Henrich Holthaus, 40 Jahr alt 
und 1 0 Jahr im Amte, is t ein sehr geschickter Lehrer , 
der nicht nu r seine Schule , sonder n auch andere zu ver -
bessern such t un d sich dadurch Achtung un d Liebe i m 
ganzen Ministeri o erwirbt . Er hat an 25 Schüler . 
99. — 3. di e deut-
sche Schul e 
Der Lehrer , J. Fried. Christoph Woeste, 5 3 Jahr alt, 1 3 
Jahr im Amte, is t ein geschickter und unverdrossene r 
Schulmann und ha t an 70 Schüler . 
117. Brecker-
feld 
1. lateinisch e Der dritte Prediger oder Vicarius is t zugleich Lehre r der 
lateinischen Schule . De r jetzige is t F. W. Schröder, 3 3 
Jahr alt, 5  Jahr im Amte. E s sin d jetzt keine Schüle r da , 
die Latein lernen , sondern von den 15 , die jetzt di e 
Schule besuchen , lerne n 3  Französisch, die übrige n 
aber Lesen, Schreibe n un d Rechnen. 
118. 2. deutsch e Der jetzige Lehrer , J. P. Lautenschläger, 6 1 Jahr alt un d 
41 Jah r im Amte, is t der geschickte und thätige Lehre r 
nicht, wie ma n es i n Breckerfeld wünscht . Von 10 0 
schulfähigen Kinder n kommen i m Winter nur 50 un d 
im Sommer nu r 20 bi s 3 0 zu r Schule . 
124. Hagen l .d ieRecto-
rat, lateini -
sche 
Der jetzige Rector, Philip p Klenke , 5 8 Jahr alt, 32 Jahr 
im Amte, hat gar keine Schüler , weil ma n mit seiner In-
formation un d Bildun g de r Jugend allgemei n unzufrie -
den ist . Man is t jetzt damit beschäftigt , ih m einen ge -
schickten Man n zu substituiren, un d dann die Lateini -
sche Schul e i n Verbindung mi t der Deutschen i n ein e 
Bürgerschule umzuwandeln . 
125. 2. deutsch e Der jetzige Lehrer , Joh. Casp. Schemann, hat gute Ga-
ben, die Jugend zu unterrichten ; ist den ganzen Tag mit 
Unterrichten rastlos beschäftigt un d arbeitet , so viel e s 
die Elter n ih m leiden , an Verbesserun g der Schule. E r 
hat Sommers un d Winters über 10 0 Schüler . 
132. Her-
decke 
deutsche Der jetzige Lehrer , Eberhard Christian Haarmann, 4 0 
Jahr alt und 2 7 Jahr im Amte, giebt sich viele Mühe , 
und wird von den würdige n Prediger n in Herdecke seh r 
unterstützt; deswegen is t die Schul e so gut eingerichtet , 
als sich nac h Lage der Sachen dort thun läßt E r hat ge -
wöhnlich gegen 7 5 Schüler . 
Besondere Nach weisung der Stadtschulen 51 
Auch i n Schwelm sin d wenige , di e Latein lernen , und würde daher eine Refor m diese r 
Schule de n Schullehre m un d der Bürgerschaft gleic h zuträglic h seyn . 
Es fehl t auc h i n Schwelm a n einer Mädchenschule, i n welcher dieselben di e nöthige n 
weiblichen Handarbeite n erlerne n könnten . Diesem Fehle n wäre hier so wohl , al s i n 
andern Städten , billig abzuhelfen; doc h müßten die Mädchen dabey de n Unterricht i n 
den deutschen Schule n nich t versäumen, sonder n beide Unterweisungen müßte n gehö -
Die Gemein e z u Breckerfeld, die 1 2 bis 130 0 Communicante n i n dem Bezirk vo n eine r 
Stunde hat , hätt e an zweien Predigern genug . E s wäre daher gut, wenn bey eine r künf -
tig entstehenden Vacanz die dritte Predigerstelle einginge , un d die beiden Schule n ver -
einigt in eine Bürgerschul e umgewandel t würden . 
Das ganze Gehal t de s Rectors beträgt , die Pacht vom Rectorathause eingeschlossen , nu r 
108 Rtl., wovon de m Klenke, der noch lang e lebe n kann, eine ansehnliche Pensio n 
wird bewilligt werde n müßen . Unser Wunsch, das Gehal t vermehrt z u sehen , is t als o 
begründet. 
Weil unsre deutsche Schulstub e z u klein ist , so wir d ein neues geräumige s Schulgebäu -
de gebaut. Mauer - un d Zimmerwerk is t daran fertig . Möcht e de r Staat uns zum zweck -
mäßigen innere n Ausbauen desselbe n z u Hülfe komme n ! 
Die Schulstub e is t zu enge. Da s sehr mäßige Gehal t des Lehrers könnt e un d müßt e 
wohl au s der bemittelten Stadtcämmere y verbesser t werden . 
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137. Iserlohn 1. die Recto -
rat, lateini -
sche 
Der jetzige Rector, Fried. Died . Dahlenkamp, 2 9 Jah r 
alt, 5  Jahr im Amte, ha t die fü r sein Fach nöthigen un d 
dienlichen Kenntnisse ; ha t aber, weil i n Iserlohn weni -
138. 2. di e Conrec -
torat, lateini -
sche un d 
deutsche 
Dem Conrecto r Torck, de r 64 Jahr alt ist, is t Died . 
Herrn. Rosier substituirt . Er ist ein sehr geschickter , 
thätiger und deswegen geachtete r und geliebter Mann . 
Da der Torck das ganze Gehalt noch hat, so zieh t er nur 
von seinen 2 4 Schüler n das Schulgeld . 
139. 3. die Subcon -
rectorat, deut -
sche 
Der jetzige Subconrector , Diederic h Bürmann , 53 Jahr 
alt, 1 5 Jahr im Amte, mögte wohl fü r seinen Poste n 
mehr Geschicklichkeit haben , al s er hat. Er hat nur 30 
Schüler. 
140. 4. di e Canto -
rat, deutsch e 
Der jetzige Cantor , Lamberti, 46 Jahr alt, 24 Jahr im 
Amte, ha t 81 Schüler , und übe r seinen Unterricht wir d 
nicht geklagt. D a er kein Schulhau s hat , so bleibt ih m 
nach Abzug de r Pacht, di e er für seine Wohnung gebe n 
muß, nur wenig vo n seinem Gehalt e über. 
141. 5. di e 
Waisen-
hausschule 
Der jetzige Waisenlehrer , Joh . Christoph August Burk -
hard, 29 Jahr alt, 9 1 /2 Jah r im Amte, hat 1 4 Schüler . 
148. Altena 1. die Recto -
rat, latei -
nische 
Der jetzige Rector , Lud. Fried . Schilling, , 6 9 Jahr alt, 
39 Jahr im Amte, hat wegen Alters und Schwachhei t 
wenige Schüle r und verdiente mi t Beibehaltung seine s 
Gehalts i n Ruhe gesetz t zu werden . 
149. 2. di e Canto -
rat, deutsch e 
Der jetzige Cantor , Joh. Pet . Vormann, 54 Jahr alt, 2 9 
Jahr im Amte, ha t seine Schul e gu t im Stande . 
150. 3. deutsch e 
Schule i n de m 
Theil de r 
Stadt, de r 
Nette heißt . 
Der jetzige Lehrer , Joh. Pet. Hürksdahl, 2 7 Jahr alt un d 
9 Jahr im Amte, verwalte t sein e Schul e zu r Zufrieden-
heit de r Bürgerschaft . 
151. 4. deutsch e 
Schule i n de m 
Theil de r 
Stadt, de r 
Mühldorf 
heißt. 
Diese Schul e is t zwar privilegirt, ha t aber gar keinen 
Fond, und is t seit einige r Zei t kein Lehrer da. 
Von den beiden letzten Schule n sollen , den Gesetze n 
nach, die Schüler , wen n si e 1 0 Jahr alt werden, zu r 
Hauptschule übergehen . 
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Auch in diesem Lyceo arbeite n sich die Classen die Schüle r nicht gehörig zu . 
Da Iserlohn sehr volkreich ist , und sich von Kaufmannschaft , Künste n un d Fabriken 
nähret, so wär e hier eine Veränderung un d Verbesserung de r Schulen vorzüglic h nö -
thig. 
Dem abgestandene n Torck müßte eine Pension gegeben , der würdige Substitu t Rosie r 
aber in den volle n Genu ß des Gehalte s gesetz t werden . 
Die hiesige n Winkelschulen, di e Mädchenschule fü r ganz junge Kinder ausgenommen , 
müßten, wenn die öffentlichen Schule n gu t wären eingerichtet worden , abgeschaff t 
werden, da sie mehr schädlich al s nützlich sind . 
Für die drey erste n Schule n is t ein Schulgebäud e da , wo Rector , Conrector und Subcon -
rector lehren, und welches au s einem eigene n Schulfon d unterhalte n wird . Der jährli-
che Beitrag aber zu den Feuersocietätsgeldern friß t die Einkünfte s o weg, da ß nicht ge -
nug zur nöthigen Reparatio n un d Kosten überbleibt . Jene Brandgelder müßten dahe r 
auf irgen d eine ander e Art beygeschafft werden . 
Da Altena ein großer Handels- un d Fabrikort is t und eine zahlreich e Jugend hat , so wä -
re eine gut eingerichtete Bürgerschul e seh r zweckmäßig . 
Die Gehälte r der Schullehrer sind fü r die Theuerung de r Lebensmittel i n dieser Stad t 
gar zu klein. Der Magistrat und das Stapeldirectoriu m habe n zwar zur Verbesserung 
der Schulstellen eine n Fond ausgemittelt , di e Hochlöbl . Camme r aber hat solchen nich t 
genehmigen wollen . 
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152. Lüden-
scheid 
1. die Recto -
rat, lateini -
sche 
Der bisherige Rector , G. S . Kocher , hat gegen ein e Pen -
sion sein e Stell e niederlegen z u wollen versprochen . S o 
bald der darüber getroffene Vergleic h wird Allerhöchs t 
153. 2. deutsch e 
Schule 
Der jetzige Lehrer , Johannes Moos , 5 1 Jah r alt, 25 Jahr 
im Amte, häl t zwar seine Schulstunde n ordentlich , is t 
aber in der deutschen Sprachkund e und sogar i n der 
Rechtschreibung, Geographie , Geschicht e un d Naturge -
schichte nich t so erfahren , al s es fü r einen solche n Or t 




die Rectorat , 
deutsche 
Schule 
Der jetzige Rector, Conr . Henr. Bährens, 5 3 Jahr i m 
Amte, ha t gewöhnlich 3 0 Schüler , die e r im Lesen , 
Schreiben, Rechnen, und wenn es verlang t wird , auc h 
im Lateinischen unterrichtet , d a der Hausväter 8 0 sind . 
171. Pletten-
berg 
deutsche Der jetzige Lehrer , Joh. Christoph Gregorii , 3 9 Jahr alt , 
12 Jahr im Amte, wir d wegen seine s Fleisses un d Be -
tragens gerühmt . 
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Da Lüdenscheid star k bevölkert ist , und Stad t und Kirchspiel viel e Kaufleute , Reide -
meister, Künstler un d Fabricanten hat , so verdient e diese r Ort vorzüglich ein e gut ein-
gerichtete Bürgerschule . 
Das 1798 errichtete dreistöckige Schulgebäude an der 
Johannniskirche in  Hagen(-Mitte) -  Hier wurde außer der 
evangelisch-lutherischen Elementarschule ab  4. November 1799 
auch das "Handlungs-Institut"  des H. Wiedemann,  nebst Bürger-
und Lateinischer Schule, untergebracht; Zeichnung aus dem 19. 
Jahrhundert (Stadtarchiv  Hagen) 
BESONDERE Nachweisung der Landschulen in dem 
Luther. Ministerio der Grafschaft] Mark , angefertig t 
im Jahr 1798, im Monath December, von Joh[ann] 
Friedlerich] Dahlenkamp, Predigern] i n Hagen, 
jetzigem Inspectore Ministerii.* 
* Ein e leich t abweichend e Abschrif t diese s Verzeichnisse s befinde t sic h i n de m Landeskirchli -
chen Archi v de r Evangelische n Kirch e vo n Westfale n i n Bielefeld , Bestan d 0, 8 Bd . 22 . Ei n 
weiteres Exempla r is t i n de m Geheime n Staatsarchi v Preußische r Kulturbesit z i n Berli n vor -
handen: Rep. 76 al t Abt. I  Nr. 915. 
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Num-










tes w o 
sich di e 
Schule 
befindet 
Ob es ei n 
Pfarrdorf 





Ihre jetzige Beschaffenhei t Anmerkungen 
Nr. 2 Mark E[in] 
Pfarrdorf 
Der Schulleiter is t zugleic h 
zweiter Prediger. Der jetzige , 
Joh. Gottl . Christ . Zimmer -
mann, 3 0 Jahr alt und 3  Jahr i m 
Amte, gieb t sic h i n seiner Schu -
le Mühe . 
Ein Prediger allei n 
könnte die Prediger -
dienste woh l besor -
gen, un d wäre e s 
wohl dienlich , daß, 
wenn ein Prediger ab-
geht, di e zweite Pre-
digerstelle einginge , 
und das Gehalt zwi -
schen dembleiben -
denPrediger und de m 
anzustellenden Schul -
lehrer, der zugleic h 
Organist un d Küste r 
seyn könnte , getheil t 
würde. 
3. Berge E[in] 
Pfarrdorf 
Der jetzige Lehrer , Caspa r 
Schulz, is t 72 Jahr al t und scho n 
43 Jahr Schulmeister. Be y sei -
nem hohen Alter und seine r 
Schwachheit is t von ih m un d 







Der jetzige Lehrer , Joh. Andr. 
Koch, 2 8 Jahr alt, 5  1/ 2 Jah r i m 
Amte, is t ein seh r geschickte r 
und thätiger Lehrer. Sein e 
Schule gehört zu den beßten i n 
unserm Ministerio. Er hat unge-
fähr 30 Schüler . 
9. Ober-
massen 
Gleichfalls Der jetzige Lehrer , Jobst Ada m 
Nolle, 6 4 Jahr alt und 2 5 Jah r 
im Amte, is t fleißig i m Unter -
richten, aber nach der gewöhnli -
chen Weise. Das Schulhau s is t 
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schlecht. Di e Zah l der Schüle r 
ist gegen 30 . 
10. Nieder-
massen 
Gleichfalls Der jetzige Lehrer , Casp. Died . 
Wiesmann, de r 33 Jahr alt und 
13 Jahr im Amte ist , is t thätig ; 
seine Schul e abe r ist von ge -
wöhnlicher Einrichtung. Er hat 
40 bi s 50 Schüler . 
11. Afferde Zur Paro-
chie Unn a 
Der Lehrer, Joh. Fried. Balz, 6 8 
Jahr alt, 33 Jahr im Amte, thut , 
was vo n seinem Alter zu erwar-
ten ist . Er hat gegen 3 2 Schüler . 
Das Schulhau s is t sehr schlecht , 
und die Einkünfte z u geringe, 
um einen guten Lehrer zu 
erhalten. 
12. Uelzen Gleichfalls Diese Stell e is t vacant. Es kom -
men gewöhnlich 3 0 bis 40 Kin -
der zu dieser Schule , die gleich -
falls schlech t besoldet ist . 




Das Dorf, das 1/ 2 Stund e wei t 
auseinander liegt , ha t zwey pri -
vilegirte Lehrer, die wechsel -
weise zugleich Küster und Or-
ganist sind, und hat jeder i m 
Winter 80 bis 10 0 Schüler . So -
wohl de r Eine, Franz Henr. G . 
Sprengepiel, 3 2 Jahr alt, 1 0 Jahr 
im Amte, als der Andere, Hen-
rich Christian Niel. Rode , der 
29 Jahr alt und 4 Jahr im Amte 
ist, verwalten ih r Amt nach der 






Der jetzige Lehrer , G. W. Mey-
berg, 24 Jah r alt, 2  Jahr im 
Amte, hat nur ganz gemein e 
Kenntnisse. 
Beide Stelle n sin d s o 
schlecht, da ß man 
Professionisten z u 
Lehrern nehmen muß , 
die sich durch Hand -
arbeit etwas verdie -
nen können . 
17. Wasser-
courl 
Gleichfalls Der Lehrer, Joh. Bernh. Sten -
ford, is t 61 Jahr alt und 35 Jahr 
im Amte, thut das Seinige nac h 
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dem gewöhnlichen Schlage . 
18. Frömern E[in] 
Pfarrdorf 
Der Lehrer, J. Chr. Schimmel , 
39 Jahr alt und 1 7 Jahr im Am-
te, führ t sein Amt nach der ge-
wöhnlichen Art so, daß über ihn 
nicht geklagt wird . Er hat 40 bi s 
60 Schüler . 
19. Ostbüren Zur Paro-
chie 
Frömern 
Der Lehrer, D. H. Thulfeut, 6 7 
Jahr, 47 Jah r im Amte, lehr t auf 
die gewöhnliche Weise , ohn e 
daß über ih n geklagt wird . Er 





Der Lehrer , H. Joh. Höffemann , 
57 Jahr alt, 3 0 Jahr im Amte, 
geht de n gewöhnlichen Weg i m 
Unterrichten. D a die Gemein e 
klein ist , so ha t er nur 20 bi s 3 0 
Schüler. 




Der Lehrer, Bernh. Henr. Pötter , 
38 Jahr alt, 1 8 Jahr im Amte, is t 
und lehre t wie di e meisten . Er 
hat, wei l di e Gemein e klei n ist , 





Der jetzige Lehrer, Casp. Wilh. 
Balz, 3 0 Jah r alt, 1 0 Jahr im 
Amte, führ t sein Amt zur Zu-
friedenheit seine r Gemeine. E r 
hat an 10 0 Schüler . 
23. Lünern E[in] 
Pfarrdorf 
Der Lehrer, F. C Töllner , 6 6 
Jahr alt, 40 J . im Amte, is t zu-
gleich zweite r Prediger. 
Auch hier zeigt e s 
sich, daß es besse r 
wäre, wen n de r 
Schullehrer nicht zu -




chie Lüner n 
Der Name de s Lehrer s un d der 
Zustand de r Schule is t mir nicht 
gemeldet worden , nur daß 2 0 
Schüler da sind un d daß das Ge -





Der jetzige Lehrer , Joh. 
Schmidt, 3 8 Jahr alt und 1 2 J. 
im Amte, verwendet Fleiß auf 
sein Amt. Doch kommen vo n 
Es wär e zu wünschen , 
daß zu Holzwickede , 
das von Opherdick e 
entlegen ist , und w o 
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den 13 0 schulfähigen Kinder n 
nach Proportion wenige zu r 
Schule. 
doch di e Hälfte de r 
Gemeine wohnet , oh -
ne Schade n de s 
Kirchspiels Schulleh -






Der Lehrer, W. F. L. Schulz , 5 4 
J. alt , 3 8 J . im Amte, is t ei n 
Lehrer, wie di e meisten sind . 
Der Schüle r sind an 100 . 
27. Soelde Zur Paro-
chie 
Aplerbeck 
Der jetzige, seine m Vate r bey-
gesetzte Lehrer , D. H. Loh -
mann, 2 2 Jahr alt, 1/ 2 Jah r i m 
Amte, versprich t vie l Gutes . E s 
sind a n 10 0 Schüle r da . 
28. Bergho-
fen 
Gleichfalls Der Lehrer, W. Bornemann, 3 1 
Jahr alt, 1  Jahr im Amte, läß t 
gleichfalls Gute s vo n sich hof -
fen. Er hat gegen 6 0 Schüler . 
29. Dellwig E[in] 
Pfarrdorf 
Der Lehrer, D. W. Neuschmidt , 
44 Jahr alt, 2 2 Jahr im Amte, 
hält seine Schul e so , daß man 
mit ihm in Dellwig zufriede n 






Der Lehrer, J. D. Nolle , is t 6 5 
Jahr alt und 39 Jahr im Amte. 
Er hat 50 Schüler , und auc h 
über ihn wird nicht geklagt . 
31. Billme-
rig 
Gleichfalls Der Lehrer, J. D. Blase , is t 6 6 
Jahr alt und 32 Jahr im Amte. 
Er hat gegen 6 0 Schüle r un d 
wird nicht getadelt . 
32. Wickede E[in] 
Pfarrdorf 
Der Lehrer, Theod. Davi d 
Schulz, is t 29 Jahr alt und 3 
Jahr im Amte. Er thut das 
Seinige. 
33. Asseln E[in] 
Pfarrdorf 
Der Lehrer, G. H. Lehnemann , 
31 J . alt , 8  J. im Amte, hat 7 5 
bis 80 Schüle r und wendet Flei ß 
an. 
36. Holzen Zur Paro-
chie 
Der Lehrer, Henr. Conr . Wester -
hof, 4 9 J. alt, 1 8 J. am Lehren , 
Die Schul e zu Holze n 
ist nicht privilegirt , 
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Schwerte ist von den Bauern au f Leben s 
lang angenommen, di e ihm de n 
Tisch, 8  Scheffe l Rogge n jähr-
lich, und von jedem Kinde 4 0 
Stb. Schulgeld geben . -  De r 
Schüler sind an 23. Stehend e 
Renten sind nicht da. 
aber nicht zu missen , 
weil Holzen 1  Stund e 
von Schwert e liegt . 
Von der großen Heid e 
und von der Reichs 
Mark könnten de r 
Schule ei n Ansehnli -
ches bey der bevor-
stehenden Theilun g 
zugelegt werden . 
37. Geiseke Zur Paro-
chie 
Schwerte 
Der Lehrer, Fried. Wilh. Lohof , 
36 Jahr alt, über ein Jahr i m 
Amte, ha t an 40 Schüler . Is t 
auch nicht privilegirt, abe r auf 
Lebens lan g angenommen. E r 
hat ein Haus, ach t Scheffe l 
Roggen und 1  Rtl. 1 0 Stb . vo n 
jedem Kind jährlich. 
Auch diese Schule , 
die nicht zu misse n 
ist, könnte vo n de r i n 
Theilung stehende n 
Gemeinheit wa s zu -
getheilt werden . 
40. Derne E[in] 
Pfarrdorf 
Der Lehrer, Joh. Wilh. Brabän-
der, 30 J. alt , 1 1 J. im Amte, 
wird nicht getadelt. De r Schüle r 




chie Dern e 
Der Lehrer ist mir nicht ge -
nannt, und der Zustand de r 
Schule nicht beschrieben wor -
den, nur daß 40 Schüle r da sind . 
Zu dieser Schule ge -
hört ein Capita l vo n 
500 Rtl. , welche s de r 
vorige Landrichte r 
Bielefeld noc h i n 
Händen ha t und kein e 
Zinsen davon bezahlt . 
Der Process darübe r 
ist noch nich t 
beendigt. 
42. Brake] E[in] 
Pfarrdorf 
Der jetzige Lehrer , Joh. Died . 
Schimmel, 4 5 J . alt, 1 9 J. i m 
Amte, führ t sein Amt, so gut ers 
kann. Im Winter kommen 8 0 bi s 
100 zur Schule, im Somme r nu r 





Der Lehrer, Herrn. Henr. Wage -
ner, 24 J. alt , 3  J. i m Amte, thu t 
sein Amt so, da ß nicht übe r ihn 
geklagt wird. Es sind wohl 14 0 
bis 15 0 schulfähige Kinde r da , 
die abe r schlecht zur Schul e 
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kommen, un d muß der Lehrer 





Der Lehrer, Casp. Henrich He -
genberg, 2 5 J . alt , 1  Jahr i m 





Der Lehrer, Pet. Henr . Ruhfuß , 
37 Jahr alt, 2 0 Jahr im Amte , 
thut das Seinig e so , daß nich t 
über ihn geklagt wird . Di e 
Schüler, 5 0 a n der Zahl, kom -
men gemeiniglich nu r von Neu -
jahr bis Oster n zu r Schule . 
Das Schulhau s is t 
elend, und die Schul -
stube sehr enge, nied -





Der Lehrer, Joh. Wilh. Wort-
mann, is t 3 3 J . alt , 9  Jah r i m 
Amte. Auch übe r ihn wird nich t 
geklagt. I m Januar, Febr. u . 
März kommen 7 0 bis 8 0 zu r 
Schule, i m Frühlinge und Herb-
ste wenige , i m Somme r keine . 
48. Barop E[in] 
Pfarrdorf 
Der Lehrer, Joh. Died . Wage -
ner, 2 5 J . alt , 5  J . i m Amte, ha t 
noch keine Klagen gege n sic h 
erwecket. De r schulfähigen Kin -
der sind a n 70; allein die Win-
termonathe ausgenommen , kom -






Der an der dortigen Gnaden -
schule stehend e Lehrer , Will -
berg, is t als ein sehr geschickte r 
Lehrer bekannt, der nicht nu r 
seihe Schul e musterhaf t einge -
richtet hat , sondern auc h junge 
Leute zu künftigen Schullehrer n 
bildet. 
In der adelichen Bau t 
Bredenscheid, di e un-
gefähr 3 0 Haushal -
tungen hat , abe r 1 
1/2 Stund e von Bo-
chum, un d 1/ 2 Stund e 
bis 3/4 Stund e vo n 
der andern nächste n 
Schule liegt , wär e 
wohl ei n eigener Leh-
rer dienlich, den abe r 
die meist geringe n 
Kötter und Bergleut e 




Gleichfalls Der Lehrer, Bredenscheid, de r 
sehr schlechte Einkünft e hat , 
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thut, was e r nach seinen schwa -
chen Einsichten und bey seine r 
Armuth thun kann, da er al s 
Schneider sich zu seinem Unter -
halt etwas neben bey verdiene n 
muß. 







Der Küster, Casp. Röttger Strat -
mann, der zugleich Lehrer ist , 
hat 30 bi s 40 Schüler , a n dene n 
er seinen Fleiß thut; nur kom-
men si e fas t alle bloß i m 
Winter. 
Der Vicarius, Martin Christop h 
Beutler, unterrichtet zwa r auch , 
ist aber ein sehr alter Mann, un d 
mit seiner Vicarienbedienung is t 
eigentlich kein e Schul e 
verknüpft. 
Hermann Kohlleppel , 
der den größten Ho f 
im Dorfe Werne , das, 
ob es gleich i m Ge -
richt Langentree r 
liegt, doch z u Lütgen-
dortmund eingepfarr t 
ist, hat und ih n erb-
lich besitzt , zeig t an , 
daß Werne eine halb e 
Stunde von Lütgen -
dortmund liegt , 7 0 
schulfähige Kinder , 
eine elend e Schulstu -
be, und einen i m Le-
sen, Schreibe n u.s.w . 
unerfahrnen Zimmer -
mann zum Lehre r 
habe. 
Er zeigt ferne r an , 
daß in Werne ein e 
ganz baufällige Ca -
pelle au f eine m Räu -
me von einem Schef -
felse gro ß stehe, w o 
ein geräumige s 
Schulhaus könn e er -
bauet und die Mate -
rialien dazu von de r 
alten Capelle genom -
men werde n können . 
Er zeigt ferner an , 
daß zu dieser Capell e 
30 Scheffelse , klein e 
Maaß, Landes gehö -
ren, welche 1 5 Bau-
ern und Kötter (jede r 
2 Scheffelse ) unter -
hätten. In diese r 
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Capelle würde vo n 
Sept. bis Junius wö -
chentlich des Mittwo -
chens gepredigt vo n 
einem Prediger , de n 
die Bauern nach Will -
kühr dazu erwählten , 
welches jetzt der Pre-
diger Starmann z u 
Castrop, der 2 Stun -
den vo n da entfern t 
ist, thäte , dem di e 
Bauern dafür 1 5 
Scheffel Roggen , 1 5 
Scheffel Gersten , 1 
Rtl. 3 0 Stb . Geld un d 
zwey Mahlzeite n 
gäben. 
Er glaubt, daß p. 
Starmann aus Lieb e 
für das gemeine Beß -
te auf diese s Util e 
ganz oder doch zur 
Hälfte resignire n 
würde, wenn di e Ca -
pelle abgebrochen , a n 
deren Stell e ei n gute s 
Schulhaus erbaue t 
und die zur Capell e 
gehörigen Gründ e zu r 
Unterhaltung eine s 
guten Schullehrer s 
verwendet würden . 
56. Westrich Zur Paro-
chie Lütgen -
dortmund 
Der Lehrer, E. B. Siepen , hat 1 7 
bis 2 0 Schüler . Ma n is t mit sei -
nem Fleiße un d seiner Auffüh-
rung zufrieden . 
57. Rahm Gleichfalls Der Lehrer, J. C. Bergmann, der 
16 bis 1 8 Schüle r hat, wird we -
gen seines Fleißes gerühmt . 
58. Marten Gleichfalls Der Lehrer, Diepenbrock, de r 
im Winter 50 bi s 65 Kinder hat, 
hat im Somme r nur 1 5 bis 20 . 
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Er thut sein Amt treulich . 
59. Oespel Gleichfalls Der Lehrer, Joh. Adam Wupper , 
der 50 bi s 6 0 Schüle r hat , unter -
richtet sehr fleißig un d zweck -
mäßig; kämen die Schüle r nur 
ordenlicher, und dürft e e r nur 
zweckmäßigere Büche r 
einführen! 
60. Stockum Gleichfalls Der Lehrer, J. F. Grundschöttel , 
hat 45 bi s 5 0 Schüle r i m Win-
ter, im Somme r kau m 8 , und is t 
fleißig. 
61. Annen Gleichfalls Der Lehrer , Hegenberg, ha t 5 0 
Schüler i m Winte r und führ t 
sein Amt rühmlich . 
62. Wullen Gleichfalls Der Lehrer, Schilling , is t ei n 
schon bald achtzigjährige r Grei s 
und thut, was e r kann. 
63. Werne Gleichfalls Der Lehrer, Joh. Died . Brink -
mann, hat 25 bi s 3 0 Schüler , is t 
ein Zimmerman n un d thut , wa s 
er nach seinen Einsichten un d 
übrigen Verhältnissen kann . 
64. Mengede E[in] 
Pfarrdorf 
Der Lehrer, Wessel Diederic h 
Wünnenberg, übe r welche n 
nicht geklagt wird , hat i m Win-
ter 80 Schüler , d a doch noch ei n 
mahl s o vie l schulfähig e Kinde r 
da sind. Vom April bi s zu m De -
cember kommen sehr wenige . 
Die Fußwege u m 
Mengede werde n s o 
schlecht i m Stand ge -
halten, daß Kinder 
unter 9 Jahr gar nicht , 
und die übe r 9 Jahr 
oft nu r mit der größ-
ten Gefahr zu r Schul e 
gehen können . Es wä -
re nöthig, darau f z u 
halten, daß die Weg e 
in policeymäßige n 
Stand gesetzt un d da-
rin erhalten würden . 
Da auch in Mengede , 
wie i n vielen ander n 
Dörfern, kein e ge -
meinschaftliche Hir -
ten sind, sondern je-
der sein Vieh durch 
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seine Kinder hüte n 
laßen muß, wodurc h 
den Kindern di e 
Schule entzoge n wird , 
so müßte jedes Dor f 
sich einen Hirten ge -
meinschaftlich halten . 
65. Ickern Zur Paro-
chie 
Mengede 
Der Lehrer, Joh. Henr. Dohl , ha t 
30 Schüler , un d über ihn wir d 
nicht geklagt . 
66. Deinig-
hausen 
Gleichfalls Hat um Erlaubniß angehalten , 
eine stehende Schul e z u haben, 
da bishe r nur eine Winkelschu -
le daselbst war . 
67. Castrop E[ine] Frei -




Der jetzige Lehrer , Joh. Henr. 
Georg Brabänder , führ t sei n 
Amt treu und fleißig . 
68. Herne E[in] 
Pfarrdorf 
Der jetzige Schulmeister , Henr . 
Adolph Kopfermann , is t ein mit -
telmäßiger Schulmann , der sich 
sonst gut beträgt . 
In der Hemesche n 
Gemeine möchte n 
noch wohl i n den bei -
den Bauerschafte n 
Hiltrop und Baukau , 
die 3/ 4 Stund e vo n 
Herne liegen , Schule n 
für kleine Kinde r 
seyn. 
69. Erwige E[in] 
Pfarrdorf 
Der Lehrer, Joh. Henric h 
Schmüling, ist , wie ma n es be y 
einer so kleinen un d schlech t 
besoldeten Schul e nicht ander s 
erwarten kann , nur mittelmäßi g 
geschickt; e r lebt sonst ehrbar . 
Die Zah l der schulfähigen Kin -





Der Lehrer, Joh. Henr. Nohl , 
läßt es a n seinem Fleiß e nich t 
fehlen. Di e Zah l de r schulfähi -
gen Kinder is t 65, die aber auch 
hier, wie überall , schlech t zu r 
Schule kommen . 
Auch hie r thut es de r 
Schule Schaden , da ß 
der Schullehrer zug -
leich Küster ist . 
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Verßgung der  klevisch-märkischen Landesregierung vom  23. 
Oktober 1798 an den Generalinspektor  der evangelisch-
lutherischen Kirche in der Grafschaft  Mark, J.F. Dahlenkamp, 
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Landeskirche von Westfalen, Bielefeld, Best. O, Nr. 8,  Bd. 23) 
Blatt 64 aus dem von J.F. Dahlenkamp angefertigten Verzeichnis 
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Mark, 1798 (Staatsarchiv  Münster, KDK Hamm Nr. 783) 




nimmt seine Stunde n ordentlic h 
in Acht. Die Zah l der schulfähi -
gen Kinde r is t 50 . 
72. Eickel E[in] 
Pfarrdorf 
Der Schullehrer , Henrich An-
dreas Pabst, zeichnet sic h s o 
wenig i n seinem Amte al s i n 
seinem sittlichen Verhalten son -
derlich aus. Die Zah l der schul -
fähigen Kinde r in der Eikei-
schen Gemeine beläuf t sic h z u 
300. Nu r 1/ 6 komm t anderthal b 
Monath i m Jahr zur Schule . 
Da einige z u Eicke l 
gehörige Ortschafte n 
1/2, ander e gar Eine 
Stunde von Eikel lie -
gen, so möge n woh l 
mehrere Schule n 
seyn, wen n nur zum 
Unterhalt der Lehrer 






Über des Lehrers , Backmann , 
Amtsführung un d Wandel wir d 







Auch über den hiesigen Lehrer , 





Der Lehrer, Joh. Wilh. Wallra-
ve, thut , wa s er kann, und ha t 
50 Schüler . 
75. Laer Zur Paro-
chie 
Ümmingen 
Der Lehrer, Fried. Wilh. Mei -
ster, hat 28 Schüle r und ma n 





Der Lehrer, Joh. Herrn. Müser , 
hält seine Schulstunde n ordent -
lich nach der gewöhnlichen al -
ten Lehrart. Die Zah l der schul -
fähigen Kinde r in der Gemeind e 
zu Langentreer is t 187 . Auch 
hier kommen di e Kinder nich t 
anhaltend zur Schule . 
Wegen der Meng e 
der Kinder is t de m 
Jos. Pet . Rohde in -
terimistisch z u lehre n 
erlaubt worden, un d 
man is t mit ih m 
zufrieden. 
77. Herbede E[in] 
Pfarrdorf 
Der Lehrer, Herrn. Jürgen 
Brinkmann, thu t seinen Fleiß . 
Der schulfähigen Kinde r sind 
200. Aber auch hier schicke n 
die Eltern die Kinder schlech t 
zur Schule . 
Da der jetzige Küste r 
und Vorsänger zug-
leich Schul e hält , s o 
hat Consistorium sei t 
20 Jahren einen Thei l 
der Zinsen zu r Ver-
mehrung des künfti -
gen Schullehrerfond s 
aufzulegen 
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beschlossen. Möcht e 
der Herr Gerichts -
schreiber Rautert , 
dem es aufgetrage n 
ist, in Beytreibun g 
dieser Zinse n thäti g 
seyn, damit daraus 
zinsbare Capitalie n 
gemacht werde n 
könnten. 
Da vier Bauerschaf -
ten zu Herbede gehö -
ren, die zum Thei l 
weit vo n der Pfarr-
schule liegen : so wä -
ren wenigstens i n He-
ven und Durchhölzer , 
wo jetzt die Bauer n 
dann und wann auf 
eigene Kosten Win-
kellehrer annehmen , 
fundirte Schule n 
nöthig. 
78. Witten E[ in ] 
Pfarrdorf 
Über den Lehrer, Joh. Fried . Er -
ley, wird nicht geklagt. De r 
schulfähigen Kinde r sind übe r 
150, wen n si e nur besser zu r 
Schule kämen . 
79. Weitmar E[ i n ] 
Pfarrdorf 
Man klagt über den Schullehrer , 
Joh. Died. Köhling, nicht . De r 
schulfähigen Kinde r sind 127 ; 
aber auch hier wird übe r 






Die Schullehrerstell e be y diese r 







D[er] Lehrer, Andr. Ant. Haag , 
hat 60 Schüler . 
Das Gehal t aller die-
ser Männer is t s o 
klein, daß sie sic h 
Nebenverdienste su -
chen müßen und sic h 
nicht ganz dem Un -
terricht widme n 
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können. Sons t wen -
den si e ihre n Flei ß 





Desgleichen D[er] Lehrer, Joh. Henr. Hegen-
berg, hat 60 Schüler . 
86. Bonsfeld Gleichfalls D[er] Lehrer, Joh, Died. Beck -
mann, hat 20 Schüler . 
87. Welper Gleichfalls D[er] Lehrer , Henr. Fried . 
Schmidt, hat 24 Schüler . 
88. Holthau-
sen 
Gleichfalls D[er] Lehrer, Fried. Striebeck , 




Gleichfalls D[er] Lehrer, Joh. Casp . Faber, 
hat 50 Schüler . 
91. Stiepel E[in] 
Pfarrdorf 
Der zweite Prediger is t zugleic h 
Schullehrer. De r jetzige, Joh . 
Christoph Bastian , unterrichte t 
mit aller Treue, klagt abe r über 
sein geringes Einkommen. I m 
Winter hat er 70 Schüler , i m 





Der Lehrer, Joh . Georg Non-
nenberg, hält seine Schulstun -
den ordentlich . 





Der Lehrer, Joh. Christ . Wewer , 
ist sehr alt, und verdiente, ohn e 
seinen Schaden , ausgespann t 
zur werden, wenn die Gemein e 




Gleichfalls Der Lehrer, Joh. Arnold Kurien , 
muß sich bey seine m kleine n 
Einkommen mi t Nebenarbei t 
ernähren. 
95. Linden E(in) 
Pfarrdorf 
Der jetzige Lehrer, Joh. Pet . 
Günne, hat im Winter an 10 0 
Schüler, is t thätig i n seine m 
Amte. 
96. Langen- E(in) Man is t in Langenberg mi t de m 
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Der Lehrer, Joh. Christian Wae-
scher, 2 5 Jahr alt , 3  Jahr im 
Amte, is t ein geschicketer , flei -
ßiger und beliebter Lehrer. Er 
hat im Durchschnit t 2 0 Schüler . 
Nur die beiden Schu -
len zu Hottenstei n 
und Rüggeberg habe n 
etwas stehendes Ge -
halt; alle die übrige n 
zu Schwelm gehöri -
gen Landschullehre r 
müßen sich mi t de m 
Schulgelde begnüge n 
und leben daher küm-
merlich. Aus diese m 
Grunde mit sieht e s 
mit den Schule n i n 
der großen Schwel -
mer Gemeine seh r 
elend aus , und is t Un-
wissenheit un d Roh -
heit der Landleute 
hier sehr gemei n un d 
groß. 
Dazu komm t 
1. Die Häuser liege n 
nicht in Dorfschafte n 
beysammen, sonder n 
einzeln. Die vo n de n 
Schulen entfernte n 
kleinen Kinder kön-
nen nicht hinkom -
men; werden si e grö -
ßer, so wir d ihne n da s 
Lernen schwer, ma n 
stellet si e a n die Ar-
beit, und so komme n 
sie nie zur Schule . 
2. Man braucht di e 
Kinder zum Spinnen , 
Spulen, Haspel n 
u.s.w. be y den viele n 
Weberstülen, un d häl t 
sie darüber häufi g 
von der Schule weg . 
3. Verschieden e Bau -
erschaften, z.B . di e 
74 Besondere Nach weisungen der Landschulen 
Oelkinghausen, sin d 
ohne privilegirt e 
Schulen. 
4. Die Jugend vo m 
Lande kommt wenig , 
zum Theil ga r nicht 
in die Catechisatio -
nen der Prediger . 
Die Prediger halte n 
zwar nach einem al -
ten Gebrauche a n ge-
wissen Sonntage n i m 
Sommer auf de n s o 
genannten Bauerplät -
zen Kinderlehren , 
aber die dabey vorfal -
lenden Unordnunge n 
machen solche meh r 
schädlich al s nützlich . 
Nur di e Schullehre r 
haben einen kleine n 
Vorteil davon, wei l 
für sie ein Opfer , da s 
doch leide r nicht gro ß 
wird, sondern etwa 3 
bis 4 Rtl . beträgt , da -
von abfällt . 
Dieses z u verbesser n 
müßte 
1. das Kirchspie l i n 
mäßige Canton s ein -
getheilt und i n jedem 
eine Schul e i n der 
Mitte angelegt un d 
die Fußwege dahi n i n 
gutem Stand e erhal -
ten werden . 
2. Für die i n den Fa-
briken arbeitende n 
Kinder könnten Sonn -
tagsschulen einge -
führt werden . 
3. Anstat t jener Kin-
derlehren auf de n 
Dörfern könnte n z u 
gewissen Zeite n a n 
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Wochentagen Schu l 
Revisiones vo n de n 
Predigern, Kirche n 
Rathen und Vorste-
hern gemeinschaftlic h 
angestellet werden , 
wo ein e Rolle von al -
len zu der Schule ge -
hörigen Kindern zwi -
schen 6  und 1 4 Jah-
ren vorgelegt und un-
tersucht würde, wel -
che ordentlich zu r 
Schule gehen , un d 
welche nicht . Die ihr e 
Pflicht hierunte r ver-
säumenden Elter n 
müßten vorgefordert , 
ermahnt, gewarnt , 
und wenn solche s 
nicht fruchtete, de m 
Gericht zur Bestra-
fung angezeig t 
werden. 
4. Kinder von 1 2 Jah-
ren und drüber müß-
ten des Sonntag s de n 
Catechisationen i n 
der Kirche bey woh-
nen, jedes mah l au s 2 
oder 3 Cantons , dami t 
die jungen Leut e s o 
wenigstens all e 3  bi s 
4 Woche n Einmah l 
von den Predigern ca -
techisirt würden . 
5. Die confirmier t 
werden wollten , müß -
ten sich ein halbe s 
Jahr vorher an eine m 
bestimmten Tage bey 
beiden Prediger n 
melden, Schein e vo n 
den Schulmeister n 
bringen, daß sie Le -
sen gelernt , müßte n 
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im Lesen geprüft , un d 
nur dann confirmir t 
werden, wenn si e be y 
der Prüfung lese n 
konnten, öder es i n 




Gleichfalls Der Lehrer, Peter Nicol. Vor -
mann, 3 3 Jahr alt, 1 4 Jahr i m 
Amte, is t auch ein muntrer und 
geschickter Schulmann . Er hat 
ungefähr 3 0 Schüler . 
102. Möllen-
kötten 
Gleichfalls Der Lehrer, Caspar Adam 
Schunder, 37 Jahr alt, 5  Jahr i m 
Amte, is t sehr brauchbar un d 
giebt sic h Mühe. Er hat an 5 0 
Schüler i n den öffentliche n 
Stunden, macht sich aber auc h 
durch Unterricht i n Privatstun-






Der Lehrer, Joh. Wilhelm vo m 
Brauke, 20 J. alt , 9  Monath e i m 
Amte, der 30 bi s 40 Schüle r hat , 
scheint gute Anlagen z u haben . 
104. Haßling-
hausen 
Gleichfalls Der Lehrer, Joh. Pet. Davi d El -
linghaus, 46 Jahr alt, 1 2 Jahr i m 
Amte, ha t 28 bi s 3 5 Schüler . E r 
ist geschickt; d a er aber schlech-
ter als ein Taglöhner leben muß , 




Gleichfalls Der Lehrer, Friederich Funcci -
us, 2 7 Jahr alt, 4  Jahr im Amte , 
ist nicht privilegirt . E r hat 3 0 




Gleichfalls Der Lehrer, Joh. Casp. Beute , 
56 Jahr alt, 3  Jahr am Lehren , 
ist gleichfalls nich t ordentlic h 
berufen un d bestätigt, lehr t in -
dessen die Kinder recht gu t 
Buchstabieren un d Lesen . 
107. Linden-
berg 
Gleichfalls Der Lehrer, Joh. Pet. Büren , 6 0 
Jahr alt, 40 Jahr im Amte, ha t 
25 bi s 3 0 Schüler ; lehr t nach der 
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Der zweite Prediger is t zugleic h 
Schullehrer. De r jetzige, Leo -
pold Henrich Revelmann, häl t 
wegen 80-jährige n Alters kein e 
Schule mehr, sondern der jetzi-
ge Küster , Peter Caspar Over -
berg, und dessen Soh n verwal -
ten ad interim die Schule . 
Die Schul e wird i m 
Vicarien Hause ge -
halten, is t aber für di e 
Zahl de r schulfähige n 
Kinder zu klein un d 
zu enge, da solch e 
nicht über 70 Kinde r 
fasset, d a doch de s 







Der Lehrer, Joh. Wilhelm Sohn , 
30 Jahr alt, unterrichtet ziemlic h 
gut, doch nach der alten Art und 
bloß mit den alte n Büchern . 
110. Silsche-
de 
Gleichfalls Der Lehrer, Eberh. Henr. Peters , 
40 Jah r alt, unterichtet wi e de r 
vorige. 
Beide sin d weder pri -
vilegirt, noc h habe n 
sie Wohnun g oder 
stehende Renten . Si e 
gehen von dem Eine n 





Gleichfalls Der Lehrer, Joh. Wilh. Fleisch-
mann, lehre t die buchstabire n 





Der Lehrer, Joh. Henrich Lum -
beck, 4 1 Jah r alt, 1 7 J. i m Amte, 
ist ein recht guter Schulmann . 
Von den 80 schulfähigen Kin -
dern hat er im Winter 40 i n der 





Der Lehrer, Johann Theodor 
Vogel, 3 3 Jahr alt, 1 3 Jahr i m 
Amte zu Langerfeld, is t vorzüg-
lich geschickt , thäti g und ha t 
seine Schul e i m guten Stande . 
Von 15 0 schulfähigen Kinder n 
kommen 60 bi s 80 im Durch-





Der Lehrer, Joh. Peter Sturm -
fels, 4 5 Jah r alt und 2 5 Jahr i m 
Amte, ha t sehr mittelmäßig e 
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Talente zum Unterrichten, war -
tet aber seine Schulstunde n or -
dentlich ab . Es sin d übe r 10 0 
Hausväter da; es gehe n abe r ge-
wöhnlich nu r 30 Kinder i n di e 
Schule, wei l mehrer e Kinde r 
theils i n die reformirte Schule , 
theils i n die benachbarte n 
Schulen anderer Gemeine n 
gehen. 
115. Voerde E[in] 
Pfarrdorf 
Der Lehrer, Fried. Morit z 
Stamm, 3 9 Jahr alt, 1 2 Jahr i m 
Amte, is t nicht ungeschickt un d 
hält seine Schul e ordentlich, o b 
er sich gleic h nu r der alten Leh -
rart und der alten Büche r bedie -
nen darf. 
Es sind 21 6 Hausväter i n der 
ganzen Gemeine . E s komme n 
im Winter 70 bis 80 , i m Som -
mer 40 bi s 50 Kinder zu r 
Schule. 
Zu Kotthausen un d 
am Schemm sin d 
zwey Winkelschulen . 
Könnte de r Kirch-
spiels Schulmeiste r 
entschädigt werden , 
so wäre n sie wege n 
der Entfernung vo n 
Voerde zum Beßte n 
der kleinen Kinde r 
nützlich. 
In Voerde, wie i n ei -
nigen andern Gemei -
nen, müßen all e Lei -
chen von den Höfe n 
mit Gesang abgehole t 
werden, welches fü r 
die Schule n nachthei -
lig un d den Kinder n 
an der Gesundhei t 
schädlich ist . 
116. Straße E[in] 
Pfarrdorf 
Der Lehrer, Henrich Casp . Till -
mann, 2 9 Jahr alt, 2  Jahr i m 
Amte, klagt , daß er, wegen Wi -
derspenstigkeit de r Eltern, i n 
der Lehrart und der Wahl de r 
Bücher nichts nach seine m 
Wunsche einrichten dürfe . 
119. Ebscheid Zur Paro-
chie 
Breckerfeld 
Der Schüler sind 3 0 bi s 40. Da s 
Schulgebäude is t zu klein ange -
legt. Der Lehrer hat keine Ein -
künfte al s wöchentlich 1  1/ 2 
Stb. von jedem Kinde . 
Die Eingessene n 
wählen di e Lehrer oh-
ne die Prediger z u 
Rathe z u ziehen; si e 
schreiben auc h Leh-
rart und Bücher vor . 
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Daher sind di e Schu -
len sehr schlecht. Di e 
Kinder sollten , d a si e 
nur 1/ 4 bi s 1/ 2 Stun -
de von Breckerfel d 
wohnen, vo m 12te n 
Jahr an zur Stadtschu -
le und zu den Predi -
gern kommen, aber e s 
geschieht nicht . 
120. Eving-
hausen 
Gleichfalls Das Schulgebäud e is t gleichfall s 
schlecht und ungesund. De r 
Schüler sind 5  bis 10 , da wenig -
stens 5 0 sey n müßten . Der Leh-
rer hat auch nichts , als 1  1/ 2 






Der Schüle r sind 3 0 bis 40. E s 
ist weder eine Schulstub e noc h 
stehendes Gehal t da . Mit der 
Wahl de s Lehrers un d der Di -
rection der Schule is t es, wi e 
bey den vorigen . 
Ist nicht privilegirt , 
aber possessionnirt . 
122. Ebbing-
hausen 
Gleichfalls Der Schüle r sin d 2 0 bi s 30 . E s 
ist auch weder Wohnung noc h 
stehendes Gehal t da . 
Ebbinghausen prae -
tendirt das Recht, ei -
ne Schul e z u haben , 
hat aber seit 3 6 Jah-
ren keinen ordentli -
chen Lehrer gehabt , 
sondern es ha t sich i n 
der Gegend bal d hier , 
bald da ein Winkel -
lehrer aufgehalten . 
123. Dahl E[in] 
Pfarrdorf 
Der Lehrer, Herrn. Henr. 
Schmid, 2 8 Jahr alt, 4 Jah r im 
Amte, ha t gute Schulkenntnisse , 
bildet sic h noch imme r mehr, 
und hat seine Schule , s o vie l e s 
der Eigensinn der Eltern leidet , 
in guten Stan d gebracht. De r 
Hausväter sind 14 0 bis 150 . Im 
Winter kommen 80 , im Frühlin g 
10, i m Somme r 30 , i m Herbst 
10 zur Schule . 
Der Besitzer des ade -
lichen Hauses Dah l 
ist Patronus, de r den 
Prediger und de n 
Schullehrer allei n 
setzt. Die Schulstub e 
ist gut, abe r das 
Schulhaus i m ganze n 
noch nicht fertig. Di e 
contribuablen Einge -
sessenen bezahle n 
dem Herrn von Dah l 
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eine jährliche Grund -




chie Hage n 
Der Lehrer is t ein Candidatu s 
Theologiae, de r des Sonntag s 
Nachmittags i n der dortigen Ca -
pelle prediget . De r jetzige, Joh . 
Christ. Wilh. Brinkdöpke , 3 1 
Jahr alt, 6  Jahr im Amte, is t ge-
schickt und vervollkommnet sei -
ne Schule , s o vie l e s ih m di e 
auch hier herrschenden Vorur-
theile des gemeinen Manne s er -
lauben. Der Schüle r sind i m 
Winter gegen 90 , i m Somme r an 
60. 
Außer den angeführ -
ten Schullehrern wer -
den noch dann un d 
wann i n andern z u 
Hagen eingepfarrte n 
Bauerschaften vo n 
den Eingesessene n 
Nebenschullehrer an -
genommen un d wie -
der verabschiedet, di e 
dann bey de n Einge -
sessenen abwech -
selnd z u Tische ge -
hen, ein kleine s 
Schulgeld un d sons t 
nichts erhalten. Nu r 
um Neujahr schick t 
jeder Schulmeister ei -
ne große Meng e 
Schüler in der Gemei -
ne und den benach-
barten Orten ein e 
Woche lang herum, 
die ihnen eine Gab e 
ersingen müßen . S o 
gern den armen Leh-
rern diese Unterstüt -
zung zu gönnen ist : s o 
ist doch dieses fü r di e 
Kinder, sowohl a n ih -
rem Character als a n 
der Gesundhei t 
schädlich, un d sollte n 
billig die Schullehre r 
selbst allein herumge -
hen, oder zwey Män -
ner an ihrer Stat t 
herumschicken. 
Da die Hagensch e 
Gemeine a n 600 0 
Seelen hat , wovon 4/ 5 
auf einer Quadra t 
Meile auße r der Stad t 
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verstreut wohnen: s o 
bedürfte da s Schul -
wesen auf dem Land e 
einer große n 
Verbesserung. 
127. Tücking Zur Paro-
chie Hage n 
Die Eingesessenen au f de m 
Tückinge haben ers t kürzlic h 
die Erlaubniß z u einer Schul e 
und die Collect a für ein z u er-
bauendes Schulhau s erhalten , 




Gleichfalls Hier wird schon vo n lange n Zei -
ten her bald vo n diesem bal d 
von jenem gelehret , ohn e or -
dentlich berufen un d bestätig t 
zu seyn. Es is t hier weder Woh-
nung noch sons t Gehal t für ei -
nen Lehrer. Der jetzige, Drud e 
genannt, übergab dem Höchstse -
ligen Könige be y der o Hiersey n 
eine Supplique , un d seitde m 
werden jährlich 5 0 Rtl . au s de m 
Schulfond z u Berlin an dies e 
Schule bezahlt . 
129. Romberg Zur Paro-
chie Hage n 
Auch hie r wird sei t lange r Zei t 
Schule gehalten , obgleich wede r 
Wohnung noch Gehal t für eine n 
Lehrer da ist . Er wird auc h we -
der ordentlich gewählt , noc h ge -
prüft, noc h bestätigt. De r jetzi-
ge, Romberg genannt , kan n 
nicht orthographisch schreiben , 
und is t eben so ungeschickt i n 
den übrigen Stücken . 
130. Halden Gleichfalls Auch hier wird sei t viele n Jah -
ren bald von diesem bal d von je-
nem Schul e gehalten , ohn e 
Wohnung ode r fixirtes Gehal t 
zu haben oder ordentlich ange -
stellt z u seyn. Jetzt lehre t di e 
Ehefrau eine s Zimmermann s 
Fliege die Kinder ziemlic h gu t 
buchstabiren, lese n und leser -
lich schreiben . 
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131. Stape-
lack 
Gleichfalls Auch hie r ist seit lange r Zei t 
von dem jetzigen Lehrer Fischer 
und vorhin von seinem Vate r 
Schule gehalte n worden , ohn e 
einen ordentlichen Beru f ode r 
etwas Stehende s z u haben. 
133. Ende Ein 
Pfarrdorf 
Der jetzige Lehrer, Joh. Wilh . 
Hallbach, 6 2 J. alt , 38 J . i m 
Amte, leistet , wege n seine r ge -
ringen Einsichten , und weil e r 
sich mi t Nebenarbeiten seine n 
Unterhalt mit verdienen muß , 
wenig. 
Das Haus , nebs t de r 
Schulstube, is t äu-
ßerst schlech t un d un-
gesund. Man hat da-
her schon vo r einige r 
Zeit um eine Collect a 
zur Reparation ange -
halten, allei n noc h 
keine Resolutio n 
erhalten. 
In der von Ende wei t 
entlegenen Bauer -
schaft Gueder n halte n 
sich die Eingesesse -
nen auf eigene Ko -
sten einen Nebenleh -
rer. Es wäre zu wün -
schen, daß daselbs t 
und in der gleichfall s 
entfernten Gegen d 
auf der Schanze or -
dentliche Schule n an -
gelegt werde n 
könnten. 
134. Wetter E[in] 
Pfarrdorf 
Der jetzige Lehrer, Pet. Caspa r 
Windfuhr, 2 8 Jahr alt, 1  Jahr in 
Wetter, hat gute Einsichten un d 
Talente, und sucht , so vie l a n 
ihm ist , die Schul e durc h Ein-
führung eine r bessern Lehrart 
und guter Bücher zu verbessern . 
Der schulfähigen Kinder sind 7 0 
bis 80 , wovon i m Winter 50 , i m 
Sommer aber nur 20 bi s 3 0 zu r 
Schule kommen. 
Das Schulhau s un d 
die Schulstub e sin d 
verfallen un d stehe n 
an einem ungesunde n 
Orte. Es würd e besse r 
verkauft un d zwi -
schen dem Dorfe un d 
der Freiheit ei n neue s 
erbaut, da dann all e 
Kinder nur 1/ 6 Stun -
de zur Schule z u ge -
hen hätten . 
Das sehr mäßige Ein -
kommen des Lehrer s 
könnte verbesser t 
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werden, wenn auc h 
die Bürger und Ei -
genthümer, di e jetzt 
kein Schulgeld geben , 
eben s o wie jetzt di e 
Pächter und Taglöh-
ner, wöchentlich 2 
Stb. für jedes Kin d 
geben müßten . 
Der Lehrer wünsch t 
auch eine Erhöhun g 
der Iurium bey de n 
Leichen un d Copula -
tionen, und auch Frei -
heit von den schwe -
ren Abgaben, d a er 
von seinen Einkünf -
ten jährlich 3  Scheffe l 
Roggen a n den refor -
mirten Schullehrer , 2 
Scheffel Rogge n a n 
den lutherische n Kü-
ster und 2  Scheffe l 
Haber an die königl . 





Der Lehrer, Caspa r Henr. Jel-
linghaus, 49 Jah r alt, 2 0 Jahr i m 
Amte, hat nur mäßige Einsich -
ten und Talente; is t sonst fleißi g 
und ordentlich . 
Es sin d übe r 10 0 schulfähig e 
Kinder da, wovon i m Winter 6 0 
bis 70 , i m Somme r abe r nur 30 
zur Schule kommen . 
Der Lehrer in Vbll-
marstein is t zugleic h 
Organist un d Küster . 
Daß er Küster ist , 
schadet der Schul e 
sehr, weil e r als sol -
cher mit zu den Kran-
ken, ferner auf di e 
Hochzeiten un d Kind-
taufen geht , und es 
daher Fälle giebt, w o 
er nur 3 Tage in der 
Woche Schul e halte n 
kann. 
Ein Professionis t 
könnte den Küster -
dienst versehen, un d 
dem Schullehre r wür -
den 26 bi s 2 7 Rtl . da -
durch jährlich 
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entgehen. Könnte n 
diese dem Schulmei -
ster ersetzt werden : 
so wär e es fü r di e 
Schule gut , wen n 
hierunter eine Ände -







Diese Schul e wir d nu r tolerirt , 
und hat keine Einkünfte , al s da ß 
die Bauer n sic h einen nehmen , 
dem si e Logis, Kost un d ei n 
Schulgeld geben , da s si e jähr-
lich nac h Willkür bestimmen . 
Es sin d i m Winter 50 bi s 60 , 
und im Somme r 3 0 Schüle r da . 
Es wäre gut, wen n 
diese Schul e fundir t 
und privilegirt würde . 
Auch i n der Asbecker 
Bauerschaft, di e 1  1/ 2 
Stunde von Vollmar-
stein liegt , müßt e ei -
ne ordentliche Schul e 
angestellt werden , d a 
viele schulfähige Kin -
der dort sind . 




Der Lehrer, Wilhelm Hinsel -
mann, 42 Jahr alt, 2 3 Jahr i m 
Amte, lehr t auf die gewöhnlich e 
Weise, un d häl t seine Stunde n 
ordentlich. Aus de n 6 0 Wohnun -
gen daselbs t kommen i m Durch -
schnitt 3 0 bi s 3 6 Kinder zu r 
Schule. 
Außer diesen beide n 
Schulen mögten noc h 
wohl 
1. In der Bauerschaf t 
Kesbern, di e 30 bi s 
40 schulfähig e Kinde r 
hat und 1/ 2 Stund e 
von Ihmert, und Ein e 
Stunde von Evingse n 
liegt; und 
2. In der Bauerschaf t 
Lössel, di e gleichfall s 
30 bi s 40 schulfähig e 
Kinder ha t und inner -
halb Einer Stund e 
keine Schul e hat , 
Schulen angeordne t 
werden. 
143. Ihmert Gleichfalls Der dortige Lehrer , Engelber t 
Lemmer, 44 Jah r alt, 2 2 Jahr i m 
Amte, is t zu größerem Fleiss e 
ermuntert worden . 
Aus de n hier befindlichen 5 0 
Haushaltungen komme n gemei -
niglich 3 5 bi s 40 Kinde r zu r 
Schule. 
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144. Hemern E[in] 
Pfarrdorf 
Der Lehrer, Joh. Henr. Lanfer -
mann, 7 5 Jahr alt, und 58 Jahr 
im Amte, un d sein ih m seit vie r 
Jahren beygedienter Sohn , Jo-
hann Gottfried Lanfermann , 
führen ih r Amt ordentlich . 
Von den 15 0 schulfähigen Kin -
dern kommen de s Winters 9 0 
bis 100 , des Sommer s 4 0 bi s 6 0 
zur Schule . 






Ist eine privilegirte Schul e un d 
ist der jetzige Lehrer Wupper 
1794 ordentlich berufen . 
Über die Beschaffen -
heit dieser Schul e is t 
mir keine Nachrich t 
eingeschickt worden . 
146. Fröns-
berg 
Gleichfalls Hier wird auc h z u weilen Schul e 
gehalten. Jetzt is t kein Lehrer 
da. 
Ist weder privilegier t 
noch fundirt, doc h 
des Winters für klei -





Der Lehrer, Johann Melchio r 
Marks, und sein ih m seit Eine m 
Jahr adjungirter Sohn , Caspa r 
Died. Marks , lehre n nach der al-
ten Art aus den alten Büchern , 
und warten die Schulstunde n or -
dentlich ab . Von 15 0 bis 16 0 
schulfähigen Kinder n komme n 
des Winters a n 100 , des Som -





meine i n 
Lüdenscheid 
Der Lehrer, Joh, Herrn. Gösser , 
37 Jahr alt, 5  Jahr im Amte, ist 
geschickt, fleißig , un d führt sic h 
gut auf . E r hat 25 Schüle r i m 
Winter. 
Die Kirchspiels Ge -
meine von Lüden-
scheid, welche 4 
Stunden i n der Länge 
und 3  Stunde n i n der 
Breite hat , und 9 
Bauerschaften i n sic h 
fasset, ha t die ange -
führten ach t Bauer-
schaft Schulen , inde m 
die neunte oder Bren-
scheider Bauerschaft , 
die 1  1/ 2 Stund e i m 
Umfange, 3 6 Hausvä -
ter und 40 schulfähi -
ge Kinder hat , noch 
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keine Schul e besitzt , 
die i n der Mitte z u 
Homert anzulege n 
wäre. 
Von allen angeführ -
ten Schule n ha t kein e 
einen fixirte n Fond , 
als di e z u Wessel -
berg, für welche de r 
Herr von Kesse l 40 0 
Rtl. Berl . Cour. , un d 
der Prediger Meue r 
und die Bauerschaf t 
Eingesessenen 20 0 
Rtl. zusammen ge -
legt haben, welch e 
600 Rtl . jährlich 2 4 
Rtl. Zinse n aufbrin -
gen. Alle übrigen be-
kommen nichts , al s 
wöchentlich 2  Stb . alt 
Geld Schulgeld , un d 
jährlich Ein ode r 
zweymal eine n Um -
gang, so , daß keine r 
es übe r 50 Rtl . brin-
gen kann . 
Keine, auße r der zu 
Leiveringhausen, ha t 
ein Schulhaus , wo de r 
Lehrer mit wohne n 
könnte, sonder n e s 
sind nu r Schulstube n 
da. 
Die Lehrer werde n 
von den Eingesesse-
nen auf eine unbe -
stimmte Zei t ange -
nommen, und wen n 
es ihne n gefällt , wie -
der verabschiedet . 
155. Otling-
hausen 
Gleichfalls Der Schullehrer , Niel . Willen -
beck, 2 5 Jah r alt, 7  Jahr im Am-
te, hat die für seine Schul e nö -
thige Geschicklichkeit , is t 
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meine z u 
Lüdenscheid 
Der Lehrer, Joh. Jacob Hasen -
bürger, 45 Jah r alt, 2 3 Jahr i m 
Amte, ha t die fü r seine Schul e 
zureichenden Kenntnisse , un d 
wendet den nöthigen Flei ß an. 
Er hat 40 Schüler . 
157. Wessel-
berg 
Gleichfalls Der Lehrer, Pet. Arnold Brüg-
gerhof, 2 4 Jahr alt, 1  Jahr hier 
im Amte, ha t Erkenntniß und 
Geschicklichkeit genug , geh t 
aber gern z u seiner Veränderun g 
aus, und versäumt darübe r man-
chen Tag. Sonst is t ihm nicht s 
vorzuwerfen. E r hat 30 Schüler . 
158. Hunns-
winkel 
Gleichfalls Der Lehrer, Peter Caspar Eve-
king, 40 Jahr alt, 2 4 Jahr i m 
Amte, ha t nur mittelmäßige Ge -
schicklichkeit, is t etwas trag , 
sonst leb t er unanstößig. E r hat 
30 Schüler . 
159. Leive-
ringhaus 
Gleichfalls Der Lehrer, Joh. Jac. Strohn , 2 9 
Jahr alt, 2  Jahr im Amte, ha t 
hinlängliche Geschicklichkeit , 
ist fleißig , un d hat 30 Schüler . 
160. Rosmart Gleichfalls Der Lehrer, Stübbe , 2 8 Jahr alt, 
1 Jahr im Amte, ha t zureichend e 
Kenntnisse un d wende t Fleiß i m 
Schuldienste an . 
Die Drescheider un d 
Rosmarter Schule n 
könnten zu Einer re-
ducirt werden, wen n 
solche i n der Mühlen 
Ramede gebauet wür -
de, und so auch di e 
Brünninghauser un d 
Leiveringhauser, 
wenn die Obrigkei t 
die Eingesessenen da -
zu bewegen könnte . 
Die beide n Winkel -
schulen zu Winkhau -
sen und zu Hellerse n 
müßten nicht weite r 
geduldet werden , 
weil si e denen z u 
Othlinghausen un d 
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Leiveringhausen 
schädlich sind . 
161. Dreh-
scheid 
Gleichfalls Der Lehrer, Joh. Peter Westen, 
23 Jahr alt, ach t Wochen z u 
Drescheid i m Amte, hat vorzüg-
liche pädagogische Kenntniss e 
und Geschicklichkeit. E r hat 3 0 
Schüler. 
162. Halver E[in] 
Pfarrdorf 
Der Lehrer, Georg Adam Voll-
mann, 45 Jah r alt, 2 5 Jahr i m 
Amte, hat hinlängliche Ge -
schicklichkeit un d is t thätig. E r 
hat im Winter 70 bi s 80 , un d i m 
Sommer 3 0 bi s 40 Schüler . 
Ausser dem Dorf e 
Halver gehören ach t 
Bauerschaften z u die -
ser Gemeine, i n wel -
cher bald hier, bal d 
da, Lehrer auf unbe -
stimmte Zei t von de n 
Eingesessenen ange -
nommen werden, di e 
nichts gewisses , son -
dern nur wöchentlic h 
2 Stübe r Schulgel d 
von jedem Schüle r er-
halten, und dahe r 
kümmerlich leben . 
163. Haesfeld Zur Paro-
chie Halve r 
Der Lehrer is t mir nicht genann t 
und nicht beschrieben worden . 
Von 80 bi s 85 schulfähige n Kin -
dern kommen nu r 20 bi s 2 5 zu r 
Schule. 
164. Rönsahl E[in] 
Pfarrdorf 
Der Lehrer, Joh. Peter Wüster, 
34 Jahr alt, 1 3 Jahr im Amte, 
hat vorzügliche Geschicklichkei t 
und is t sehr thätig . Es komme n 
im Winter 12 0 bis 130 , i m Som -
mer nur 30 bi s 50 zu r Schule . 
2/3 der Schüler kom -
men aus der von die -
ser Gemeine wide r 
den Willen der Einge-
sessenen abgerisse -
nen Gemeine z u Wip-
perfürt i m Berg -
ischen, die noch kei -
nen Schullehre r hat . 
Sollte daselbs t ei n 
Schullehrer angeord -
net und die berg -
ischen Kinder zu de r 
Schule gezwunge n 
werden: so würde di e 
Schule zu Rönsah l 
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2/3 des Schulgelde s 
verlieren, wenn sol -
ches nicht auf ander e 
Weise ersetz t würde . 
165. Kierspe E[in] 
Pfarrdorf 
Der Lehrer, Joh. Pet. Bödding -
haus, 6 5 Jahr alt, 48 Jah r i m 
Amte, führ t sein Amt so , daß 
man mi t ih m zufriede n ist . Er 
hat 60 bi s 7 0 Schüler . 
Es wird an zweie n 
Orten i m Kirchspie l 
mit Nutzen für di e 
kleinen von Kiersp e 
entfernten Kinder Ne -
benschule gehalten , 
die aber weder fun -








Der Lehrer, Ludwigs , 3 8 Jahr 
alt, 2  Jahr im Amte, hat gute 
Kenntnisse, un d hat im Durch-
schnitt 2 0 Kinder . 
168. Lengel-
scheid 
Gleichfalls Der I^ehrer, Christian Lienkäm -
per, 52 Jahr alt, 1 2 Jahr im Am-
te, thu t für seine geringe n Ein -
künfte da s Seinige . Er hat unge-





Der Lehrer, Johann Planke -
mann, is t jung, abe r gelehri g 
und fleißig . E r hat i m Winter 
150 bi s 20 0 Schüler , i m Som -
mer weniger . 
An den entlegenste n 
Orten lehre n i m Win-
ter auch Winkelleh -
rer, die aber schlecht e 
Menschen sind , und 
mehr verderben al s 
nützen. 
170. Valbert E[in] 
Pfarrdorf 
Der jetzige Lehrer , Joh. Wil-
helm Knipping, 42 Jahr alt, 2 2 
Jahr im Amte, ha t die für sein e 
Stelle erforderlich e Geschick -
lichkeit. E r hat im Somme r etw a 
50, i m Winter 10 0 Schüler . 
172. Ohle E[in) 
Pfarrdorf 
Der jetzige Lehrer , Peter Mel -
chior Gerhardi , 5 9 Jahr alt, 3 6 
Jahr im Amte, ha t nur mäßige 
Kenntnisse. 
Husten un d ein blöde s Gesich t 
machen ih m das Schulhalte n be -
schwerlich. Di e Zah l de r schul-
fähigen Kinde r is t 40 -  45. 
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173. Werdohl E[in] 
Pfarrdorf 
Der Lehrer, Bernhard Jaco b 
Fried. Dalimeier, 3 8 Jah r alt, 1 5 
Jahr im Amte, ha t die nöthig e 
Geschicklichkeit un d is t seh r 
fleißig un d treu. Die Zah l seine r 
Schüler is t gegen 70 . 
Einige schicken , wei l 
der Lehrer sich gute r 
Schulbücher un d ei -
ner bessern Method e 
bedient, ihr e Kinde r 
zur reformirten Schu -
le; auc h halten sic h 
zuweilen i n den ent-
legenen Gegende n ei -
nige Eltern Privatleh-
rer für ihr e Kinder . 
Es wär e billig, da ß 
der gute aber nur mä-
ßig besoldete Kirch-
spiels Schullehre r da -
für von de n Eltern 
entschädigt werde n 
müßte. 
174. Heedfeld EtinJ 
Pfarrdorf 
Der Lehrer, Christia n Kauert , 
27 Jahr alt, 4  Jahr im Amte , 
giebt sich Mühe geschickt z u 
werden un d is t fleißig . E r hat i m 
Winter 70 bi s 80 , und im Som -
mer 30 Schüler . 
In einer Dorfschute, 1825  - Der Lehrer ist mit Flickarbeit be-
schäftigt, während  er einen Schüler "überhört";  im Vordergrund 
wird die sich beklagende Ehefrau des Lehrers von dem Pfarrer 
als Schulinspektor auf den himmlischen Lohn verwiesen (aus: 
Robert Alt: Bilderatlas zur Schul- und Erziehungsgeschichte, Bd, 





i t $ $ c e 
c l) C f. 
a a <F S 
u Ä m •» » b l) • f f 
f t ff s f ff 
f 13 
n> ( H h U M f t 6 q t > 
r i  t$a*  ffj  fp .e *  f  D 
• e  u  g c m ff r cf i <t | . 
, n'f f q  h  a  «  l g &" » t  ff' « < $ ö  f  o  f  «  [ 
, ffftpmiw«;  fb  i  $  t  i  8 o c f ( Ö • ' I 
Se/te aus dem von P. H. Holthaus, Konrektor an der höheren 
Bürgerschule in  Schwelm, verfaßten "Neuen  ABC Buch", 
Schwelm 1798 (Stadtarchiv  Schwelm) 
VERZEICHNIS sämtlicher Stadt- und Land-
Schulanstalten in dem Departement des Soestsche n 
Consistorii, aufgenommen 179 8 im Monath 
November. 
(J. A. Hennecke, erster Pfarrer an St. Petri in Soest und Inspector 
des evangelisch-lutherischen Ministerium s i n Soest ) 
94 Stadt- und  Land-Schulanstalten 
Na- Ob es ein e Stadt , ode r Namen de r Schulen , un d zu welcher Classe vo n 
men Dorf, und letzter n Schulen si e gehören . 
des Falls, ob es ei n adeli -
Orts, ches oder Königl . 
wo Amt, oder Kammer-





1. Stadt Die Stadtschule n ste - St. Petri Stadt s Gemeind e ha t 2 Schulhalter , Köt -
2. Soest hen unter der Auf-
sicht jedes Prediger s 
der Stadts Kirchen , 
der auf di e Schule n 
seiner Gemeine auf -
merksam sei n muß . 
Der Inspector hat 
über alle Schule n di e 
Aufsicht un d kan n 
solche visitire n wen n 
er will, e s sin d hie r 
keine Königl. Kam -
mer Schulen, sonder n 
nur Kirchspiels Schu -
len. 
ter und Niess, sin d wie all e Schule n i n der Stad t 
Teutsche Schulen , inde m Latein und andere Spra -
chen auf de m Gymnasio gelehr t werden, jeder 
Schulhalter hat 30 Tlr . in fixo, un d 40 bi s 45 Rtl . 
an Schulgeld . 
3. ti Stadts Schul e St. Pauli Stadt s Gemeinde; hat einen Schulhalter , 
den Küster Torik; sei n Gehal t is t 25 Rtl . und da s 
Schulgeld ohngefeh r 3 8 Rtl . 
4. •1 " |  Bey de r Stadts Gemeinde zu r Höhe oder Maria e 
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Bezirk, de r zu diese r 
Schule a n denselbe n 
Ort gehört, un d wel -
che andere Orter da 
zu gehören. 
Ob die Schul e zu einer , 
und welcher bestimmte n 
Religion gehört , ode r ob 
auch Schulen verschiede -
ner Religions Partheyen , 
desgleichen Soldate n Kin -
der frequentiren . 
Remarquen 
Der Bezirk z u de n 
Schulen de r Stadt s 
Gemeinde ist  zu -
nechst jede Gemein -
de. D a steht s dene n 
Bürgern frey, z u den 
sich vorzüglich aus -
zeichnenden sein e 
Kinder zu schicken . 
Die Stadt s Gemein -
den, z u welchen auc h 
einige Dörfe r einge -
pfarrt sind, könne n 
nicht verlangen, da ß 
die Kinder von de n 
Dörfern i n die Stad t 
Schulen kommen , 
sondern die haben ih -
re eigenen Schulen . 
Die hie r angeführte n 
Stadt Schule n sin d insge -
samt der Evangelisch Lu -
therischen Religion ge -
widmet. Doc h finde t sic h 
ein oder ander katholi -
sches Kind wohl unte r 
den Schu l Kindern , des-
sen Eltern aufgeklärte r 
sind als gewöhnlich . 
In die 2  Stad t Schulen de r 
St. Petri Gemein e kom -
men auch die vo m Mili -
tair Stande und bezahle n 
an jeden Schulhalter , di e 
Hauptleute de r hier sons t 
garnisonirenden Grena -
dier Bataillons, fü r den 
Unterricht monatlich a n 
die 2  Schullehre r 2  Rtl . 
1. Die Küster i n den 5  Stadtgemeinde n 
wie auc h die 2  Schulhalte r i n S . Petri 
Stadtgemeinde sin d geschickte Leute i m 
Rechnen, Schreiben , auc h der Method e 
zu unterrichten . Si e sin d dazu durch di e 
Prediger und Schullehre r angeführt , 
schaffen sic h selbs t auch woh l neuer e 
Schriften an , daraus si e sich immermeh r 
in der Art, der Jugend nützlich z u seyn , 
zu bilden suchen . 
2. I n allen Stadtschule n wir d des Vor -
mittags 3  Stunde n und des Nachmittag s 
auch 3  Stunde n Unterrich t ertheilt . 
3. Im Lesen, Schreiben , Rechnen wi e 
auch i n denen Wahrheiten der Religio n 
nach dem bisher eingeführten Cate -
chism[o] wir d unterrichtet , wobey i n 
Ansehung des Religions Unterricht s di e 
biblische Geschicht e vorzüglic h getrie -
ben und das Pensum, welche s i n dene n 
Catechisationen de r Prediger vorgekom -
men, wiederhol t wird . Auch sind einig e 
gute Lese Bücher zur gesitteten Bildun g 
der Jugend eingeführt . 
4. Di e Fonds , worau s die Küster und 2 
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in Alti s is t ein Schulhalte r der Küster Schmiesing , 
deßen fixirte s Gehal t is t 1 8 Rtl. 3 0 Stb. , ohnge-
fehr 40 Rtl . Schulgeld . 
5. tt i i Bey de r Stadts Gemeinde zu r Wiese oder Maria e 
in Pratis is t der Küster Huver Schulhalter ; ha t 2 1 
Rtl. i n fixirtes Gehal t un d ohngefehr 48 Rtl . 
Schulgeld. 
6. i i Bey de r Stadts Gemeinde St . Thomae is t der Kü-
ster Andreas Eickhof f Schulhalter ; hat 1 7 Rtl. Sa -
larium und ohngefehr 48 Rtl . Schulgeld . 
7. n II Bey de r Stadt s Gemeinde St . Georg is t der Küster 
Henrich Röde r Schulhalter ; ha t 34 Rtl. fixirte s 
Gehalt un d ohngefehr 2 8 Rtl . Schulgeld . 
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Schulhalter salarirt werden , sind theil s 
Legata, die ehedem vo n wohlthätige n 
Familien z u diesem Behu f geschenk t 
worden, theil s erhalte n dieselbenach al -
ter Observantz etwa s au s dem Kirche n 
Fond. Die Küster haben al s Küster auc h 
Accidentzien vo n Tauf-, Begräbnis - und 
Copulations Gebühren , welche nac h ei -
nem 12-jährige n Durchschnit t 
6. Bey eine r oder andern Kirche sin d 
ansehnliche Kirchen und Armen Fonds , 
wie z.B . bey S . Petri Kirchen der Fond 
der Armen Mitte l ansehnlic h ist . Diese r 
könte alljährlich etwa s au s seinen Über -
schüssen, welch e z u neuen Capitalie n 
gemacht werden , zum Soulagemen t de r 
1. Schullehrer bey de r s. petr i Kirche n 
hergeben, auch durch eine Collect e di e 
Errichtung eine s Schulfond s bewürke t 
werden. Deßgleiche n müßt e höhere n 
Orts Bewilligung ode r Befehl erschei -
nen, daß bei s o elende n Salarie n de r 
Schulhalter denenselben z u Anschaf -
fung eine s gute n Schulbuchs , daraus si e 
selbst und ihr e Schüler lerne n könten , 
aus dem Kirchen oder Armen Fond et -
was bewilligt auc h zu Praemien fü r sich 
auszeichnende Kinde r etwas ausgesez t 
würde, oder wen[n] Prediger au s hinrei -
chenden Armenfond daz u Adsignatio n 
ertheilten, solches nich t bey Revisio n 
der Rechnung gestrichen , ode r ein ge-
wisses geringer s Quantu m für Bücher , 
so a n arme Kinder vertheil t werden , 
festgesezt werde n dürfte , übe r welche s 
I 





Die Land Schule n 
sind auch alle Kirch-
spiels Schule n und 
keine köngli. ode r 
Kammer Schulen . Je-
der Prediger hat über 
die Schule n seine s 
Kirchspiels di e Auf -
sicht und der Inspec-
tor Ministerii übe r 
die sämtlichen . 
Zu der Sanct Petri Kirche i n der Stadt gehöre n 
noch 1 0 Dörfer, un d i n diesen sin d nachstehend e 
7 Schulhalter : 
Ampen. De r Schulhalter Wilhel m Beren s ha t 9 
Rt. 4 9 Stb . fixirtes Gehal t und ohngefehr 2 7 Rtl . 
Schulgeld; wohne t i m Schulhause . 
9. ti i i Bergede. Der Schulhalter Henrich Bess e ha t 4 Rtl . 
Gehalt, 1 2 Rtl. Schulgeld ; is t kein Schulhauß . 
10. tt it Entrop. Der Schulhalte r Jobst Tigges wohne t i m 
Schulhause; ha t 1 6 Rtl. Gehal t un d 2 0 Rtl . 
Schulgeld. 
11. II Deiringsen. De r Schulhalte r Thomas Görde s woh -
net im Schulhause ; ha t 1 5 Rtl . Gehalt , 2 5 Rtl . 
Schulgeld. 
12. it ti Hattrop. Der Schulhalter Georg Cordt s wohnet i m 
Schulhause; hat 1 7 Rtl . Gehal t un d 2 0 Rtl . 
Schulgeld. 
13. ti tt Lenderingsen. Der Schulhalter Henrich Rusoh e 
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Die Bezirke , s o z u 
diesen Landschule n 
gehören, sind di e 
Kirchdörfer un d die-
jenigen zunechs t be y 
den Kirchdörfern ge -
legenen Dörfe r ode r 
einzelne Bauer n Hö -
fe, die z u der Kirch e 
eingepfarrt sind . Z u 
denen etwas weite r 
von denen Kirchdör -
fern gelegenen Dör -
fern sind besonder e 
Dorfschulen. 
Alle diese Dorfschule n 
sind der Lutherischen Re -
ligion zugethan . Wei l 
aber in einigen Dörfer n 
auch Katholiken wohnen , 
so gehen dere n Kinde r 
auch i n die Lutherische n 
Schulen, auc h der beur-
laubten Soldate n Kinder , 
die i n denen Dörfer n 
wohnen. 
8. In diesen Landschulen werden i m 
Sommer von 1 2 biß 3 Uhr die größer n 
Kinder unterrichtet, die mi t dem Vie h 
Hüten die übrigen Stunde n des Tage s 
beschäftigt sind . Die kleinere n Kinde r 
kommen auc h des Morgens 3  Stunde[n ] 
zur Schule. In der Erndte waren sons t 
Ferien bi s Michael . Sei t 2  Jahren is t 
aber glücklich eingeführt , da ß 2 ma l i n 
der Woche Donnerstag s un d Sonn -
abends Mitta g die Kinder zur Schul e 
kommen müssen , damit nich t alles wie -
der vergessen werde . 
9. D a die mehrsten Schulhalte r i n dene n 
Kirchdörfern zugleic h Küste r sind, s o 
können dies e nich t unter die arme n 
Schulmeister gerechne t werden . Dies e 
Küster müsten vorzüglich, wen n künfti g 
Lutherisch Seminarie n i n der Provinz 
angelegt werde n mögten, einen ode r 
den andern ihrer Söhne i n solche Insti -
tute geben. Dies e könte n mit sothane n 
Unterricht verbundene[n] Koste n be -
streiten, wen[n ] den[n ] dazu auch die i n 
Städten wohnende[n ] Küste r und Schul -
halter, die das Vermögen hätten , derge -
stalt mit jenen angehalten würden , un d 
sonst keiner als ein Seminaris t z u der-
gleichen Stelle n angenommen werde n 
dürfte 
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hat 9 Rtl . 40 Stb . Gehalt und 1 8 Rtl. Schulgeld ; 
hat kein Schulhauß . 
14. rt II Müllingsen. De r Schulhalte r Henrich Hawig ha t 
17 Rtl. Gehalt , 3 0 Rtl . Schulgeld ; wohn t i m 
Schulhause. 
15. ii M Heppen. Ein Dorf , s o z u der Stadt s Gemeine Ma -
riae in Altis gehöret . De r Schulhalter Buskühl ha t 
40 Rtl . Gehal t un d 8  Rtl . Schulgeld . 
16. n II Thöningsen. Ein Dorf , s o z u der Stadts Gemeind e 
Mariae i n Pratis gehöret . De r Schulhalte r Holt : 
mann hat 1 0 Rtl . Gehal t und 7  Rtl . Schulgeld . 
17. II II Neuengesecke. Ei n Kirchdorf. De r Küster Deime l 
ist zugleich Schulhalter ; ha t 1 0 Tlr . Gehalt und 5 3 
Tlr. 20 Stb . Schulgeld ; wohnet i m Schulhause . 
18. II II Obmunden. Ei n Dorf, s o z u der Neuengesecke r 






t l Sassendorf. Ei n Kirchdorf . De r Küster Müller is t 
Schulhalter; wohne t i m Schulhause ; hat 56 Rtl . 
Gehalt un d 42 Tlr . Schulgeld . 
20. tl II Lohne. Ein Kirchdorf. De r Küster Huver is t 
Schulhalter; ha t 49 Rtl . Gehal t un d 46 Tlr . Schul -
geld; wohnet i m Schulhauß . 
21. II II Weslarn. Ein Kirchdorf. De r Küster Ludewig Köt -
ter ist Schulhalter; wohne t i m Schulhause ; ha t 7 0 
Rtl. Gehalt un d 3 3 Rtl . 2 0 Stb . Schulgeld . 
22. II II Brockhausen. Ei n Dorf, s o z u der Weslarnsche n 
Gemeine gehöret . De r Schulhalte r Hölter hat 2 1 
Rtl. Gehal t un d 1 3 Rtl. 2 0 Stb . Schulgeld ; wohne t 
im Schulhause . 
23. tl II Ostönnen. Ein Kirchdorf . De r Küster Fernickel is t 
Schulhalter; ha t 67 Rtl . Gehal t un d 35 Rtl . Schul -
geld; auc h da is t ein Schulhauß . 
24. It II Schwefe. Ei n Kirchdorf. De r Küster Heidböhme r 
ist zugleich Schulhalter ; das Gehal t desselben is t 
77 Rtl . un d Schulgel d 6 0 Rtl. ; wohnet i m 
Schulhause. 
25. II It Meininghausen. Ei n Kirchdorf . De r Küster 
in br a 
Unb 
De Dat o »c t l i n , tK n O e c n r t « 1 7 9 4 . 
Otinift t » 8«W « SX*« i « h * • * ßttr>Stf'9Su*ttu*n . 
Anweisung für die  Schul-Lehrer in den Land- und niedern 
Stadt-Schulen zu zweckmäßiger Besorgung  des Unterrichts  der 
ihnen anvertrauten Jugend. Berlin 1794 (Titelblatt) 
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Fernickel is t auch der Schulhalter; wohne t i m 
Schulhause; ha t 47 Rtl . Gehal t un d 2 1 Rtl . 40 Stb . 
Schulgeld. 
26. n II Dincker. Is t ein Kirchdorf . De r Vicarius Cleves , 
ein ordinirter Prediger, zu r Assistence de s Predi -
gers z u Dincker, is t Schulhalter ; wohne t i n seine m 
Hause, das der Gemeinde gehöret ; unterrichte t i m 
besondern Schulhause ; ha t 11 6 Rtl . Gehalt , 4 5 
Rtl. Schulgel d un d noch 3 5 Rtl . a n andere n 
Emolumenten. 
27. Ii II Vellinghausen, s o z u der Dinckerschen Gemein e 
gehöret; der Schulhalter Lohmann ha t nichts al s 
ohngefehr 2 0 Rtl . Schulgeld . 
28. Ii II Nord Dincker . Is t auch zu Dincker eingepfarrt ; de r 
Schulhalter Friedrichs ha t weiter nichts al s 2 0 Rtl . 
Schulgeld. 
29. II Ii Vöckingsen. Gehöre t auc h nach Dincker, de r 
Schulhalter Nolle hat auch nur ohngefehr 2 0 Rtl . 
Schulgeld, un d diese 3  haben kein e besonder n 
Schulgebäude. 
30. II It Borgeln. Is t auch ein Kirchdorf. De r Küster Rem -
mert, Adjunctus eine s alte n Küsters, hat 10 2 Rtl . 
Gehalt, 5 0 Rtl . Schulgeld ; e s is t dabey ei n Hau ß 
für den Schulhalter . 
31. II Stoklarn. Ein Dorf, s o nach Borgeln gehöret ; ha t 
21 Rtl . Gehalt , 1 5 Rtl . Schulgeld ; muß i n seine m 
eigenen Hause unterrichten . 
32. tl II Berwecke. Ei n Dorf, so nach Borgeln gehöret ; de r 
Schulhalter Henrich Frensi s wohne t i n seinem ei -
genen Hause ; hat 7  Rtl. Gehalt , 1 8 Rtl. Schulgeld . 
33. II II Welwer. Ei n Kirchdorf. De r Küster Kötter is t 
Schulhalter; wohn t i m Schulhause ; ha t 7 3 Rtl. a n 
Gehalt und sonstigen Emolumenten un d 1 8 Rtl . 
Schulgeld. 
Ein breiter Streifen a m rechten Rand diese r Spalt e bzw. Seit e is t zerstört. , s o 
daß der folgende Tex t nu r noch Teile von Sätze n bietet, di e keinen Sin n 
ergeben und daher fortgelassen wurden . 
57 
(litt tu Flenid  un b $o r ntcfjr * vo n tex  txhviit'. 
tettn J?afftf : f o fas t man: c * i( l 9'tculict> t • 
JSfomv' 
Wilhelm. SDi t ftmm t « 3 t>enii ober, tat  mal t 
fufi mi t tt m (Säen , Vfliiiijrn , Verfallen , Vurgircit » 
£carji$ncit<ii/ .f)od ?;emiiflc{)Ci[ K . nac O ttm  SKun l 
rieten nwf r »i c tc b fĉ >01» eft sd;cr r iffibe? 
Se/re aus: F.£ . v. Rochow: Der Kinderfreund (Lesebuch). 
Ausgabe von  1798 
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Soest Gymnasiu m Classen de s Gymnasium s un d Lehrer derselben, auc h dere n 
Dieses is t gleich nac h 
der in Soes t 
vorgegangenen 
Reformation 
gestifftet. Magistratu s 
ist Patronu s 
desselben. Diese r ha t 
bey desse n 
Einrichtung di e 
Lehrer salarirt . 
Nachher haben Schu l 
Freunde 
Verschiedenes zu r 
Vermehrung de r 
Salarien legirt . 
Die mehrsten Schüle r 
sind Stadtskinder . 
Doch besuche n 
dasselbe auc h 
mehrere Auswärtige . 
Es würde n sich noc h 
mehrere einfinden , 
wenn übe r die königl . 
Verordnung, da ß 
Landes Kinder auf 
keine auswärtige n 
Gymnasien, 
besonders z u 
Dortmund, studire n 
sollen, mit Nachdruc k 
gehalten würde . 
Das Collegiu m de r 
Scholarchen besteh t 
aus 4 Persone n 
1) Stad t Presiden t 
Regenhertz 
2) Assesso r v . Vibah n 
3) Prediger Doh m 
4) Predige r Sybe l 
Erste Class e Secunda , Recto r 
Christian Meinecke , desse n 
Salarium au s der 
Stadtshauptcasse a n Gelde , 
einigen Scheffel n Kor n und 
Zinsen von Legaten , auc h 
einigen kleinen abe r doc h 
gewissen Gefällen , vo n 
Transkribationen un d Briefen , 
wird angeschlagen z u 238 Rtl. ; 
Schulgeld i m Durchschnit t 
von etl . Jahrn 80 Rtl . -  31 8 
Rtl.; Freyheit von Accise un d 
andern bürgert. Lasten. Anzah l 
der Studirenden is t jetz t 1 2 . 
Lectiones: Philosophie , 
Mathematic, allgemein e 
Litteratur, Geschichte , 
römische Alterthümer , 
Geschichte de r vornemsten 
europäischen Staaten , 
Geographie, Griechisch , 
Ebräisch, deutsche un d 
französische Ausarbeitungen . 
Mit den lateinische n Autore n 
wird gewechselt; diese s halb e 
Jahr wird gelesen Cicer o de 
oratore, Horatz Oden, Virgil . 
Stylübungen werde n imme r 
fortgesetzt und Encyclopädie . 
Der Unterricht geschieht i m 
Sommer von 7 - 10 un d von 1  -
3 ohn e die privat St[unden ] 
und so vie l Stunde n müsse n 
auch alle Lehrer unterrichten . 
Jetzt trägt auch der Rector die 
theol. Dogmatie vor . 
2te Class e ode r 3te Cl . ode r 
tertia, Conrecto r quarta, 
Hartman; dieser is t Subconrec-
jezt nach Herfor d tor Carl 
berufen, nachde m Rose; ha t 
er nur 1  1/ 2 Jah r theils au s 
hier gestanden . der 
Salarium au s de r Stadtscasse 
Stadtscasse un d theils vo n 
anderen Gefälle n von 
160 Rtl. , Legaten 
Schulgeld 3 0 Rtl . - und 
190 Rtl. , Freyhei t Gefällen 
von Accise p. ; 133 Rtl. , 
hatte i m lezter n Schulgeld 
halben Jahr 4 36 Rtl . -
Schüler. 149 Rtl. , 
Lectiones d . Freyheit 
Classe: Theol . von Accis e 
Dogm. mi t de n p.; gegen-
Schülern beyde r wärtig 






Ebräisch, Cicer o Histor., 
de officiis , Griechisch, 
Terentz, Sal[l]ust , Ebräisch, 
Stylübungen i m Französisch 
lateinischen un d und Latein , 
französischen. dieses 
halbe Jahr 
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Salarien und Lectione s Remarquen 
4te 5te Classe , 6te 7te Cl. , Octava , Es sin d gar keine Schul-Häuse r fü r 
Cl., Sexta, Lecto r Classe, Lector die Lehrer. Wen[n] nun 20 bis 3 0 
quin- Fr. Walther ; Septima, Winckelman; Rtl. aljährl . für Hausmiethe vo n 
ta, hat von de r Lector hat 10 0 Rtl . manchem Lehrer muß bezahl t 
Lec- Stadt un d Albert fix., Schulgel d werden und wen[n] inskünftig e noc h 
tor Legaten 14 0 Hennecke; 1 9 - 1 1 9 Rtl. , solte die Freyheit von Accis e 
Wilh. Rtl., hat au s Schüler jezt 8 ; wegfallen, wi e ka n den[n] ei n 
K..." Schulgeld 3 5 der Stadt s ist zugleic h Schullehrer bey diesen Zeiten , da 
Rtl. - 1 7 5 Casse un d Cantor bey S . alles i m Preise gestiegen , von de m 
Lecti- Rtl., Freyhei t von Petri Kirche, e r geringen Einkommen leben ! 
ones: von Accis e Legaten kans mi t de s 
Reli- P- 130, vo n Cantors Gehal t Magistratus un d Scholarchen sinne n 
gion, Schulgeld zu 10 5 Rtl . zwar auf Verbesserun g de r Salarien , 
Ge- Lectiones: 36 -  166 , bringen. wie denfn) noc h jüngsthin da s 
sch- Religion, Freyheit Capital vo n der Münsterkirch e 
ichte, Latein nac h von Lectiones: zugelegt worden , es träg t aber i m 
Geo- Bröders Accise; Catech. Gantzen nicht viel aus . 
gra- Gram., hat Lutheri, 
phie, Gedikens gegenwär- Deudtsch un d Ein Vorschlag zu r Verbesserun g 
deut- Lesebuch, tig 1 8 Latein lese n wäre, künftig nac h dem Tod e 
sche Schülers Schüler. schreiben, Winckelmans di e lezte Class e 
Aus- Colloq., decliniren, eingehen z u lassen , un d daß dafü r 
arbei- Exercitien, Lectiones: conjungiren, gesorgt würde , daß nach Absterbe n 
tun- Universal Religion, biblische un d der Witwe de s ehemal. Geheimd e 
gen... 1 Geschichte, Naturge- Natur Raths Roden, welch e jährl. au s de r 
Naturge- schichte, Geschichte, Soestschen Stadtcass e 15 0 Rtl . al s 
schichte, Erzelung Sutzers Pension empfängt , dies e 15 0 Rtl. an s 
Anleitung einiger Vorübungen, Gymnasium gegebe n werde n müsten . 
zur französi - merkwür- Singestunden. Dieserhalb is t schon vo r einige n 
schen diger Jahren vom Magistrat un d 
Sprache un d Begeben- Scholarchen Vorstellun g geschehen , 
zur Ortho- heiten, aber noch nicht völlig decidirt , dahe r 
graphie; etwas von höheren Ort Unterstützung 
hat jezt Geogra- nötig. 
8 Schüler . phie, di e 
kleine Die neu e Schulordnun g is t bald 
Böders entworfen, di e Methodenlehre al s 
Gram- ein Hauptstück derselbe n is t scho n 
matic. fertig geworden un d vom Recto r 
Meinecke den Scholarche n 
vorgelegt. 
T. Sybel . insp . 
Durch die sehr stramme Bindung der Akte, die mitten durch diese 
Spalte geht, sind große Teile der Rubrik hier nicht lesbar . 
Das katholische Schulwesen 
Bericht des Offizials Krus e 
Allerdurchlauchtigster großmächtigster  König, 
allergnädigster König und  Herr 
Soest, d. 31ten May 
Der Official berichtet allerunterthänigst 
über das catholische Schulwesen der 
Grafschaft Mark und schickt allerhöchst 
befohlener Maßen die diesfallsige Tabelle 
in duplo ein. 
Vermöge allergnädigsten Befehls vom 14ten Febr. 1. J. nebst dabey geschlosse n 
gewesenen Anlag e -  i n Ansehun g alle r Römisch-catholische n Schule n un d 
Schulanstalten de r Grafschaf t Mar k vorgeschriebene r Maße n ei n Genüg e z u 
leisten un d di e diesfallsige n Nachrichte n i n dupl o zusammen  getrage n einzu -
schicken -  verfehle ic h nicht mit Bezug auf di e Zufolge de r Königlichen Ver -
ordnungen d e dat . Berli n d . 28te n Decemb . 179 7 un d d e dat . Emmeric h d . 
16ten Januar 1798 an die Behörde eingereichten Tabellen, auch die meinige mit 
den dazu gehörigen Anlagen allerunterthänigst hierbey zu fügen . 
Es hat solches nicht füglich ehe r geschehen können , wei l ic h nach dem Ein -
gange obgedachte n allerhöchste n Befehl s di e Landgericht e mi r di e i n ihre n 
Jurisdictionen und den benachbarten Oertern befindlichen catholischen Schule n 
anzugeben, ers t unter m 15te n Mer z 1 . J. hab e requirire n un d s o dan n nac h 
successive eingegangene n Antwortschreibe n mein e Reis e zu r Schulvisitatio n 
vor Ende v. M. nicht habe antreten können. 
Eure Königl . Majestä t werde n e s mi r nich t zu r Ungnad e halten , wen n ic h 
überhaupt und besonders in Betref de s mir mit Eingangs erwähntem Befeh l zu -
gestellten Schemati s Not . 3  keine vollständigere Nachrichte n angegebe n habe , 
woran Theils die mir auf der Reise zugestossenen Fatalitäten und Theils die mir 
von verschiedenen Pfarrer n versprochenen , abe r zur Zei t noch nich t eingegan -
genen Nachrichte n (worau f ic h doch i n Hinsicht de r Einsendung meine s aller -
unterthänigsten Berichts wohl nicht länger warten darf) Schul d sind. 
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Ich hab e indesse n di e nöthige n Anstalte n zu r Sammlun g umständlichere r 
Nachrichten schon  getroffen , di e ich hoffentlich mi t ehestem nachzutrage n i m 
Stande seyn werde , um der ganzen Sache dadurch noch mehr Bestimmtheit z u 
geben. Inzwische n mu ß ic h vorläufi g noc h allerunterthänigs t bemerken , da ß 
wenigstens vor der Hand für die catholischen Unterthanen, so am weitesten von 
ihren angewiesenen Pfarrkirchen , wobe y Schule n sind, entfernt liegen , nirgend 
füglich neu e Schule n angeleg t werde n können , al s da , wo ich solche Oerte r i n 
gegenwärtiger Tabell e angezeige t hab e und ein e hinlängliche Anzah l Schulfä -
higer Kinder vorhanden ist . Für diejenigen übrigens noch hin und her unter den 
Protestanten zerstreu t wohnende n wenig e catholische Individuen , di e zugleic h 
sehr wei t vo n ihre n Pfarrörter n wohnen , is t vorers t nicht s ander s thunlich , al s 
sie nach wie vor z u den ihnen zunächs t gelegene n protestantischen Schule n zu 
schicken, so wie bey gleichen Umstände n i n einigen Gegende n de r Grafschaf t 
Mark, w o viel e Catholisch e un d wenig e Protestante n wohnen , mi t diese n e s 
umgekehrt der Fall ist . 
Die Schullehre r hab e ich , die wenigen i n der Tabelle benannte n ausgenom -
men, vorzüglic h i n Hinsicht ihre r durchgängig äußers t geringen Gehälte r noc h 
so ziemlic h brauchba r gefunden . Nu r müßte n di e Kinde r fleißige r zu r Schul e 
geschickt werden . Den n meistentheil s stehe n di e Schulen , antstat t blo ß di e 
Erndezeit, w o das Kind noch den meisten Nutzen z u Hause schaffen kann , zur 
Vacanz zu machen, vom May an gerechnet bis in die Herbstzeit fas t gan z leer ; 
ein Umstand , de r zu m größte n Nachthei l de r Kinde r sowoh l al s auc h de s 
Schullehrers gereicht , inde m jen e i m Somme r wiede r vergessen , wa s si e i m 
Winter gelernt haben, und dieser für di e Zei t des Ausbleibens de r Kinder kei n 
Schulgeld erhält , welches manchesmal vo n einigen Hausväter n bi s zu r Unver -
schämtheit wei t getriebe n wird , daß , wenn da s Kind i m Winte r auc h ei n Paa r 
Tage i n de r Woch e nich t i n di e Schul e gehe n kan n ode r darf , de r Lehre r als -
dann nich t einma l seine n wöchentliche n Stübe r bekömmt . Schweig t e r hierz u 
nicht, so wird ihm das Kind wohl ga r aus der Schule genommen. Klagt er nun 
hierüber etw a be y Gericht , s o setz t e r sic h of t be y de r ganze n Gemeind e i n 
Mißcredit und schadet sich dadurch noch mehr. 
Diesem allen nun abzuhelfen un d auch den Lehrer, was besonders gu t wäre, 
so viel möglich vo n den Hausvätern unabhängi g zu machen, is t meine ohnvor -
geifliche Meinung, das Einkommen für di e Schullehrer in der Art auszumitteln , 
daß 
1. auf de m platten Lande , wenn auch nicht das ganze erforderliche jährlich e 
Gehalt, wenigste n da s Schulgeld , nu r ei n Rtl . Berl . Cour , au f jedes Kin d ge -
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rechnet, nach dem Contribution s Fu ß auf di e Stätte n repartire t mi t der Contri -
bution erhoben  un d vo n de n Receptore n allenfall s i n Quarta l Rati s a n di e 
Schulmeister ausgezahle t würde . Diese Ar t und Weise würde auch für di e ge-
ringe Class e der Unterthanen , welch e i n Hinsich t de r Catholike n i n de r Graf -
schaft seh r star k ist , a m wenigsten drücken d seyn , inde m de r Beytra g vo n ei -
nem Rtl . de r gewöhliche n Contributio n gewi ß nu r ein e Kleinigkei t betrage n 
würde. Was 
2. die Städt e betrifft, s o weiß ic h ohnmaßgeblich keine n besser n Vorschla g 
zu thun, als das Schulgeld i n eben der Art durch eine geringe Erhöhung des in 
den Städte n der Grafschaf t Mar k stat t der naturelle n Accis e für da s 5t e Kapit . 
des Accise Tarifs eingeführte n Nahrungsgelde s nac h den verschiedenen existi -
renden Classen erheben und von den Accise Inspectoren de n Schullehrern aus -
zahlen z u lassen , d a dan n di e geringer e Class e de r Einwohne r dadurc h eben -
falls sehr soulagirt werden würde. 
Nur i n de r Stad t Soes t würd e dies e Einrichtung  nich t einzuführe n seyn , d a 
hieselbst da s gedacht e Nahrungsgel d nich t bezahlt , sonder n di e naturell e Ac -
cise noc h vo n obgedachte n 5te n Kapit . erhoben  wird . Indesse n is t di e hiesig e 
catholische Knabe n Schul e noch so ziemlich fundire t un d werd e ich mich be -
mühen, i n der Folge Mitte l un d Weg e ausfindig z u machen, wodurc h da s Ge -
halt des Schullehrers etwa noch verbessert werden könnte. 
Hier erlauben Eur e Königliche Majestä t noc h einmal di e allerunterthänigst e 
Bitte um Anstellung eines Landdechants , den di e catholische Geistlichkei t de r 
Grafschaft sons t auc h scho n gehab t hat . Wi e seh r e r i n alle m un d jeden Be -
tracht nöthig , hab e ic h neuerding s wiede r au f meine r Reis e wahrgenommen . 
Bey Existenz und mit Zuziehung eines solchen Mann s nun getraue ich mi r al-
lenfalls, auc h da s ganz e catholisch e Schulwese n nac h diesfall s vo n Eue r Kö -
nigl. Majestät allergnädigs t z u ertheilenden Verordnunge n un d Vorschrifte n i n 
gehörige Ordnung zu bringen. 
Die Wah l eine s solche n Landdechan t würd e wahrscheinliche r Weis e woh l 
nicht ander s al s auf eine n i n dem westliche n Thei l de r Grafschaf t wohnende n 
Seelsorger, inde m da die ansehnlichsten un d einträglichsten catholische n Pfar -
reien sind , ausfalle n können ; wornac h da s Geschäf t zu m wesentliche n Nutze n 
des Ganze n auc h leich t einzuleite n s o wi e fü r di e Müh e un d Arbeit , di e ei n 
Pfarrer de r Qualitä t al s Landdechant i n geistlichen Sache n habe n würde , eben 
leicht ein Fond ausfindi g z u machen ist , ohne daß es dem Staat e etwas z u ko-
sten braucht . Eine m solche n vo n de n Pfarrer n z u wählende n Landdechan t 
könnte alsdan n ohnmaßgeblich,  da die Grafschaft Mar k sehr gro ß ist , eine be-
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ständige und genau e Aufsicht übe r di e i n dem westlichen  Thei l de r Grafschaf t 
Mark befindliche n Schule n anvertraue t un d de r östlich e Thei l derselbe n de m 
zeitlichen Official z u Soest angewiesen werden; und so könnten beyde gemein-
schaftlich zu m Besten des Staats besser mitwirken. 
Da die Kinder noc h i n vielen Schule n de n Catchismus vo m Pater Bruns ge -
brauchen, s o habe ic h den Schullehrer n de n bessern Catechismu s vo m Sagan -
schen Prälaten v . Felbiger wi e auch vorzüglich di e pädagogischen v . Rochow-
schen Schriften un d die von Overberg aus Münster empfohlen . 
In Hinsich t de r vo n mi r gemachte n Reis e i n de r Grafschaf t verlang e ic h 
nichts als meine diesfalls gehabte n baare n Auslage n wiede r zurück , de r ic h i n 
tiefster Ehrfurcht ersterb e 
Euer Königlichen Majestät 
allerunterthänigst treu  gehorsamster 
Scholaster und Ofßcial Cruse. 
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Instruction fiirdas Ober-Schul-Collegium.  Berlin, 
22. Februar 1787  (Staatsarchiv  Münster, KDK 
Hamm Nr.  780,  BL 3 x-4y) 
VERZEICHNIS sämtlicher Katholischen Stadt - und 
Land-Schul-Anstalten i n der Grafschaft Mar k 
aufgenommen i m Jahre 1799, in den Monaten April 
und May. 






des Orts , 




Ob es ein e 
Stadt oder ei n 
Dorf un d 
letzternfalls, 
ob es ei n 
adeliches ode r 
Königl. Amt , 
oder Kammer 
oder geistl . 
Dorf? 
Namen de r 
Schule und z u 
welcher Class e 
von Schulen si e 
gehören? 
Bezirk, de r zu dieser Schul e a n 
demselben Or t gehört und welch e 
ander Örter dazu gehören ? 
1. Altlünen Ein Ort mi t 
einer 




Lippeufer de r 
Stadt Lünen, 
gegenüber i m 
Amt Unna . 
Eine Bürge r un d 
Bauernschule, 
worin nebs t de m 
Religions 
Unterricht, 
Lesen, Schreibe n 
und Rechne n 
gelehrt wird . 
Der z u dieser Schul e gehörig e 
Bezirk begreif t di e Stad t Lünen, di e 
alte Lünesche Gemein e i m 
Preußischen un d noch 3  gan z 
katholische Bauerschaften , nämlic h 
Alstede, Nordlüne n und Wethma r 







Mitte de s 
Kirch-





Ein Königl . 
Dorf i m Am t 
Unna. 
Eine Bauer n 
Schule; übrigen s 
wie oben . 
Der Schulbezir k faß t das ganz e 
Kirchspiel Bausenhage n i n sich . 
3. Blanken-
stein 
Eine Freyheit . Eine Bürge r un d 
Bauern Schule ; 
übrigens wi e 
oben. 
Die Katholische Gemein e extendir t 
sich an einigen Orte n bi s au f 
ohngefehr 2  Stunde n von der Stadt , 
daher die entfernteste n hi n un d 
wieder unter den Protestante n 
wohnenden Katholischen Bauer n 
ihre Kinder zu den ihne n zunächs t 
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Ob die Schul e z u eine r 
und welche r 
bestimmten Religio n 
gehört, oder ob auc h 
Schulen verschiedene r 
Religions Partheyen , 
desgleichen Soldate n 
Kinder selbig e 
frequentiren? 
Remarquen 
Diese Schul e gehör t 
zur Katholische n 
Religion un d is t weite r 
nicht für Katholisch e 
Soldaten Kinder, al s 
wenn di e Elter n 
derselben i n der 
Gemeine ansäßi g sind . 
Der Ort Altlünen gehör t Vermög e eine s Grän z Recesses , 
welcher d . 2 . May 157 5 zwische n Kurbrandenburg un d 
Münster errichtet worden , zu r geistlichen un d Archidiacona l 
Jurisdiction nac h Münster; daher der Schullehrer hier vo m 
zeitlichen Archidiaconus , de m Domprobste n z u Münster , 
angeordnet wird; der Lehrer hat die Münstersche Norma l 
Schule frequentir t un d muß sich all e 3  Jahre vor der 
Schulcommission z u Münster zu m Examen stellen . Er erhält 
wegen seine r Münsterländischen Schulkinde r ein jährliches 
Gehalt von 20 Rtl . vom Hochstift . De r Bau und die Reparatu r 
des Schulhause s lieg t gedachten 3  Münsterische n 
Bauerschaften auf ; e s is t aber nicht i n bestem Stande . De r 
Schullehrer is t auch Küster . 
wie oben. Die Schulstub e i n der Wohnung des Lehrers hat für ohngefeh r 
100 Schulfähig e Kinder z u wenig Raum ; der Schullehrer is t 
nach ih m gegebenen Ermahnungen vo n seine r 
Trunkergebenheit zurückgekommen . 
wie oben . Hier is t ohnumgänglich ei n neues Schulhau s für Lehrer und 
Schüler nöthig. De r Schullehrer is t auch Küster und Organist . 
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gelegenen Schule n schicken; für de n 
Religions Unterrich t abe r sorgt der 
Missionarius de s Orts . 
4. Bochum Eine Stad t un d 
Sitz de s 
Landgerichts. 
wie oben. E s 






Der Bezirk schließ t di e Stad t un d 
die benachbarte zu m Kirchspie l 
gehörige Gemein e ein . Da di e 
Gemeine seh r stark und größte n 
Theils Katholisch ist , so ha t sie ein e 
Filial Schul e i n der Bauerschaf t 
Riemke. 
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wie oben . Die deutsche Schul e is t mit der Lateinischen, wofü r sons t ei n 
besonderer Rector und Vicarius angestell t war , vor kurze m 
vereinigt worden . 
Es sind hier bei der Katholischen Kirche 2  Küsterstellen , 
wovon füglich ein e zum Behuf de s Schulfond s eingehe n kann ; 
ich habe daher mit Zuziehung de s Kirchen Vorstande s un d der 
beyden Küster , wovon der eine der jetzige Schullehre r ist , di e 
Veranstaltung getroffen , da ß diejenige Küsterstelle , womi t 
sonst die deutsche Schul e verbunden , eingehen , un d dagegen , 
weil di e Gemein e seh r groß, dem ander n Küster ei n 
beständiger Gehülfe zu r Seite gesetz t werde ; dieser Küste r 
salarirt dann diesen mi t Genehmigung de r Gemein e 
angeordneten Gehülfe n un d giebt a n den zeitliche n Schullehre r 
jährlich auch noch 50 Rtl. Ftr. [Frankfurter ] Cour s ab. 
Auch sind bey gedachte r Kirche 2  geistl . Pfründen ode r 
Vicarien, wovo n di e eine zu r Collation des dasige n Magistrat s 
und die andere zu r Collation de s Katholischen Ort s Pfarrer s 
gehört; diese könnt e ohnmaßgeblich be y künftige r Vacan z 
allenfalls zu r Kaplaney ode r zum Schulfond , un d jene zu m 
Theil zu m Schulfon d fü r Bochum, und zum Theil fü r die 
Filialschule z u Riemke eingezogen werden . 
Die mi t diesen beyden Vicarie n verbundene n Dienst e un d 
Messen könnte n alsdann der Caplan und der Vicarius Recto r 
der Lateinischen Schule , welche r auch jetzt die deutsch e 
Schule häl t und in der Qualität als Rector der lateinische n 
Schule sein e dami t annexe Vicari e e x collat . eine s zeitliche n 
Abts zu Werden besitzt , gegen ei n billiges Honorariu m 
respiciiren. 
Vid. Anlag e su b A . 
Die Schulstube , wiewoh l si e schon einma l erweiter t worden , 
hat für die 15 0 Schulfähige n Kinde r noch nicht Raum genug ; 
sie kann aber nach einem vo n mi r angegeben Plan mit eine m 
geringen Kosten Aufwand vergrößer t werden. Es wir d aber s o 
dienlich al s nöthig seyn , daß s. v . de r locus tertius , so gan z i n 
die Schul e herei n springt , und vom Lutherische n sowoh l al s 
Katholischen Schullehre r gebraucht wird , weggeschafft werde , 
und den äußers t unanständigen un d für die Gesundhei t de r 
Kinder hier sehr schädlichen Gebrauc h desselben gänzlich z u 
hemmen, welche s u m so füglicher geschehe n kann , da der 
katholische Schullehre r einen hinlänglichen Rau m seine s 
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5. Boel Ein K. Dor f i m 
Amt Hagen . 
Eine Bauer n 
Schule; übrigen s 
wie oben . 
Zu dieser Schul e gehör t auc h di e 
benachbarte zu r Gemeine gehörig e 
Gegend. In der ohngefehr ein e halb e 
Stunde vom Dorfe entlegene n 
Bauerschaft Bathe y abe r ist ein e 
Nebenschule, welch e jedoch nu r 
auf den Fall, wen n der Lehrer z u 
Boel nich t recht brauchbar gewesen , 
existirt hat . 
6. Börnig Eine 
Bauerschaft i m 
Kirchspiel 
Castrop. 
wie oben . Hierzu gehören auch di e 
Bauerschaften Fellwi g un d Posnac . 
Es is t eine Filial Schul e i n Castrop . 
7. Camen Eine Stad t i m 
Amt Unna . 
Eine Bürger und 
Bauern Schule ; 
übrigens wi e 
oben. 
Hier werden auch aus der 
Nachbarschaft di e Katholische n 
Bauern Kinder zur Schule geschickt . 
Die vo m Or t erntfernten Kinde r de r 
Gemeine frequentire n di e ihne n 
zunächst gelegenen Schulen ; de n 
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Stalls, worin s . v . de r Unflath abfällt , a n den Lutherische n 
Lehrer abzutreten bereit ist . 
Das alt e an der Pfarrkirche gehängt e Schulhaus , da es fü r di e 
vereinigte Schul e nunmehr o z u klein un d ohnehin baufälli g ist , 
kann abgebrochen, da s alt e Bauholz nebs t den daran 
befindlichen seh r guten Steine n de m Meistbietende n verkauft , 
und das daraus entstehende Kaufpretiu m Behu f de s Schulfond s 
zu Capital geschlagen werden . 
wie oben . Der alte Schullehre r Johann Henrich Dreymann is t blödsichti g 
und dabey noc h dem Trunk ergeben, so da ß er nicht mehr gut 
vermögend, seinem dreyfache n Diens t al s Schullehrer , Küste r 
und Organist gehöri g vorzustehen ; e s kan n ihm daher ei n 
fähigeres Subjec t i n der Person eines gewissen Josep h 
Schneppendahl, welche r bereit s au f ei n Jahr, so i m Novembe r 
zu Ende geht , daselbs t al s Schullehre r von der Gemeine scho n 
angenommen, fü r immer substituiret werden . 
Das auf 7 0 Rtl. angegenben e Einkomme n gedachte r 3 Stelle n 
glaubt man, wenn da s dazugehörige Lan d dem Meistbietende n 
verpacht(et) würde , bi s au f 10 0 Rtl . z u vermehren, wovon de m 
alten Dreymann di e Halbscheid zufließe n könnte ; worinn dan n 
auch letzterer sowohl al s der Substuirt e Schneppendah l 
eingewilligt haben . Vid. Anlage su b B. Die diesfallsig e unter m 
1. May geschehen e Einwilligun g wiederruf t abe r der 
Dreymann Vermög e eine s a n mich gerichteten Briefes , sub . C , 
unter leeren Ausflüchten , inde m die Gemeine (wen n auc h 
gleich ein Theil de r Bauern nicht erschienen ist ) be y meine r 
Anwesenheit z u Boel vorgeforder t worden , und mit der 
getroffenen Vereinbarun g zufriede n gewesen . 
Wegen Verpachtun g obige r Grundstücke, so i m Herbst 
pachtlos werden , verlang t abe r die Gemeine , s o bal d möglic h 
eine diesfallsige allergnädigst e Resolution , u m sich zeiti g 
genug darnach richten zu könne . Hier is t die Schulstub e z u 
klein. 
wie oben . Da i n Betreff diese r Schul e kein e Tabelle wi e vo n ander n 
Schulen zu r Behörde eingeschick t worden , so schließe ic h ein e 
vom Pfarrer zu Castrop erhaltene sub . Nro. 1  hierneben. 
wie oben . Der Seelsorge r z u Camen un d Confessarius de r dasigen 
Franziskaner Nonnen häl t selbst Schul e i n einem daz u 
bestimmten Klostergebäude. Da s Koster giebt nac h Umstände n 
den Schulkindern , übe r 30 a n der Zahl, sogar Tinte, Papier un d 
Schulbücher frey; letzter e verbleibe n abe r der Schule; auc h 
nimmt der Missionarius bi s hiehin kein Schulgeld . 
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Religions Unterricht bekomme n 
letztere vom Missionario z u Camen . 
8. Castrop Eine Stad t i m 
Gericht 
Castrop 
wie oben . Hierher gehört auc h die benachbart e 
Gegend de r Gemeine; un d da dies e 
größtentheils katholisc h ist , s o ha t 
sie noch 2  Filial Schulen , wovo n 
No. 6  un d No. 1 1 erwähnt wird . 
9. Curll Ein K. Dor f i m 
Amt Unna . 
Eine Bauer n 
Schule; übrigen s 
wie oben . 
Der zu dieser Schul e gehörig e 
Bezirk extendir t sic h etw a au f ein e 
Stunde vom Dorfe , un d frequentire n 
die davon am weitesten entfernte n 
Kinder aus der Gemeine auc h woh l 
andere nährere Schulen . 
10. Eickeil Ein K. Dor f i m 
Gericht 
Eickeil. 
wie oben . Der Bezirk extendir t sich bis au f 1/ 2 
Stunde vom Ort . 
11. Frolinde Eine 
Bauerschaft, 
zum Kirchspie l 
Castrop 
gehörig. 
wie oben . Der Bezirk befaßt nebs t Frolinde di e 
Bauerschaft Mercklinde . 
12. Frönden-
berg 
Ein K. Dor f 
und adeliche s 
weltl. 
Frauenstift i m 
Amt Unna . 
wie oben . Hierher gehören auc h die i n der 
Nachbarschschaft de s Ort s 
vorhandenen Kinde r der Kath. 
Gemeine. Auc h frequentiren di e 
Kinder der Kathol. Eingesessene n 
aus Dellwig dies e Schule . 
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wie oben . Das Schulgebäud e is t für die 15 0 Schulfähige n Kinde r z u 
klein, kann aber durch Wegschaffung eine r Wand leich t de n 
gehörigen Rau m erhalten. In dem Haus wohn t auc h eine alt e 
Jungfer, welche Schul e häl t und aus den Armen Mittel n dafü r 
jährlich 5 Rtl. Ftr. [Frankfurter ] Cour s bekommt . 
Es wäre zu wünschen, da ß die bey de r Pfarrkirche existirend e 
Vicarie ad S. Annam e t S . Joannem Baptistam , wovo n di e 
Erbgerichtsherrn vo n Neucastrop, nämlich de r Graf vo n 
Westerholt und die Freyherrn vo n Romberg un d von Schell , 
Collatoren sind , zu dasigen Schulfon d eingezoge n würde ; si e 
rendirt ohngefehr 8 0 Rtl . Di e dami t verknüpften Dienst e 
könnte allenfall s de r Kaplan übernehmen un d dafür aus de n 
Vicarie Einkünften honorir t und der Rest derselben z u dasige n 
Schulfond geschlage n werden . 
wie oben . Die Schulstub e i n dem Hause de s Küsters , welcher auc h 
Schullehrer, is t für die Kinder der Gemeine z u klein . In diese r 
Gemeine, ohngefehr 1/ 4 Stund e vom Dorf , häl t auch ein e 
Frauenperson ein e Nebenschule fü r kleine Kinder , welch e 
wohl eingehe n kann, inde m es kein e fundirt e Schul e ist . 
Nach Curl l werden di e Kinder bey weite m nich t fleißig genu g 
zur Schule geschickt . 
wie oben . Das Küster und Schulhaus is t äußerst schlecht i m Stand e un d 
kann die Schulkinde r nich t gut fassen. E s bedar f dahe r eine r 
wesentlichen Reparatur und Vergrößerung. Di e ganz e 
Schulanstalt is t hier äußerst schlecht , wora n hauptsächlich da s 
hohe Alter des Schullehrers , de r 82 Jahre zählt , Ursache ist . 
wie oben . An der Wohnung de s Schullehrers , di e sehr i n Ohnstand un d 
zu klein is t und dabey, wen n si e nicht füglich sollt e umgebau t 
werden können, einer starken Reparatur bedarf, wir d ein e neu e 
Schulstube anzubaue n seyn . 
wie oben . Der Schulfond könnt e hie r füglich u m etwas verbesser t 
werden, wenn das Stif t di e 40 Scheffe l Rocken , welche z u 
Brod gebacken a m Donnerstage i n der Charwoche unte r die 
Armen, wozu sich eine Menge vo n Vagabunden un d 
Staßenbettler, zu m thei l au s dem benachbarten Limburgische n 
und Köllnischen herkommend , gesellet , ausgetheil t werden , 
künftig a n die Schullehre r alle r 3 Confessionen , ode r 
wenigstens pr o 3tia Parte an den seh r geringe salarirte n 
katholischen Schullehre r hergegebe n würden . Da s Stif t wir d 
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13. Gelsen-
kirchen 
Ein K. Dor f i m 
Amt Bochum. 
wie oben . Die Gemein e extendir t sich zu m 
Theil auc h i n das Essendisch e 
Gebieth. 
14. Hagen Eine Stadt , der 
Sitz de s 
Landgerichts. 
Eine Bürge r und 
Bauern Schule , 
worin nebst de m 
Religions 
Unterricht 
Lesen, Schreibe n 
und Rechnen, 
auch 
Unterweisung i n 
der 
Erdbescheibung 
gegeben wird . 
Hierher gehören mi t Inbegriff de r 
Katholischen Kinde r i n der Stad t 
auch die benachbarten Karthol . 
Kinder vo m Lande ; di e 
entlegendsten Kinde r de r Gemein e 
besuchen näher e protestanisch e 
Schulen. 
15. Hamm Die Hauptstad t 
der Grafschaf t 
Marek. 
Eine Bürge r und 
Bauern Schule , 
worin Religion , 
Lesen, Schreibe n 
und Rechne n 
gelehrt wird . 
Die Schul e is t hauptsächlich fü r 
Katholische Stadtkinder , wir d abe r 
auch von den wenige n katholische n 
Kindern au s der Nachbarschaf t 
besucht. 
16. Hattingen Eine Stadt . wie oben . Der Bezirk de r Hattingensche n 
Katholischen Gemein e erstreck t sic h 
bis au f fas t 2  Stunde n vo n der Stadt , 
daher die entlegendste n Bauer n ihr e 
Kinder z u den benachbarten Schule n 
schicken. 
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dem Vernehme n nac h um so liebe r die Aufhebung jene s 
Mißbrauchs sehen , wen n eine hochlöbl. Lande s Regierun g 
diesfalls a n dasselbige da s Erforderliche ergehe n z u lassen un d 
dann wegen Abschaffun g gedachte r Distribution de n 
allerhöchsten Befeh l z u ertheilen geruhe n würde , welche r 
demnach i n der ganzen Nachbarschaft bekann t gemacht werde n 
könnte, damit es nicht hieße, daß das Stif t mehrerwehnt e 
Aufhebung selbs t veranstaltet hätte , inde m es sonst vo n 
gedachtem Gesinde l beunruhige t z u werden Gefahr laufe n 
möchte. 
wie oben . Die Schulstub e ha t etwas z u wenig Licht , welchem durc h 
Anbringung eine s Fensters leich t abzuhelfen . 
Diese Schul e is t fü r 
Kinder Katholische r 
Religion; da der 
Schullehrer abe r viel e 
pädagogische 
Kenntnisse hat , s o 
wird sie auch vo n 
vielen Kinder n 
Prots tantischer 
Religion besucht . 
Die Schulanstal t is t hier vortrefflich . 
Für die Bauerschaften Fle y un d Halden, ohngefehr 3/4te l 
Stunde von Hagen, könnte allenfall s ein e Katholische Schul e 
angelegt werden , indem allein in Fley 5  Bauernhöfe ohn e di e 
kleineren Stätte n vorhanden, s o Katholisch sind . 
Katholischer Religion . 
Es frequentiren dies e 
Schule auc h viel e 
Kathol. Soldate n 
Kinder, für welch e 
aber das dasig e 
Infanterie Rgmt. , wei l 
es ein e Garnison s 
Schule für alle 3 
Confessionen 
unterhält, nicht s 
bezahlt. 
Die Schulstube , wiewohl si e schon einma l extentir t worden , 
kann di e Anzahl de r Kinder, welche sic h wei t über 100 beläuft , 
noch nich t bequem fassen . Ich habe daher mit Zuziehung de s 
Orts Seelsorgers , eine s Fanziskaners au s dem dasigen Kloster , 
die Erweiterung derselben , wozu er die Nachbarn der Schul e 
wegen ihre r nahe daran gelegenen Ställ e gelegentlich z u 
stimmen übernommen , i n Überlegung gezogen . Nac h der mit 
letztern genommenen Rücksprach e wir d er mir sodann das 
Resultat davon bekannt machen. 
Katholischer Religion ; 
und is t weiter nicht fü r 
Kathol. Soldate n 
Kinder, al s wenn di e 
Eltern derselben i n der 
Gemeine ansäßi g sind . 
Diese Schul e ha t erst i m laufenden Jahr e auf Veranstaltunge n 
des jetzigen Katholische n Seelsorger s ihre n Anfan g 
genommen, wiewoh l di e Katholische Gemein e schon seit 179 3 
existirt. Es is t ein Capita l vo n 300 Rtl . z u 4 procen t von de m 
abgetreten Kanonikus Roele n z u Rellinghausen au s de m 
Essendischen z u dieser Schul e vermach t worden, desse n 
124 Schulanstalten in  der Grafschaft  Mark 
17. Hemmer-
de 
Ein K. Dor f i m 
Amt Unna . 
Eine Bauer n 
Schule; übrigen s 
wie oben . 
Hierher gehören di e Katholische n 
Kinder de s ganzen Kirchspiel s 
Hemmerde. 
18. Herdicke Eine Stadt , 
woselbst auc h 
ein weltliche s 
adeliches 
Frauenstift; i m 
Amt Hagen. 
Eine Bürger un d 
Bauern Schule ; 
übrigens wi e 
oben. 
Hierher gehören nebs t den Kathol . 
Kindern i n der Stadt auc h 
diejenigen, di e i n der Nähe heru m 
wohnen. 
19. Hörde Eine Stad t mi t 
einem weltl . 
adelichen 
Frauenstift, i m 
Amt Unna . 
wie oben . Zu dieser Schul e gehöre n nebs t de n 
Kathol. Kinder n i n der Stadt auch 
die i n der Gegend außerhal b der 
Stadt. 
20. Iserlohn Eine Stadt . wie oben . Hierher gehören nebs t den Kinder n 
der Kathol. Eingesessene n de r Stad t 
auch diejenigen au s der 
Nachbarschaft. 
21. Kirchlin- Ein K. Dorf i m Eine Bauer n Der Schulbezir k faß t nebs t 
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Erbinn bis z u ihre s Lebens Ende nach der Willens Meinun g 
des Erblassers davon die Zinsen geniest . Indesse n ha t di e 
Kathol. Gemeine , so ar m sie auch ist , für den Schullehre r vo r 
der Hand auf 1  Jahr 70 Rtl. Ftr . [Frankfurter ] Cour s al s eine n 
freywilligen Beytra g herzugebe n versprochen , wovo n letztere r 
aber an den Eigenthümer de s Hauses, worin er seine Schul e 
hat, dafür jährlich 1 5 Rtl. auszahlt . 
wie oben . Hier is t das Schulhaus vo n einer solchen elende n 
Beschaffenheit, da ß ein neues und geräumigeres z u errichte n 
höchst nothwendig ist . Der dasige Seelsorger , ein Expositu s 
vom Gotteshaus e Scheda , offerirt sic h des Endes, einen daz u 
schicklichen Plat z auf seinem Grun d herzugeben. De r 
Schullehrer versiehet auch den Küsterdienst . 
wie oben . Seit einigen Jahren is t kein Schullehrer , wei l di e Wittw e de s 
abgelebten Schullehrer s au f Schul e un d Küsterstelle ei n 
Erbrecht prätendiret und noch keinen erwachsenen zu m 
Schulamt fähigen Soh n hat , mehr vorhanden. Indessen is t noc h 
aus der Fundation der zu Herdicke gewesene n Chanoinss e v . 
West[r]em ei n Küster und Schulhaus vorfindlich , welche s abe r 
mit einem Capita l vo n 11 6 Rtl. beschwert seyn sol l un d vo n 
der nachgelassenen Famili e des vorige n Küsters un d 
Schullehrers i n Anspruch genommen wird . Der Orts 
Seelsorger, de r noch nicht lange der Gemeine vorgestanden , 
hat mir die über das Haus sprechend e Origina l Urkund e 
auszuforschen, sodan n eine Abschrift davo n zuzuschicken, wi e 
auch noch genauere vo n dem bey meine r Anwesenheit i n 
Herdicke abwesen d gewesene n Kirche n Vorstan d 
eingezogenen Nachrichte n die nähern Verhältnisse anzuzeige n 
versprochen. Da s Haus is t baufälig un d leidet so bewandte n 
Umständen ebe n so sehr als die Schulkinde r bey de m Mange l 
an Schulunterricht leiden . Jedoch ha t der Seelsorger fü r de n 
Unterricht der Kinder einiger Maßen gesorgt . 
wie oben . 
wie oben . 
wie oben . Die Schul e is t für 80 Schulfähig e Kinde r zu eingeschränkt; si e 
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de Amt Bochu m Schule; übrigen s 
wie oben . 
Kirchlinde auch desse n 
Nachbarschaft i n sich; und da di e 
Gemeine ziemlic h groß , so ha t si e 




Ein Dorf un d 
ein 
Frauenkloster, 
im Am t 
Bochum. 
wie oben . Hat bloß einen benachbarten, u m 
das Frauen Kloster liegende n 
Bezirk. Di e Schul e is t eine Filia l 
Schule von Kirchlinde . 
23. Marek 
oder i n 
der 
Geithe 
Ein K. Dor f i m 
Amt Hamm . 
wie oben . Hierzu gehören di e darnächst heru m 
liegenden Bauern Häuser . 
24. Mengede Ein 
Freygericht. 
Eine Büger un d 
Bauern Schule ; 
übrigens wi e 
oben. 
Der Bezirk de r Gemeine extendir t 
sich bis au f ohngefehr 1  Stunde vo m 
Ort; daher diejenigen Kinder , s o a m 
weitesten vo n Mengede wohnen , di e 
benachbarten Schule n besuchen . 
25. Nieder-
hemmern 
Ein K. Dor f 
bey Iserlohn . 
Eine Bauer n 
Schule; übrigen s 
wie oben . 
Hierher gehört auch die zunächs t 
liegende Gegend der Gemeine . 
26. Nieder-
wenigern 
Ein K. Dor f i m 
Amt Bochum . 
wie oben . Der Schulbezir k geh t au f einige n 
Stetten bis au f 1  Stunde wei t vo m 
Ort; indes erstreckt sich di e 
Gemeine zu m Theil i n das 
Essendische un d Werdensch e 
Gebieth. 
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kann aber durch einen Ansat z a n derselben gu t extendir t 
werden. De r Schullehrer is t auch Küster . 
In diesem Kirchspie l is t das Catharinen Kloster i n Dortmun d 
sehr stark begütert . 
wie oben . Der Missionarius un d Confessarius de r Tertiarien (des ) 
Franziskaner Orden s häl t die Schule . 
Der Schullehrer , welche r auch den Küsterdienst versieht , is t 
vor diesem Solda t gewesen. Er verstehet zwaren kein Rechnen ; 
was ih m aber überhaupt auch an Schulkenntnissen abgeht , 
ersetzt der dasige Missionarius , ein Fanziskaner au s de m 
Kloster zu Hamm. 
Hier is t auf dem adelichen Gut e zu Mengede, welche s de m 
Freyherrn von Droste zu Fischering, Erbdrosten i m 
Münsterlande, gehört , ein e früh e Mess e gestiftet , wofü r 
jährlich ohngefeh r 12 5 Rtl . gut Geld fundir t sind . Es war z u 
wünschen, da ß dieses Primissariat , welche s dermale n vo n 
einem Dominikaner Orden s Geistliche n au s Dortmun d 
versehen wird , mit der Schule vereinig t un d ei n 
Weltgeistlicher zu m Primissarius angesetz t würde , welcher z u 
gleicher Zei t das Schulam t bekleiden könnte . Mein Vorhabe n 
wäre wohl be i gedachtem Geistliche n diesfall s gelegentlic h 
entweder unmittelbar , ode r mittelbar durch seine n Bruder , de n 
jetzigen Herrn Weyhbischof z u Münster , Vorstellung z u thun. 
wie oben . Die Schulanstal t is t hier sehr zu rühmen und wird vo m 
Freyhern von Brabeck unterstützt . 
Eine halbe Stunde von Niederwenigern i m Byfang, s o 
ohngefehr 7 7 Feuerstätt e enthält , un d hier zur Gemeine gehört , 
aber Essendischen Gebieth s ist , existiret auc h seit 1 8 Jahren 
eine Schule , desse n Lehre r der Organist z u Niederwenigern ist . 
Die Anzahl de r Schulkinder beläuf t sic h auf ohngefeh r 100 , 
wovon auc h sehr viele aus der Gemeine i m Preußischen dies e 
Schule frequentiren . Verschieden e Kinde r aus dem Kirchspie l 
Niederwenigem besuche n auc h die ihne n nähe r gelegen e 
Schule zu Uberruhr, i m Essendischen gelegen . Über de n 
Schullehrer und Küster zu Niederwenigern, welche r auch ein e 
Art von Wirthschaft treibt , beklagt sic h di e Gemeine nich t 
ohne Ursache , daß er in Erfüllung seine r Pflichten un d 
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27. Nordher-
ringen 
Ein kleiner Or t 
im Amt Ham m 
wie oben . Hierzu gehört der nahe dabey heru m 




Ein K. Dor f i m 
Amt Unna . 
wie oben . Der zur Schule gehörig e Bezir k is t 
nebst Operdick e die nahe heru m 
liegende Gegend . 
29. Riemke Eine 
Bauerschaft; 
Kirchspiels 
und Amt s 
Bochum. 
wie oben . Hierzu gehört blo ß die Bauerschaft , 
und is t eine Filial Schul e vo n 
Bochum. 
30. Rynern Ein K. Dor f i m 
Amt Hamm. 
wie oben . Hieher gehört ei n sehr weitläufige r 
Bezirk de r Gemeine, wori n di e 
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Verbindlichkeiten, wiewoh l e r schon ermahne t und gewarne t 
worden, imme r nachläßiger wird. Si e wünscht dahero, obscho n 
er hinlänglich Kenntniss e besitzt , stat t seiner ein bessere s 
Subject z u diesem zweyfache n Dienst . Ich habe ihm dahero mit 
Zuziehung des Kirche n Vorstandes un d mehrere n 
Eingesessenen de r Gemeine de n Vorschlag gethan , sein e 
beyden Ämter i n der Güte nieder z u legen, i n welchem Fal l 
ihm noch jährlich 3 5 Rtl . Lebens länglic h gelassen werde n 
könnten, wozu e r sich abe r gar nicht hat verstehen wollen , mi t 
der Äußerung, der Schule künftighi n besse r vorstehen z u 
wollen. An diese m Ort , wo noch vollkommen Schulfähig e 
Kinder i n die Schul e geschick t werde n können, is t 
unumgänglich ei n neue s Schulhau s nöthig . Wege n de s Schu l 
und Küsterhauses sin d nac h Aussage de r Gemeine be y de m 
Landgericht z u Bochum Akt a darüber verhandelt worden , o b 
das Haus der Gemeine z u Niederwenigern ode r den Erben de s 
ehemaligen Küster s un d Lehrers gehöre. Bey Gelegenhei t 
eines z u veranstaltenden neue n Schulbaue s wir d die Sach e sic h 
sodann wohl nähe r aufkkären müssen . Vid . Anlag e sub D. 
wie oben . Die Schulstub e i n der Wohnstube de s Lehrers is t etwas z u 
klein; sie kan n aber durch die Fortschaffung eine r Wand, 
welche die Schul e vo n eine r kleinen Stub e absondert , rech t gut 
vergrößert werden , wobey da s Haus selbs t ohnehin noch Rau m 
genug behält . 
wie oben . Der dasige Schullehre r kann Alters und Schwachhei t halbe r 
der Schule nich t mehr gehörig vorstehen . Er hat sich daher 
auch nicht allein das Schul- , sonder n auch das Küster und 
Organisten Amt freywillig niederzulege n entschlossen , wen n 
ihm nur sein bisheriges Einkommen , welche s kau m zu seine m 
Lebens Unterhal t hinreicht , belasse n wird , i n welchem Fall e er 
auf da s Schulgel d Verzich t leistet . Der Orts Seelsorger hat sich 
dabey offerirt , fü r die Subsisten z eine s Substitute n zu sorgen , 
wenn Sein e Königl . Majestä t nur zum Gehalt desselben 2 5 Rtl . 
anzuweisen allergnädigs t geruhe n würden . 
Die Schul e i n der Behausung de s Küsters is t sehr schlecht i m 
Stande und dabey auc h z u klein, Vid . Anlage su b E. 
wie oben . Da die Schulstub e i m Wohnhause de s Lehrers von eine r 
schlechten Beschaffenhei t ist , so wir d es nöthig seyn, daß ein e 
neue Schulstub e danebe n gesetz t werde , welches u m s o 
füglicher bewerkstellig t werde n kann , da die Bauern hie r gut 
im Stand e sind . 
wie oben . Hier is t das Schulam t mi t eine r Vicarie verbunden , so abe r 
seit ohngefehr 2  Jahren vacant ist , indem der Orts Pfarrer nac h 
130 Schulanstalten  in  der Grafschaft  Mark 
Bauerschaften Wambe l un d Allen, 1 
1/2 Stund e vo m Or t entfernt, liegen . 
31. Schwelm Eine Stad t i m 
Hochgericht 
Schwelm. 
Eine Bürger un d 
Bauern Schule ; 
übrigens wi e 
oben. 
Sie gehör t für die Schwelmisch e 
Kathol. Gemein e i n und außerhal b 
der Stadt . Die vo n de r Stad t 
entferntesten Landleute , derer n 
einige ohnfeh r ein e Stund e davo n 
wohnen, schicke n ihr e Kinder z u 
den benachbarten , ihne n zunächs t 
liegenden Schulen . 
32. Schwerte Eine Stadt . Eine Bürger un d 
Bauern Schule ; 
übrigens wi e 
oben. 
Der zur Schul e gehörig e Bezir k 
schließt nebs t de r Stadt auch desse n 
Nachbarschaft ein . 
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seiner Aussage noc h kein fähiges Subject , da die Vicarie nu r 
ohngefehr 3 0 Rtl . an Gelde einträgt , dazu hat ausfindig mache n 
können. Indessen ha t der Orts Küster Schule gehalten. Da abe r 
dieses au f die Dauer nicht bestehen kann , so hab e ich de m 
Pfarrer eingebunden, fü r die Besetzung diese r Stell e besten s 
und bald möglichst Sorg e zu tragen, auch dazu allenfall s 
qualificirte Subject e durc h die Zeitungen aufzufordern . 
In der zu dieser Gemeine gehörigen großen Bauerschaf t 
Wambeln wär e es s o dienlic h al s nöthig , für Wambeln un d 
Allen ein e Schul e fü r daselbst befindliche ohngefeh r 3 0 
Schulfähige Kinde r anzulegen; welches selbs t auch die dasige n 
Protestanten fü r ihr e Kinder wünschen sollen , indem dies e 
Bauerschaften, wi e gesagt , 1  1/ 2 Stund e von Rynern entfern t 
liegen, weshal b di e Kathol. Kinder nach dem benachbarte n 
Köllnischen Dor f Scheidinge n oder nach Suddinker, z u Rynern 
gehörig, i n die Schul e gehen . 
wie oben . Der Schullehre r is t auch Küster und Organist . 
wie oben . Es is t in Schwert e bey de r Kathol. Gemein e nie für beständig 
ein Schullehre r da gewesen. De r dermalige Seelsorger , ei n 
Franziskaner Orden s Geistlicher , häl t aber ab und zu Schule , 
wofür e r jedoch nich t bezahlt wird. Ein gewisser Baldoui n 
Stargenfeld au s Schwert e ha t zwarn für einen zeitliche n 
Schullehrer, Küster und Organisten eine Capita l vo n 100 0 Rtl . 
zu 3  1/ 2 procen t fundirt , s o au f di e Kurkölln. Landesständ e 
spricht; es sin d abe r davon i n 4 Jahren bis hiehin wegen de s 
jetzigen französische n Kriege s kein e Zinsen bezahl t worden . 
Hier könnte sowoh l de r Schul al s Pfarrfond, welche r auc h 
äußerst geringfügig ist , wohl dadurc h verbessert werden, wen n 
der Schwerter Berg und die Gemeinheit s Hud e dereins t 
getheilt un d dabey au f die Schul e besonders Rücksich t 
genommen würde . 
Das Schu l un d Küsterhaus , welches fas t den Einsturz drohet , 
könnte ohnmaßgeblich au s dem Gehölze de s Schwerter Berge s 
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33. Sönnern Eine 
Bauerschaft i m 
Amt Hamm; 
sie gehört abe r 
zu der 
benachbarten 
Pfarrei de s 
Dorfes 
Büdderich i m 
Köllnischen. 
Eine Bauer n 
Schule; übrigen s 
wie oben . 
Hierher gehört bloß die Bauerschaf t 
Sönnern, welch e allei n 2 3 




Bauerschaft i m 
Amt Hamm . 
wie oben . Der zur Schule gehörig e Bezir k is t 
bloß für Suddincker ; jedoch 
frequentiren dies e Schul e auch woh l 
die benachbarten Katholische n 
Kinder. 
35. Unna Eine Stadt ; der 
Sitz de s 
Landgerichts. 
Eine Büger un d 
Bauern Schule . 
Hieher gehören nebs t de n 
Katholischen i n der Stadt auc h 
diejenigen vo n der Gemein e 
außerhalb der Stadt . 
36. Watten-
scheid 
Eine Freyheit . Eine Bürge r und 
Bauern Schule . 
Der Bezirk erstreck t sich bis au f 
eine gut e Stunde von de r Stadt. Di e 
entferntsten Schulkinde r de r 
Gemeine frequentire n di e ihne n 
näher gelegenen Katholische n 
Schulen. 
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erbauet werden , u m so mehr , da viele Nadelfarikanten au s 
Achen unte r den Katholischen sind , die auch i n Hinsicht de r 
Fabriken der Stadt gewiß Nutzen schaffen . 
wie oben . Das Schulhau s is t für 35 Schulkinde r un d für den Lehrer 
derselben z u klein . 
Katholischer Religion ; 
es frequentiren dies e 
Schule abe r auch 
Kinder der 
Protestantischen 
Eingesessenen bi s z u 
einem Alter von etw a 
10 Jahren; so auc h 
Soldaten Kinder, wen n 
welche d a wohnen. 
Der Schullehre r verstehet abe r gar kein Rechnen; er kann es 
aber noch wohl vo m Küste r z u Dincker in der Nachbarschaft , 
wie ih m angedeutet , leich t erlernen . 
Die Schul e gehör t z u 
der Kathol. Religio n 
und is t weiter nicht fü r 
Katholische Soldate n 
Kinder, al s wen n di e 
Eltern derselben i n der 
Gemeine ansäßi g sind . 
Im Küster und Schulhau s is t die Schulstub e etwa s z u klein un d 
zu niedrig angelegt , deshal b auc h etwas feucht . 
wie oben . Das an der Kirche angebaut e Schulhau s is t so schlech t 
beschaffen, da ß dafür wohl ei n neue s z u errichten nöthig. Hie r 
hält auch noch ein Küster, dem ic h das Zeugniß beylegen muß , 
daß er ziemliche pädagogisch e Kenntniss e besitzt , dermale n 
eine zweyte Schule ; wogegen de r ordentliche Schullehre r aber , 
indem di e Gemeine übe r 15 0 Schulfähig e Kinde r hat, nichts z u 
erinnern findet , welch e Anzah l auc h woh l fü r einen einzige n 
Lehrer zu groß seyn mögte , inde m einer so viele Kinder nich t 
füglich i n allen Stücke n übersehen kann . Es sin d hier zwe y 
Küsterstellen vorhanden , wovo n di e eine eine zeitlich e 
Fürstinn z u Essen un d die ander e das Katholisch e 
Konsistorium z u Wattenscheid z u vergeben hat . Letztere 
könnte gelegentlich eingezoge n un d da s fixirte Gehal t 
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37. Soest un d 
Soester 
Boerde 
Eine Stad t Eine Bürger un d 
Bauern Schule , 
worin auch di e 
Anfangsgründe 
in de r 
lateinischen 
Sprache gegebe n 
werden. 
Hieher gehört nebst der Stadt auc h 
die Soeste r Börd e mi t 72 Dörfer n 
und Bauerschaften . Di e 
entlegentsten Kinde r aus der Börde , 
so nich t füglic h zu r hiesigen Schul e 
kommen können , gehen theil s nac h 
Cörbecke, Scheidinge n un d Oesting -
hausen i m Köllnischen zu r Schule ; 
auch frequentiren si e die Schule n 
derjenigen Protestantischen Dörfer , 
wozu si e ihre r Wohnung nac h 
gehören. 
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derselben, welche s sic h i n allem z u Gelde gerechnet au f 
ohngefehr 2 0 Rtl. beläuft , zu r Schul e geschlagen un d die Jura 
Stola dem von gedachte r Fürstinn anzusetzendem Küste r 
zugelegt werden . 
Wenn i n Soest ein e 
Garnison liegt , so wir d 
die Schul e von de n 
Katholischen Soldate n 
Kindern nicht allei n 
frequentirt, sonder n 
auch dafür von den 
Compagnie Chef s 
Schulgeld bezahlt . 
Da hie r die Schul e etwa s feuch t un d ungesund war , so läß t das 
hiesige Capite l a d St . Patroclum eine neu e und geräumiger e 
bauen. 
Hier is t auch eine Mädche n Schule ; die Lehrerinn derselbe n 
hat aber ein sehr geringes Einkommen . Da s hiesige Capite l ha t 
indessen der jetzigen Lehrerinn , die auc h Unterricht i m 
Stricken un d Nähen giebt , noch neulic h 5  Rtl. Berl . Couran t 
zugelegt. 
Die Schulstub e fü r die Mädchen, inde m si e für 12 0 Kinder z u 
klein und zu niedrig , wir d hinlänglich extendir t und erhöhe t 
werden. 
In der Soester Börde sin d i n der Gegend vo n dem Fraue n 
Kloster zu Welwern, 1  1/ 2 Meil e von Soest , ohngefehr 6 0 
Hausväter, die fü r ihr e Kinder eine Schul e verlangen . Es wär e 
um so leichter , hier eine Katholische Schul e bey gedachte m 
Kloster z u stiften, wen n e s demselbe n aufgeleg t würde , eine m 
anzuordnenden Schullehre r freye Kost und Wohnung z u geben 
wie auch für das Schulhau s z u sorgen, wozu dann auch das 
Kloster nicht abgeneig t sey n wird . 
Auch wär e es z u wünschen, da ß in der Börde zu Bergede , 
beynahe 1  1/ 2 Stund e von Soest , eine Katholische Schul e 
angelegt würde , so sic h in der dasigen Gegen d ohngefehr 1 0 
Kathol. Hausväte r befinden . 
Auch i n der Stadt Altena, wiewoh l daselbs t sei t geraumer Zei t 
schon eine Catholisch e Schul e vorhanden . Die Gemein e 
sowohl al s das Landgericht wünsch t daher die Einrichtun g 
einer Schulanstalt . 
Cruse, Scholast . un d Official . 
Das evangelisch-reformierte Schulwese n 
Alleninterthänigster Bericht über den Zustand der Schulen in der 
reformirten Rhurischen Class e der Grafschaft Mark . 
Ausgefertigt vom  dermaligen  Inspector  dieser  Classe,  Joh.  Carl  Grevel, 
Prediger zu  Wellinghoven  bey  Hoerde. 
Allerdurchläuchtigster, allergroßmächtigster , 
allergnädigster König und Herr! 
Auf Ew . Königliche n Majestä t allergnädigste n Befeh l vo m 14te n Febr . a . c . 
ermangele ic h nicht , allerhöchstderoselbe n de n allergnädigs t geforderte n Be -
richt über den Zustand der reformirten Schule n in hieseger Graafschaff t hiebe y 
allerunterthänigst zuzusenden . 
Es würd e diese s scho n vo r 2- 3 Woche n geschehe n seyn , wen n nich t ebe n 
dazumahl de r Inspecto r Classi s Unna-Camensis , Predige r Winte r z u Unna , i n 
eine schwere Krankheit gefalle n wäre , die ih n bis jetzo gehinder t hat , mi r de n 
Zustand der Schulen in seiner Classe gehörig bekannt zu machen. 
Daß de r Zustan d de r meiste n Schule n i n hiesige r Graafschaf t seh r schlech t 
sey, diese s glaubt e ic h vorhi n schon , un d durc h di e mi r zugekommene n Be -
richte au s alle n Classe n bi n ic h i n diese m Glaube n noc h meh r gestärke t wor -
den. 
Indessen kan ich hiebey nichts anderes thun, als die Mängel des äußeren und 
inneren Zustande s de r märkische n Schule n hiemi t allerunterthänigs t seufzen t 
anzuzeigen, in der Hoffnung, da ß solchen endlich durch eine höhere Hand wird 
abgeholfen werden . 
I. Zu den Fehlern des äußeren Zustandes rechne ich 
a) zuvorderst , da ß die Schule n (ode r di e Zimmer, wori n de r Schulunterricht 
geschiehet) fas t überal l zu klein sind, wodurch die Gesundheit sowohl der Leh-
rer als Schüler untergraben wird . 
b) Ferner, daß die Salaria der Schullehrer , so wie auch ihre Wohnungen, fas t 
überall gar schlecht sind. 
In Ansehung der Salarien bemerke ich noch besonders: 
Schulhaus im ostelbischen Gebiet,  1893 - Ahnlich sahen zahlrei-
che Dorfschulen in  der Grafschaft  Mark um 1800 aus (aus: 
Johannes Tews:  Die deutsche Volksschule.  Berlin o.J. (1907), 
Abb. hinter  S. 16) 
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1) daß die Schullehrer , deren Salari a blos in Gelde bestehen, schon heutige s 
Tages fas t verhunger n müße n und in der Zukunft , d a endlich die pretia rerum -
wahrscheinlich noc h höhe r steige n werden , ga r nich t meh r werde n bestehe n 
können. 
2) Was diejenigen Schullehre r betrifft, dere n Salarium meistentheils in Natu-
ralien bestehet , s o bemerke ic h dabey , da ß diese Naturalie n i n theure n Zeite n 
größtentheils i n so schlechte r Qualitä t entrichte t werden , da ß sie fas t nich t z u 
genießen sind und bey etwaigen Verkauf nu r höchstens der Preis der wohlfeile-
sten Zeiten herauskommt . 
II: In Ansehung de s innere n Zustande s de r Schule n i n hiesiger Graafschaff t 
bemerke ich 
a) zuvorders t i n Ansehun g de r Schullehrer , da ß zwa r fas t all e ziemlic h gu t 
lesen und schreiben, auch wohl etwas rechnen können, aber auch, daß nur sehr 
wenige vo n ihne n geschick t sind , de n Verstan d un d da s Her z ihre r Lehrling e 
gehörig z u bilden ; welche s doc h bey m Unterrich t de r Jugen d al s Hauptsach e 
betrachtet werde n müßte , wen n hernac h de r höher e Unterrich t i n de r christli -
chen Religion zur Verbesserung der Moralität etwas beytragen soll. 
Eben erwehnte r Mangel a n Geschicklichkeit i n der großen Kunst , de n Geis t 
kleiner Kinde r z u bilden , rühr t woh l be y de n Schullehrer n i n hiesige r 
Graafschafft vorzüglic h daher, 
1) weil die Marcaner, die eine ziemliche Geisteskrafft besitzen , gemeiniglic h 
keine Lus t haben , sic h de m Schullehre r Amt e zuzuwende n un d als o pro bon o 
publico zu hungern, 
2) ferner, wei l der Nationalcharacter der Marcaner überhaupt mit sich bringt, 
daß sie sich ohne große Not nicht gerne aus ihrem Vaterlande entfernen, mithi n 
von denen, die sonst zum Schuldienst wohl Anlage und Lust hätten, fast keine r 
dahin gebracht werden kan, sich in dem Schullehrer Semiari o zu Wesel in vor-
erwehnter große n Kuns t unterrichte n z u laße n un d daz u beträchtlich e Reis e 
Kosten anzuwenden, um so weniger, da 
3) nich t nu r Klippkrämer , sonder n auc h Handwerke r un d Tagelöhner heuti -
ges Tage s fü r ihr e irdische n Arbeite n wei t meh r Loh n erhalte n al s manche r 
Schullehrer für sein e Geistesanstrengung, wodurc h bey schlechter Nahrung die 
körperliche Gesundheit geschwächt wird. 
b) Besonder s is t noc h i n Ansehun g de r Schüle r z u beklagen , da ß dieselbe n 
auch a n solche n Orten , w o ziemlic h geschickt e Schullehre r (di e meistentheil s 
im Bergischen Nassauischen gebilde t worden) stehen , die Schule gar zu wenig 
frequentiren; un d daß der Unterschied zwischen der Winter und Sommer Arbei t 
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eines Schullehrers i n hiesiger Graafschaff t ga r zu groß ist, indem der Schulleh -
rer, der im Winter ungfähr 10 0 Kinder i n der Schul e hat, im Sommer nur etwa 
10, un d de r i m Winte r etw a 5 0 hat , i m Somme r etw a 5  behält , u.s.w . Di e 
Winter Arbeit is t zwar mühsam, aber  bey weite m s o verdrießlich nich t al s die 
lange Weile des Sommers, besonders wenn einem Schullehre r hiebey der trau-
rige Gedank e einfällt , da ß di e Frücht e seine r Winte r Arbei t i m Somme r fas t 
ganz vergessen werden, und daß sogar bey Kindern, die ein vorzügliches Talent 
haben, die treuesten Bemühungen nur sehr wenig ausrichten können. 
Daß diese n Fehler n abgeholfe n werde , die s wünsch t freylic h jede r recht -
schaffener Prediger . Aber dieser Wunsch wird auch von Manchem als ein pium 
desiderium ode r al s ein e Sach e betrachtet , z u dere n Ausführun g kein e Hoff -
nung vorhanden ist ; und so sind schon viele Prediger in Beförderung de r guten 
Sache ganz muthlos geworden. 
So vie l is t freylich gewiss , da ß di e Predige r ohn e höhere n Beystan d nicht s 
ausrichten können . Abe r dabe y hoff e ic h auch , da ß ihne n diese r Beystan d 
weder vo n Gott , noc h eine m gute n menschliche n Könige , werd e verweiger t 
werden; un d s o wiedri g auch , be y de n jetz t noc h fortwährende n Krieges -
unruhen, di e Aspecte n se y mögen , s o hoff e ic h doc h imme r noch , da ß 
dasjenige, was zur wahren Beglückung der Menscheit dienet, wenn schon nicht 
sofort, doc h endlic h zustand e komme n werde . Besonder s hoff e ic h auch , da ß 
Ew. Majestä t daz u alle s möglich e gnädigs t beytrage n werde . Un d i n diese r 
Hoffnung beharr e ich , nich t nu r mi t gebührende r Ehrfurcht , sonder n auc h mi t 
wahrem Zutrauen zu seyn 
Ew. Königlichen Majestät 
allerunterthänigster Diener 
Joh. Carl  Grevel 
reform. Prediger zu Wellinghoven 
Wellinghoven, d. 4ten Juliy 1799 
Erhebung der reformierten Schulen im Bereich der Unna-
Kamenschen Predigerklasse, aufgestellt von  dem reformierten 
Prediger Ed. Winter in Unna am 13. Juni 1799 Bl. 172 
(Staatsarchiv Münster, KDK Hamm Nr. 783) 
ZUSTAND der Schulen in der evangelischen-
reformirten Rhurischen Classe der Grafschaft Mark 
142 Zustand der  Schulen in  der Rhurischen Classe 
Nro. Namen de s 
Ortes, wo sic h 
die Schul e 
befindet. 
Ob es ein e 
Stadt, ode r 
ein Dorf, un d 
im letztere n 




Amts ode r 
Kammer ode r 
geistl. Dorf . 
Name de r Schule un d 
zu welcher Class e 
von Schule n si e 
gehören. 
1. Schwelm Eine 
Stadtschule. 
Eine deutsch e 
Schule; der jetzige 
Schullehrer heiß t 
Abraham Schnitzler . 
Bios di e Stad t Schwelm . 
2. Hattingen Eine 
Stadtschule. 
Eine deutsch e 
Schule; der jetzige 
Schullehrer heiß t 
Joh. Jacob Achterath , 
aus dem Bergischen . 
Nur die Stad t Hattingen. 
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Ob die Schul e z u einer, un d 
welcher bestimmte n 
Religion gehört; oder ob 
auch Schüler verschiedene r 
Religionspartheyen 
desgleichen Soldate n Kinde r 
selbige frequentiren . 
Einkünfte de s Schullehrers . Remarquen. 
Zur reformirten Religion . Der Schullehrer hat ausse r 
einem ziemlic h gu t 
conditionirten Schulhaus e 
jährlich aus der Königl . 
Oberbrüchten Kasse z u Clev e 
34 Rt . 45 Stb. , die aber nicht 
ordentlich einkommen ; 
demnächst an Zinsen vo n 
Capitalien ungefäh r 6 0 Rtl. , a n 
Schulgeld ungefäh r 1 5 Rtl. , 
doch in diesem Articke l könnt e 
er mehr machen, wenn er fleißi g 
und thäti g wär e und sich da s 
Zutrauen der Eltern meh r 
erwürbe. An Accidentien ha t er 
ungefähr 1 0 Rtl. , als o in Summ a 
ungefähr 12 0 Rtl . 
Da die Stad t Schwel m 
ein weitläufige s 
Kirchspiel hat , wori n 
keine mehrern Schule n 
von der reformierte n 
Confession, s o müße n 
die zu weit von de r 
Stadtschule entlegene n 
reformirten Kinde r di e 
lutherischen 
Kirchspiels Schule n 
besuchen, welche s 
auch geschiehet . 
Hammerschmidt, 
Prediger. 
Zur reformirten Religion . Der ganze Schu l Fond bestehe t 
in 300 au s dem aerari o 
ecclesiastico allergnädigs t 
geschenkten Thalern Berl . cour. , 
welche, d a man sie nich t meh r 
gegen 4  Procen t behalten will , 
doch bis jetzo noch 1 4 Rtl. 4 8 
Stb. gemein Gel d a n Zinse n 
einbringen. 
Aus den geringe n 
Kirchenmitteln, die man oft zu m 
Schaden andere r nöthige n 
Ausgaben entbehre n muß , 
werden dem Schullehre r 
jährlich 41 Rtl . g . G . gegeben . 
Auch Hattingen ha t ei n 
weitläufiges Amt , 
worin viele Gliede r de r 
reformirten Gemein e 
zerstreut wohnen , 
keine mehrern Schule n 
ihrer Confession habe n 
und ihre Kinder i n di e 
lutherischen 
Kirchspiels Schule n 
schicken. 
Uiltiesfoet, Prediger . 
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3. Bochum Eine 
Stadtschule. 
Eine deutsch e 
Schule; der jetzige 
Schullehrer heiß t 
Joh. Jacob Weinbeck . 
Nur die Stad t Bochum . 
4. Castrop Eine 
Stadtschule. 
Eine deutsch e 
Schule; der jetzige 
Schullehrer heiß t 
Joh. Henr. Neubauer . 
Die Stad t Castrop und einig e 
wenige Reformierten i n den 
Bauernschaften 
Bövinghausen un d 
Ober-Castrop. 
5. Wattenscheid Eine 
Stadtschule. 
Deutsche Schule ; de r 
jetzige Schullehre r 
heißt Römer . 
nur die Stadt Wattenscheid . 
6. Herdike Eine Eine deutsch e Bios di e Stad t Herdike . 
Zustand der  Schulen in  der Rhurischen Classe 145 
An Schulgeld und Accidentie n 
kann er jährlich ungefähr 2 6 
Rtl. machen, folglich nebs t 
freyer Wohnung und Garten i n 
Summa 82 Rtl . 
Zur reformirten Religion . Der ganze Schu l Fond besteh t 
außer einem baufällige n 
Schulhause; a n Gelde au s der 
Clevischen Obersteue r Casse 1 0 
Rtl., an Zinsen vo n Capitalie n 
25 Rtl . minus 1 5 Rtl. , an Korn: 
6 3/ 4 Malte r Roggen alt e Maß, 
6 Malte r Gerste, einem halbe n 
Baumhof mi t dem Küster; i m 
Ganzen circiter 13 0 Rtl . 
Brinkmann, Prediger . 
Zur reformirten Religion ; 
wird aber auch von beyde n 
anderen Confessione n 
besucht. 
Der Schullehrer , de r zugleic h 
die Dienste eine s Küsters z u 
verrichten hat , hat außer eine m 
schlechten Haus e jährlich a n 
Zinsen von Capitalien , die zu m 
Theil e x aerari o ecclesiastic o 
allergnäd. geschenke t worden , 
40 Rtl . Noc h solle n vo n de n 
Inhabern der Iurisdiction Al t 
und Neu Castro p 2 7 Rtl . 40 Stb . 
bezahlet werden , wovo n abe r 
fast ga r nichts bezahlet wird . 
Wenn eben gemeldete 2 7 Rtl . 
richtig einkämen, so würd e da s 
ganze Salariu m nebs t Schulgel d 
und Accidentien ungefäh r 
betragen 69 Rtl . 
Osthof, Prediger . 
Zur reformierten Religion . Die Einkünfte de s Schullehrers , 
der zugleich Küste r ist , 
bestehen i n den Zinsen vo n 
1150 Rtl . Capital . Ueberhaup t 
mit Einschluß des Schulgelde s 
und anderer Accidentie n 
ungefähr i n 60 Rtl . 
Herx, Prediger . 
Zur reformirten Religion . Der Schullehrer, de r zugleic h 
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Stadtschule. Schule; der jetzige 
Lehrer heißt Frieder . 
Hellweg. 
7. Wetter Eine 
Stadtschule. 
Eine deutsch e un d 
lateinische Schule ; 
der jetzige Lehrer , 
genannt Rector, is t 
Philipp Friederic h 
Graber. 
Bios di e Stad t Wetter . 
8. Westhoven Eine 
Stadtschule. 
Eine deutsch e 
Schule; der jetzige 
Schullehrer heiß t 
Joh. Wilh. Diehl . 
Westhoven. 
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Küster ist , hat eine frey e 
Wohnung un d an Zinsen vo n 
Capitalien, di e größtentheil s e x 
aerario ecclesiastico allergnäd . 
sind geschenk t worden , 5 4 Rtl . 
20 Stb . An Schulgel d un d 
andern Accidentien ungefäh r 1 2 
Rtl., als o i n Summa ungefäh r 6 6 
Rtl. 
Eck, Prediger . 
Zur reformirten Religion . Der Schul Recto r hat auße r 
einer freyen Wohnung , nebs t 
einer Weide fü r 2 Kühe un d 
Bergtheil ein e klein e Wiese . A n 
Kornpacht 3 4 1/ 4 Scheffe l 
Roggen, 1 1 Scheffe l Gerst e un d 
42 1/ 4 Scheffe l Haber , alte Ma ß 
5 z u 4  gerechnet . Ferner 2 
Schuld Schwein e un d 8 Hühner . 
Noch a n Geldrenten 2 3 Rtl . 5 3 
Stb. un d Accidentien 1  Rtl. 3 0 
Stb., also alle s z u Geld e 
gerechnet 11 3 Rtl . 
Sethmann, Prediger . 
Zur reformierten Religion ; 
wird aber auch vo n 
Lutherischen besucht . 
Der Schullehre r ha t nebst eine r 
freyen Wohnun g eine n kleine n 
Garten, eine klein e Wiese , 1  1/ 2 
Morgen Land. Ferner 2 4 
Scheffel Rogge n und 11 / 2 
Scheffel Gerste . Ueberhaup t 
nach einem mittelmäßige n 
Anschlag de r Naturalien mi t 
Inbegriff de s Schulgelde s un d 
anderer Accidentien ungefäh r 
98 Rtl . 
Zur Syberg 
Westhovischen 
Parochie gehört auc h 
das Dorf Gahrenfeld , 
woselbst, wei l e s 
jenseits de r Ruhr lieg t 
und sowohl vo n 
Westhoven al s Syber g 
über 3/4 Stunde n 
entfernt ist , ei n 
besonderer Schullehre r 
von den Eingesessene n 
salarirt wird , der aber 
keinen stehenden Fon d 
hat. 
Schemmann, Predige r 
zu Westhoven un d 
Syberg. 
148 Zustand der  Schulen in  der Rhurischen Classe 
Syberg, 
welches mi t 
Westhoven 
conbiniret ist . 
Eine 
Dorfschule. 
Eine deutsch e 
Schule; der jetzige 
Schullehrer heiß t 
Joh. Caspe r Brass . 
Das mi t Westhove n 
combinierte Dorf Syberg . 
10. Wellinghofen. Eine Eine deutsch e 
Dorfschule, Schule; der jetzige 
die weder vo n Schullehrer heiß t 
Kammern Joh. Ad . 
noch Kattenbusch, 
Cavaliers gebürtig au s de m 
dependirt un d Bergischen 
zu dere n 
Fond e x 
aerario 
ecclesiastico 
noch nicht s 
beygetragen 
worden. 
Zur Wellinghovische n 
Parochie gehöre n auße r de m 
Kirchdorf Wellinghove n 
noch die Dörfer Hacheney , 
Brüninghausen, Lüc k 
Lemberg, Wichlinghoven , 
Benninghoven un d 
verschiedene i n dieser 
Gegend liegend e einzeln e 
Häuser. 
11. Eilpe, ei n 
Fabrikendorf 







Eine deutsch e 
Schule. 
Diese Schul e is t eigentlic h 
die Pfarr Schule de r 
reformirten Gemeind e i n 
Hagen, 1/ 4 Stund e vo n 
Hagen entfernt , un d i m 
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Zur reformirten Religion . Der Schullehrer zu Syberg, der 
zugleich Küste r ist , hat ein 
kleines Häuschen , einen Garte n 
und 1  Morgen Land. Ferner 2 
Scheffel Rogge n un d 5 Rtl . an 
Gelde, als o im Ganzen ungefäh r 
23 Rtl . 
Vor ungefähr 7 0 Jahren sin d 
alle Kirchspiels Kinde r noc h 
vom reformirte n Schullehre r 
unterrichtet worden . 
Hernach abe r haben die i m 
Kirchspiel wohnende n 
evang. Lutherischen sic h 
einen eigenen Schullehre r 
angeschaft, wodurc h da s 
Schulgeld de s Ersteren seh r 
vermindert worden . 
Der reformirte Schullehre r z u 
Wellinghofen, de r zugleic h 
Küster ist , ha t in diese r 
zweyfachen Qualitae t nebs t 
freyer Wohnung den Nießbrauch 
von einem kleine n Garten , 
ferner von 11/ 2 Morge n 
Ackerland, ferner von 2  Morge n 
schlechten Heidegrund, wovo n 
aber die Nutzung wegen de r 
jährlichen nöthigen Reparatio n 
der Frechtung fast als nichts z u 
achten ist . 
An Zinse n vo n Capitalie n hat er 
jetzt jährlich 3 4 Rtl. 1 5 Stb. , an 
Korn 6  und 3/4 Malter Roggen, 
3 1/ 4 Malte r Gerste und 2 
Malter Haber; an Holz 
ohngefähr ei n Fuder; an 
Schulgeld un d andere n 
Accidentien ungefäh r 20 Rtl . 
Nach einem mittelmäßige n 
Anschlag beträg t obiges 
zusammen ungefäh r 13 0 Rtl . 
Da die Kühe meh r 
Milch geben, wenn si e 
in den Ackerfeldern , 
auch den Auweide n 
und hinter den Hecke n 
einzeln gehüte t 
werden, so werden i m 
Fühling, Somme r un d 
Herbst fas t all e 
Schulkinder dazu 
gebraucht; und s o 
erscheinen i n diese n 
drey Jahreszeiten vo n 
den 50 bi s 6 0 
Schulkindern, di e di e 
Schule besuche n 
sollten, nu r etwa 5 
oder 6. Wi e den n 
solches nac h sicher n 
Nachrichten fas t 
überall i n hiesige r 
Grafschaft 
gebrauchlich sey n soll , 
obschon viele , di e 
diesen Gebrauc h 
mitmachen, au f de n 
Fall, wenn si e a n 
ihrem Korn selbs t 
Schaden leiden , 
dagegen sehr eifern . 
Grevel, Prediger . 
Zur reformirten Religion . Der Schullehre r hat außer einer 
schlechten Wohnung , eine m 
kleinen steinige n Garte n und 
schlechten Stüc k Berglandes a n 
Zinsen von Capitalien , al s 
Es sind kein e 
reformirte 
Nebenschulen i m 
Kirchspiel Hagen , 
sondern di e 
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Schliekum, 
gebürtig au s 
Hilden i m 
Herzogthum 
Berg. 
vorigen Seculo , al s di e 
Fabricanten aus de m 
Bergischen sic h daselbs t 
etablirten, angelegt . 
12. Gevelsberg. Eine 
Dorfschule, 
welche wede r 
von der 
Königlichen 
Kammer noc h 
Adelichen 
dependiret. 
Eine deutsch e 
Schule; der jetzige 
Schullehrer heiß t 
Kreiz, au s Mülhei m 
am Rhein . 
Bios Gevelsberg un d di e 
Mylinghauser Bauerschaft , 
wozu das Dorf Gevelsber g 
mit gehöret . 
13. Bodelschwing Eine 
Dorfschule. 
Eine deutsch e 
Schule; der jetzige 
Schullehrer heiß t 
Peter Ludwig Thiel . 
Es gehören dazu das Dor f 
Bodelschwing un d einig e 
benachbarte Bauerschaften . 
14. Bladenhorst Eine adelich e 
Dorfschule. 
Eine deutsch e 
Schule; der jetzige 
Lehrer heißt Died . 
Wilh. Schulte . 
Bios Bladenhorst . 
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stehendes Gehalt , 4 0 Rtl . 2 4 
Stb. 
Da die Schule jetzt seh r 
zahlreich, so beläuft sic h da s 
Schulgeld nebs t Accidentien au f 
circa 68 Rtl . Allein di e 
mehresten Schüle r sin d 
Lutherisch und kann der 
Schullehrer das Schulgeld vo n 
seinen reformirten Schüler n 
nebst Accidentien kau m zu 3 0 
Rtl. berechnen, s o daß also di e 
sämtlichen Einkünfte circ a 7 0 
Rtl. betragen . 
reformierten Kinder , 
außer dem Dorf e 
Eilpe, gehe n i n 
lutherische Schulen . 
Halfmann, Prediger . 
Zur reformirten Religion . Der Schullehrer hat außer einer 
schlechten Wohnung, die fas t 
den Einsturz drohet , jährlich e x 
aerario ecclesiastico 1 5 Rtl . un d 
an Zinsen von Capitalien , 
welche fas t all e ex aerari o 
ecclesiastico geschenke t 
worden, 3 1 Rtl . 1 5 Stb . und a n 
Schulgeld i m Durchschnit t 
jährlich ungefähr 6 1 Rtl . 
Groote, Prediger. 
Ist reformirt; wir d jedoch 
auch von Lutherische n 
besucht. 
Das Gehal t des Schullehre s 
beträgt an Zinsen vo n 
Capitalien 2 4 Rtl . 5 7 Stb . Für 
Orgelschlagen 5  Rtl.; an Land 2 
1/2 Morgen; an Korn i n 
Dortmundischen Maß e 7 
Scheffel Roggen , 1 8 1/ 2 
Scheffel Gerste , 1  1/2 Scheffe l 
Weizen, 3  3/4 Scheffe l Haber . 
An Schulgeld jährlich 1 0 Rtl. ; 
an Landpacht 5  Rtl . 30 Stb . 
Summa 7 2 Rtl . 
Küper, Prediger . 
Zur reformirten Confession . Dafür, daß er die kleine n 
Kinder gratis unterrichtet , gieb t 
ihm der Frhr. von Romberg , 
dem Bladenhorst gehört , 
jährlich 2 0 Rtl . 
Er ist eigentlich kei n 
Schullehrer, sonder n 
Gärtner des Hause s 
und Vorsänger i n der 
Kirche. E r unterrichtet 
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15. Herne Dorfschule. 
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nur die kleine n 
Kinder, die größern 
gehen all e nac h 
Castrop in die Schule . 
Senger, Prediger . 
Der reformirt e 
Prediger z u Herne ist 
eigentlich 
Hausprediger z u 
Strünkede. De r jetzige 
Prediger Voge t ist  ein 
alter Mann und hat 
sich über die 
Beschaffenheit de r 
Schule nicht weiter al s 
vorstehent ausgelaßen . 
In fidem subscripsit , 
J. C . Grevel, ho c 
tempore Classi s 
Rhuralis Inspector . 
Wellinghoven, de n 
7ten May 179 9 
Bauzeichnung für ein  neues Schulhaus mit Lehrerwohnung 
und einem Schulzimmer für 140  Kinder in  (Wetter)-Volmar-
stein, 19.3.1814.  Das Schulhaus wurde 1815 erstellt, (aus: 
Stadtarchiv Wetter,  Akte C-X2) 
SCHEMA zum Verzeichniß sämtlicher Stadt- und 
Land-Schulanstalten in der Unna-Camenschen 
Classe der Evang. Ref. Confession , aufgenomme n 
Anno 1799 , um Monath April und May. 






des Orts , 




Ob es eine Stadt , oder Dor f 
und letzter n Falls o b e s ei n 
adeliches ode r königl . Am t 
oder Kammer oder geistl . 
Dorf 
Namen de r Schul e und zu welche r 
Classen vo n Schule n si e gehöre n 
1. Unna ist eine Stad t Die Unnasch e Schule n sind Stadt s 
Schulen un d gehört die Lateinische z u 
den Trivial Schule n 
2. Unna similiter ist eine deutsch e Schule , wori n di e 
Anfangs-Gründe i n der deutschen 
Sprache und Religion gelehre t werden . 
3. Camen eine Stad t Die Camensche n Schule n sin d Stadt s 
Schulen, un d gehören die lateinische n 
zu den Trivial Schule n 
4. II similiter similiter 
5. II similiter ist eine deutsch e Schule , wori n di e 
Anfangs Gründ e und deutsche Sprach e 
gelehret wir d 
6. II similiter ist eine deutsch e Mädchen-Schul e 
7. Over-
berg 
Dorfs Schule , gehör t zu r Stadt 
Camen 
ist eine deutsch e Schule , wori n di e 
Anfangsgründe i n der deutschen 
Sprache und Religion gelehr t werde n 
8. Berg 
Camen 
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Bezirck de r zu 
dieser Schul e 
an demselbe n 
Ort gehört un d 
welche ander e 
Örter dazu 
gehören 
Ob die Schul e z u eine r 
und welcher bestimmte n 
Religion gehört , oder o b 
auch Schüle r 
verschiedener Religion s 
Partheyen, desgl . 
Soldaten Kinde r 
frequentiren 
Remarquen 
Der Bezirc k 
dieser Schul e 
ist blos di e 
Stadt, wei l di e 
benachbarten 
Dörfer ihr e 
eigenen Schul e 
haben 
bemeldte Schule n sin d 
eigentlich Schule n de r 
Evang. ref . Gemeinde , 
doch werden selbige auc h 
von Schüler n andere r 
Confessionen un d 
Soldaten Kinder besuch t 
Das Gehal t des Rectoris , bei de r 
Lateinischen Schul e beträgt sich jährlich 
circa - 1 35 Rtl . 1 1 St . Berl . Cour . 
gleichfalls wie vorhi n Das Gehal t des Organiste n un d 2te n 
Schullehrers beträg t sic h jährlich 65 Rtl . 
Der Bezirc k 
derselben is t 
blos die Stad t 
Camen 
Diese Schule n gehöre n 
zur Gemeinde de r Evang. 
ref. Confessio n 
Das Gehal t des Rector s de r lateinische n 
Schule beträgt sich jährlich z u 200 Rtl . 
similiter similiter Das Gehal t des Conrectori s bestehe t i n 7 2 
Tlr. und 7  Sch[effel ] Ländere y di e er nutzet 
similite similiter Das Gehal t des Cantori s beträgt sic h 
jährlich zu 99 Rtl . 
similiter similiter das Gehalt des Mädche n Schullehrer s 
beträgt sich jährlich 9 5 Rtl . 
Bauerschaften 
Overberg un d 
Lerche 
similiter Diese Schul e wird vom Adeliche n Haus e 
Reck besetzt , w o de r Schullehrer , i n der 
daselbst befindlichen Haußkirche , zugleic h 
Vorsänger und Küster ist . 
Das Gehal t deßelben beträg t sich jährlich 
95 Rtl . 
Dorf Ber g 
Camen 
zur Evang. Reform . 
Confession 
Das Gehal t des Schulmeister s daselbs t 
beträgt 23 Rtl . 
Sud Came n similiter 
i 
An Gehal t hat der Schulmeiste r daselbs t 
jährlich 2 9 Rtl . 




11. Lünen eine Stad t similiter 
12. Hoerde eine Stad t similiter 
13. Heeren ist ein Dorf, und zwar n ei n 
Adeliches, auße r einige n 
Domainen Bauer n darinnen . 
Ist eine deutsch e Schule , worinne n 
außer Lesen und Schreibe n die Anfang s 
Gründe i n der Religion gelehr t werde n 
14. Wickede ein Dorf de s Amts Unn a Ist eine deutsche Schule , wori n di e 




ein Flecken und wir d de r 
Schullehrer von de n 
Chanoinessen Evang . ref . 
Religion bestellt . 
deutsche Schule , worinnen Lese n un d 
Schreiben un d so weite r gelehret wird . 
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die Stad t similiter Das jährliche Gehal t beträgt ungefehr 7 0 
Rtl. 
wird blos vo n 
Kindern au s 
der Stad t 
besucht 
gehört zur reformirte n 
Gemeinde, doch wir d 
selbige auc h vo n 
Schülern andere r 
Confessionen besucht . 
An Gehal t hat der Schullehrer, der zugleic h 
Vorsänger ist , 84 Rtl. 45 Stb . 6 Pf . 
similiter Die Schul e gehör t zu r 
hiesigen reformirte n 
Gemeinde un d wird vo n 
Kindern andere r 
Confessionen besucht . 
Das Gehal t des Schullehrer s un d 
Vorsängers beträg t sich jährlich z u 55 Rtl . 
37 Stb . 
Zu dieser 





Diese Schul e is t 
eigentlich für di e 
Reformirten, auc h wir d 
sie von einige n 
Lutherischen Schüler n 
besucht. 
Das Gehal t de s hiesigen Schullehrers , der 
zugleich Organis t ist , beträgt sich jährlich 
in einem 6  jährigen Druchschnit(t ) 9 5 Rtl . 
37 Stb . 6  Pf . 
Das Dorf allei n Diese Schul e gehör t de r 
Evang. ref . Gemeine , 
jedoch wir d si e auch vo n 
Kindern Luth. Confessio n 
besucht. 
die Flecke n 
selbst 
zur Evang. ref . Religion , 
und wird auch vo n 
Kindern Evang. Luth . un d 
Catholischen Religio n 
besucht. 
Das Gehal t beträgt sich jährlich 58 Rtl . 
Unna, d. 13 Junii 179 9 
C. T. Winter , Prediger zu Unna und der 
Unna - Camenschen Classe Inspector 
I M Höf fe s gna f t t n 
l ue f cencp l i nge i i t t 
Heilig oon preufe« 2c . K. 
<H trtq t fid > nad) be n finiwiaii.'tnt n &6u l 3Jad>riditen ticif'ltin , 
wi M  tfliern, SJormunber unb Ulber t 'JScrfciim , ibt e ftbulfdblat Sinbfr, 
Slliinbel un b in Sobn unb sSrob ntnoinmene Änaben cbet SHobaen, nicbt 
ntbfrig lue <5d>ule fdiicfen, ouef ) bi e SBorffbriften br i 8anbiC3oiu|.91ea.lr > 
mcnli vo m u . 9tuauf t i7<S i 5 - i° . Iwidi e mi t boj u bienen , (fltttn ui b 
SJcrnrfm« ju Stofsidjlira a be t T o uruxtanlhst-rflicb »ernacblitiintt n (fejiei 
bi)nfl*i!fJi4! Iii wemtym,  nltb l jur auMtuna nrtradi t imben. 
liCir Infftti Sud ) btcfcrtal b aufaeben, fotvobi überbaus t auf genaue 
StrfclAunct br t ®d>ul<3tef|ltmem» ' in (Eure m 6cti*(J<itJic( j u baliai , 
ah) irrfbefanben bufii c »u fotgm, 
i. ba u Sitten , föonrulnbe r un b anber e bentn tle Srjleiluna , obliegt, 
bie Sinbec wrfdmfrtrnäliin, lu e <?d>ul t icbicftn; 
i. baf i biejeniaen, tDCtcb c baj u bunt crniHict x ffrma&n«M bet Olli' 
^f.irrtr nlcb c iu.brinn.cn (inb, Nr jtbi ä nidj t jut ©djul e flrf*icf. 
ft f4ulfJbi.it Xinb, bei! aettrfMiajt Scbulflelb , u U tooiu bi e fftu > 
miii'n X«b(titt n Our * tfretutien nitburnfult! aruuballcn , be m 
(cdmhScbrrr brnned) entrtcfcten lin b fflblr oud bitjeniq e foldie S er. 
Itain muffen , iteldx , tooftrn fie bi e Sinter lu e (2*ul c ntfebief t 
Milen. 9ftinutM rome n «btr bind) fctifxiaiat drlafliiru] bei ©d>ul< 
JWrtrf obe r bureb , milbt n iSeilraf l anbete t te n Srle Dumu' br t 
edml Igelbc* brfttitt atMc n fo> n warbrn; 
3 ba ß fern» biefentotti , Iwktt t nad ) SBrtiauf M fäl  amtefaniime n 
Simcttjalbn Sabr « nad > bem von jebem (Ediul fttrer tc. nadiS. 
n . bd  Xultmmii  j u ti«lt«ibt n ®4ul'ffaiolt>f l bi e fAulttbi M 
Jtinbet nid » Hcifitc i ju t edmle ncfAlcf l babf n I n 1 6 «ar. Straf e 
jut Sdiuttfoff e .<ient>mmrn , ober h>rnn fie bitür nidi t trleat n Wn» 
nrn, tu ̂ iiilnbfiic r untnlaelblicbc i 8rotifg|iraft : obre ju ärrcfrbc » 
aUaflic un b Srobt anaebalte n werben. 
Sbt tub t bief r fflcrfdiriftrn am niebfteit © M M a « nad i be t ffrb.il< 
tuna brt ffirtularf, in ßniflidK n JMtcb m i&irr f iSendlt « Tliitrirt ? «i n 
ben tfiiincln be n ©emeinen bttVinnt inadien, aue b folttj t ÜSttanntmaihiin A 
ßtijtn be n Anfan g tmii  jrbe n ßd)ult»lbc n 3atrr t witbttbclt n ) u laiTtn. 
(Starben «Einmecicf) be n io . ßclcbrc i8°° . 
von S|pi)r. 
?ln aC ( {gnNinbtinNr t genial . Qttidtft r 
^ufltr-^faxillrate un p UuriSBictione-OiWftrt 
n ülcu < uciCÄart . Baalf« -
Rundverfügung der klevisch-märkischen 
Landesregierung vom 10. Oktober  1800 betreffend 
die Schulpflicht  (Staatsarchiv Münster, KDK Hamm 
Nr. 783,  Bl.  199 x) 
VERZEICHNIS der im Bereich der Hammschen 
Prediger-Classe belegenen reformirten Stadt - und 
Land-Schul-Anstalten, eingesand t von dem jetzigen 
Inspector G. Meinbach, Prediger zu Flirich. 
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No. Nah- Ob es ein e Nahmen Bezirk, de r Ob die Schul e zu einer , un d 
der men Stadt oder ei n der Schul e zu diese r welcher bestimmten Religio n 
Sch des Dorf, un d und z u Schule a n gehört, ode r ob auch Schüle r 
ule Ortes, letztern Falls , welcher demselben verschiedener Religion s 
wo sic h ob es ei n Classe vo n Ort gehört, Partheyen desgleiche n 
die adeliches ode r Schulen und welch e Soldaten Kinder selbig e 
Schule Königl. Land- , sie gehör t andere Ort e frequentiren 
befindet oder Kammer, 
oder geitstliche s 
Dorf 
dazu gehöre n 
1. Hamm Ein Gymnasiu m Erhellet Das Die Lehrer des Gymnasium s 
und steht unter aus de r Gymnasium sind reformierte r Religion; e s 
der Höchlöbl . vorigen zieht sein e werden abe r Zöglinge vo n 
Clev. - Rubrique Zöglinge au s allen Confessione n 
Märckischen der Stadt , aufgenommen. 
Regierung aus de r 
Provinz un d 
aus de m 
Auslande 
2. Hamm Stadt Bürger-
schule 
Die Schul e 
wird blo s 
von de n 
Bürger 
Kindern de r 
Stadt besuch t 
Es is t eine refromirt e Schule . 
Sie wir d indeße n auc h woh l 
von Soldaten-Kindern , dere n 
Aeltern reformirter Religio n 
sind, frequentirt . 
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Einkünfte de r 
Schullehrer 
A. 
Zinsen vo n 
Kapitalien un d 
sonstigen fixe n 
Posten 
Einkünfte de r 
Schullehrer 
B. 
An Naturalien, un d 
von wem solch e 
jährlich gegebe n 
werden. 
C. 
An Accidentie n 
Remarquen 
Das fest e Gehal t 
des erste n 
Lehrers is t 38 8 
Rtl., des zweite n 
Lehrers 32 6 Rtl. , 
des dritte n 
Lehrers 28 4 Rtl. , 
des vierte n 
Lehrers 18 2 Rtl . 
und des fünfte n 
Lehrers 10 4 Rtl . 
Berl. Cour . 
Das Gymnasiu m ha t 
seinen eigene n 
Curator un d 
Rendanten. Di e 
Lehrer können als o 
die Fonds nich t 
angeben. Frei e 
Wohnungen sin d mi t 
dem Gymnasio nich t 
verbunden; di e 
Lehrer müßen sic h 
selbige mi t schwere n 
Kosten selbe r 
anschaffen. 
Der erste, zweit e 
und dritte Lehrer 
haben a m 
Didactium i m 
Durchschnitt 
jährlich 80 Rtl. ; 
der 4te un d 
fünfte Lehre r 
etwa 10 0 bi s 
120 Rtl.; sons t 
sind kein e 




Es wäre zu wünschen, da ß 
die schon sei t mehrere n 
Jahren vacanten Stelle n de s 
Schul Senat s de r der 
Verfassung gemäß besetz t 
würden. 
Snethlage, Director des 
Gymnasims. 
65 Rtl . 3 3 Stb . 
Berl. Cour . 
Eine Wohnun g un d 
ein Garte n 
Etwa 90 bi s 10 0 
Rtl. B . C . 
Der bisherige Schullehre r 
Johann Peter Stallmann is t 
kürzlich gestorben . 
Consistorium is t jetzt 
darauf bedacht, ein bessere s 
Gehalt für den Schullehre r 
auszumitteln; au f da s 
kleine, was bisher mi t 
dieser Stell e verknüpf t 
gewesen, darf ma n es nich t 
wagen, einen geschikte n 
Mann zu berufen, un d 
höchst nöthig ist es doch , 
daß der so sehr in Verfal l 
gerathenen Schul e wiede r 
aufgeholfen werde . 
Wülfingh. Eylert . Predige r 
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3. Soest Stadt Bürger-
schule 
Die Stad t 
allein 
Ist eine evangelisc h 
reformirte Schule , welch e 






Die Stad t 
allein 
Die Schul e is t reformirt ; 
indeßen wird sie auch vo n 
luthrischen und katholische n 
Kindern besucht . 
5. Boenen Ein Dorf i m 
Königlichen 









ten gehöre n 
Zur reformirten, di e auch vo n 
eingepf arrten Lutheranern 
und von Kindern beurlaubte r 











ist eigentlich ein e reformirt e 
Schule; doch besuche n 
dieselbe auch di e 
eingepfarrten Lutherane r un d 
hiesige Soldatenkinder . 
Wie vorhe r 
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93 Rtl . B.C . Nichts Circa 24 Rtl . 
Schulgeld 
Siehe di e besonder e 
Beilage sub Litt. A . 
Otterbein. 
Schmoelder. Predige r 
Der Schullehrer , 
der zugleich auc h 
Organist ist , 
erhält an fixe n 
Kosten jährlich 
56 Rtl . B . C . 
Nichts Von Sterbefälle n 
circa 2  Thl . De r 
Ertrag de s 
Schulgeldes 
würde vo n 
Kindern de r 
reformirten 
Gemeinde 
jährlich kaum 1 0 
Rtl. ausmachen . 
Weil di e Schul e 
aber sehr häufi g 
von Kinder n 
anderer 
Confessionen 
besucht wird , s o 
kann der 
gegenwärtige 
Lehrer es i m 
Durchschnitt au f 
90 Rtl. bringen . 
Da die reformirt e 
Gemeinde kei n eigene s 
Schulhaus hat , so erhäl t der 
Schullehrer für Schulmieth e 
aus den Kirchen Revenue n 
6 Rtl . B . C . 
Serhoef, p . t. Prediger . 
21 Rtl . B . C . Von der Gemeine: 
a, Wohnhaus , Garte n 
und Holtzgewaechs , 
ist anzusezen z u 1 1 
Rtl.; 
b, Ländereien, so z u 
benuezen, 31 Rtl . 
B. C . 
Das Schulgel d 
18 bi s 1 9 Rtl . 
B. C . 
Eigentlich müßt e die 
hiesige Schul e von 9 0 bi s 
100 Kindern frequentir t 
werden, die sic h abe r theil s 
zu benachbarten Schule n 
halten, wei l da s 
Schulgebäude kaum 7 0 
Schüler fassen kann . 
Hecking. Hoette . 
Prediger 
43 Rtl . 3 0 Stb . 
B. C . 
Haus, Garte n und 
Waldemey 
Schulgeld 4 5 
Rtl.; sonstig e 
Accidentien 3 
Rtl. 1 5 Stb . 
Das Schulhau s is t neu, und 
nach dem Brande von 178 6 
aufgebaut. 
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Bios di e 
Bauerschaft 
Heil 
7. Flirich Ein Dorf i m Kirch- Die 4 Gehört eigentlich zu r 
Königl. Am t spiels- Bauerschaf- reformirten Religion , wir d 
Hamm schule ten, worau s jedoch vo n einigen wenige n 
das Kindern der eingepfarrte n 





und Bramey . 
8. Hilbeck Ein Dorf i m 





Das ganz e 
Kirchspiel 
Hilbeck, 
nemlich Dor f 
Hilbeck, 
Westhilbeck, 
Pentling un d 
Proebsling 
Evangelisch reformirte r 
Religion, die auch vo n 
einigen katholische n Kinder n 
besucht wird . 
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11 Rtl. B . C . 
12 Scheffel Roggen , 
Wohnung, Austrif t i n 
die Waldemey un d 2 
Scheffel Lande s 
nebst freiem Brand . 
N.B. komme n vo n 
der Bauerschaft . 
Schulgeld 9  Rtl . 
B.C. 
Die Wohnun g is t neu. 
Engels, p. t. Prediger . 
5 Rtl . 1 5 Stb . B . 
C. 
Freie Wohnung un d 
Garten z u 5  Rtl. , 5 
1/2 Scheffe l 
Feldländerei, N.B . 
Scheffel z u 2  Rtl. 3 0 
Stb., zu benuezen , 
macht - 13 Rtl . 4 9 
Stb., Schlaghol z - 1 
Rtl. 2 0 Stb. , Mithud e 
auf der Waldemey -
2 Rtl. , 3 3 Scheffe l 
Roggen Meßkor n a 1 
Rtl. -  33 Rtl . 
Meßflachs - 1 Rtl . 3 0 
Stb., Ostereier -  1 
Rtl., Käse - 1 Rtl . 
Sämtlich von de r 
Gemeine. 
Schulgeld 2 5 
Rtl., vo n 
Leichen un d 
Kopulationen 1 0 
Rtl. B. C . 
Das Schulzimme r is t neu 
und macht eine besondere s 
Gebäude aus , welches auc h 
geräumig genug ist . Das 
Schullehrerhaus is t ganz 
verfallen. E s wird aber jetzt 
eine neue Wohnun g 
aufgeführt werden . De r 
Schullehrer is t zugleic h 
Küster. 
Reinbach, p. t . 
Prediger. 
22 Rtl . 1 5 Stb. , 
wozu noch für 
Hausmiethe un d 
Garten 1 5 Rtl . 
kommen. 
Von der Gemeine: 
16 1/ 4 Scheffe l 
Feldländereien a  2 
Rtl. 3 0 Stb. ; sind 3 1 
Rtl. 1 7 Stb. , 1/ 4 
Scheffelsen 
Schlagholtz -  1  Rtl. 
20 Stb. , Meß Korn: 
16 Scheffe l Rogge n a 
1 Rtl. 2 0 Stb . -1 Rtl . 
20 Stb. , 20 Pfd . 
Flachs - 1 Rtl . 3 0 
Schulgeld 2 4 
Rtl., vo n 
Leichen, 
Kopulationen 
und Kindtaufe n 
10 Rtl. 
Mit der Schullehrerstelle is t 
keine frei e Wohnun g 
verbunden. Der jetztige 
Lehrer wohnt i n seine m 
eigenen Hause , und erhäl t 
die i n nebenstehende r 
Colonne su b A. angesetzt e 
Miethe. 
Das Schulzimme r is t am 
Armenhause mi t 
angebracht, indeße n für di e 
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9. Pel-
ckum 
Ein Dorf i m 












Zur reformirten, un d wir d 
nicht von Kindern eine r 
anderen Religions Parthe y 
frequentirt; di e hie r 
eingepfarrten Sodate n Kinde r 
besuchen auc h dieselbe . 
10. Untrop Ein Königl Dor f 
im Gerich t 




Zu derselbe n 




sen un d 
Haaren. 
Zur reformirten, doch wir d 
sie auch von de n 
eingepfarrten Lutheraner n 
und hiesigen Soldate n 
Kindern besucht . 
11. Rinern Ein Dorf i m 












Ist eine reformirte Schule , 
doch wird sie auch von de n 
eingepfarrten Lutheraner n 
und hiesigen Soldate n 
Kindern besucht . 
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Stb., Schwein s 
Köpfe, Würst e un d 
Käse -  4 Rtl . 5 5 Stb . 
6 Pf , Ostereie r 1  Rtl. 
5 Stb . 
Menge de r Schulkinder z u 
klein. 
Reinhard, p. t . 
Prediger. 
5 Rtl . 45 Stb . 
B. C . 
Von der Gemeine: 
1, ein Wohnhaus , 
Garten un d 
Ländereien a d 2 0 
Rtl. 
2, a n Korn 1 9 Rtl. 3 0 
Stb. 
13 Rtl . Die hiesige Schule , wobe y 
zugleich di e Wohnung de s 
Schullehrers ist , is t i m 
Winter, wo si e a m meiste n 
besucht wird , zu klein: 
dabey seh r baufällig, un d 
bedürfte woh l eine r 
Verbeßerung. 
Doerth. p. t. Prediger . 
Etwa 2 0 bis 2 5 
Rtl. B. C . 
Da der Schullehre r 
hieselbst auch zugleic h 
Küster ist , so sin d sein e 
Natural-Einkünfte al s 
Schullehrer unbestimmt . 
Die hiesige Schule , di e 
einen Theil seine s 
Wohnhauses ausmacht , ist 
wie das ganze Hau s 
ziemlich baufälli g un d hätte 
eine Verbeßerun g nöthig . 
Sonst is t die Schul e seh r 
geräumig, s o daß sie 7 0 bi s 
80 Kinder , die diese s 
Kirchspiel al s schulfähi g 
zählt, in sich faßen kann , 
wiewohl mehrentheil s nu r 
30 -  40 erscheinen . Höher e 
obrigkeitliche Hilf e wär e 
deshalb sehr zu wünschen . 
Neuhaus, p . t. Predige r 
49 Rtl . 45 Stb . 
B. C . 
Von der Gemeine: 
Haus, Garten und 
Korn ad 23 Rtl . B. C . 
Schulgeld 1 0 
Rtl. B . C . 
Die hiesige Schule , wobe y 
zugleich di e Wohnung de s 
Schullehrers ist , is t auc h 
neu. 
Kloenne, p . t . Prediger 






Ein Dorf i m 





Die Gemein e 
allein 
Der Lehrer und die Schul e is t 
reformirt, doc h frequentire n 
selbige Kinder vo n alle n 
dreyen Confessionen , auc h 
Kinder von beurlaubte n 
Soldaten. 
13. Marek Ein Dorf i m 




Zu derselbe n 
gehören di e 
Bauerschaf-





Zur reformirten Confession , 
jedoch wir d sie auc h vo n 
katholischen Kindern , un d 
auch von Soldate n Kinder n 
der reformirten Gemein e 
besucht. 
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Aus der Cass a 
montis pietati s i n 
Berlin jährlich 
20 Rtl. A n 
Interessen vo n 
100 Rtl. Capita l 
2 1/ 2 Rtl . 
12 Scheffel Land , 
jährlich au f 3 4 Rtl . 
zu rechnen. 3 
Scheffel Rogge n z u 3 
Rtl. Eier und Käse 1 
1/2 Rtl . 
Schulgeld un d 
Accidentien 1 2 
Rtl. 
Der Schullehrer hat wede r 
eine Wohnung noch ein 
Schulhaus, sondern hat ein 
eigenes, ih m gehörige s 
Haus, in welchem e r in 
einer besondere n Stub e di e 
Schulkinder unterrichtet . 
Zinsen vo n 
Capitalien zieh t 
der Schullehrer , 
der zugleic h 
Küster ist , als o 
von beide n 
Stellen 22 -  2 3 
Rtl. Schulgel d 
jährlich circa 4 
Rtl. B . C . 
Bios ein e Wohnung , 
der dabey liegend e 
Garten und da s 
Recht, i n der 
Gemeinheits Hud e 
3000 Torfe z u 
stechen. 
Als Schullehre r 
sowie al s Küster 
zu 
unbeträchtlich 
als um berechne t 
werden z u 
können. 
Das Schulgebäud e is t seh r 
zerfallen, der Kirchenfon d 
viel z u schwach, um e s 
gründlich z u repariren, und 
die kleine Gemein e auc h z u 
dürftig, u m es durc h 
Unterstüzung zu verbeßern . 
Ein wesentlicher Mange l 
ist, daß der Schullehre r 
wegen de s z u kleine n 
Gehalts seine r Professio n 
als Schneide r z u sehr 
nachgehen muß , daß nach 
Ostern sogleich bi s Martin i 
die Schul e völli g cessirt , 
und daß die Eltern be y 
allen Ermahnunge n 
a, nicht alle schulfähige n 
Kinder 
b, vie l z u spät, d.h. lang e 
nach Martini zur Schul e 
schicken. Obrigkeitliche r 
Beistand wär e sehr z u 
wünschen. 
Fuhrmann, p . t. Prediger | 
Bemerkungen übe r die reform. Schul e in Soest . 
Anlage sub Litt. A . 
Hauptmängel sind ungefähr folgende : 
Istens: Mangel an zweckmäßigen Büchern. 
2tens: Wird die Schule sehr schlecht besucht. 
3tens: Fehlt ein gut eingerichtetes Schulzimmer. 
Meynung. wie diese Mängel gehoben oder verbessert werden könnten: 
Sachverstänige wisse n es , wie vie l schon  de r Unterricht i m Buchstabiren un d  
Lesen verbesser t ist , wen n e r i n zweckmäßige n Bücher n geschiehet , dere n 
Gottlob nich t weni g vorhande n sind . E s müßt e nu r di e Einrichtun g getroffe n 
[werden], daß dieselben in gehöriger Anzahl angeschaf t würden , die alsdann in 
der Schul e zu m Gebrauch e i n derselbe n aufbewahr t blieben . Dadurc h würd e 
auch di e Einführun g gute r Schulbüche r seh r erleichter t werden , di e sons t de s 
Geredes viel macht, und am Ende wegen der vielen Köpfe und Sinne kaum mit 
großem Verdruß, oder gar nicht zu Stande gebracht wird. 
Verbessung des 2ten Mangels: 
Diesem Fehle r würde , dünk t mich , auch scho n durc h di e Einführun g gute r 
Schulbücher, vorausgesetzt , daß die Kosten derselben aus einem angewiesene n 
Fond hergenomme n würden , i n etw a abgeholfe n werden . Den n di e Aelter n 
brauchten alsdan n ihre n Kinder n weni g ode r ga r keine Bücher mi t zu r Schul e 
zu geben, welches vielen bey der Entrichtung des Schulgeldes, oft seh r schwer 
fällt, besonders wenn sie mehrere Kinder haben. 
Ferner würd e der Unterrich t dadurc h leichter , abwechselnde r un d als o auc h 
interessanter fü r di e Kinder und vielleicht etwas zum ununterbrochenen Schul -
besuche beitragen , wen n di e Einrichtung gemach t würde , daß die Buchstabie r 
Schüler un d Anfänge r i m Lese n nu r Nachmittags , un d zwa r ganz  allein , di e 
Mehrgeförderten abe r nu r Vormittags , auc h besonders , zu r Schul e geschick t 
würden. 
Daß dies e Einrichtung  da s Schulgeschäf t seh r erleichtert , un d zugleic h vo n 
großem Nutze n fü r di e Kinde r ist , lieg t a m Tage un d is t jedem Sachkundige n 
bekannt. 
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In Ansehung des dritten Mangels: 
Es is t freilic h ein e nöthig e Eigenschaf t eine r einigermaße n nu r ordentliche n 
Schule, da ß da s Zimmer , w o unterrichtete t wird , zweckmäßi g eingerichte t 
wäre. Wie seh r de r Lehre r un d Schüle r i n einem düsteren , enge n un d nieder n 
Schulzimmer di e ihnen so nöthige Munterkeit, Heiterkeit und Frohsinn oft ver -
lieren, zumah l wen n di e Anzah l etwa s star k ist , is t zu r Gnüg e bekannt . Da s 
Zimmer müßt e wenigstens , wen n auc h übrigen s di e Schulwohnung schlech t 
eingerichtet wäre , di e folgend e Beschaffenhei t haben : Geräumig , hell , hoc h 
und ein e gesun d Lag e haben . D a abe r di e Gemeind e kei n eigene s Schulhau s 
hat, und daher eins miethen muß, so hat und kann unsere Schule diese Beschaf-
fenheit nich t haben . Dieser  Fehle r könnt e nu n freilic h nich t ander s behobe n 
werden, al s wen n di e Gemeind e i m Stan d gesetz t würde , ei n zweckmäßige s 
kauffen ode r bauen zu können. Und endlich wären nicht die Vorkenntnisse oder 
die Jahre z u bestimmen, wen n di e Kinder da s Gymnasio besuchen dürften . E s 
wird auch auf demselbe n wi e bekannt nich t Schreiben un d Rechnen getrieben , 
welches doch für eine n ordentlichen Bürger gewiß nöthiger und nüzlicher wäre 
als die Deklinatio un d Konjugatio i m Latein, oder das Gedächtniß mit einige n 
Vocabeln anzufüllen , ohn e Rücksich t of t z u nehmen , o b de r Knab e eins t ei n 
Bäcker, Schuhste r ode r Gelehrte r werde n soll . Wen n diese m Punct e einig e 
Aufmerksamkeit geschenck t würde, könte vielleicht auch von Nutzen seyn. 
Das is t ungefähr , wa s ic h übe r dies e Schul e z u bemerke n hätte . Wi e vie l 
Gutes würd e ich , deuch t mir , meh r wircke n können , un d wi e vie l Aufmun -
terung erhielte ich nicht dadurch, wenn diese Mängel abgeschaff t un d dagege n 
diese oder andere bessere und zweckmäßigere Einrichtung getroffen würden . 
Möchten e s nu r nich t blo ß fromm e Wünsch e seyn , sonder n bal d realisir t 
werden. 
Soest, d. Uten Aprill  1799 
Weierstrass, Rector. 
Si l c i n t  $ 
e n t h a l t e n e 
b ( c 
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ffl «  <  « o t o t f « S  4  f  r j. 
Ton rfe/n Konrektor P.  H.  Holthaus an der höheren Bürgerschule 
in Schwelm verfaßtes  "Kleines  Buchstabir- und  Lesebuch", 54. 
Auflage Schwelm 1835,  Deckblatt (Stadtarchiv  Schwelm) 
VERZEICHNIS der Stadt- und Landschulen in der 
evanglisch- reformirten Süderländische n Class e 
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No. ^ame de s Ob es ein e Namen Bezirk, de r z u Ob die Schul e z u eine r 
der Orts, w o Stadt, ode r der Schul e dieser Schul e a n und z u welche r 
Sch sich di e Dorf, un d und z u demselben Or t bestimmten Religio n 
ule Schule letzerenfals welchen gehöret un d gehöret, oder ob auc h 
Defindet ob es ei n Classen welche ander n die Schul e verschieden e 
adliches, von Orte dazu gehören . Relig. Partheyen , 
oder Schulen desgleichen Soldate n 
Königl. sie Kinder frequentiren . 
Amt, ode r gehören. 
Cammer, 
oder geistl . 
Dorf se y 
I. Halver Dorf Deutsche das Kirchspie l zur reform. Religio n 
n. Plettenberg Stadt Deutsche das Kirchspie l zur reform. Religio n 
m. Werdohle Dorf Deutsche das Kirchspie l reform. Religio n 
Schulen in  der Süderländischen Klasse  17 7 
Subsistenz Subsistenz Subsis- Subsis- Subsis- Remarquen 
Fonds. Fonds. Fixate s tenz tenz tenz 




Sa. Rtl . 
Fonds. 
Sa. Stb . 
3 Rtl . an Zinsen vo n 
Capital 
6 Rtl . 1 5 Stb . 
cessat 73 15 Ist aber dabey z u 
remarquiren, daß wir 
kein eigentl. . Schulhau ß 
haben. 
Diehl, Pr . 
Freye an Zinsen vo n an 145 37 Bis dahi n stehen di e 
Wohnung, Capital z u 5  Pt . Hafer, 11 Pf . Capit. z u 5  Pt., könne n 
Garten, bis dat o Holz aber nicht länger s o 
Wiesenberge 74 Rtl . 27 . 5  Pf . und untergebracht werden . 
39 Rtl . 3 8 Stb . Wachs Emolumente sin d nac h 
Schulgeld 2 5 5 Rtl . den itzigen Preisen de r 
Rtl., vo n 2 Stb . Dinge angesezt . 
Leichen 1  Rtl. 6 Pf . 
30, Sa . 66-8 . C. C. Volckmann , 
V.D.M. 
An An Zinse n vo n An 104 38 Die Capitalie n könne n 
Accidentien Cap. z u 5  Pt . 7 1 Brand ferner schwerlich z u 5 
mit Inbegrif f - 50. , fü r Holz Pt. untergebrach t 
des Organiste n Abschreiben 1  - etc. werden. 
und Küster - 40, 4 Rtl . Lehnhoff, V.D.M . 
dienstes, = 7 3 - 3 0 
Schulgeld etc . 
22 Rtl . 8  Stb . 
4 Pf. , 
Wohnhauß 5 
Rtl. =  2 7 Rtl . 
8 Stb . 4 Pf . i m 
Durchschnitt. 
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IV. Dahle Dorf Deutsche das Kirchspie l reform. Religio n 
V. Neuenrade Stadt Deutsche das Kirchspie l reformirter Religio n 
VI. Iserlohn Stadt Deutsche das Kirchspie l reform. Relig . 
vn. Altena Stadt Deutsche das Kirchspie l reform. Religio n 
vm. Wibling-
werde 
Dorf Deutsche Kirchspiel reform. Religio n 
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An 
Accidentien 
mit Inbegrif f 
des Organiste n 
und 
Küsterdienstes 
1 Garten, 1 
Wiese, seine m 
Wohnhauß, 
Schulgeld 5 0 
Rtl. 4 8 Stb . 
An Zinse n vo n 
Capital z u 5 , 4 
und 3  1/ 2 Pt . 
gerechnet -  5 5 
Rtl. 1 0 Stb . 
cessat 105 58 Ein Capital vo n 450 Rtl . 
ex aerari o Berl. Cour , 
steht bis dato pres. zu 2 
1/2 Prt . in der Banqu e 
zu Wesel . 




und Schulgel d 
plus minu s 
nach eine m 
Durchschnitt 
60 Rtl . 3 0 Stb . 
Zinsen von Cap . 
ä 5  Pt . inclusiv e 
5 Rtl . 
Kämmereygel-
dern und 4 Rtl . 
aus Arme n 
Mitteln, 
zusammen 5 5 
Rtl. 3 7 Stb . 
cessat 116 7 Der Capital, sin d scho n 
einige vo n de n 
Debitoren losgekündige t 
und können zu 5 Pt . 
schwerlich wiede r 
untergebracht werden . 
J. H. Wollenweber , R.P . 
An 
Emolumenten 
ausser Hau s 
Pfacht circa 4 0 
Rtl. 
An f  ixalem 
Gehalt 
77 Rtl . 
cessat 117 Die Capital. , vo n dere n 
Zinsen der größte Thei l 
des fixale n Gehalte s ist , 
sind theil s z u 5 , 4  un d 2 
1/2 Pt . 
Hofius, V.D.M . 
Freye 
Wohnung un d 
Accidentien 
- 1 2 Rtl. , 
Schulgeld 2 0 
Rtl. =  32 . 
Fixirtes Gehal t -
80 Rtl . 
cessat 112 Der fixe Gehal t beruhe t 
auf Zinsen vo n 
Capitalien. 




Rtl. 1 5 Stb . 
Accidentien 4 
Rtl. 2 0 Stb . 
Schulgeld 3 0 
Rtl. =  42 Rtl . 
35 Stb . 
Fixirtes Gehal t 
52 Rtl . 1 8 Stb . 
cessat 94 53 Das fixirte Gehal t 
besteht aus Zinsen vo n 
Capitalien. 
Landmann, V.D.M . 
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IX. Hülscheid Dorf Deutsche Kirchspiel reform. Relig . 
X. Lüden- Stadt Deutsche Allein di e Stad t Reform. Religion , auc h 
scheid wird die Schul e vo n 
andern Relig . Parth. . 
besucht. 
XI. Breckerfeld Stadt Deutsche das Kirchspie l reform. Relig . 






Länderey un d 
Schuldgeld Sa . 
31 Rtl . 1 2 Stb . 
An fixem Gehal t 
4 3 - 2 . 
Freyen 
Um-




10 Rtl . 
84 14 Die Capitalien stehe n 
theils zu 4, theil s z u 3 
1/2 Pt . 
Dorpmüller. V.D.M . 
Freie 
Wohnung, ei n 
Garten 4 1/ 2 
Rtl., 
Accidentien 2 
1/2 Rtl. , 
Schulgeld plu s 
minus 2 5 Rtl . 
= 32 . 
Das Fixum -
57 Rtl . 3 2 Stb . 
cessat 89 32 Das fixale Gehal t 
beruhet auf Zinsen vo n 
verschiedenen Capit . z u 
4Pt. 




freie Wohnun g 
etc. 
41 Rtl , 45 Stb . 
Fixirtes Gehalt : 
a. Zinsen vo n 
Capitalien 3 7 
Rtl., aus Stoc k 
10 Rtl. , 
Kämmerey 1 
Rtl. 3 5 Stb. , 
Kerspelaus-
schlag 6  Rtl . 2 4 
Stb., Sa . 5 4 Rtl . 
59 Stb . 
cessat 96 44 Die Zinse n von de n 
Capitalien stehe n theil s 
zu 5 , theils z u 4, theil s 
aber zu 2  1/ 2 Pt . und 
bei den Emolumente n 
sind das Wohnhaus , 
Garten, Kamp, Wies e 
nach den jezigen Preise n 
mit zu Geld e 
veranschlaget. 
R. G. . Mölle r V.D.M . 
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tfifAn ftmirf.ßlĵ miDfl tortri* b k «fKif**f r tw b fra» ©tfMftt eint * 
! ©cfauKIc««<giim i 4bf r tk bitftfo ^ m c u « brcjalrgr a öltrjrnÄkf t « « 
: rtitd , äb t <* b btfrbb n b « w, bt e SBnWapiM t u (rrffta, ba t *fl f u i 
- {flUÜfS m ebt t Deutfcyn «Sffculfrtlm jufeJbtif ©utjertr g» a brpta *ßtv 
! ' i r t ta j«« « « f t M t o » * Swunf t 3 t * rriltadr t wtrtm ftfcn,  i n bm n 
( fctäfuiij  niKfb R hmfc-bfr , bt o bidufa 8tMK«n « frIWVW 'Kfrntff 
; mtoirtMfctfemniäi M r obr r iiufc , n*e& 5RfM )tffrnt><rü tat  umJMnbt , burd» • 
, j t f t tWü , M B b » 8tt«ftn» A j u nunrnbc Ceannlfldrfai « mücftgK n tlt 
j '  C » (Ut a fflBft  «4 bkft » i * t l w r i s CNtt t Stafett f fetattf 
1 moAat , (cnbrn i btfrbfa trud f au* t n «itibnv C* A fcCbft banuxfc atbet> 
- tatnl t j n« 4 f n , m b bmtn , iKidxn p)i ü Ii Ou r rot f&tHrft ba t ffelan'ml' 
. «tt r SDaN'Wrf K ibtt  bi» Mbm t Iwrbrrjt x ttMniKUfcb/EXrfenfttH  obr e 
; <f»ci »8rfifcfc*irfrfri(ilxii r5 $uif« lofttfcl , M i bftfr r Uifrwr «Itnbfcbft M 
* SBtlc*8Rft»af l Mvirt o 1 « tajtnrnt»,  ui b tn « Oo a Cm( h tauf  i n 
t W i m , bo i bi flulinft  Irt n «WmÜUKt fenXtttnffiaXr  ©dwHWm , * t a 
* M t M r t n tnu r « t t M ** «JMfrtuäo n unb na Haast  rtballt » Bppr v ; .  b*tm  in frta I mt riMtfiibKt  mcb c 
! Sta b t fu * « t i « w t e t flttwfltn.  (BcgA m e in e i n Unfern  ffit» 
: sfemiAfcStaf b bt n i + 0 U » 1790 . 
Sin Statt flirt Don mrgrn 9förr&KWart(«$ttr 
Sita* 
Rundverfügung der klevisch-märkischen 
Landesregierung vom  14.  Mai 1790 
betreffend die vorherige  Prüfung aller 
zukünftig anzustellenden protestantischen 
Lehrer (Stadtarchiv  Schwelm) 
QUELLENANHANG 
184 Quellenanhang 
Kabinettsorder König  Friedrich Wilhelms  III. vom  3. Juli 1798,  durch die  eine 
Reform insbesondere  des  niederen  Schulwesens  in  der  gesamten  Monarchie 
angeordnet wird.  Sie  veranlaßte  auch  die  statistische  Schulaufnahme  in  der 
Grafschaft Mark von  1798/1799. 
Geheimes Staatsarchiv Preußischer  Kulturbesitz  Berlin,  Rep.  76  alt Abt. I,  Nr. 
31, Bl  6 f. -  hier wiedergegeben nach dem Abdruck in  K E.  Jeismann: Tenden-
zen zur Verbesserung  des Schulwesens in  der Grafschaft  Mark 1798-1848.  In: 
Westfälische Forschungen, Bd. 22 (1969/70).  Münster 1971,  S.  97. 
Mein lieber Etatsminister v. Massow. 
Es kann Euch nicht entgangen seyn, daß Ich das Schulwesen i n Meinen sämtli-
chen Staaten , al s einen Gegenstan d de r all e Mein e Aufmerksamkei t un d Für -
sorge verdienet, betrachte . Unterricht un d Erziehung bilden den Menschen un d 
den Bürger , un d beyde s is t den Schulen , wenigsten s i n der Rege l anvertrauet ; 
so daß ih r Einfluß au f di e Wohlfarth de s Staat s vo n de r höchsten Wichtigkei t 
ist. Die s ha t mann längs t anerkann t un d dennoc h hat  man n fas t ausschließen d 
bloß au f di e sogenannte n gelehrte n Schule n di e Sorgfal t verwandt , di e man n 
bey weiten mehr den Bürger- und Landschulen schuldig war, sowohl wegen der 
überwiegenden Meng e de r ihre r bedürfende n Unterthanen , al s u m deswillen , 
weil bisher , einzelne Versuche ausgenommen , ga r nichts dafür geschehe n war . 
Es ist also endlich einmahl Zeit für zweckmäßig e Erziehung und Unterricht der 
Bürger und Bauerkinder zu sorgen. Der dabei zum Grund liegend e Zwek, kann 
kein anderer als der seyn, sie zu künftigen gutgesinnte n gehorsame n un d fleißi -
gen Bürgern un d Bauer n z u bilden . Darnach mu ß di e Materi e de s Unterricht s 
sorgfältig bestimmt werden. Außer, daß für di e neuen Provinzen der Unterricht 
in der teutschen Sprach e hinzukommen muß , und daß die Verschiedenhei t de r 
Religionen den Religions Unterrich t unterscheidet , wird für all e Provinzen ein e 
Einförmigkeit stat t finde n müßen , di e de m z u entwerfende n Plan e nich t zu m 
Vorwurf gereiche n kann . Uebe r di e s o bestimmte n Materie n is t fü r zweck -
mäßige faßlich e Schulbüche r un d sodan n fü r gut e Lehre r di e i n Seminarie n 
gebildet werde n z u sorgen . Dan n mu ß de r gegenwärtig e Zustan d de r Schule n 
untersucht un d di e Ar t un d Weis e ihre r Refor m ausgemittel t werden . E s is t 
hierbey nich t außer Acht z u laßen, daß sehr viele der jetzt sogenannten gelehr -
ten Schulen , wei l si e an sich überflüßig un d zweckwidri g eingerichte t sind , zu 
bloßen Bürgerschule n reducir t werde n müßen . Nächstdem mu ß man n di e bis -
herigen Fonds zu diesen Schule n ausmitteln , die künftig nothwendige n Koste n 
derselben berechnen , und, wenn, wie zu vermuthen, die bisherigen Fonds dazu 
Quellenanhang 185 
nicht hinreichen , neu e Quelle n zu r Ergäntzun g derselbe n aufsuchen . Si e wer -
den sic h z.B . in Schu l Gelde , fixierten Beyträge n de r Kämmereyen un d Guts -
herrn pp . finde n laßen , un d a m End e mu ß de r Staa t selbs t zutreten , u m da s 
fehlende, sowei t e s nu r imme r di e Umständ e verstatten , zuzuschießen . Mi t 
allem diesem, werde t Ih r selbst einsehen, muß nach einem festen durchdachte n 
Plane verfahren werde n un d Ich trage Euch die Besorgung derselben , al s Chef 
des Ober Schul Collegi i auf . Eur e entschiedenen Verdienst e und Euer Eifer fü r 
das gemeine Beste berechtigen Mic h zu der gegründeteste n Hoffnung , da ß Ihr 
alles, wa s i n Eure n Kräfte n stehet , aufbiete n werdet , Mein e landesväterlich e 
Absicht i n Erfüllung z u bringen. Ich zweifle auc h um so weniger, al s Euch die 
Thätigkeit un d di e Einsichte n s o viele r verdienstvolle r Mitgliede r de s Obe r 
Schul Collegii , des Ober Consistori i un d de r Provincia l Consistorie n zu r Seit e 
stehen, di e ein e Angelegenheit , wovo n da s Woh l un d We h alle r kommende n 
Generationen abhängt , gewi ß nicht mi t Kält e behandeln werden . Auch könne t 
Ihr wi e all e diejenigen , welch e zu r Erreichun g Meine s Zwek s vorzüglic h 
beförderlich sey n werden, Euch Meiner Höchsten Gnade versichert halten. 
Ich verbleibe Euer wohlaffectionierter König . 
Charlottenburg der 3te July 1798 
Friedrich Wilhelm 
An den EtatsMinister v. Massow. 
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Rundverfügung des  Lutherischen  Geistlichen  Departements in  Berlin vom  28. 
August 1798  an  sämtliche  ihm  unterstehenden  Provinzialschulbehörden  über 
die Durchführung der  angeordneten Schulerhebung. 
Staatsarchiv Münster, KDK Hamm Nr. 783,  Bl. l r-2v, 7 r-8r 
Seine Königlich e Majestä t vo n Preuße n Unse r allergnädigste r Her r habe n i n 
der abschriftlic h beiliegende n Cabinets-Ordr e vo m 3te n Jul y 179 8 a n de n 
Staats Ministe r vo n Masso w di e Verbesserun g de s Schulwesens , besonder s i n 
Ansehung de r Bürger - un d Landschulen , un d di e Entwerfun g eine s hierau f 
abzweckenden Schulplans befohlen . 
Zu diese m Befeh l wir d jetz t a n eine m solche n Pla n nac h de m gleichfall s 
abschriftlich angefügte n Extrac t des Decreti vom 28ten August c . hier gearbei-
tet. 
Was aber  demnächs t di e einzuziehende n Nachrichte n vo n de m jetzige n 
Zustande de r Schule n betrifft , s o hat  bereit s da s Ober-Schul-Collegiu m bal d 
nach seine r Stiftun g di e damal s erforderliche n Tabelle n vo n de n Provin -
zial-Schul-Behörden angefordert . Si e sin d auc h vo n de n mehreste n un d vo n 
vielen mit rühmlichem Fleiß abgefaßt un d eingesandt worden, von einigen aber 
noch gantz rückständig. Ob nun gleich zu dem jetzt beabsichtigten Zwec k noch 
mehrere Nachrichten nöthig sind, so wollen Wir doch diejenigen Collegia , wel-
che bereit s au f Ausarbeitun g un d Einsendun g jene r Nachrichte n eine n Thei l 
ihrer seh r kostbaren  Zei t rühmlichs t un d mehrenteil s mi t viele m Flei ß un d 
Mühe verwendet haben, mit gänzlicher Umarbeitung derselben für de n jetzigen 
Zustand de r Schule n verschonen , un d ihne n hiermi t folgende s zu r Pflich t 
machen. 
I. Da ß si e ei n vollständige s nac h de n Inspectione n abgetheilte s Verzeichni s 
aller große n un d kleine n Stadt - un d Landschulen , Gymnasien , Seminare n un d 
wie si e sons t heisse n nac h de m beiliegende n Schem a A  spätestens gege n de n 
lten Maerz 1799 einsenden. 
II. Ferner  z u denjenige n Schulen , wovo n di e Liste n de s inner n un d äusser n 
Zustandes scho n eingesand t worden , mi t Bemerkung de r Nummer, welch e die 
Schule i n de m a d I . vorgeschriebene n Verzeichni s erhalten , di e sei t Anferti -
gung jener Listen vorgefallenen Veränderunge n gant z kurz auf besondern jeder 
Schule gewidmeten Boge n anzeigen, und diese Noten zusammen mittels t eines 
besondern Berichts einreichen. 
III. Von de n Schulen , welch e i n denen bereit s eingesandte n Nachrichte n nich t 
mit aufgenomme n sin d (welche s i n Ansehun g de r Landschule n mehrentheil s 
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der Fal l sei n möchte) , sin d di e Liste n de s inner n un d äusser n Zustande s nac h 
einem di e Übersich t de r Verfassun g deutlic h darstellende n Schem a einzurei -
chen, s o da ß di e Schule n jeder Stad t zusamme n gefaßt , un d di e Landschule n 
nach den Parochien, wozu sie gehören, abgesondert werden. 
IV. D a e s fü r jetz t hauptsächlich  mi t darau f ankommt , z u wissen , wa s jed e 
Schule für Kapita l und Substantz-Fond s hat , und was zur Unterhaltung dersel -
ben, und von wem jährlich baar , oder an Naturalien, Accidentzien pp., gegeben 
wird, so sind i n den ad III. erwehnten Liste n die deshalb erforderlichen Rubri -
ken einzurücken ; e s müsse n als o auc h di e Nachrichte n de s Vermögen s un d 
Revenüen-Zustandes i n Ansehung de r a d II . erwähnten Schulen , i n den bei II . 
erforderten Ergänzungen , nach dem jetzigen Zustande eingesandt werden. 
V. Vo n denjenige n Landes-Collegien , welch e noc h ga r kein e 
Schul-Nachrichten bi s jetz t eingereich t haben , werde n selbig e nac h dene n 
bereits vor vielen Jahren ertheilten und zugleich i n diesem Circular e No. I.-III. 
& IV . addirte n Anweisunge n nunmeh r unfehlba r gewärtiget , widrigenfall s 
unangenehme Verfügungen erfolge n möchten . 
VI. Uebrigens is t von hie r au s das Nötige a n di e übrige n Civil-Departements , 
welche das reformirte -  und nach Verfassung einige r Provinzen das katholische 
- Schulwese n dirigiren , erlassen , um die Schulverbesserung sowoh l überhaupt , 
als in jeder Provinz möglichst gleichförmig un d allgemein auf alle Schulen sich 
ausdehnend, vorzubereiten und zu seiner Zeit auszuführen . 
VII. Wegen der in der abschriftlich anliegende n Cabinets-Ordre vom 18te n July 
c. erwehnte n Militair-Schulanstalte n dien t gedacht e Ordr e zu r vorläufige n 
Nachricht, bis auf weitere Verfügungen . 
Berlin, den 28ten August 1798. 
Auf Seiner Königlichen Majestä t allergnädigste n Specia l Befehl . 
Massow 
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Extract aus  dem Decret auf  die Cabinets-Ordre  vom  3t. July 1798  wegen  Ver-
besserung des  Schulwesens  auf  deren  nochmaligen  Vortrag  im  Ober-Schul-
Collegio vom 28t. August 1798.  (Abschrift) 
Zu den vorläufigen Anstalte n der Schulen-Verbesserung gehört : 
I. Di e Entwerfun g eine s allgemeine n Schul-Einrichtung-Plans , welche r mi t 
Rücksicht au f di e gegenwärtige Lag e de r dabe i concurrirende n Umständ e da s 
denselben un d de m Zwec k de r Schule n angemessner e Idea l eine r möglichs t 
vollkommenen Einrichtun g derselben , s o wi e sie fü r Unse r Zeitalte r passend , 
als, wen n gleic h nich t au f de r Stell e ganz , doc h vermittels t almälige r Vorbe -
reitung nac h un d nac h ausführbar , wahrscheinlich  zu m vorau s berechne t un d 
gedacht werde n kann , dergestalt , da ß diese r Pla n da s Schulen-Syste m i n de n 
Preuß. Staaten , un d dan n wiede r i n jeder Provin z ode r Departements-Bezirk , 
als ei n zusammenhängende s Ganze s zeichnet , welche s durc h di e einzelne n 
Operationen bewürk t werde n soll , mithi n zu r stete n Richtschnu r de r Ausfüh -
rung, un d daz u dienet , eine n gewisse n Ueberblic k de s Ganze n z u geben , 
gewisse Grund-Principien , di e Haupt-Basis un d Rege l bleiben , un d demnächs t 
die Mittel un d Wege zu bestimmen, wi e sie mit of t unermüdliche r Abmühun g 
in der Ausführung de r einzelnen Theile des Plans angewendet werde n können , 
falls nehmlich unüberwindliche Schwierigkeiten hie und da obstiren sollten. 
Die Materialie n z u diese m Schul-Erziehungs-Pla n liege n zu m Thei l i n de r 
Cabinets-Ordre, zu m Theil i n den Genera l un d Specia l Acte n de s Ober-Schul -
Collegii, welche s sei t seine r Stiftun g durc h Anordnunge n be i einzelne n Schu -
len sich bemüht hat , die Data zu einer solchen Theorie durch die Erfahrung z u 
sammeln, so daß, nachdem dies 1 2 Jahre hindurch geschehen ist , man nunmehr 
mit Zuverlässigkeit  z u einem algemeine n Schulsyste m schreite n kann , welche r 
nicht bloße auf fromme Wünsch e gebaute Stuben-Theorie, sondern almälig und 
mit gehörige r Vorsich t ausführbare n Grundri ß de s z u errichtende n Gebäude s 
ausmacht. 
Zu de r Entwerfun g diese s allgemeine n Schul-Plan s ode r Schul-Reglement s 
für sämtlich e Provinze n sin d sogleic h nac h Eingan g de r Cabinets-Ordr e vo m 
Subscripto die ersten Schritte gemacht, und es soll der Entwurf den Mitglieder n 
des Ober-Schul-Collegi i zu m schriftliche n votiren , sobal d e r vollende t sei n 
wird, vorgelegt , dan n i m Collegi o über die Vota debattirt , un d demnächs t der -
selbe Sr. Majestaet zu r Approbation vorgelegt , den Provincial-Consistorien un d 
Schulbehörden abe r aufgegebe n werden , au f de m Grun d de s Gene -
ral-Reglements fü r jed e Provinz , Provinzial-Schul-Reglement s auszuarbeite n 
und zu r Approbatio n einzusenden , wori n di e Vorschrifte n de s allgemeine n 
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Reglements nac h jede r Provinzial-Schul-Verfassun g einherbestimm t un d 
zugleich die etwa unermüdlichen Abmühungen festgesetzt werden . 
Dergleichen Provincial-Reglemen t blieb e dan n auc h da s Einrichtungs - un d 
Verfassungs-Normativ de r verschiedene n Arte n vo n Schulen , un d nur s o wei t 
diese ode r jen e Schul e besondr e Einrichtun g erfordert , würd e selbig e durc h 
eine ihr besonders gewidmete Schulordnung festgesetzt . 
von Massow 
An die  Regierung  eingereichte  Vorschläge  des  Landrats  Senff  v.  Pilsach  in 
Hamm für eine  Reform des Landschulwesens, August 1798. 
Staatsarchiv Münster, KDK Hamm Nr. 783,  Bl.  4 r-5v 
Die Verbesserun g de r Landschule n schränk t sic h zunächs t au f folgend e dre y 
Gegenstände ein, nehmlich 
1.) di e besser e Besoldun g de r Lehrer , dami t tüchtig e Männe r sic h diese m 
Fache widmen , un d wede r drückend e Nahrungssorgen , noc h de r Nothwen -
digkeit Preiß gegeben werden , Nebengewerbe treiben zu müßen, die sich wede r 
mit der Würde eines Lehrers, noch mit dessen Zeit-Bedarf vereinige n lassen; 
2.) au f di e bessere Einrichtung  de r Schulhäuser , zu r Erhaltung de r Gesund -
heit der Lehrer und Kinder; 
3.) au f ein e zweckmäßig e Einrichtun g dahin , da ß di e Kinde r fleißige r zu r 
Schule kommen, wi e es bishe r hi e und d a ja fas t durchgehend s z u geschehe n 
gepflegt. 
Ad 1 . & 2. kömmt es zunächst auf die Vermehrung der Schul-Fonds an. 
Ich bin darum des ohnmasgeblichen Dafürhalten , 
daß statt jetzo für jedes Schulkind wöchentlich 1  Stb. Schulgeld bezahle t 
wird, künfti g 2  Stb. , un d fü r di e vo n 6  bi s 1 4 Jahren , welch e nich t zu r 
Schule kommen, noch außerdem wöchentlich 2  Stb. bezahlet werde. 
Dies wir d nich t nu r di e Vermehrun g de r Schul-Fonds , sonder n auc h 
zunächst bewirken , da ß di e schulpflichtige n Kinde r nich t au s de r Schul e 
bleiben, und Niemand wird sich darüber mit Recht beschweren können. 
Es dürfte jedoch dabey folgendes festzusetzen seyn , 
a.) da, wo das Schulgeld wöchentlich bereits bis zu 2 Stb. Berliner Couran t 
erhöhet ist, da behält es sein Bewenden. 
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b.) Wen n Elter n 3  schulfähige Kinde r haben , s o bezahlen si e wöchentlic h 
nur 4 Stb. ; wenn sie aber deren vie r und mehrere haben nur 6  Stb. und nie 
mehr. 
c.) Die s Schulgeld wir d ohnbeding t das ganze Jahr durch bezahlt, die Kin-
der mögen zur Schule gehen oder nicht. 
d.) Von einem jeden Kin d aber , welches anwesend un d gesund ist , müßen 
außerdem wöchentlic h 2  Stb . bezahlet werden , wen n e s nich t zu r Schul e 
kommt, und hier macht die größere Zahl der Kinder i n einer Familie keine 
Ausnahme. 
Wohl aber dürft e 
c.) nachgelassen seyn, daß in der Erndte, während vie r Wochen, die Kinder 
von 1 0 bis 1 4 Jahren au s der Schule bleiben können , ohne daß sie die sub 
d. bemerkte 2 Stb. zu bezahlen brauchen . 
f.) Da s gewöhnlich e Schulgel d sowoh l al s da s Strafgel d mu ß aber  nich t 
von den Lehrern, sondern von den Vorstehern oder andern Empfänger ein -
gezogen und ordentlich berechnet werden. 
g.) Wege n der Verwendung diese r Gelder wird ein jedes Consistorium di e 
dem Local-Bedar f angemessene n Vorschläg e Ew . Königl . Majestä t 
Clev.-Märkschen Regierung zur Genehmigung vorzulegen haben. Nur aber 
scheint mir eine General-Bestimmung dahin anräthlich zu seyn, 
daß die Lehrer ni e etwas vo n de m Vorgedachten bekommen , damit  da s 
Zurückbleiben de r Kinder aus der Schule kein Interesse für solch e erhalten 
kann. 
k.) Die erste Einrichtung dieser Sache dürfte a m besten unter Direction der 
Landräte vo n de n Receptoren z u bewirken, und solche n zugleic h z u emp-
fehlen seyn , 
diese Gelegenhei t möglichs t dahi n z u nutzen , daß Stat t des Schulgelde s 
(jedoch mi t Vorbehal t de s Strafgeldes ) freiwilli g ein e bestimmt e Abgab e 
eingeführt un d reguliret werde. 
Ew. Königl . Majestä t wolle n huldreichs t geruhen , einverstande n mi t 
Allerhöchstdero Clev.-Märksche n Regierung , nähe r prüfen, un d hiernächs t 
das Gutfindende i n höchsten Gnaden verfügen z u laßen. 
Ich ersterbe in tieftser Verehrun g 
Ew. König. Maj. 
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Von dem Generalinspektor  der  lutherischen  Kirche  in  der  Grafschaft  Mark, 
dem Prediger J. F. Dahlenkamp in  Hagen, am 22. Februar 1798  an die Regie-
rung gesandte "Bemerkungen  über die  Mängel der  deutschen  Schulen  in  dem 
Lutherischen Märkischen Ministerio und  wie ihnen abgeholfen werden könne". 
Staatsarchiv Münster, KDK Hamm Nr. 758,  Bl.  78 r-82r 
In Absicht auf unsere Schulen giebt es folgende Mängel : 
1. E s sin d imme r noc h viel e ungeschickt e Lehre r un d i n de n meiste n 
Schulen herrscht die elendeste Lehrart und Behandlung der Jugend. 
2. E s werde n di e schlechteste n un d zweckwidrigste n Büche r gebraucht . 
Bücher, die das Kind nicht versteht , und daher mit dem größten Widerwil -
len durchbuchstabiren un d durchlesen muß , ohne am Ende zu wissen , was 
es gelesen hat. Diese Bücher werden auf das schlechteste Papier, zum Ver-
derben fü r di e Auge n de r Kinde r hingesudel t un d gan z fehlerhaf t i n 
Absicht auf die Orthographie gedruckt . 
3. Die Eltern maaße n sic h die Herrschaft übe r die Schulen an , und schrei -
ben die Lehrbücher un d Lehr Methode vor, tyrannisiren übe r Schulvorste -
her un d Schullehrer . Deswege n könne n di e beßte n Lehre r de n alte n 
Schlendrian in Absicht auf Bücher und Methode nicht wegschaffen . 
4. Jedes Kin d mu ß sic h di e lang e Reihe  de r i n de r Schul e üblichen , zu m 
Theil kostbaren , Büche r anschaffe n un d verdirb t solch e beym hin und he r 
tragen im Winde, Regen und Koth. Geringen Eltern wird dieß eine schwere 
und unaufbringliche Abgabe . 
5. Seh r viel e Kinder komme n ga r nich t zu r Schule , andere nu r seh r unor -
dentlich. I m Somme r stehe n di e Schule n leer , i m Winte r sin d si e vol l 
gepfropft. 
6. Di e Schulzimme r sin d durchgehend s z u klein , z u niedrig , nich t hel l 
genug, un d habe n kein e Oefnungen , di e schädliche n Ausdünstunge n hin -
auszuführen. 
7. Da s Verdiens t de r meiste n Schullehre r is t s o geringe , da ß sic h 
geschickte Leut e de m Schulamt e nich t widmen , un d da ß die , welch e sich 
ihm widmen , mi t de n Ihrige n Not h leide n müßen , wen n si e sich nich t z u 
Niederträchtigkeiten herabwürdigen wollen . 
Sehr leich t könnt e de r Staa t de n meiste n un d schädlichste n vo n diese n 
Mängeln und Fehlern auf folgende Weis e abhelfen : 
1. Es müßte für alle drey Confessionen i n der Grafschaft Mar k eine Anstalt 
zur Bildung guter Schullehrer angeleg t und unterhalten werden , in welcher 
von den Unterscheidungslehren i n der Religion nichts vorfiele , sondern nur 
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das practische , alle n dreye n Confessione n gemein e Christentu m getriebe n 
würde. 
Studirende müßen auf Academien ziehen. Eben so nöthig, vielleicht noch 
nöthiger, wär e fü r künftig e Schullehre r ein e hoh e Schule , w o si e unter -
richtet und gebildet würden. 
Nur wünsche ich, daß eine solche Anstalt nicht im ersten Zuschnitte ver-
dorben, sonder n entwede r gleic h wa s vollkommene s geleistet , ode r di e 
Ausführung unser n Nachkommen aufbehalten würde . 
Ich rechne dahin 
a. Die Anstalt müßte in der Mitte der Grafschaft liegen . 
b. Es müßte eine Ort seyn, wo Lehrer und Zöglinge sich nach Wohlgefalle n 
und nach eines jeden Umständen Quartier und Kost anschaffen könnten . 
c. Es müßte n wenigsten s dre y geschickt e Lehre r angestell t werden . Eine r 
müßte ei n Studirte r seyn , de r de n Zöglinge n i n allen gemeinnützige n  
Wissenschaften eine n gründlichen und deutlichen Unterricht geben könnte. 
Die beiden ander n müßten i n der besten Leh r Methode , i m Schreiben , i m 
Rechnen, i n der Music , im Singen , i m Zeichnen, i m Französischen, i n der 
practischen Geometrie p. Anweisung geben. 
d. Jeder von diesen dreyen Lehrern müßte wenigstens jährlich drey hunder t 
Reichsthaler Berl. Cour, haben. 
e. Wenigsten s hunder t Reichsthale r müßte n jährlic h zu r Feuerung , zu m 
Licht, zu Büchern und Instrumenten hergegeben werden. 
Wäre auc h fü r dies e 100 0 Rtl . kein schon  vorhandene r Fond s aufzufin -
den, s o wär e e s fü r eine n jeden Or t ein e wahr e Kleinigkeit , wen n solch e 
auf di e ganze Grafschaf t ausgeschlage n würden . Jeder Verständige würd e 
gern zu einer solchen gemeinnützigen Sache etwas beytragen. 
f. E s müßten nich t nur junge Leute von Genie und gutem Herzen i n dieser 
Anstalt z u künftige n Schullehrer n vorbereite t werden ; sonder n auc h di e 
schon im Amte stehenden noch ungeschickten Lehre r müßten diese Anstalt 
auf einig e Zei t besuchen , un d di e ne u gewählte n Schullehrer , dene n e s 
noch hie r un d d a fehlet , müßte n verpflichte t werden , sic h d a selbst  noc h 
erst zu vervollkommnen. 
2. So wie Patronen und Presbyterien keinen in die Wahl zum Prediger vor -
schlagen dürfen , de r nicht geprüft un d für wahlfähi g erklär t worde n ist , so 
müßte fü r di e Kirchspiel s un d Nebenschule n kei n Schullehre r gewähle t 
und angestelle t werde n dürfen , de r nich t i n di e Zah l geprüfte r un d gebil -
ligter Schul Candidaten gehörte. 
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Bis dahin, daß man eine solche Anzahl von Schul Candidate n aus gewe-
senen Seminariste n hätte , müßte n wenigsten s di e gewählte n noc h ein e 
hinlängliche Zeit die Anstalt besuchen. 
3. Jed e Schul e müßt e wenigsten s all e dre y Jah r einmah l vo n de m daz u 
angeordneten Schul-Aufsehe r visitir t werden . Diese r müßt e nac h eine m 
ihm vorgeschriebene n Schemat a alle s untersuchen , un d darübe r a n da s 
provinciale Schulcollegium berichten . 
4. Die Eltern müßten in Schul Sachen nichts zu sagen haben, sondern diese 
lediglich von dem Schulvorstande abhangen . 
5. Di e Kinde r müßte n kein e Büche r mi t i n di e Schul e bringen . Vielmeh r 
müßten di e fü r jede Schul e nac h ihre r Lage dienlichste n Büche r vo n dem 
Schulvorstande ausgesucht , auf di e Schulen al s eine Schulbibliotheque hi n 
gegeben, be y jede r Lectio n vertheilet , un d nac h derselbe n verschlosse n 
werden. Jedes Kind müßte dagegen jährlich 2 oder 3 Stb. zur Unterhaltung 
dieser Schulbibliotheque geben . 
6. Jedes Kind müßte vom fünften Jah r an unausgesetzt zu r Schule gehalten 
werden, bis es fertig lesen könnte. 
7. Für die Kinder, die , wenn sie heranwachsen, dienen , ode r an Professio -
nen und Fabriken arbeiten müßen , müßten wöchentlich a n einem für jeden 
Ort bequemsten Tag e zwey ode r drey Freystunde n gegebe n werden , damit 
sie das in der Jugend gelernte nicht wieder vergäßen, und bis dahin, daß sie 
confirmirt würden , im Schreiben und Rechnen weiter gebracht würden. 
8. Die Prediger und Schullehrer müßten angehalten werden, dem Schulvor -
stande die Eltern, Vormündern un d Herrschaften anzuzeigen , die ihre Kin-
der nich t vorschriftsmäßi g zu r Schule schickten . Die Schulvorstehe r müß -
ten solche bey de r Obrigkei t verklagen , und diese müßte hierunter streng e 
verfahren. Vielleich t würd e e s auc h fruchten , wen n solch e Pflichtverges -
sene au f Befeh l de r Obrigkei t öffentlic h bekann t gemach t un d beschäme t 
würden. 
9. Es müßt e fü r ei n jedes schulfähige s Kin d vo n 5  bis 1 4 Jahren ei n de n 
Umständen de s Ort s un d des Schulfond s gemäße s Wochengel d angesetzt , 
und nac h de m allgem . Landrech t au f di e ganz e Communaut e nac h eine s 
jeden Vermöge n un d Verdiens t angeschlagen , de n Schullehrer n fü r jede s 
Kind, da s si e unterrichte t hätten , vierteljähri g ausgezahlt , un d da s übrig -
bleibende zur Vermehrung des Schulfonds au f Zinsen ausgethan werden . 
Würden dies e un d dergleichen Vorschläge , die doch nicht s impracticable s 
in sich haben, realisirt werden, so würde es um unsere Schulen bald besser 
aussehen. Di e Schullehre r würde n Achtun g un d Auskomme n einerndten . 
Unsere Natio n abe r würd e bal d ander n nachkommen , dene n si e jetzt a n 
Einsicht und Bildung, nicht aber an natürlicher Anlage und Bravheit nach -
steht. 
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Von dem Generalinspektor  der  lutherischen  Kirche  in  der  Grafschaft  Mark, 
dem Prediger J. F. Dahlenkamp in  Hagen, im Dezember 1798  an die Regierung 
gesandte "Allgemeine  Bemerkungen über  die so genannten Lateinischen  Schu-
len in unserm Ministerio ". 
Staatsarchiv Münster, KDK Hamm Nr. 783,  Bl. 29 r-30r 
1. Diese stifften de n Nutzen nicht, den man sich von ihnen versprach. Ihr 
stehendes Gehal t is t so groß nicht , daß ein Man n mi t einer Famili e davo n 
leben könnte. Die Zahl derer, die studiren wollen, oder Latein lernen , ist so 
klein, daß das Schulgeld weni g aufbringt . Geschickt e Leute nehmen dahe r 
solche Schulstelle n entwede r nich t an , ode r sehne n sic h bal d wiede r au s 
Verdruß über ihre wenigen Schüle r und geringen Einkünfte nac h einträgli -
cheren Ämtern. Dagegen bleiben die unglücklicher Weise gewählten unge-
schickten oder unthätigen, Lebens lang, einem Orte zum Schaden, hängen. 
Würden di e lateinische n Classe n i n de n Städte n mi t de n deutsche n 
Schulen daselbs t i n Verbindung gebrach t un d Bürgerschulen darau s gebil -
det, in welchen all e größeren Knabe n und Mädge n i n der Orthographie , in 
schriftlichen Ausarbeitungen , i n de r Gesundheitslehre , i n de r Moral , übe r 
den Weltbau , i n de r Naturgeschicht e un d Naturlehre , i n de r Erdbeschrei -
bung, de r Geschichte , Meßkunst , Mechani k u.s.w . unterwiesen un d geübt , 
die gelehrte n Sprache n abe r i n Privatstunden  gelehre t würden , dan n wür -
den solch e Lehrer , di e geschick t un d fleißi g wären , viel e Schüle r un d ei n 
gutes Schulgeld bekommen, und dem Publico sehr nützlich werden . 
2. Unser e lateinische n Schule n werde n auc h de n Studirende n häufi g 
schädlich. Ei n Mann  allei n kan n unmöglic h mehrere n Schüler n vo n ver -
schiedenen Jahren , Fähigkeiten , Progressen , un d z u verschiedene n gelehr -
ten Ständen bestimmt, alle gelehrten Sprachen und nöthigen Vorkenntniss e 
beybringen. Und doch machen sich die meisten Rectores eine Ehre daraus, 
die Schüler vo n sich zu r Academie reisen zu laßen . Es is t traurig bey de m 
Examine der Candidate n au s allen Facultäten z u sehen, wi e solche auf di e 
Weise ohne ihre Schuld in Sprachen und Schulwissenschaften verwahrlose t 
sind. Jung e Leute , di e sic h de m Studire n widmen , müßte n be y unser n 
Rectoribus nu r die Anfangsgründe lernen , dann abe r auf gu t eingerichtete , 
aus mehreren Classen bestehende, Gymnasia geschickt werden. 
3. In einigen Städte n sin d die Rectores zugleic h Prediger . Ei n Am t abe r 
wird dem andern of t hinderlich , und am meisten leide t die Schule darüber . 
Bey der Wahl sieht der gemeine Mann mehr auf Kanzelgaben, als auf Lust , 
Geschicklichkeit un d Gabe n zu m Schulamte,  un d di e meiste n Gewählte n 
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finden nachhe r meh r Behage n a m Predigtamte al s am Unterrichten i n der 
Schule. E s wär e dahe r meine s Erachten s gut , wen n kei n Recto r zugleic h 
Prediger wäre. 
Gutachten des Kaufmanns  und  Fabrikanten Peter  Nikolaus  Harkort  auf  Haus 
Harkorten (heute  Hagen) vom  18.3.1797  über  den  Plan  einer  Schulverbesse-
rung in der Grafschaft  Mark. Dieses Gutachten  war von dem Oberpräsidenten 
der westfälischen  Kammern,  dem  Reichsfreiherrn Friedrich  Karl von  und zum 
Stein, angefordert worden. 
Staatsarchiv Münster, KDK Hamm Nr. 781,  Bl31 r-32r 
Hochgebohrner Reichsfreyherr ! 
Hochgebiethender Herr Ober-Kammer-Präsident . 
Ew. Hochgebohrne n habe n mi r mitzutheile n geruhet , di e Vorschläg e zu r 
Verbeßerung de r Schule n in hiesiger Provinz. Bey meinen sehr beschränk -
ten Kenntnißen nah m ic h dies für eine n Wink , einig e sachkundige thätig e 
Männer, al s di e Predige r Möller , Dahlenkamp , Hasenkleve r au s Gevels -
berge (ei n junger, gelehrte r Man n vol l gutem Willen z u nützen, de r einige 
Jahre informir t hat ) aufzufordern , ih r Gutachte n darübe r z u geben . Allei n 
da dies e iz t mi t de n Vorbereitunge n zu r Confirmatio n de r Kinde r seh r 
beschäftigt, e s ihnen also an Zeit gebrach, etwas Umständliches z u verfer -
tigen, so ist mir dies erst nach Ostern zugesagt , und ward Ursache, daß die 
schuldige Zurücksendung der Papiere so spät erfolget . 
Die Verbeßerung unsere r Schule n mu ß der heißest e Wunsc h jedes Gut -
denkenden seyn ! Un d welch e froh e Hofnunge n werde n dadurc h erreget , 
daß Ew. Hochgebohrnen -  dem wir schon so manche nüzliche Einrichtun g 
wirklich verdanken , sic h diese r wichtige n Sach e mi t Wärm e annehmen ! 
und patriotisch e Männe r ermuntern , i n Verbindun g ihre r Kenntniß e z u 
einem Ziele zu würken. Selbst der izige Zeitpunkt scheint günstig, da auch 
der Landmann un d Taglöhner anfängt , de n Wert h guter Schulen z u erken-
nen. Mann kann mehrere Beyspiele aufstellen, w o 3 bis 4 Bauerhöfe, ode r 
eine einzige Familie , mi t fü r si e beträchtlichen Kosten , gut e Schulmänne r 
unterhalten. Diese Stimmung verspricht viel Gutes für di e Anschaffung de r 
Fonds, wenn sie gehörig behandelt wird. 
Wenn ic h e s wage , i n volle m Gefühl e meine r wenige n Einsichte n i n 
Schulsachen, etwas über den Schul-Plan zu sagen, so bitte ich, dies gelinde 
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blos al s Bewei s meine s gute n Willens , z u beurtheilen ! un d mein e Offen -
herzigkeit nicht übel zu deuten. 
Ein Provincial Schul-Collegiu m scheint mir sehr wichtig! aber ein großes 
Personale überflüßig , ga r schädlich ; anfang s arbeite t ma n fü r di e gut e 
Sache, für Ehre ; nachher wirds lau, einer schiebt die Arbeit auf den Andern 
- das Interesse siegt. Wenn Glieder aus p Regierung, Kammer und Stände n 
gewählt werden, is t der Nutzen anschaulich! Wenn aber ein invalider Offi -
cir, de r blos  sei n Metie r kennt , Landra t wird , al s solche r bestimmte s Mit -
glied des Collegi i ist , wird er nützen können? Wen n in Hamm, der Haupt -
sitz de s Collegii , nothwendi g einig e Gliede r wohne n müßen , s o dürft e e s 
ratsam seyn , di e übrige n Gliede r au s de n verschiedene n Districkte n z u 
wählen, wo sie beßer über die Kirchspiels Schul-Collegie n wache n könte n 
(im ganzen Sauerland e wa r der einzige , Hülsman, i n Vorschlag gebracht) . 
Ob di e Gliede r de s Collegii , nac h eine r bestimmte n Anzah l Jahre , durc h 
neue zu ersetzen wären , wenn Ältere gemachlich werden , und Jüngere mi t 
neuer Lus t un d Kraf t für s gemein e Best e würken , überlaß e ic h reifere m 
Urtheile. Ehrwürdig wir d abe r das Collegium nich t durch Tittel , die Spott , 
oder Verläumdung guter Absichten leicht erregen. 
Kirchspiels Schul-Collegie n möge n woh l nich t leich t i n jede m Kirch -
spiele de m Zwec k gemä ß z u errichte n seyn , w o of t -  auße r de m Predige r 
etwan -  selten ei n Man n z u finden wäre , der Einsichte n -  Muth -  Hindan-
setzung der Connectionen, des Schlendrians, genug besäße. 
Dagegen glaub e ich , District s Collegie n wäre n leichter , angemeßene , z . 
B. fü r de n Wettersche n Kray s -  Gerich t Schwelm , 2t . Gerich t Hagen , 3 . 
Gericht Hemern und Iserlohn, in deren Bezirken die nöthige Zahl der Män-
ner beße r auszuwählen  -  di e Übersich t nich t z u gro ß -  di e Connexio n 
leichter z u verhüthe n wäre . Dies e District s Collegie n referirte n de m i m 
Krays wohnenden Mitgliede des Provinzial Collegii . 
Ein Seminariu m fü r di e Grafschaf t Mar k z u errichten , schein t mi r nich t 
sehr schwierig , d a Soes t un d ander e Städt e scho n ein e Anzah l Lehre r be -
solden, di e durc h zweckmäsig e Auswah l -  durch einig e Gehalts-Vermeh -
rung, darzu leich t eingerichte t werde n könten . Wir habe n Kirche n Collec -
ten fü r arm e Studirende , di e freylic h nich t vie l eintragen , wei l da s Publi -
cum erfahren , da ß dies e Gelde r nich t imme r -  wi e si e sollte n -  verwand t 
würden. Von bestimmten Collecten , zu m Behuef de r Seminarii , ließ e sich 
mehr, vielleicht das Hinnreichende erwarten , bis darzu ein Fond ausgemit -
telt worden. Gehalt s Verbeßerunge n de r Schullehre r is t wesentlich nöthig ! 
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aber nicht auf einmahl , sondern gradatim zu bewürken. Ew. Hochgebohren 
sind di e vorhandenen  Hülfsquelle n a m beste n bekandt , di e dahi n geleite t 
werden könnten ! Sollte n abe r di e Brüchte n nich t darz u a m zweckmäßig -
sten verwand t werden ? Si e entstehen au s versäumter Bildung de s Herzens 
und des Verstandes. 
Der Schulfond könn e auch etwas darzu beytragen. Und durch eine jährli-
che Hauscollect e -  mi t Eife r fü r di e gut e Sach e gesamlet , -  würd e jede s 
Jahr i n jede m District e ein e Schul e fundire t werde n können . Nac h de r 
Denckart der Einwohner aber , müsste wohl das Gesamiete auf ein e Schule 
des District s verwand t werden ; di e nich t fundirte n Schule n lohnte n ers t -
und nachher auch die fundirten . 
Schul-Geld vo n allen Kindern, die in die Schule gehen sollten, eingefor -
dert durch einen Dritten, scheint sehr zweckmäßig. 
Wenn die Königl. Regierung un d Kammer dieser Sache mit Wärme sich 
annehmen, wir d viele s geschehe n können , wa s unglaublic h schien ; selbs t 
die Erbauun g neue r Schulhäuse r käm e geschwin d z u Stande ; nu r mu ß 
Zwang möglichst vermieden werden. 
Achtung fü r Schu l lehrer mu ß de r Staa t z u bewürken suchen , un d selbs t 
beweisen! Hierin is t bisher erbärmlich gefehlt . Leut e von geringstem Her-
kommen -  ohne eigne Erziehung un d Sitte n -  vielleicht z u anderem Brod t 
Erwerbe untüchtig -  widmeten bloß sich diesem Stande ; und was darf ma n 
von diese n erwarten ? Wen n abe r de r Staa t di e Schullehre r selbs t ehret , 
ihnen Vorzüge schenckt (s o mancher Schulman is t und war in Gefahr, zu m 
Soldaten ausgehobe n z u werden , wen n e r di e gehörig e Größ e hatte ! Un d 
wenn das Regiment auc h einen Recrouten dadurch einbüsste , is t der Scha -
den woh l s o beträchtlich , al s de r für s Publicu m un d de n Lehrstand?) , s o 
wird das Publicum und die Jugend sie achten lernen . 
Den Schulunterrich t gan z ne u z u modeln , ka n gleic h i m Anfang e hefti -
gen Tadel un d Wiederwille n erregen . Sei t Jahren scho n sind verschieden e 
Edicte dieserhal b erlaßen , di e Gesetze s Kraf t haben , abe r nich t i n Aus -
übung kamen . Dies e gesamlet , zu r Basi s gelegt , un d einzeln e Neu e hin -
zugefügt, könte n scho n ei n Ganze s liefern . Gut e Lesebüche r i n nöthige r 
Anzahl, al s Schu l Eigenthu m dargereicht , würd e di e Lehr-Ar t scho n 
wesentlich beßern; jedes Kind brauchte nicht Vieles zu kaufen; de r Ärmste 
und Wohlhabendste hätten gleiche Hülfsmittel, und doch würde noch man-
cher Thaler gesparet. 
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Die Lateinischen Schule n i n kleine n Städten , w o wenige Kinde r of t ei n 
schlechtes Latei n nu r lernen , sin d vo n geringere m Nutzen , al s wen n sie , 
verbunden mi t de n gewöhnliche n deutsche n Schulen , ein e höher e Bürge r 
Schule bildeten. Jedoch ich vergeße mich zu sehr. 
Unsere Zeitgenoße n -  unser e Nachkommenschaft , wir d Si e segne n fü r 
eine Einrichtung, der an Nützlichkeit keine gleichet! und innere Zufrieden -
heit über gelungene gute Taten sey Ihr Lohn! 
Mit warmer Verehrung bin ich stets Ew. Hochgebohren 
ganz ergebener Diener 
Peter Harkort 
Harkorten, d. 18t. März 1797 
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Über Landschulen 
aus: Westfälischer  Anzeiger (Dortmund)  vom 9. April 1802, 
Fortsetzung: Westfälischer  Anzeiger (Dortmund)  vom 16. April 1802 
Woher ma g e s rühren , da ß di e Landschule n noc h imme r s o wei t zurüc k 
sind, un d vielleich t auc h noc h lang e bleibe n werden ? Ein e Frage , dere n 
Untersuchung un d Beantwortung gewi ß wichtig ist . Da der Einsender die-
ses Aufsatzes sei t mehrere n Jahren Landpredige r is t und als o Gelegenhei t 
gehabt hat , di e Mänge l de r Landschule n z u bemerken : s o wil l ic h de n 
Lesern diese r Zeitschrif t einig e seiner Gedanken übe r die Ursachen diese r 
großen Unvollkommenheite n mittheilen , und , wen n si e Beyfal l finde n 
sollten, zu seiner Zei t auch einige Mittel angeben, wie demselben abzuhel -
fen wäre ? 
Jederman wir d eingestehe n müssen , da ß di e groß e Unwissenhei t de r 
Landschullehrer ein e der ersten und wichtigsten Ursachen ist , warum noch 
so wenig Gute s i n den Landschulen gestifte t wird ? E s is t zu m Erstaunen , 
wenn man bedenkt , wie leichtsinnig man bey Besetzung der Landschulleh -
rerstellen z u Werk e gegange n ist , gleich , al s wen n a n de r Landjugen d s o 
äußerst weni g gelege n wäre . Männer , di e nich t di e mindest e Bildun g z u 
diesem wichtigen Dienst e bekommen hatten, die selber von einem elende n 
Landschulmeister ware n angezogen worden , die kaum richtig buchstabiren 
und lesen , nich t orthographisc h schreibe n konnten , un d nich t i m Stand e 
waren, di e bekannteste n Religionswahrheite n de n Kinder n faßlic h z u 
machen -  :  solche Männe r setzt e ma n an . Di e Schul e au f de m Land e is t 
doch der einzige Ort , wo der Verstand und das Herz der Kinder des Land-
mannes gebilde t werde n können ; denn , wen n di e Schuljahr e verflosse n 
sind, so werden sie zu den ländlichen Arbeiten gebraucht . Erhalten sie nun 
in der Schule schlechte Bildung, was Wunder dann, wenn so manche unter 
ihnen nachher schlechte Menschen werden! Wenn nun eine Gemeine neben 
einem schlechte n Schullehre r noc h eine n unwissende n un d gewissenlose n 
Prediger hat : so is t es vollend s u m si e geschehen . Ic h kann nich t um  hin , 
hier eine Bittschrif t de s Küster s un d Schulmeister s N . zu O . an den Magi -
strat z u S.- , welche r ih n zu m Empfänge r de s We g un d Accise-Gelde s i m 
Dorfe O. - angeordnet hatte,  und den er bitten wollte , daß eine Tafel a n der 
Landstraße errichte t würde , worauf bestimm t stände , vo n welche n Karre n 
denn eigentlic h dies e Abgabe n entrichte t werde n sollten , mitzutheilen , 
woraus ma n leich t au f sein e übrige n Kenntniß e schließen kann . Si e laute t 
folgendermaßen: 
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Wohllobl. Raths und Oberherrrn S- und S-scher Dörfe r 
Endes unterschriebener bitte t sich aus um der Land Karren alhier Vorbey 
Fahrend Ein Komtoir mit der Ueberschrif t 
Allhier wird ! 
was nich t zu m Tho r z u S. - körnend 1 Wege-Accis e un d Weg e Gel d 
bezalt. - N. den 14ten Aug. 1800. N. N. Küster u. Schulmeister daselbst . 
Sollte ein solcher Mann wohl vermögend seyn, irgend etwas Gutes in der 
Schule zu stiften , wori n e r vielleicht 6 0 bis 70 Kinder hat ? Wie viele sind 
der Landschullehrer nich t noch, die ihn wenig übertreffen! Alles , was diese 
Leutchen thun , ist , daß sie den Kindern da s Buchstabiren , Lesen , auch ein 
wenig Schreiben , alle s abe r nach dem alte n Schlendrian , lehren , und dan n 
den kleine n Katechismus , einig e Reimgebätche n auswendi g lerne n un d 
herplappern lassen , ohn e sic h daru m z u bekümmern , o b si e e s verstehen . 
Doch, man kann' s auc h nich t verlangen , da ß sie es de n Kinder n verständ -
lich machen sollten , denn si e verstehen e s selbst nicht . Solchen Mensche n 
gebe ma n di e schönste n Anweisungen , Methode n un d Hülfsmitte l zu m 
bessern Unterrich t -  es wir d alle s umsons t seyn ; si e wisse n nicht , wa s si e 
damit sollen , habe n auc h kein e Lust , si e mi t eine m Finge r anzurühren , 
denn sie befinden sic h bey ihre m Schlendrian nu r allzuwohl. Vorm Abset -
zen fürchten si e sich nicht, so lange sie nicht in offenbare Laste r fallen . 
Eine zweyt e Ursache , warum noc h imme r so wenig Gute s i n den Land -
schulen, auch selbst von denjenigen Landschullehrer , welch e mittelmäßige 
Kenntniße haben, und Lust zeigen, nach dem Maaß ihrer Kräfte z u nutzen, 
gestiftet wird ? finde ic h in der Art, wie diese Männer besoldet werden. (Ich 
rede abe r freylic h nu r vo n de r Gegend , w o ic h lebe. ) -  Zu m Haupttheil e 
ihres Gehalte s is t ihne n ein e gewisse , freylic h leider ! nich t groß e Mor -
genzahl Länderey angewiese n worden, welchen sie Nahrung und Kleidung 
erst abzugewinnen suche n müssen. Diese Ländereyen müsse n cultivirt , di e 
Früchte, die sie tragen, eingeerndtet, un d diese zur Herbst- un d Winterzei t 
gedroschen werden . We r mu ß dafü r Sorge  tragen ? Doc h woh l nieman d 
anders, als der Schullehre r selbst ? Pflügen kan n und dar f e r nicht , den n er 
muß informiren . 
1 (komend)  ha t Bedeutun g (scho n gewesen ? un d wir d kommen? ) un d auc h all e Lan d Karre n 
werden nich t gemeint , zu m Exempe l Kal k Karre n Wei n Karre n un d dergleichen , Fahren d 
schon Kommen d alhie r zu O- wiederum hi n und her aus dem Lande . 
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Und gesetzt auch, daß er es wolle: so ists doch eine Unmöglichkeit für ihn , 
denn er ha t soviel Lan d nicht , daß er sich einen Ochse n ode r Pferd darau f 
halten kann . E r mu ß e s als o durc h ander e cultivire n lassen . Wa s e r abe r 
außer de r Cultu r seine s Acker s a n denselben thu n kann , thu t e r selbst . S o 
mähet e r z . E . zu r Erndtezei t sein e Früchte , un d drisch t si e mi t seine n 
Hausgenossen i m Herbs t un d Winter . Wen n dan n nu n ei n solche r Man n 
sich u m Ackerba u bekümmern , viel e damit  verwandt e Geschäft e selbe r 
verrichten sol l un d muß : sollt e ma n den n nu n woh l vo n demselbe n mi t 
Recht erwarten können, daß er in seinem Amte das wäre, was er seyn sollte 
und könnte? Er soll täglich 6 Stunden unterrichten, und das nach der besten 
Methode, er soll sich auf sein e Lehrstunden vorbereiten , auc h gute Schrif -
ten lesen , u m seine Kenntniss e z u erweitern ; w o sol l e r abe r nu n di e Zei t 
hernehmen, sich um seine Oeconomie z u bekümmern? Ein s muß wahrlich 
darunter leiden , entweder diese , oder die Schule . Das wird mi r doch jeder 
zugestehen müssen . Letzter e sol l nich t leiden , da s wil l ma n nicht . Erster e 
darf e s doch auch nicht , denn e r muß Brod un d Kleider für sic h und seine 
Familie haben . E r mu ß sic h als o schlechterding s u m Oeconomi e beküm -
mern, wobey abe r di e Schul e leidet , un d ga r endlich Nebensach e wird , s o 
bald er sich bey ersterer wohl befindet. Wie aber soll auch der Schullehrer , 
der sich mit dem Ackerbau abgeben und so viele daher rührende Geschäft e 
selber verrichten muß, im Stande seyn, das für seine Schule zu seyn, was er 
seyn soll ? Ma n denke sich nur zu m Beyspie l eine n solchen Mann , der zu r 
Dreschzeit de s Morgen s u m 2  oder 3  Uhr aufstehen , mi t au f di e Dresch -
tenne gehen, da seine Glieder bis 6 oder 7 Uhr anstrengen muß, der hierauf 
dann noch von 8 bis 11 Uhr, und Mittags von 12 bis 3 Uhr, also im Ganzen 
6 Stunde n unterrichten soll , und das noch dazu so, wie es ihm die Gesetze 
zur Pflich t machen . Sollt e da s woh l möglic h seyn ? Nich t ausgeschlafen , 
sich müd e gearbeitet , vo n der Arbei t i n die Schule , und da dann noc h gu t 
unterrichtet? Nun , we r da s kann , is t ei n ganze r Mann ! Mu ß ei n solche r 
Mann nich t äußers t träg e i n seine m Amt e seyn ? Wir d e r nich t zufriede n 
seyn, wenn er seine Stunde n aushalte n kann , und sich freuen, wen n die zu 
Ende sind ? Nein , wen n da s Fleisc h schwac h ist , s o wir d de r Geis t auc h 
träge seyn. 
Gesetzt abe r nun, daß dem Landschullehre r di e Morgenzah l vo n Lände-
rey s o klei n angewiese n is t -  das is t si e manchem gan z gewiß , nich t blo ß 
dem Neben- sondern auch dem Hauptschullehrer -  daß er sich und die Sei-
nigen kau m vo r Hunge r un d Blöß e davo n schütze n kann : s o mu ß e r 
schlechterdings Nebengeschäft e treiben , die Rolle eines Tischlers, Drechs-
lers, Webers oder Schneiders u . dergl. neben der eines Schulmeister s spie -
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len, wen n e r mi t de n Seinige n nich t darbe n will . Was kan n ma n vo n sol -
chen Leute n erwarten ? Werde n si e woh l vie l Gute s stiften ? Ma n kann' s 
wahrlich nich t vo n ihne n fordern . Z u de n Lehrer n a n de n Nebenschule n 
nimmt ma n freylic h z u Zeite n auc h Menschen , vo n dene n e s notorisc h 
bekannt ist , da ß si e ga r nich t daz u taugen ; aber , wi e wil l ma n e s ander s 
machen? man muß nehmen, was man bekommen kann. Ein Mann, der kein 
Handwerker ist , wird eine solche Stell e nicht annehmen, wei l er zum Vor -
aus weiß, daß er nicht davon leben kann. 
Wie seh r wär e e s dahe r z u wünschen , da ß de n Landschullehrer n de r 
Ackerbau abgenommen , un d ihne n ei n hinlängliche s Gehal t a m beste n a n 
reinem Korn e ode r i n baare m Geld e angewiese n würde : dan n wäre n si e 
von alle n ermüdende n Arbeiten , abe r auc h vo n Nahrungssorge n frey , si e 
könnten sic h dan n ihre m wichtige n un d mühsame n Amt e gan z widmen . 
Man könnte als dann auch von ihnen mit Recht erwarten, daß sie viel Gutes 
stifteten. Würd e hiernächs t einmah l ein e solch e Stell e vacant : s o könnt e 
man dest o ehe r darübe r ausseyn , u m si e mi t eine m geschickte n Subject e 
wieder z u besetzen . Wi e e s aber  möglic h z u mache n wäre , ihne n de n 
Ackerbau abzunehmen? davon zu einer andern Zeit mehr. 
Ein andere r Nachthei l de s Ackerbaue s is t dieser: si e müssen de n Acke r 
von de n Gemeinsgliedern , w o si e angesetz t sind , entwede r fü r baare 
Bezahlung, oder fürs Schulgel d cultiviren lassen; dadurch sind sie gezwun-
gen, imme r dahi n z u sehen , da ß sie' s mi t diese n Leute n nich t verderben . 
Sie müsse n deshal b mi t de n Kinder n derselbe n fei n säuberlic h umgehen , 
zur Faulheit und andern Unarten derselben ja stillschweigen, si e nicht stra-
fen, wen n si e Straf e verdien t haben , vielmeh r mi t ihne n überal l durc h di e 
Finger sehen . Die s wär e ein e dritt e Ursache : waru m de s Gute n i n de n 
Landschulen bis jetzt noch so wenig gestiftet wird ? Es is t wahrlich sehr zu 
bedauern, daß noch manche r brave r Landschullehrer , der , wenn er auch in 
keinem Seminarium wa r gebildet worden, doch darüber au s ist, nützlich zu 
werden -  der bey seine m mühevolle n Geschäft e i n den Nebenstunden sic h 
entweder um Ackerbau u.s.w . bekümmern ode r ein anderes Nebengeschäf t 
treiben muß , u m hinlängliche s Bro d z u haben , da ß diese r noc h obendrei n 
bey alle n seine m gute n Wille n z u nützen , sein e Schulkinde r nich t behan -
deln darf, wie er es al s rechtschaffener Man n sol l und muß . Es laute t die s 
sonderbar, abe r es ist wirklich so, wenigstens oft . Es trifft z.B . oft der Fall, 
daß der Schullehrer ein Kind von den Leuten, welche ihm das Land cultivi-
ren, strafen muß . Das Kind beschwert  sic h darüber bey seinen Eltern , lüg t 
Quellenanhang 203 
noch 6mah l meh r dazu, und bringt diese gegen den Lehrer auf. Di e Eltern, 
welche freylich klüge r seyn un d dem Kind e nicht auf s Wor t glaube n soll -
ten, werden aufgebracht , schicke n zu m Schullehre r hin , und lassen ih m so 
schlechthin ansagen : "Si e könnte n ih m da s Land , da s si e ih m bishe r 
gepflegt hätten , fernerhi n nich t meh r pflügen. " Of t wei ß de r gut e Man n 
nicht einmahl , womit e r es versehen hat . Er muß seinen Acker doch culti -
virt haben . Selbs t kan n e r e s nicht . E r geh t als o z u de n aufgebrachte n 
Eltern hin , bittet : daß man ih m sein Lan d doc h ferne r bearbeite n möchte , 
und bringt es durch Bitten und Flehen endlich wieder dahin, daß die Eltern 
besänftigt werden . Bey dieser Gelegenheit muß er freylich manche s bittere 
Wörtchen höre n un d einstecken , da s e r abe r ger n thut , dami t e r seine n 
Zweck erreicht. Um aber in der Folge nicht mehrere solche unangenehme n 
Auftritte z u haben, so sieht er , so lange es nur irgend möglich ist , mit den 
Kindern dere r Leut e durc h di e Finger , a n dere n Guns t ih m gelege n sey n 
muß, wen n e r wil l lebe n können , schweig t z u ihre r Faulhei t un d z u ihre n 
Unarten. Da ß ein e solch e Nachsich t seh r schädlic h ist , dara n wir d woh l 
niemand zweifeln . Da ß die Landschullehrer si e aber haben müssen , davo n 
sind mir leider Beyspiele genug bekannt. 
[Fortsetzung] 
(Ein kleines Versehen und der größere Raum des vorstehenden Aufsatze s 
nöthigt mich, den Schluß gegenwärtigen Aufsatzes, um ihn ununterbrochen 
mittheilen zu können, im Auszuge abdrucken zu lassen, d. R.) 
Als viert e Ursach e de s schlechte n Zustande s de s Landschulwesen s führe t 
der Herr Verfasser an , daß die Eltern und Dienstherrschaften di e Kinder so 
häufig, of t u m sehr geringfügiger Gründ e willen und oft au f lang e Zeit der 
Schule entziehen, wobey das Treiben des Viehes zum Hirten, und übertrie-
bene Zärtlichkei t de r Elter n be y kalte m Wette r besonder s angeführt , auc h 
des gänzliche n Aussetze n de r Schul e i n de r Erndtezeit , vo n Jacob i bi s 
Michaelis, erwähn t wird , i n welche r Zei t da s vorhe r Erlernte  wiede r ver -
gessen, so wie durch die sonstigen häufigen Schulversäumunge n der Unter-
richt ga r seh r erschwere t werde . -  Ferne r wir d hierhi n gerechnet , da ß di e 
Eltern vo n de n Schullehrer n häufi g seh r geringschätzi g sprechen , si e al s 
ihre Untergebene n behandeln , un d dadurc h de n Kinder n di e erforderlich e 
Achtung gegen ihre Lehrer benehmen. Auch kommt die Nachläßigkeit und 
Gleichgültigkeit s o viele r Predige r gege n ihr e Schule n zu r Sprache , wel -
ches freylich ein e der wichtigste n Ursache n sey n möchte . Denn die Schu -
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len de r Landgemeinen , welch e da s Glüc k haben , würdig e Predige r z u 
haben, zeichnen sich immer, wenn der Schullehrer nich t durchaus schlech t 
und unbrauchba r ist , vo r andern , be y alle n übrige n Mängeln , doc h seh r 
vorteilhaft aus . -  Un d nu n verbreite t sic h de r Her r Verfasse r noc h seh r 
angelegentlich übe r die Schädlichkei t de s gewöhnlichen Viehhüten s durc h 
die Kinde r i m Sommer , welch e Gewohnhei t e r ein e wahr e Pes t fü r di e 
Jugend nennt. Denn dasselbe lasse den Kindern nur einige wenige Winter -
monathe zum Unterrich t übrig , am meisten aber  werde dadurch di e Mora -
lität gefährdet. Hören wir hier den Herrn Verfasser selbst . 
"Es is t bekannt , da ß hinter dem Vie h Muthwille n un d Bosheite n ausgeüb t 
werden vo n allerhand Art . Ich wüßte mir fas t nicht s Böses z u denken, das 
da nicht gelern t und geüb t würde . Die Viehirten treiben , wenns nur irgen d 
möglich ist , au f de n Gemeinheiten , Brachfelder n u.s.w . i n groß e Trupp e 
zusammen, damit  si e i n Gesellschaf t seyn , un d ihre n Muthwille n übe n 
können. Di e Größere n stelle n di e Kleiner n be y de m Vieh . Wolle n dies e 
nicht, s o werde n si e vo n jene n geprügelt . Di e Große n unterrichte n di e 
Kleinern i n ihre n boshafte n Streichen , un d führe n si e daz u an . S o lerne n 
diese von jenen oft die schändlichsten Dinge, die ihnen noch lange oder gar 
ganz unbekann t gebliebe n sey n würden , wen n si e nich t da s Vie h hätte n 
hüten müssen . Kommen Knabe n und Mädchen , un d besonders solche , die 
schon etwa s erwachse n sind , zusammen : s o werde n di e schrecklichste n 
Zoten gerissen , un d wa s dergleichen meh r ist , das ich hie r z u sagen mic h 
schäme. Wird de r Schullehrer , wen n e r auch de r best e Mann  ist , bey sol -
chen Kindern , di e um des Viehhütens wille n vo n der Schul e zurückgehal -
ten werden, und wenn sie dieselbe auch zu Zeiten besuchen, aber täglich in 
solche Gesellschaft kommen , etwas ausrichten?" 
Vorsätze der Gesellschaft  der Freunde der Lehrer und Kinder in  der Grafschaft 
Mark, 1792 
Geheimes Staatsarchiv Preußischer  Kulturbesitz  Berlin,  Rep.  76  alt, I, Nr. 917 
- hier  wiedergegeben  nach  dem  Abdruck  in  Manfred  Heinemann/Wilhelm 
Rüter: Landschulreform als  Gesellschaftsinitiative.  Göttingen  1975, S.173f 
Wir wollen 
1. all e im Amte müde und ermattete Schullehre r ermuntern , die unwissen-
den belehre n un d ihne n di e Wichtigkei t ihre s Amte s anschaulic h z u 
machen bemüht sein. 
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2. uns bey Erledigun g vo n Schullehrerstelle n nac h unsere n beste n Kräfte n 
beisteuern, dem würdigsten Subjekt den Platz zu verschaffen . 
3. bey jeder günstige n Gelegenhei t Schule n und Schullehrern Freund e und 
Gönner erwerbe n un d meh r Aufmerksamkei t au f Schule n z u errege n 
suchen. 
4. uns bemühen , de m Schullehrer-Stan d meh r Achtun g z u erwerben , wel -
ches zur Erreichung unseres Zwecks unentbehrlich nothwendig ; nicht auch 
den durc h verächtlich e Neben-Begriff e herabgesetzte n Titu l Schulmeiste r 
durch den passenden von Schullehrer zu verdrängen suchen. 
5. Schul-Examin a al s Ermunterungs-Mitte l fü r Lehre r un d Lernende , w o 
wir können, anpreisen. 
6. Ordnung im Unterricht und Vertheilung der Kinder in Klassen zu bewir-
ken suchen. 
7. uns bemühen, den Unterrich t i m Schreiben angenehme r un d fruchtbare r 
zu machen , z . E. daß Sittensprüch e un d nützlich e Kenntniss e au s der Na -
tionalgeschichte, auc h Vorschriften de n Kindern zu m nachschreiben gege -
ben werden. 
8. daß das Mechanische bey de m Gebet al s höchst nachtheilig abgeschaff t 
und mehr Anstand und Würde dabey beobachtet werde. 
9. daß da s leyerlich e Lese n ohn e Nachdenke n un d Ausdruc k abgeschaff t 
werde. 
10. daß die Bibel, welche wi r alle als die alleinige Quell e unseres Trostes 
und de r Freud e i m Lebe n un d Sterbe n erkennen , de r Jugen d theure r un d 
werther gemach t un d nich t zu m schlechte n Lese n lerne n gemißbrauch t 
werde; dagegen , w o wi r können , ander e nützlich e Lesebüche r anpreise n 
und einzuführen suchen . 
11. un s bemühen , da s of t despotisch e Benehme n manche r Schullehrer , 
besonders aber  schlage n un d stosse n bei m Religio n Unterricht , wodurc h 
die heilsame n Lehre n of t au f di e ganz e Lebenszei t verhaß t gemach t wer -
den, zu hindern. 
12. das Unschickliche des Schreyens, mit Anstrengung aller Muskeln beym 
Gesänge, der Jugend vorstellen , und mit der Zeit einen sanfteren un d herz-
erhebenderen, Christen anständigem Gesang einführen . 
13. d a stehend e Armee n zu m Woh l de s Staate s nich t allei n nützlich , son -
dern ga r nohtwendi g geworden , de r Jugen d da s Pflichtmäßig e un d Ver -
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dienstliche diesem Stande sich zu ergeben, wenn dazu aufgeforder t werde n 
sollte, vorstellen zu lassen und selbst vorzustellen. 
14. di e Schullehre r vo n de n große n Vortheilen , welch e Reinlichkei t de s 
Körpers so wie der Schulstuben selbst , auf di e Gesundhei t haben , zu über-
zeugen un d si e deshal b zu r Aufmerksamkei t au f diese n Punk t ermuntern , 
damit di e Kinde r rein , di e Schulstube n ordentlich , of t gelüfte t un d i m 
Winter nicht zu heiß seyn. 
Aufruf der  Gesellschaft  der  Freunde der  Lehrer und  Kinder in  der Grafschaft 
Mark "An  alle brave  und  gute Menschen  in  der Grafschaft  Mark, welche  das 
Wohl des Vaterlandes  nicht gleichgültig ist",  1793 
aus: Der Schulfreund, Bd 7  (1794), S. 159-167- hier  wiedergegeben nach dem 
Abdruck in  Manfred Heinemann/Wilhelm  Rüter:  Landschulreform  als  Gesell-
schaftsinitiative. Göttingen  1975, S. 174-177 
Nicht zu Euch reden wir, die ihr zu kalt oder zu leichtsinnig seyd, auf Men-
schenwohl z u achten , ode r dere n Her z nu r d a schlägt , w o blos  eigene s 
Interesse i n Anschlag kommt, und wenig um Eurer Mitbürge r Glüc k Euc h 
kümmert, obgleic h Ih r bedenke n solltet , da ß da s Woh l de s Ganze n auc h 
Euer eignes mit befördert . 
Allein a n Euch , Ih r weic h geschaffne , ede l gestimmt e Seelen , di e Ih r 
gern von den Euch anvertraute n Güter n dieses Lebens, ein Schärflein zu m 
Wohl de s Vaterlandes opfert , se y unsr e Rede gerichtet ! Hör t Ih r mitleidi g 
auf unsr e Klage n übe r di e Bildun g ode r vielmeh r Verderbun g unsre r 
Landjugend. -  Und wie kann das auch anders seyn! Seht sie an, die Lehrer 
und Bilde r unsre r Landjugend , un d Ih r werde t si e füglich i n drey Klasse n 
theilen können . Di e erst e umfaß t Leute , di e ger n Gute s stifte n möchten , 
aber nich t können , wei l si e e s ni e lernte n un d vo n eine r vernünftige n 
Methode keinen Begrif f haben . Die andere Klasse besteht aus Leuten, die, 
wenn si e auch eine bessere Methode kennen lerne n könnten , si e aus Stol z 
und Trägheit nicht erlernen wollen. Die dritte aus Menschen, die unter den 
mancherley Hindernissen , welch e sic h dem gutgesinnten Lehre r s o häufi g 
in de n We g stellen , un d durc h Herkomme n ein e ihne n unüberwindlich e 
Festigkeit erhalten haben, ermüdet, die Sache gehen lassen, wie sie geht. 
Woher entsteht abe r dieses, Ihr Guten? Daher: daß der Lehrerstand noc h 
immerhin be y un s verachtet , unbemerkt , ga r nich t i n de m Anseh n steht , 
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welches dieser verdienstvoll e Stan d so ganz verdient ; da ß man bey Beset -
zung de r Schullehrerstelle n e s nich t z u beobachte n scheint , da ß ma n 
nothwendig selbst  ers t lerne n müsse , eh e ma n lehre n kann ; un d eine m 
jeden, de r sic h daz u anmeldet , un d kau m etwa s lese n un d kritzel n kann , 
ganzer Gemeinden größten Schatz - ihre Kinder, leichtsinnig anvertrauet . 
Und was verdient doch wol mehr die Aufmerksamkeit de s Menschen, als 
gerade der Mensch selbst? -  Nichts kann daher wol wichtiger seyn, als die 
bessere Erziehun g de s Menschen . -  Sol l e s abe r dami t besse r al s bishe r 
werden: so muß der Schullehrerstand meh r geachtet seyn; er muß es erfah -
ren, da ß sein e dankbare n Mitbürge r e s wissen , da ß au f ih n da s Woh l de r 
künftigen Generatione n lediglic h ankomme ; e r muß durc h Ermunterungs-
mittel z u bessere m Unterrich t kräfti g gereizt ; un d gan z natürlic h nich t 
jedem schlechten,  dumme n un d hartherzige n Menschen , i n diese r wichti -
gen Klasse von Staatsbürgern, ein Platz gegeben werden. 
O, wie es jetzt geht, kann und darf es doch nicht fernerhin gehen ! Traurig 
und niedergeschlage n würde t Ihr , edl e Menschenfreunde ! zurückweichen , 
kennet ihr ganz die jetzige Lage unsrer Jugend. Geht, wir bitten Euch! geht 
selbst hi n un d sehts , wi e e s i n unser n Schule n mi t unbeträchtliche r Aus -
nahme, aussieht! Dicht auf einande r gepreßt , i n gemeinhin engen , dunkeln 
Gemächern, sitz t d a de r größt e Schat z unser s Landes , di e frohe , heiter e 
Jugend, un d athmet , zu m Verderbe n seine r Gesundheit , dicke , erhitzte, 
faule Dünst e ein -  durch das gemeinhin finstre Aussehe n des Lehrers, dem 
Kummer, Verdru ß ode r Verlegenhei t da s Gesich t verzerr t -  durc h de n 
Anblick seine s lange n Stecken s nebe n seine m furchtbare n Sitze , wodurc h 
er ihrem Gedächtnisse leeren Wörterkram einbläuet, wird dieser Aufenthal t 
ihnen, auch für ih r Gemüth, rech t nachtheilig , inde m ihr e natürliche Mun -
terkeit dadurch unterdrück t wird. Und was ist doch auf der Lebensbahn ein 
froher Mut h nich t werth ? -  Zu r Unthätigkei t ode r zu m Stillsitze n mi t 
Zwang gedrungen, denn wie selten sind die Schullehrer, die, indem sie sich 
mit dem eine n Theil e de r Kinde r beschäftigen , de n ander n Thei l zugleic h 
nützlich un d angeneh m z u unterhalte n wissen , -  sitzen si e da lang e Stun -
den, und erlernen Worte , deren Sin n sie nicht fassen. S o werden ihr e See-
lenkräfte; zu m große n Nachthei l de s allgemeine n Wohls , au f immerhi n 
abgestumpft. Formel n lerne n si e -  lang e Sprüch e -  die , rech t verstanden , 
und mit Liebe und Ueberzeugung gelehrt , ihre, noch eines jeden Eindruck s 
fähige Herzen , veredlen , un d ni e ganz vertilgbar e Eindrück e zurücklasse n 
würden, lernen sie , unter den peinlichsten Umständen , unter der sklavisch-
sten Behandlung , blos  auswendi g herplappern . S o wil l ma n si e de n We g 
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zum Himme l lehren , un d mi t de m Weg e durch s Lebe n bleibe n si e unbe -
kannt. Dar f ma n sich also wundern, wenn , so hart und sklavisc h al s si e in 
der Schul e behandel t wurden , si e gerade so auch gegen ihr e Mitmensche n 
handeln? Zu r aufrichtige n Lieb e gege n all e Menschen , ohn e Unterschie d 
des Standes , de s Volks , de r Religio n un d de s äußer n Glücks , werde n si e 
nicht angeführt. Was kann ihnen also Beförderung des Menschenglücks zur 
Pflicht, un d di e Erfüllun g diese r Pflich t leich t un d angenehm  machen ? -
Vom Vaterlande höre n si e nichts, woraus sol l denn Vaterlandslieb e i n de r 
Folge be y ihne n empo r keimen ? Ebe n s o wenig werde n ihnen , nac h de m 
gewöhnlichen Schulunterricht , Eintracht , Offenheit , Uneigennützigkeit , 
Arbeitsamkeit, Großmuth , Treu e u.s.w . eingeflößt . Unbekann t mi t diese n 
Tugenden, trit t nu n de r junge Bürge r i n die Welt . Zieh t selbst  di e Folge n 
für da s allgemeine Wohl , ih r Nachdenkenden !  aus einem solche n Verfah -
ren, un d gewiß ! Ih r reich t un s liebreic h un d menschenfreundlic h di e 
Hände, wenn wir euch zu r Ausführung unsers  patriotischen Vorhaben s u m 
Hülfe bitten. 
Wir sind nämlich  de r Meinung : daß dem Lehrer , de r au f sein e Vervoll -
kommung a m meisten bedach t ist , und i n seiner Schul e eine leichter e und 
zweckmäßigere Methode einführt , ein e Prämie zuerkannt*, und sein Nam e 
als de r eine s nützliche n Bürgers , i n unser m Intelligenzblatt e öffentlich , 
zum Zeichen der Dankbarkeit, genannt  werden müßte. Man ertheilt dem ja 
eine Prämie , de r lebendig e Hecke n anlegt , Maulbeerbäum e pflanzt , di e 
besten Fohle n anzieh t u.s.w . Edle Menschenfreunde ! sollt e de r wo l kein e 
verdienen, der dem Vaterlande nützliche, verständige Bürger bildet? -
Jeder Mensc h bedar f äußer e Erweckungen , bedar f de n Reiz , de n gut e 
Aussichten gewähren , wen n e r Muth habe n soll , Hindernisse glücklic h z u 
besiegen, sein e Kräft e gewissenhaf t anzuwenden , seine n Mitbürger n un d 
dem Staat e nützlich e Dienst e z u leisten . Gewiß , de r Schullehrerstan d 
bedarf dies e vorzüglich ! Di e Ueberzeugung de r Aufmerksamkeit , di e da s 
Publikum seine n Verrichtunge n schenkt ; di e Rettun g unverdiente r Ver-
achtung, di e of t auc h de m Redliche n alle n Mut h benehme n wird , di e 
öffentliche Anerkennun g seine r Verdienst e durc h Bekanntmachun g seine s 
Namens; die Ertheilung eine r Prämie , die die bescheidenen Wünsch e hin -
reichend befriedigt , un d seine n angewandte n Flei ß belohnt , würde n nac h 
unserer Ueberzeugung , di e mächtigste n Triebfeder n seyn , seine m sinken -
den Muthe aufzuhelfen, un d seinen regen Eifer zum Wohl des Vaterlandes, 
* Welch e di e Gesellschaf t nächsten s bekann t machen wird. 
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in zweckmäßigerer Unterweisun g unsre r lieben Jugend, immer mehr anzu-
fachen. 
Unsere lieb e Grafschaf t ha t vie r Kreise , i n jedem gedächte n wi r zwe y 
Preise, mithin acht e auszusetzen . Mi t Wenigem änder t man einen Stolzen , 
ermuntert de n Trägen , un d richte t de n Niedergeschlagene n nich t auf ; wi r 
halten als o fün f un d zwanzig , un d zwanzi g Thale r hiesi g Geld , fü r jede n 
Preis nothwendig. Schenk t die weise Güte unsrer Landsleute mehr , als das 
Erforderliche dazu : s o könnt e ma n auc h Lesebüche r de n größte n Schule n 
geben. Und , o  Ih r Edlen ! bedenkts , z u diese m Behu f z u geben , heisch t 
Menschen-, heisch t Vaterlandslieb e vo n Euch ; un d wir , mi t Thräne n i m 
Auge, bitten Euch, und geloben, von Allem getreulich am Ende des Jahres, 
Rechnung abzulegen . Nicht s anders , al s Lieb e z u Lehrer n un d Kindern , 
treibt uns ; überzeugt : da ß Liebe für diese , Sorg e fü r da s dauerhafte Woh l 
des Vaterlande s ist . Augenscheinlich e Beweis e davo n liefer n un s di e 
Rekanschen Schulen . (Siehe : Neue Beschreibun g de r Rekansche n Schule , 
vom Hrn. Pred. Riemann.) 
Wir fordern Euc h also hierdurch, Ihr Edlen und Guten! auf, i n beigehen-
der List e aufzuzeichnen , wa s Ihr , dre y Jahr e nac h einander , z u diese m 
Segen un d Glüc k übe r unse r liebe s Vaterlan d bringende n Behufe , gebe n 
wollt. 
Und bedar f e s noc h andrer , al s vorangeführte r Gründe , Euc h z u bewe -
gen? -  so erwäget, wi r bitten Euch! Frankreichs trauriges und belehrende s 
Beispiel. Was anders , als Mangel a n Moralität, stürzt e dieses unglücklich e 
Volk i n nahmenloses Elend ? Ein dummer, und mit den rechten Mitteln z u 
seinem wahren Glücke unbekannter Mensch ist zu allem Schlechten fähig -
ist Werkzeu g i n de r Han d de s schlaue n Bösewicht s un d de s Aufrührers , 
zum Verderbe n de s Vaterlandes . Glaub t doc h nich t unse m 
gelehrt-verdrehten Köpfen , welch e sagen : Frankreich s Aufklärun g se y 
Schuld a n seine m jetzige n Verderben , ode r wi e si e e s sons t un s s o ger n 
schildern: Glückszustand . Frag t di e unglückliche n Ausgewanderten , un d 
sie werde n e s euc h sagen , da ß di e höchst e Unwissenhei t de n Landman n 
dort beherrscht . Fürchte t nicht , da ß ma n de n Landman n z u klu g mache n 
werde, indem ih r schon denselben zu schlau glaubt . Ihn gut zu machen, zu 
veredeln, zufrieden , bescheide n un d ordentlic h -  kurz : ih n durc h zweck -
mäßigen Unterrich t zu m Mensche n un d nützliche n Bürge r de s Staat s z u 
bilden; da s is t unse r alleinige r Zweck . Un d we r wollt e z u eine m solche n 
Unternehmen nicht thätig die Hand bieten! 
Die Gesellschaft de r Lehrer und Kinderfreunde i n der Grafschaft Mar k 
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Reck z u Overdyck ; Brinkmann , Pr . zu Bochum ; Sindern , Pr . z u Eickel ; 
Kipp, Regierungsreferendarius z u Cleve; Müller, Pr. zu Harpen; Elling , Pr. 
zu Grimberg; Schimmel, Pr. zu Weitmar; Wallberg, Schullehrer zu Hamm; 
Clasen, Pr. zu Lütgendortmund; Schmieding , Pr . zu Witten; Westhoff , Pr . 
zu Herne , verw . vo n de r Leithe ; v . Bodelschwing h z u Bodelschwingh ; 
Rumpf, Pr . zu Langentreer; Kannengießer , Pr . zu Lüttgendortmund; Stolz , 
Schullehrer in Wellinghoven; Grevel, Pr. zu Wellinghoven. 
Ein hohes Generaldirektorium ha t der Gesellschaft au f dre y Jahr jährlich 
50 Rthlr. bewilliget. 
Eingabe vom  10.  März  1801  des  lutherischen  Lehrers  J.  D.  Schimmel  in 
Brackel an die Regierung wegen  Verbesserung des Landschulwesens. 
Staatsarchiv Münster, KDK Hamm Nr. 783,  Bl.  ZW^lT* 
Allerdurchlauchtigster Großmächtigste r König, Allergnädigster König und 
Herr! 
Brakel, im Amte Höerde, 
den lOtenMerz 1801. 
Der Schul-Lehre r Schimme l daselbs t berichte t fü r sich , un d Nahmen s de r 
in dasiger Gegend wohnenden Mit-Schul-Lehrer , übe r die Verbeßerung des 
Schulwesens auf dem platten Lande, und bittet allerunterthänigst u m Erhö-
hung des ausnehmend schlechten Schul-Salarii . 
Aus dene n vo n Eu r Königlich e Majestä t auc h i n Ansehun g de r Verbeße -
rung des Schulwesens und des jugendlichen Unterricht s erlaßen e allergnä -
digsten und heilsahmen Verordnungen erhelle t ganz deutlich, wie treu und 
wohlmeinend Allerhöchst dieselben für da s Glück und Wohlfahrt de r städ-
tischen un d ländliche n Unterthane n sorgen , auc h darau f emstlic h Bedach t 
nehmen, di e bishe r be y de m Unterrich t de r Jugen d vorhande n gewesen e 
viele Mänge l z u verbeßem , un d denenselbe n abzuhelfen , wovo n di e 
annoch a m lOte n Octbr . v . Jahr s allerhuldreichs t erlaßen e un d öffentlic h 
von den Canzeln bekannt gemachte Verordnung der sicherste Beweiß ist. 
Es is t fü r biedere , fleißig e un d betriebsahm e Schul-Lehre r ausnehmen d 
kränkend un d bitter , wen n ihr e öfte m Bitte n un d Ermahnunge n a n di e 
Eltern, un d di e a n dere n Stell e sind , di e Kinde r ode r Pflegbefohlene n 
ordentlich un d zu r gehörigen Zei t zu r Schule zu schicken, weni g ode r ga r 
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nichts fruchte n un d befolge t werden , j a soga r jen e de n unverschuldete n 
Vorwurf erdulde n un d anhöre n müßen , da ß da s Kin d s o viel e Jahr e zu r 
Schule gegangen und dennoch nichts gelernet hätte. 
Eur Königlich e Majestä t werde n allerhuldreichs t verzeihen , wen n ic h 
mich, damit für di e Zukunft de r Schul-Lehrer dieses ungerechten Vorwurf s 
entübriget bleibet , und die mit dem Schulgehen besonder s auf de m platten 
Lande verknüpfte Unordnung  abgeändert werde, erdreiste deshalb folgend e 
Verbeßerungen allerunterthänigs t ohnmaßgeblich in Vorschlag zu bringen. 
Bisher sin d di e größere n al s di e kleiner n Kinde r durcheinande r zu r 
Schule gekommen, un d is t diese damit des Winters ganz vol l gepfropft , s o 
daß e s de m Schul-Lehre r nich t möglic h ist , au f jedes Kin d di e genauest e 
Aufsicht z u haben , un d solche s nac h seine r Capacitae t un d Geschicklich -
keit in Ansehung des Unterrichts gehörig zu behandeln, mithin in gehöriger 
Thätigkeit un d Aufmerksamkei t z u erhalten ; vielmeh r wir d durc h da s 
Plaudern, Getös e un d sonstig e Excess e de r Unterrich t nu r ga r z u seh r 
gestöret. 
Um dies e Unordnung  abzuändern , dar f de r Schullehre r nich t nac h 
eigenem Willkü r z u Werk e gehen , vielmeh r laße n sic h dergleiche n gut e 
Einrichtungen nicht ohne höchsten Befehl zu Stande bringen. 
Wie wichtig das Amt eines rechtschaffenen Schullehrer s ist , und daß von 
deßen gute n Unterricht , besonder s be y de m täglic h zunehmende n Sitten -
Verderbnüß de r Menschen , un d da ß zu m öfter n vo n demselbe n da s Woh l 
und Weh e eine s Bewohner n de s Staat s abhänget , lehre t di e Erfahrung ; 
gleich den n erweißlich , da ß di e Kinde r eine s Landmann s roher , öfter s 
durch schlecht e Eltern un d durc h da s zu haltende Gesinde verdorben , un d 
zu allerhand Boßheite n verführe t un d verleite t werden , mithin de m Schul -
Lehrer fas t nich t möglich , dergleiche n wiede r gu t z u machen , un d selbs t 
nicht einmahl eine Beßerung oder Züchtigung, wenn er sich nicht den Ver-
druß und Haß der Eltern aussezzen oder Preiß geben will , vornehmen darf. 
Um abe r hierunte r de n vorgesetzte n Zwec k nich t z u verfehlen , s o könnt e 
die Einrichtung getroffen werden , daß die größeren Kinder des Vormittag s 
und die kleinern des Nachmittags die Schule besuchen müsten, welche Ein-
richtung nicht nur vor den Schul-Lehrer selbst eine große Erleichterung im 
Unterricht wäre , sondern hierbey würde n auc h die Kinder, und welche auf 
diese Ar t i n beständige r Aufmerksamkei t erhalte n werde n könnten , wei t 
mehr profitiren un d lernen; sogar wäre diese Einrichtung für di e Eltern der 
Kinder selbst nützlich, weil sie solche einen halben Tag für sich zur Arbeit 
behalten können . 
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Und d a femer zu r Erleichterung un d Vervollkommung de s Schul-Unter -
richts in demselben manches gute Buch vorhanden, so sind zur Einführun g 
deßelben de m Schul-Lehre r di e Hände gebunden , un d dar f solches , wen n 
er sich nicht den Haß und Murren der Eltern, und welche auf die alte Lehr-
Methode stei f un d fes t beharren , zuziehe n will , nich t einführen . E s wär e 
hier z u wünschen , da ß hierunte r ebenfall s ein e Abänderun g getroffen , 
jedoch unte r Zuziehun g un d Genehmigun g de s Prediger s de r Gemein e 
freigelaßen würde , dergleichen besser e und faßlicher e Büche r zu m Unter -
richt einzuführen. Vo r eins. 
2tens is t das Amt eines treufleißigen Schul-Lehrer s wohl eines der wich-
tigsten im Staate, weil an dem Unterricht und Bildung der Jugend das mei-
ste gelegen ist ; und wird er zum öftem scho n früheilig i n der besten Blüthe 
seiner Jahre, weil, da er besonders auf dem Lande, und wo die Schulen des 
Winters überau s vollgepfropfe t sind , Ta g täglic h vo m Morge n bi s zu m 
Abend bey eine r grossen Anzah l ungezogene r Kinde r unter üblen Geruch , 
Unreinigkeiten und dergleichen seyn muß, ein Raub des Todes. 
Allein bekanntlic h is t di e Belohnun g eine s Schul-Lehrer s überau s 
schlecht un d s o beschaffen, da ß derselbe mit seiner Familie ga r nicht sub-
stiren kann, vielmehr zum öftem darbe n muß; welchem noch hinzukommt , 
daß die Landleute da s hergebrachte Vorurtheil , de n Schuldiens t fü r weni g 
oder ga r nicht s nehmen , nich t ablegen , mithi n auc h au f deße n Vergeltun g 
gar nicht bedacht sind, im Gegentheil der Schul-Lehrer in die Nothwendig-
keit versezze t ist , da s ohnede m ganz  gering e festgesetzt e Verdiens t durc h 
richterliche Hülf e nachzusuchen , w o ih m sodan n allerhan d nichtig e un d 
kränkende Einwendungen , unte r ander n dahi n gemach t werden , da ß da s 
Kind nu r weni g zu r Schul e gegangen , darin n nicht s geleme t habe , den n 
auch das Schul-Gel d z u hoch angesez t seyn . Durch dergleichen Einklage n 
machet sich der Schul-Lehrer viele Feinde, und eine Folge davon ist, daß er 
auf all e möglich e Ar t un d Weis e beleidigt , gekränke t un d verfolge t wird , 
zumahl bekanntlic h di e Dörfe r au f de m Land e au s geringe n un d weni g 
Vermögen habende n Einwohner n bestehen , di e mehrentheil s viel e Kinde r 
haben, dere n Ernährung , Unterhaltun g un d Bekleidun g da s täglich e Ver-
dienst wegnehmen, s o daß für de n Schulbedienten nicht s übrigbleibet , un d 
diejenigen von Landleuten, so noch etwas entübrigen können, sind dennoch 
abgeneigt, deße n Verdiens t z u belohnen , vielmeh r wende n solch e de n 
Überschuß au f de n selbst  au f de m platte n Land e täglic h höhe r steigenden 
Luxum. 
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Nach einem vor schützenden alte n Herkommen au f dem Lande will man 
für Unterweisun g eine s jeden Schul-Kindes , es mag solche im Buchstaben 
lernen, Buchstabiren , Lesen , Schreibe n un d Rechne n bestehen , nu r 
wöchentlich eine n Stübe r ode r 4  Pfennig e entrichten , wohingege n abe r 
Handwerker, Tagelöhner , Gesind e un d Vieh-Hirte n gege n älter e Zeiten , 
und d a bekanntlic h di e Preti a reru m ausnehmlic h gestiegen , un d solch e 
gegen die vorigen Zeiten in gar keinem Verhältnüß zu setzen sind, eine fast 
fünf un d mehrfache Belohnun g un d Besoldung erhalten , un d welch e noch 
überdehm mi t jedem Jah r verhöhe t wird . De r Schulstan d is t also de r ein -
zige, der beym alten verbleiben muß, und bleibet es für einen rechtschaffe -
nen und biederen Schul-Lehrer , de r sich bey den jetzigen Zeiten i n Unter -
richtung und Erziehung der Jugend weit mehrere Mühe geben muß, äußerst 
traurig, da ß e r fü r sei n qualvolle s Bestrebe n kein e zweckmäßig e Beloh -
nung erhält und dadurch ihm einigermaßen seine saure Arbeit versüßet; im 
Gegentheil demselben  di e einfältig e Stübe r annoc h vorenthalte n werden , 
und solche durch richterlich e Hülfe nachsuche n muß . Auch darf e r eigent -
lich be y de m Schul-Unterrich t kein e Nebe n Geschäfte , wodurc h e r sic h 
und die Seinigen vom Bettel Stabe helfen könnte , vornehmen, und ist nicht 
im Stande, seine Söhne, wenn solche dazu Fähigkeiten besizzen , zu tüchti-
gen Schul-Lehrer n ausbilde n z u laßen , wei l e r sic h be y de r beständi g 
zunehmenden Theurun g i n Schulden stecke n muß, und als o sein Amt un d 
Beruf mit Verdruß, Unlust und Nachläßigkeit führen un d verwalten muß. 
Wenn gleic h vermög e de s allerhöchs t erlaßen e Schul-Reglement s vo m 
12ten August 176 3 § 2 ein verhältnismässiges Schulgel d festgesezze t wor -
den, wornac h vo n eine m Kind e fü r Buchstabe n lerne n 6  Pfennige , fü r 
Lesen 9  Pfennige und für Schreibe n und Rechnen wöchentlich 1 2 Pfennige 
oder 1  Groschen bezale t werde n soll , s o wir d doc h diese m i m mindeste n 
nicht befolget , sonder n nu r wöchentlic h ohn e Unterschie d di e vorhi n 
erwehnte 4 Pfennige berrichtiget, und darf sich kein Schul-Lehrer unterste-
hen, ein mehreres von den Eltern zu fordern. Und obschon durch mehreren 
höheren Ort s erlaßene Verordnungen di e Consistori a un d Gemeinde n auf -
gefordert sind , pflichtmäßige Vorschläg e z u thun , wi e un d welchergestal t 
das Salarium eines Schul-Lehrers auf dem platten Lande verbeßert werde n 
könnte, s o sin d dennoc h dies e Vorschläg e bi s hieri n laute r pi a desideri a 
gewesen, weil , wi e bereit s erwehnet , de r Landman n da s Officiu m eine s 
Schul-Lehrers z u gering schätzet, und sich von dessen Wichtigkeit gar kei-
nen gesunde n Begri f mache n kann , mithi n vo n de m einmah l durc h ein e 
üble Gewohnhei t festgesezt e wöchentlich e 4  Pfennig e Schulgel d nich t 
abgehen will ; und bleibe t als o hiernac h de m Land-Schul-Lehre r nich t di e 
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geringste Hoffnun g übrig , sei n mi t s o viele n Mühseligkeite n verknüpfte s 
Amt in Ansehung des Salari i im geringsten z u verbeßern, wenn nicht dem-
selben entwede r durc h di e Ort s Kirchen  ode r Arme n Kaße , und w o dere n 
Einkünfte ga r z u gering e sind , au f di e Dorf s Kaße , ode r durc h repartirt e 
Beiträge de r Eingeseßene n ein e jährliche verhältnismäßige , de r Größ e de r 
Gemeine angemeßen Zulage zugebilliget wird. 
Meine i n hiesige r Gegen d wohnend e Mit-Schul-Lehre r habe n mic h 
beauftragt, dies e Umstände Eu r Königl . Majestä t i n Erwegung z u bringen , 
und darauf allerunterthänigs t anzutragen , im Fall solche allerhöchsten Bei -
fall finden solten , denenselben allerhöchste Unterstützung, Mitwirkung und 
Verbeßerung de s Schulwesen s allerhuldreichs t angedeihe n z u laßen . E s 
gelanget demnac h i n diese m Fal l a n Eu r Königlich e Majestä t mein e fuß -
fälligste Bitte , und zwarn: 
ad 1 . Die in Ansehung der Landschulen un d nach meine r Meinung nac h 
nicht unwichtige Mängel, und wodurch selbst sowohl der Schul-Lehrer al s 
auch de r Landmann  soulagire t würde , abhelfen , un d deshal b ei n vo n de n 
Cantzeln bekannt zu machendes Circulare allergnädigst ergehen zu laßen. 
ad 2 . Abe r daß , damit  de r Schul-Lehre r da s ihm e nac h de m erwehnte n 
Schul-Reglement vom 12ten August 176 3 § 7 zugebilligte Schulgeld nich t 
länger entbehren , un d deshal b di e kürtzest e Ar t und Weis e z u de m Seini -
gen komme, entwede r de r Schul-Lehre r nac h geendigte m Schuljahr e de m 
Consistorio der Gemeine ein genaues Verzeichnüß vo n sämtlichen Deben -
ten de s unbezahl t gebliebene n Schulgelde s einreichen , un d sodan n dies e 
gehalten seyn , solch e z u deße n Berichtigun g ernstlich e z u vermahnen , 
allenfalls i m Weigerung s Fall e deshal b be y de m competente n Gericht e 
klagbar aufzutreten . Wen n abe r Unvermöge n de r Elter n diese s Schulgel d 
zu bezahlen vorhande n wäre , solches sodann au f di e Kirchen ode r Arme n 
Kaßen der Gemeine zu assigniren, oder aber, daß einem jeden Prediger bey 
nahmhafter Straf e au f da s emstlichst e untersage t werde , kei n Schulkin d 
ohne Ausnahme zu confirmiren, bi s selbiges von seinem Schul-Lehrer eine 
Quittung übe r richtig  bezahlte s Schul-Gel d beigebracht . Endlic h auc h zu r 
Aufmunterung de s Schul-Lehrers, und zur beßeren Beobachtung seiner auf 
sich habende n Pflich t un d Schuldigkeit , demselben  ein e nac h Anzah l de r 
Schulkinder verhältnismäßig e jährlich e Zulag e nac h Vorschrif t de s 
erwehnten Schul-Reglement s §  7  entwede r au s de n Ort s Kirchen  ode r 
Armen Kaße n zugebilliget ; w o aber  dere n Ertra g z u geringe , alsden n au f 
die Dorf s Kaß e ode r durc h repartirt e Beiträg e de r Eingeseßene n aufge -
bracht werden müße. 
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In Hoffnung , da ß Eu r Königlich e Majestä t dies e mein e allerunterthänigs t 
ohnvorgreifliche Meinun g wege n Verbeßerun g de s Schulwesen s allergnä -
digst aufzunehme n geruhe n werden , ersterb e ic h i n allertiefste n Erniedri -
gung 
Eur Königliche Majestä t 
allerunterthänigst-treu gehorsame r Knecht 
Johan Dietrich Schimme l 
An die  Regierung  gesandtes  gemeinsames  Schreiben  des lutherischen  und des 
reformierten Lehrers  in  Hattingen  vom  28.  Oktober  1800,  in  dem  über  den 
schlechten Schulbesuch  geklagt und  um Abhilfe ersucht wird 
Staatsarchiv Münster, KDK Hamm Nr. 783,  Bl.  202 r-203v 
Allerdurchlauchtigster, Großmächtigste r König! 
Allergnädigster König und Herr! 
Hattingen, d. 28ten Oktober 1800. 
Die deutschen Schullehrer beider 
protestantischen Konfessionen hieselbst , 
namentlich: Cantor Müller bei der 
lutherischen und Cantor Achterrath bei 
der protestantischen Gemeine bitten 
allerunterthänigst um Erneuerung und 
gesetzmäßige Vollziehung der seit langer 
Zeit hier ganz außer Acht gelaßenen 
Allerhöchsten Vorschriften i n Betreff de s 
Schulwesens. 
So widrig un d unangeneh m un s auch de r Gedanke ist , Ew. Königl . Maje -
stät mit Klagen und Beschwerführungen behellige n z u müssen, so strafba r 
und pflichtvergessen würd e es von uns gehandelt sein , wenn wi r länger in 
einer Angelegenheit schwiegen , die nicht nur für uns , sondern auch für den 
Staat, und das Wohl künftiger Generatione n von der äussersten Wichtigkei t 
ist. Wi r sin d daz u berufen , de m größer n Thei l de r hiesige n Jugen d eine , 
ihren künftige n Bedürfnisse n angemessen e Bildun g z u geben , un d wi r 
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fühlen de n Umfang un d hohen Werth dieses unsers Berufs tief , und suchen 
ihm zu genügen, soviel es unsere Kräfte erlauben. Denn nicht zufrieden mi t 
der leider ! s o häufig un d vormal s auc h hie r gewöhnliche n Ar t de s Unter -
richts, welche blos auf das Gedächtniß hinarbeitet,  un d Verstand un d Herz 
leer läßt , war es immer das Ziel unsers Bestrebens, in der uns anvertrauten 
Jugend di e schlummernde n Seelen-Kräft e z u wecken , un d si e frühzeiti g 
zum Selbstdenken  anzugewöhnen . Jede r unbefangene , partheilos e Kenne r 
einer vernünftigen Method e wird uns , so wie die zur nähern Aufsich t übe r 
unsere Schule n gesetzte  Prediger , bezeugen , da ß wi r i n diese r Rücksich t 
alles leisteten,  was Zei t und Umstände erlaubten. Eben so wenig wird sic h 
irgend ei n Gemeinsglie d übe r Versäumni ß de r bestimmte n Schulstunden , 
oder andere, durch unsere Schuld veranlaßte Mängel von Erheblichkeit mi t 
Recht beschwere n können . Dest o auffallende r un d unverantwortliche r is t 
es also , da ß vo n de r hieselbs t vorhandenen  zahlreichen , schulfähige n 
Jugend, kau m di e Hälfte , un d auc h dies e äusserst  nachläßi g un d unterbro -
chen die Schul e besucht ; un d daß wi r vo n einem Dritte l diese r di e Schul e 
wirklich besuchende n Hälft e nich t einma l da s wenig e Schulgel d ( 5 Stb . 
gangbar monatlich ) erhalten , wi e daß unser e Schul-Verzeichniss e auswei -
sen. Ueberflüssig wär e es , den Schade n z u detailliren , welche r durc h die ß 
gesetzwidrige Benehme n de r u m das Wohl ihre r Kinder s o wenig besorg -
ten Eltern , fü r da s gemein e Wesen , un d fü r uns , sowoh l i n Hinsich t au f 
unsere Amtsführun g überhaupt , al s auc h insbesonder e au f unser e ohnehi n 
geringe Einnahme , entsteht . Zweckdienliche r wir d e s dagege n sein , di e 
Quellen dieser Mißbräuche aufzusuchen, un d Vorschläge zu thun, auf wel -
che Art sie am besten verstopft werde n können. 
Eine der erste n is t die eigene Träghei t un d Unwissenhei t de r Eltern , di e 
einen vo n de m hergebrachte n Schlendria n abweichende n Unterrich t nich t 
zu würdigen wissen , und überhaupt ihr e Kinder nicht klüger haben wollen , 
als sie selbst sind; aber die wichtigste ist doch die, soviel wi r wissen, irrige, 
hier inde ß allgemei n herrschend e Meinung , da ß de r Staa t sic h u m de n 
Unterricht und die Bildung seiner künftigen Bürge r nicht bekümmere, son-
dern e s lediglic h ihre m Gutdünke n überlaße , o b un d wi e die ß geschehe n 
solle. Würd e diese r letzter e Irrthum , de r un s gewissermaße n z u Sklave n 
eines jeden Gemeinsgliede s macht , ihne n einmal emstlich e benommen, s o 
zerfiele de r erstere Wahn vo n selbst , ode r wär e wenigstens unschädlicher . 
Der Einwurf, daß manche Eltern ihr e Kinder nicht so lange entbehren kön-
nen, al s zu m Schul-Besuc h nöthi g ist , schein t wichtiger ; abe r wen n ma n 
dagegen bedenkt , da ß wi r ausse r de n gewöhnliche n Tages-Schulstunden , 
auch noc h mehrer e Abendstunde n fü r Erwachsene , un d solch e geben , di e 
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ihren Elter n schon  müsse n arbeite n helfe n -  un d zwa r fü r da s vorhi n 
bemerkte Schulgel d -  so schwinde t auc h dieser ; un d fü r di e arm e Kinde r 
wird da s Schulgel d ohnehi n jedesmahl richti g au s de m z u diese m Behu f 
bestimmten Fond bezahlt . 
Alle übe r diese n Gegenstan d bi s jetzt erschienene n Königl . Verordnun -
gen spreche n auc h gan z deutlic h un d bestimm t hierüber . S o befiehl t z.B . 
das General-Land-Schul-Reglemen t d e dat o Berli n d . 12te n Augus t 176 3 
ausdrücklich i m lten , 3te n un d lOte n Paragraphen : "da ß all e Elter n un d 
Vormünder ihr e Kinder vo m 5te n bi s zu m 13te n ode r 14te n Jahre ordent -
lich zur Schule halten, nicht nach eigenem Willkü r herausnehmen, un d im 
Entstehungsfall dennoc h das bestimmte Schulgeld an den Lehrer, und noch 
außerdem 1 6 Ggr . Straf-Gelde r a n di e Schul-Kass e geben ; auc h da ß si e 
dazu, wen n Erinnerunge n nicht s helfen , durc h eine s jede n Orte s 
Gerichts-Obrigkeit, mi t de r Exekutio n angehalte n werde n sollen. " Dies e 
wohlthätige un d durchau s zweckmäßig e Verordnung , is t durc h mehrer e 
nachfolgende, un d selbs t durc h da s Gesetz-Buc h bestätiget ; un d wi r kön -
nen demnac h mi t de m größeste n Recht e verlangen , al s waru m wi r Ew . 
König, Majestät hiedurch allerunterthänigst bitten : 
Daß nemlich  de m hiesige Magistra t un d den Predigern gemessens t auf -
gegeben werde , dies e heilsam e Verordnun g hieselbs t öffentlic h bekann t 
machen, un d de n Elter n nachdrücklic h einschärfe n z u laßen , ihr e Kinde r 
vom 5ten Jahre an, so lange zu einem der hiesigen protestantischen Lehrer , 
ununterbrochen, entwede r zu r Tages- oder , wen n daz u kein e Zei t vorhan -
den, zur Abend-Schule zu schicken, bis sie sich wenigstens die unentbehr -
lichsten Kenntniss e erworben , un d von dem Prediger und Schullehre r dar -
über ei n Zeugni ß erhalte n hätten ; de m Magistra t un d Schul-Vorsteher n 
muß aber dabei ernstliche anbefohlen werden , hinführo auc h auf die Befol-
gung dieser Königliche n Verordnun g z u halten, und die Schullehre r gehö -
rig zu unterstützen; und sodann bitten wir allerunterthänigst : 
daß uns die hierüber a n den hiesige Magistra t zu erlaßende Allergnädig -
ste Verfügung i n Abschrift mitgetheil t werde. 
Wir beharren mit der besten Ehrfurch t 
Ew. Königl. Majestä t 
Allerunterthänigste, treu gehorsamste Diener Joh. Heinr. Müller. 
Joh. Jacob Achterrath. 
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Von dem Generalinspektor  der  lutherischen  Kirche  in  der  Grafschaft  Mark, 
dem Prediger  J.  F.  Dahlenkamp  in  Hagen,  am  4.  April  1799  der  Regierung 
eingereichte Liste mit  den Namen der  einer  Unterstützung  bzw. Prämie würdi-
gen und  bedürftigen Lehrer in seinem Inspektionsbezirk 
Staatsarchiv Münster, KDK Hamm Nr. 758,  Bl. 199 l/2 r-204r 
Allerdurchlauchtigster Großmächtigste r König 
Allergnädigster König und Herr! 
Der Prediger Dahlenkamp in Hagen zeigt 
allerunterthänigst an , welche Schullehrer 
in seiner Inspection sich durch Fleiß und 
Amtstreue auszeichnen und einer Unter-
stützung würdig und bedürftig sind . Er 
berichtet zugleich wegen des Rectors 
Kuithahn. 
Ew. Königlich e Majestä t habe n mi r unter m 19te n Dec . a . p . Allerhöchs t 
aufgegeben, i n dreie n Monathe n allerunterthänigs t anzuzeigen , welch e 
Schullehrer meiner Inspection sich durch Fleiß und Amtstreue auszeichne n 
und einer Unterstützung würdig und bedürftig sind . 
Die Schulmänner, di e sich vor Andern i n Vervollkomnung ihre r Schule n 
auszeichnen, und dadurch mit ihren Schulen al s Muster aufgestell t werde n 
können, die deswegen z u ihrer Aufmunterung un d zur Erweckung Andere r 
eine Belohnung verdienen , ode r wege n ihre s schlechten Einkommen s un d 
ihrer häuslichen Lage einer Unterstützung bedürftig sind : 
1. Der deutsche Schullehre r z u Königsborn be y Unna , Joh. Andreas Koch , 
ein geschickte r un d thätige r Mann , de r sein e Schul e un d de n Unterrich t 
darin musterhaft eingerichte t hat. Er hat nur 85 Rtl in fixo, und etwa 30 Rtl. 
Schulgeld. Also in allem jährlich nur 115 Rtl. außer freier Wohnung . 
2. Der deutsche Schullehrer i n Lünen, J. C. Osius, ein Mann von schätzba -
ren Kenntnissen , rühmliche m Fleiss e un d gute r Aufführung . E r hat  a n 
stehenden Einkünften, Accidenzie n und Schulgelde jährlich nur 113 Rtl. 40 
Stb. Berl . Cour . D a e r vo n diese m Geld e noc h Haus - un d Garten-Mieth e 
bezahlen muß, so lebt er mit seiner Frau in Sorgen und Kummer. 
3. De r deutsch e Schullehre r i n Hoerde , J . C . Fluhme , wir d wege n seine s 
Fleisses gerühmt. Da er jährlich nur 12 0 Rtl. einnimmt, so kann er damit in 
der Stadt nicht auskommen. 
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4. De r deutsch e Schullehre r Kieselin g i n Bochum , ei n 67jährige r Mann , 
der nur 80 Rtl. gewinnt, verdiente in seinem Alter eine bessere Versorgung. 
5. Der Lehrer i n der Gnadenschule z u Hamm bey Bochum, Willberg , des-
sen Kenntnisse , große n Schultalente , unermüdete r Flei ß un d vortrefflich e 
Einrichtung seine r Schul e allgemei n bekannt  sind , un d de r doc h nu r 12 0 
Rtl. hat , di e e r au s Ew . König . Majestä t Schulfond s erhält , verdient , zu r 
Belohnung und zur Versorgung seiner Familie, Unterstützung. 
6. De r Conrecto r i n Hattingen , J . H . Böker , zeichne t sic h durc h seine n 
Fleiß un d gute n Wande l aus . E r ha t nu r 10 3 Rtl . 5 0 Stb . an Gehal t un d 
Emolumenten, bedarf un d verdient also Zulage. 
7. Der Schulmeister i n Blankenstein, Johann Bockhak, hat zwar keine her-
vorstechenden Geschicklichkeiten . E r is t abe r fleißi g un d leb t ordentlich ; 
hat in allem keine 70 Rtl. Einkünfte, un d wäre also einer Verbesserung sei-
nes Gehalts sehr benöthigt. 
8. Der zweit e Prediger un d Schullehre r i n Stiepel , Joh. Christoph Bastian , 
ist seh r emsig , tre u un d fromm . E r hat  nu r 12 6 Rtl . Einkünft e un d sehn t 
sich sehr nach Verbesserung seines Einkommens. 
9. Der Conrecto r Heinric h Holthau s i n Schwel m is t ein Mann von große n 
Schulkenntnissen und von rastloser Thätigkeit für die Aufnahme seine r und 
andrer Schulen . Sein e Einkünft e belaufe n sich , Wohnun g un d Naturalie n 
mit angeschlagen , z u 15 8 Rtl . Er verdiente , da ß ein e Belohnun g ih m ei n 
rühmliches Zeugniß der Zufriedenheit seine r Oberen mit ihm würde. 
10. De r Schullehre r i n Langerfeld , Joh . Theodo r Vogel , de r sein e 
Geschicklichkeit durc h Schrifte n a n de n Ta g geleg t hat , hat  sein e Schul e 
gut eingerichtet , un d is t seh r fleißig . E r hat  auße r freie r Wohnun g a n 
Emolumenten un d Schulgel d 11 4 Rtl . Ein e Belohnun g seine r Thätigkei t 
würde Ehre und Ermunterung für ihn seyn. 
11. De r Schullehre r i n Dahl , Herman n Heinric h Schmid , verdien t wege n 
seiner Geschicklichkeit und Fleißes allen Ruhm. Er hat aber, Wohnung und 
alles übrige mitgerechnet, nur 105 Rtl. 50 Stb. 
12. De r deutsch e Schullehre r i n Hagen , Johan n Caspa r Schemann , ei n 
äußerst thätige r un d treue r Schulmann , ha t zwa r be y seine m Fleiß e un d 
eigenem Vermöge n sei n Auskommen , e r verdient e indesse n auc h ein e 
Prämie für sein rühmliches Betragen. 
13. De r Schullehre r i n Herdecke , Eberh . Christia n Haarmann , verwende t 
vielen Flei ß au f de n Unterrich t un d di e gut e moralisch e Bildun g seine r 
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Schüler. Er hat, Haus und alle s eingerechnet , 13 6 Rtl. 6 Stb. 4 Pf. , un d is t 
einer Unterstützung wehrt und bedürftig . 
14. Der Schullehre r i n Wetter , Pet . Casp. Windfuhr, ha t die Schule , die in 
dem elendesten Zustand e war , durch seine Talente und durc h seinen Flei ß 
sehr verbessert . E r hat , Hau s un d alle s mi t angeschlagen , höchsten s 15 7 
Rtl., wovo n e r sich , sein e Fra u un d 3  Kinder , d a e r sic h ganz  de r Schul e 
widmet, nich t gehöri g unterhalte n kann . Sol l Wette r diese n Man n nich t 
bald wieder verlieren, so müßte seinen vielen Beschwerden abgeholfen un d 
sein Einkommen verbesser t werden . 
15. De r Conrecto r i n Iserlohn , Diederic h Herman n Rosier , de r nu r 
Adjunctus de s Torck ist , welcher das ganze stehende Gehal t noch zieht , is t 
ein gelehrte r un d gan z fü r seine n Poste n i n Iserlohn geschaffener , äußers t 
fleißiger Mann . Er hat für sein e viele Mühe und den großen Nutzen, den er 
stiftet, nu r das Schulgeld , un d was ihm einige Kaufleute, di e seinen Wehr t 
kennen, freiwillig geben . Dieser Man n wünsch t mi t Recht , da ß er das ste-
hende Conrectorat-Gehalt erhalten , und dem Torck eine Pension aus irgend 
einem Fonds bezahlet werden möge. In aller Absicht is t dieser für Iserloh n 
so unentbehrliche Mann einer Unterstützung würdig. 
16. Der Cantor und deutsche Schullehrer in Iserlohn, Lamberti, hat zwar 68 
Rtl. Gehalt. Da er aber weder freie Wohnung noch Schulstube hat, und sich 
daher für di e Schule und seine Familie ein geräumiges Haus miethen muß, 
wofür e r jetzt 57 Rtl. geben muß, so bleiben ihm von seinem Gehalt übrig -
11 Rtl. An Accidenzien hat  er etwa -  12 Rtl., zusammen 2 3 Rtl. Von wel -
chen 23 Rtl. und dem Schulgelde er an einem so theuren Orte nicht subsi-
stiren kann, weswegen auch der einer Unterstützung bedürftig ist . 
17. Joh . Henric h Gösser , Schullehre r z u Brüninghause n i m Kirchspie l 
Lüdenscheid, is t geschickt, fleißig, und beträgt sich gut. Da er gar kein ste-
hendes Gehalt hat , und nur bloß vom Schulgelde leben muß, so ist er einer 
Unterstützung würdig und bedürftig . 
18. Der Lehrer zu Otlinghausen i n der Wynkhauser Bauerschaf t i m Kirch-
spiel Lüdenscheid , Niclas  Willenbeck , beweise t gleichfall s Flei ß un d 
Treue, und hat auch nichts als das Schulgeld von seinen Schülern. 
19. De r Lehre r z u Rahmed e i n der Wehberge r Bauerschaf t i m Kirchspie l 
Lüdenscheid, Johan n Jaco b Hasenbürger , läß t e s auc h a n Emsigkei t un d 
gutem Betragen nicht fehlen, und muß sich gleichfalls bloß mit dem Schul-
gelde behelfen. 
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20. De r Lehre r z u Leivringhausen  i m Kirchspie l Lüdenscheid , Joh . Jaco b 
Strohn, thut sein Amt treulich, und hat weiter nichts als das Schulgeld. 
21. Der Lehrer zu Rosmart im Kirchspiel Lüdenscheid , Stübbe , hat gleich-
falls fü r sei n Unterrichten , welche s e r pflichtgmäßig treibet , nichts al s die 
Schulstüber. 
22. Der Lehrer zu Haesfeld (Heesfeld ) i m Kirchspiel Halver, Schuhmacher , 
hat gute Gaben zu unterrichten un d wende t sie treu und eifrig an . Das ste-
hende Gehalt und das Schulgeld bringen ihm aber nur 50 Rtl. ein, und ver-
dient und bedarf e r eine Zulage. 
23. Der Lehrer zu Rönsahl, Joh. Peter Wüster, hat seine Schule durch seine 
Geschicklichkeit un d große n Flei ß i n einem gute n Stande . Er nimmt jähr-
lich ungefähr 14 5 Rtl. ein, und wäre einer Prämie wehrt. 
24. Der Lehrer zu Werdohl, Jacob Friedrich Dallmeier, hat sich durch seine 
Geschicklichkeit un d emsig e Anwendun g derselbe n eine n verdiente n 
Ruhm erworben. Er hat in allem nur 100 Rtl. und verdient Aufmunterung . 
25. Der Lehrer zu Heedfeld, Christia n Kauert , verdienet zwar durch seinen 
Fleiß sei n nothdürftige s Auskommen . D a e r sic h abe r mi t viele m Nutze n 
für seine Schule alle Mühe giebt, so verdiente auch er eine Belohnung. 
Der bisherig e Recto r Kuithah n i n Lüne n wa r i n der vorletzte n Condui -
ten-Liste nich t aufgeführ t worden , wei l de r Subdelega t seine r Class e ih n 
aus der Tabelle weggelassen hatte in der Meinung, daß der lateinische Leh-
rer in Lünen nich t unter seiner Inspection , sondern unter dem Magistra t i n 
Lünen stehe . Es is t abe r diese s Fehle n i n der letzte n Conduiten-List e ver -
bessert worden. 
Der Rector Kuithahn is t ein für gelehrt e und Bürgerschulen sehr brauch-
barer Mann , weswege n e r auch jetzt al s Rector nach Lüdenscheid berufe n 
worden ist . 
Das Gehal t eines Rector s i n Lünen bedürft e eine r ansehnliche n Verbes-
serung, wen n ma n dor t eine n geschickte n Man n wiede r bekomme n un d 
behalten soll. 
Ich bin und bleibe in der allertiefsten Submissio n 
Ew. Königlichen Majestät meines Allergnädigsten Königs und Herrn 
allerunterthänigster Knech t 
Joh. Fried. Dahlenkamp 
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